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für. die Jahre 1774, 1775 und 1776 


derſchiebenen Gelehrten in Schweden 
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(chen Gemeine zu Stockholm und Affeffor des 
Stockholmiſchen Conſtſtoriums. 





Leipzig, 
. Seren Friedrich Iunins. Rs 
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Vorbericht. 


He Publicum ficht hier mein Beſtreben, dem 
im Vorberichte des zweyten Theils gethanen 
Berfprechen ein ſchuldiges Genuͤge zu Teiften. Die 
Beſergniß desjenigen Necenfenten , welcher fonft mit 
wieder Billigung jenen in der leipz. gel. Zeitung ans 
kuͤndigte, wird num vermuthlich verfchtwinden: als ob 
man noch 15 Jahre, vielleicht auch noch längen 
wuͤrde warten müffen, ehe man bie Jahrgaͤnge bie 
#785 white. Indeſſen ift aus der Nothwendig⸗ 
keit, dreye in einen Theil zu vereinigen, die Unbe⸗ 
quemlichkeit entſtanden. daß bey vielen, ſrevlich wohl 
meiſt unerheblichen Büchern und Tractaten igtnichte 
mebrires., als der Titel, angezeiget worden. Dita 
fein Bann auch in den folgenden Theilen nicht abge⸗ 
dein werden; jedoch wirt der Herausgeber darauf 
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Vorbericht. 


bedacht feon, daß Weitlaͤuftigkeit oder Kuͤrze den zu 
recenſirenden Schriſten noch mehr angemeffen werde, 
als es in dieſem Theile hie und da. möglich geweſen. 
Leber zroeene Punkte muß ic) mich entſchuldigen. — 
Ich Habe mein im erften Theile gegebenes Wort 


nicht halten koͤnnen jedem das Bild eines gelehrten 


Schweden vorzuſetzen. Es vermehrte die ohnehin 
großen Beſchwerlichkeiten dir Ausfertigung bie 
Schrift, gute Originale Davon zu verfchaffen, nach 
Leipzig zu ſchicken und dert. abſtechen zu laſſen. — 
Ich kann hiernaͤchſt die in einigen oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern geaͤußerte Verſicherung nicht leiſten, dieſem 
- Theile das Verzeichniß der innerhalb Schweden be⸗ 
ſindlichen Subſcribenten dieſes Werks vorzuſetzen. 
Er waͤre dadurch dicker geworden, als er ſeiner Ein⸗ 
richtung nach werden darf. Am rathfamſten iſt . 
daß alle Baͤnde eine ohngefaͤhr gleiche Dicke mit dem 
erſten haben. Daher übertrifft der gegenwaͤrtige 
darin die beyden erſten, weil er das im zweyten ge⸗ 


Ben den erſten abfallende erfebenmuß. Es ſol aher 


jenes 9. G. in Der Folge geſchehen. — Dach. ft 
| vr erinnern, daß, um das Regiſter micht gar zo 
ſchr 
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He Publicum ſieht hier mein Befteeben, dem 
im Vorberichte des zweyten Theils gethanen 
Verſprechen ein ſchuldiges Genuͤge gu leiſten. Die 
Beſorgniß desienigen Recenſenten, welcher ſonſt mit 
vieler Billigung jenen in der leipz. gel. Zeitung an⸗ 
kuͤndigte, wird nun vermuthlich verſchwinden: als ob 
man noch 15 Jahre, vielleicht auch noch laͤngen | 
wuͤrde warten muͤſſen, ehe man die Jahrgaͤnge bie 
5785 erhielte. Indeſſen it aus der Nothwendig⸗ 
Leit, dreye in einen Theil zu vereinigen, die Unbe⸗ 
quemlichreit entſtanden. daß bep nielen, feeplich wohl 
meiſt / unerheblichen Büchern und Tractaten istnichte 
mehrites., als der Titel, angezeiget worden. Dita 
fen kann auch in den folgenden Dheilen nicht abge⸗ 
Kolfen werden; jedoch wird der Herausgeher darauf 
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bedacht feon, daß Weitlaͤuftigkeit oder Kürze den zu 
recenſitenden Schriften nach mehr angemeffen werde, 
als es in dieſem Theile hie und da möglich geweſen. 
Ueber zweene Punkte muß ic) mich entfchulbigen. — 
Ich habe mein Im erfien Theile gegebenes Wort 
nicht halten Eörmen, jeden Das Bild eines geleheten 
- Schweden vorzufegen. Es vermehrte Die ohnehin 
großen Beſchwerlichkeiten der Ausfertigung biefee 
Schrift, gute Driginale davon zu verfchaffen, nach 


Eeipzig gu: Schicken und dert abftechen zu laflen. — 


Ich kann hiernaͤchſt die in einigen öffentlichen -Bläts 
gern geaͤußerte Verſicherung nicht leiſten, dieſem 
Lheile das Verzeichniß der innerhalb Schweden be⸗ 
findlichen Subſcribenten dieſes Werks vorzuſetzen. 
Er waͤre dadurch dicker geworden, als er ſeiner Ein⸗ 
richtung nad) werden darf. Am rathfamſten iſt ec, 
daß alle Baͤnde eine ohngefaͤhr gleiche Dicke mit dem 
erſten haben. Daher übertrifft der. gegenwaͤrtige 
darin die beyden erſten, weil er das im zweyten ge⸗ 
gen den erſten abfallende erſetzen· muß. Cs ſol aber 
jenes g. G. in der Folge geſchehen. — Noch iſt 
zu erinnern, daß, um das Regiſter nicht gar zu 
| ſehr 





| ‚Dorberide 
ſehr auszudehnen, manche Bene.“ unerhebliche 
Schrift, dapan. etwa nur bloß der Titel in dem 
Werke felbft angetroffen wird, in jenem'nicht ange 
merket worden. — Aus dem erften Theile iſt fürdie. 
Auslaͤnder zu wiederholen, daß her Werth des Bucher⸗ 
preiſes nach fehmpedifejer Muͤnze angegeben ft, und das 
Sehben : 'R. "oder Abt, Reichethaler? das: 
Sch., Schilllag endlich das winke rſt. Runn⸗ 
ſtuͤcke bedeute. und won- dieſen mt auf einen 
Schilling, acht und vierzig Schillinge aber auf einen 
Reichsthaler um ihr ohngefaͤht zweene derſelben auf 
einen holäͤndiſchen Ducaten gehen." ¶Swckyelm 
den 8. Aprilı7ss 
Der Gerausgeben, 
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| 4 | Erſter Hauptabſchnitt. 


ſeiner Arbeit, als ob ſie kaum etwas mehreres, als ein 
Nachtrag zu jenes Franzoſen Werke waͤre, und von 
der fremden, naͤmlich franzoͤſiſchen Sprache, worin 
er ſchreibe; und zeigt dabey an, daß er ſich moͤglichſt 
der Beurtheilung anderer und eigenen Muthmaßungen 
enthalten haͤtte. Der Abhandlungen in dieſem Bande, 
der auf 3 Alph. und 19 Bogen abgedruckt iſt, ſind 
ſiebzehn, außer der Erklaͤrung der Figuren und den tech⸗ 
nifchen Namen der beſchriebenen Inſekten, der Rau⸗ 
pen und Schmetterlinge. Der Kupferplatten ſind 373 
ſie ſind nach der Verſicherung des Verſaſſers nach der 
Natur und gewiß wohl gezeichnet. Dieſer erſte Band 
iſt durch einen zuvor gemeldeten Unfall ſo ſelten gewor⸗ 
den, daß der große Verfaſſer demjenigen alle uͤbrige 
Baͤnde ſchenkete, der ſolchen beſaß, und ſich deswegen 
manche ihn haben abſchreiben laſſen. 
Der zweyte Band beſteht aus zwey Theilen auf 
8 Alph. 9 Bogen, mit 43 Kupfern. In dem erſten 
kommen allgemeine Anmerkungen über die Inſekten, 
ihre Nahrung, Wehnung, Athemziehen, Verwande⸗ 
lung und dergl. vor, hernach wird hauptſaͤchlich von 
den Nachtſchmetterlingen gehandelt, ſo wie im zweyten 
von den Bienen, Weſpen, u. ſ. w. 

Der dritte Band auf 3 Alph. 18 Bog. mie 44 
Kupfern befchreibe unter andern die Heuſchrecken, 
. Wanzen, Grillen u. ſ. w., und liefert Zufäge zum. 
zweyten Bande, 

Der vierte Band auf 2 Alph. 11 Bog. mit 19 
Kupfern ftellet Fliegen, Käfer und dergleichen bar. 

Der fünfte Band auf 2 Alph. 10 Bog. mit 16 
- Kupfern handelt von fpanifchen Fliegen, Kornwürmern, 
Cochenillenwuͤrmern u. ſ. w. 

Der ſechſte Band auf 2 Alph. 19 Bog. mit 30 
Kupfern betrachtet die Stiegen, Muͤcken u. ſ. m. 
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-. + Der fiebente Band ift ein nachgelaffenes Werk 
des inzwifchen verftorbenen, der gelehrten Welt immer 
ruhmwuͤrdigen Verfaffers auf 5 Alph. 4 Bogen mit 
‚49 Kupfern,,. welchen die Familie, die fich ſtets durch 
Edelmüthigfeit hervorgethan Hat, der Melt nicht vor 
enthalten wollen. Hier kommen unter andern bie Floͤ⸗ 
be, Molben, Spinnen, Scorpioner mit Zufäßen zu 
den vorigen Bänden vor. Bulee folget eine allges 
meine Aufrechnung ber verfchiedenen Inſekten nad) ihren 
Eintheilungen, &.667-862; und eine auf einem Folio⸗ 
blatte entworfene Tabelle. Es iſt die ſolgende mit des 
Verfaſſe eigenen Morten: : 
| f ı.Claffe. Ailes Fr: Le Papillon. 
Es oul2. Le Papillon- 

couvertes del bourdon. 

tres - petiter) 3. Le Papillon- 

Ecailles. phalene. 

Trompe you-|4. La Phalene- -ü 
£t: Ordre. | lee en fpirale. | pule. 

















] Quatre La Phalene, 
ailes de. 2. Cafe. Aites | 
 Jcower- | membreneu- 
tes, ou |fes nues ouf6. La Frigane, 
| Bin en-} fans écailles. 7. L’Ephemere. 
or! velope .| Bouche ‚fans W383. La Demgifelle, 
ini cou- dents ui from. 
1. je ar a il 
. aſſe. Ailes 
Aa . 3. Che Ai fs. L’Hemetobe. 
Les Igne: | [es de .gran- ro.LeFourmilion. - 
rales. deur &gale, ä jr d 11. La Fauffe- Fri- 
Qui . | nervures crai- 
one | (des ou ä re- I"; 12. a Mouche; 
des I fcorpien. 
herr]: [erwBouchea‘ Ta Raphidie, 
ns 4.Claffe Ailes * 14. L’Abeille. 
J membraneu- | 15. LaProabeille, 
fes, dont les 16. La Gufpe. 
| J43— inferieures 7. LaGu£pe-ich- 
| | lin: J —— 
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tes,änervures | 18. LaGufpe-d 
la plupartlon-| ee. 





gitudinales, |19. L’Ichneums 
Bouche armee | " bourdon. 
E dents. 'Ai-| 20, E’Ichneumo 
ei outar- | z1. Le Cinips.* 
tiere dans la | 22, LaMouche- 

5 femelle. Cie. 

‚23. La Fourmi. 
Clafk. Ailes 124. Le Thrips. 
membranen- | 25. Le Puceror 

1. fes. Trompe} 26. Le Faux-p 


retourbee on 
foys la pei- 27. ba Cigale 
‚trine, —_— 


>» 6. Clafe. Etuis 
moitie * 
ecs et moitie 
ss] 
ui fe wid 28. La Punaife. 
gen Dewaid 29. La Punail 
les membra: | dem, 
—* Trom- 
ge recourbee 
Bus la poi- 
[Er 
7 Claff.Etuits f'30. La Mante, 
coriacesonde- |. La Sauterel 
2 „aiteve | 32.:Le Criquet 
33. Le Gritlon, 
J Dec ailes | 34.1 La Blatte. 
l membranen- 
fes. Bouche j 
„ienn, 
2. Grin? he. Le Staphy! 
Dex ai- ji Cloft.Eroits | 37. Ia_Lampy 
les cou-|durs er 38, Le Telepho 
vertes ner 39. La Colliur 
par deux | Deux ailes [# Le Carabs 


35. La Perce- 
Oreille. 





\ 
&ruis ga | membreneu- ¶ 41. La Cicinde 
R rlacot 42., Le Buprefl 
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leux, 


fe. J 


3.Ordre. 
Deux ai- 
les d& 
couver- 
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| 1. Le Stratiomes; 


— 
ET, 
ſer. Bouche | 43. Le Taupin. 
%& den. 44 Le Bouclier. 
45. Le Dermelte: 
46. La Vrillette. 
47. Le Scarabe, 
. 48. ke Cerf-voi 
b . lant. 
49. VEſearbot. 
so. L’Attelabe. 
51.Le Tourniquet, 
52. L’Hydrophile. 
„A 53. Le Ditifque, . 
34. Cantharide, 
55. LaCardinale, _ 
56. La Mordelle. 
57. Le Tenetziom. 
58. Le Capriedtus. 
59. La Lepture. 
60. La Necydale, 
61. Le Clairon, 
62. La Caflide. 
63. L’Ips. * 
64, Le Charanfen, 
65. La Bruche. 
66. L’ Antribe, 
67. L’ Antipe. 
68. La Chiyfa 
mele; 
16 69. LaCeceinelle, 


F7o. La Mouche. 


LeNemotele, 
. Te Taon. 
5 L’Aßlle, 
75. L’Empis. 
76. Le Conops. 
77. LeBombille, 
78. L' Hippobos- 


que, 
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9.Chaffe. Deux 7 
ailes membra- . 
neufes. Denz | 

balanciers_ov, 
mailtets fous 
lesaites. Bou- 
che & trampe 


Sans dents. |,., L’Oektre. 


80, Le Coubn. 
(gr. LaTipule, 


wir 


L 
“4 


Erhe Dauptebfiniet 


fro, fe. € } 
Deax alles ’ \ 
membraneu- \ 
fes etpointde \ ; 


bälanciers, de : 
u trompe ni de , B 
: ddents dans 4 93. La Gallinfet 
lemäle. Point 
ni @ailes , mais 
" [une trompe ä 
la poitrime 
' (dass ia: fe 
u 
Onire.f 11. fe. 
& paf- Point d’alles. ’ 
'fene par j Six panel, 
des Bouche & 
tranisfor-\ Trompe. ; nd 83. A Puce, 
mätions. | paflent par I ! 
Zn tat de nym- 
Ze ‚phes. if 
Ordre f 12. Claffe. 
Si ne | Point d’ailes. fı La Forbici 


fe trans- | Six pattes. 85. La Podure 
förrent Latte feparee: in Le Terme 
point. du corcelet Le Pou.. 
’ par un etrang- x Le Ricin, 
lement. ' 
U 13. Claffe. 


Point d’ailes. | 89. In Mirie, 
Hwit ou dix |90. Le Fauche 
pattes. La tẽ. | 91. L’Araignee 
te confondue ! 92. Le Scorpio 
avec le corce-d 493. LeFaux-k 
let, ou faifant | pion. 
enfemble une |94. L’Ecreviffe 
meme mafle | 95, Le Crabe, 
fans etrangle-| 96. Le Monocl 
ment entre 


| deux, 








14. Claffe. Kor. La Squille, 
s.|98 Le Clopoı 


99. 





Point d’ai 
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1 Quatorze pat-.f 
—J tes et d'avanta - 
ge. La tete [d- | 99. La, Scolopen- 
| | 4 & parde ducorp: dre. 
3 


par une inci- ' x00. Le Jule, 
- " ffion ou un ” 
| Letranglement. |, , : 
Da man faum vermuthen follte, baß ein fo weit⸗ 
läuftiges, imb zumal: ber. vielen Kupfer halber cheures 
Werk überfeget werben dürfte; nicht zu gebenfen, daß 
es in einer den meiften ‚Gelehrten bekannten Sprache 
gefchrieben ift: So hat gleichwohl die Wortrefflichkeie 
deffelben verurfachet, daß es in das Deutfche überfegt 
worden, und dieſe Arbeit gerade in die Hände eines die⸗ 
fee Sachen fundigen Gelehrten, naͤmlich des Herrn 
P. Goͤze zu Quedlinburg, gefallen. Es ift dadurch 
das Foftbare Werk dem deutfchen Publico befannter 
geworden ‚. und vielen Sefern außerhalb Deutſchland, 
weiche Durch die Schweiz, Holland, Daͤnemark, Ruß⸗ 
land, Polen, Preußen und Hungarn verbreitet ſind, 
And es vielleicht in der Urſprache nicht leſen konnten. 
Der Ueberſetzer hat viele Anmerkungen von mancherley 
Gehalte, auch nuͤtzliche Zuſaͤtze, beſonders auch Nach⸗ 
weiſungen auf mehrere Schriftſteller, vorzuͤglich auf das 
linneiſche Syſtem, hinzugefuͤget, fü daß die Naturge⸗ 
ſchichte der Inſekten dadurch noch mehr gewonnen hat. 
Folgendes iſt der Titel: Des Herrn Baron Carl 
von Beer Abhandlungen zur Befchichte der 
Inſekten, überfest und mir Anmerkungen ber- 
ausgegeben von Joh. Aug. Ephr. Bde, 
Leipzig, bey Müller 1776. in gr. Quart. Erſter 
Theilmit 37 Kupfern. — Deszweyren Ban— 
des Th. 1.1778. mit 15 K.und Th. 2. mit 28 Kupf, 
Nuͤrnb. 1779. — Dritter Band mirga K. 
Nuͤrnb. 1780. — Vierter und Sünfter 
Us BDavud 


yo 7 @rfter Hauptabſchnitt. 


Band mit 35 Rupf. Nuͤrnb. 1781. — Sechs: 
ter Band mit 30 Kupf. TTürnb. 1782. — 
Siebenter ober letzter Band mit 49 Kupf. 
. Der um die Naturkunde fo verdiente Herr Prof. 
Retzius zu Lund bat endlich .einen Auszug dieſes 
großen Werkes zum Bellen derer, bie das große Werk 
ſich nicht anfchaffen, und ee weder in ber franz. nod) 
deutſchen Sprache leſen koͤnnen, in lateinifcher Sprache 
beforget: Car. Lib. Bar. de Geer Genera et Species 
"Anfedtorum e generofifl. Audtaris fcriptis extraxit, 
. digefht, latine quoad partem reddidit et terminologi.- 
am infetorum Linneanam addidit Andr. I. Retzius. 
Lipf. gmaj. 1783. 14 B. Die Allgem. d. Bibl. 
DB. 56. ©. 183. fället darüber folgendes Urtheil:z 
»Das ift nichts anders, als Degeers Inſektenwerk in 
⸗aqnuce und Denen fehr entbehrlich, welche die deutſche 
„Ueberfegung diefes Werks, und Goͤzens entomo⸗ 
»lögifche Beytraͤge zum linneifghen Syſteme haben. 
„Wir verehren bie Verdienſte des verftorbenen Herrn 
Hofmarſchalls um die Gefchichte der Infekten, aber 
„was wird noch aus der Litteratur der Naturgefchichte 
„werben, wenn jebes größere Werk feinen Epitomator 
„erhält?“ Hingegen die Götting. Anz. vom J. 1783. 
©t. i8 1. fagt davon folgendes: „Es fen die kurze Be⸗ 
ſchreibung ber Degeerifchen Geſchlechter, in ber 
„gleichen Ordnung, aber mit Beziehung auf die Lin⸗ 
„neifche, der Arten; auch) für Diejenigen, die jenes 
Werk beſitzen, als Regifter bequem eingerhten. 


| 1 
Modses Werk 1. Quartb. wie es gemeiniglich 


abgekuͤrzet, aber vollſtaͤndiger, heißt: Utdrag 
nn BLU . 


— 
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utur alla ifrän d. 7. Decemb. 1718. utkomne | 
publique Handlingar , Placater , Förordnin- _ 


gar , Refolutioner och Publicationer etc. d. i. 


- Auszug aller vom zten Dee. 1718. herausgelom⸗ 
menen öffentlichen Acten, Placaten, Verord⸗ 


nungen, Reſolutionen und Publieationen, welche 
bie Regierung des Reichs benebjt der innern 
Haushaltung und den Verfaſſungen überhaupt, 
als auch die Stadt Stockholm befonders anges 
Ben; mit den noͤthigen Anführungen aller Parale 
lelſtellen, aus welchen erhellet, was für Veraͤn⸗ 
derungen von einer Zeit zur andern in Diefer oder 
jener Angelegenheit getroffen worden. Ueberdieß 
wird der inhalt der in diefen Aeten angefüßrten 
ältern Urkunden, fo oft als nöthig geweſen, kuͤrz⸗ 
lich angeführe. Einem jeden Theile wird ein 
vollſtaͤndiges Wortregiſter über deſſen Inhalt bey 
gefuͤget. — Erſter Theil bis zum Jahre 1730. 
Stockh. bey Grefing. 1742. 4. Vier Alph. 

8 Bogen Tert und 10 Bog. Regiſter. 
ieß iſt, das Lagbok (Gefenbuch, wovon bey el⸗ 
ner andern Gelegenheit etwas geſagt werben foll,) 
ausgenommen, das Hauptbuch für den Rechtsgelehre 
ten, und ein vorzüglich wichtiges Werk für den Stati« 
ſtiker Schwedens. Der weitläuftige Titel iſt mit Ver⸗ 
änderung ber Jahrzahlen faft allen Bänden vorgebrus 
det, und zeige im Allgemeinen an, was man barin 

ſuchen ſoll. 

Der zweyte Theil von 1746 mit fortlaufender 
Seitenzahl, ſtark 4 Alph. 9 Bog. Tert und 22 Bogen 


Fegiſter, liefert bie Acten bis zum Jahr 1740. Zu 


N 


| — Erſter Hauptabſchni⸗. 


vw 


er. a 


‚Der dritte von’ 1749 auch mit fordaufender Seiten⸗ 
‚zahl, ſtark 4 Alph. 8 Bog. Tert und zo Bogen Regie 
ſter, enthäle die Acten bis zum Schluffe des J. 1747. 
— Der vierte von’ 1754 ebenfalls mit fortlaufender 


Seitenzahl, ſtark 3 Alph. 7 Bog. Tert und 11 og. 


- werden, 


Regiſter, kaffee nur die Acten ber beyben folgenden 
Jahre in ſich. — : Ueber diefe vier Bände zufammen 
iſt alsdenn in einem befonbern. Banbe von 1754. ein 
allgemeines Regifter, ſtark 6 Alph. 15 Bog., heraus- 
‚gefommen. — Der fünfte von 1756, ftark 5 Alph. 
Zert und Reg., gehe in feinen Sieferungen ber Acten bis 
zum Schluffe des Jahres 1754. — Der fechste von 

‘1761, ftarf 6 Alph. 15 Bog. Tert und faft 15 Bog. 
Megifter, bis Jahresſchluß 1758. — Der fiebente 
von 1766, ſtark 5 Alph. 2 Bog. Tert und 8 Bog. 
Reg., bis 1764. — Der achte von 1774 mit den 
folgenden aus der Fougtiſchen Buchdruckerey, ftarf 5 
Aph. 15 Bog. Tert und ı Alph. 6 Bog. Negifter, bis 


DJahresſchluß 1774, — Der nennte von 1777 


fängt mit einer. neuen-Seitenzahl an, gebt bis zur Re⸗ 
‚solution 1772, und ift an Tert und Meg. 5 Alph. 9 
Bag. ſtark. — Der zehnte von 1781, mit einer be« 
fondern Seitenzahl, liefert die Urkunden bis zum 
Schluſſe des Jahres 1776, und ift an Tert und Reg. 
5 Alph. 6 Bog. ſtark. — Der eilftevon 1783, auch 
::mit feiner befondern Seitenzahl, geht bis zum Jahres⸗ 
ſchluſſe 1779, und ift auf 4 Alph. und 14 Bog. abge 
druckt. Das ganze Werf ift in dem Fougtiſchen Büs 
cherverlage zu haben, und fol an dem, der alle Theile 
zufammennimmt , für 17 Rthlr. Species abgelaffen 


Der verftorbene Verfaffer, ber zulege Kanzelley- . 
rath war, R. G. Mode'e, hat allerdings der ſchwe⸗ 
diſchen Rechtsgelehrſamkeit und Statiſtik durch dieſe 
Sammlungen , „dazu er den Anfang machte, einen 
großen . 
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großen Dienſt geleiſtet, Es waͤre wider die Abſicht 
dieſes Archivs, ſie auch nur zum mindeſten Theile dem 
Inhalte nach anzufuͤhren, jedoch ſoll eins und das 
andere zur Probe beygebracht werden. | 

Saft in allen Bänden finden fich Reichstagsfchrife 
ten mit den Dazu gehörigen Befchwerden und Beſchluͤſ⸗ 
fen, Bußtagsterte, Pardonsbriefe, Inſtructionen 
für verſchiedene Perfonen in öffentlichen Aemtern, als 
ben Juſtizkanzler u. vergl. Acten, welche auf die Muͤn⸗ 
je, ben Bergbau, das Kriegswefen, ben Zoll, die 
Bänfe, Duelle, Spiele, das Poftwefen, Handel und 
Seefahrt, Handwerker, das Forftwefen, die gewoͤhn⸗ 
liche und die außerordentlihe Kontribution , Handel, 
Waaren, Fabriken, Proceffe, Landmeſſerey, Concur⸗ 
fe, Predigerwahlen u. ſ. w. ihre Beziehung haben, 

Jedoch find auch in den einzelnen Bänden befondere 
Urkunden, welche namentlid) angezeiget zu werden: 
verdienen , ob fie gleich vorher befonders abgedruckel 
worden. 

Theil I. Die Negierungsform von 1720. Des 
berühmten Goͤrz Todegurtheil. Der Königinn Ulrica 
Eleonora und des Königs Friedrichs Regierungsverfis- 
cherungen. Anordnung, die Sappländer zur chriftlichen 

. Religion anzuleiten, und Schulen unter ihnen anzulea. 

| gen. : Privilegien bes Adels und der Geiſtlichkeit. 
Reichstagsorbnung. Verbot der religiöfen Privarzus 
fammenfünfte Königliche Refolution über die Ana 
legung ber Societas ‚litteraria et fcientiarum Vpfa- 
lienfis. 

Theil II. Reglement des algierifchen Seepaſſes. 
Privilegien für die oftindifche Compagnie 1732, für, 

“den levantifchen Handel 1738, und für Manufacturts 
| fien und Handwerker, Inſtruction für das Kammer - 
' colegium , ‚für Handelsfocietäten zu Gothenburg und 
Gele, und für Die Landshauptleute. Berordüungen‘ 

über 


‚über die Wälder. Gaſtgeberordnung. Bauordnung 
fuͤr Stockholm. Reglement für das Kriegsmannshaus | 
zu Wadſtena. - Hall» und Manufactur- auh Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung. Affecuranz » und Dienftboten« 
ordnung. | 5 

Theil II. Reglement für die Handelsſocietaͤt 
zu Yſtad. Beſtaͤtigung der Gefege der ſchwediſchen 

Wiſſenſchaftsakademie zu Stodholm 1741. Civil⸗ 
Wittwenkaßeinrichtung. Aufruhr der Dalbauern, 
Brieftare für ausländifche Derter, Affociationsgefege 
für die Fiſchereyſocietaͤt. Reglement für ein Brands: 
und Verfiderungscomtoir zu Stedholm, Privilegien 

für die Sortfegung der Schifffahre und. des Handels 
sach Oftindien 1746, imgleichen für eine Priefter- und 
Militaͤrwittwenkaſſe 1746 und 1747. ' 

-  TheillV. Welcher, ſo wie die folgenden, nach. 
des Verfaflers Tobe herauskam. Stempelpapiers⸗ 
Verordnung. Privilegien für eine levantifdye Compa⸗ 
gnie 1748. Erneuerte Wechfelordnung. Verordnung 
über die drey Ritterorden. Anordnungen der Zigeuner 
und ber fo genannten Tataren halber. Reglement für 
Die Rauffadrebenfchiffe und die Kauffahrer. Branbe 
und Polizeyordnung für die Stadt Gothenburg. Re⸗ 
glement für ben ſtockholmiſchen Handel. . 

Theil V. SHaverieverordnung 1750. Adolph 

Friederichs Regierungsverficherung 1751. Des flods: 
holmiſchen Eonfiftorlums Vorfehrift für die Küfter, Nds 
nigliches Reglement für bas Fußvolk ſowohl in Garni⸗ 
fonen, als im Felde. Kine jede Kirche im Reiche follte . 
fidy ein Eremplar von D. Luthers in das Schwebifche 
überfegte Kirchenpoftille anfchaffen. Königlicher Be⸗ 
fehl, daß im Jahr 1753 bie legten eilf Tage im Febr. 
wegfallen, und die Zeitrechnung nach dem verbefferten 
Kalender mit dem erften März eingeführet werden fol 
se. Reglement für die Buchdruder 1752. Vorſchlaͤ⸗ 

— ge 
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ge zu einer neuen Königlichen Sandmefferey-- und Dienſt⸗ 
4 betenordnung ohne Datum. Inſtruction bes Eöniglie 

dien Xdmiralitätscommiffariates zu Stockholm für bie 
nventarienconftapel bey dee. ſtockholmiſchen Galeeren« 
eskader. Inſtruction für die Brandauffichtsvermale 
tung. Verordnung bes Comimerzcollegiums für Die 
Figenthämer der Seiden- und Halbfeidenfabrifen, und 
die Arbeiter darin. DBerorbnung für bie Kattundrus 
der. Privilegien ber Lootſe. Reglement für die Fi⸗ 

even im-Meere und In den Schären. 

Theil VI. Beſchreibung der bey der Admiralis 
tät gebräuchlichen Art Brodt zu baden. 301 See⸗ 
und 197 Kriegsartikel bes ſchwediſchen Reichs ohne 
Datum mit vielen dazu gehörigen Beylagen. Project 
zu einer Syagbornung. Unterricht des Collegii Me- 
diei zur Pflege und Erziehung der Heinen Kinder. Jr 
fleuction für den Gouverneuer des Kron⸗ und ber Erb⸗ 
prinzen. Bericht des geheimen Ausſchuſſes von dem 
Zuftande der ſchwediſchen Fabriken vom “jahr 175 K. 
bis 1754. . Königliche Verordnung über die ˖Beklei⸗ 
dung ber Nationalregimenter zu Fuße und zu Pferdes 
1 Verordnung für die Seiden⸗ Wollen » und Leinewand⸗ 
fürbereyen in Schweden. Reglement für bie Landzoll⸗ 

und Accifefammern. Königliche Sandszoll» und Ace 
yf eifeorbnung 1756, und bie Tape felbft für ben einlaͤn⸗ 
diſchen Zoll. Inſtruction für den Profeffor der Nas. 
| "turgefchichte und Plantagedirector zu fund. Königlis 

Reglement über eine Penfionsfaffe der Armee 
1757. Bekanntmachung des Bergs. und Kommerz 
eolleglums, einige nähere Berfaffungen zur Aufbelfung 
der Eiſen⸗ und Stahlmanufacturen betreffen. 

Theil VII. Inſtruction, wornach fich der gehei⸗ 
me Ausſchuß der Reichsſtaͤnde zu achten hat, 1760. 
Vorſchlag zu einer verbeſſerten und erneuerten Schul⸗ 
ordnung. Vorſchlag zu einem koniglichen Privilegio 

N) 





6. Erſter Hauptabfehnitt. -- 
und Ordnung über bie fämmtlichen Fifchereyen im Rei⸗ 
he: Koͤnigl. Privilegium über bie. Fortfegung des 
Sftindifchen Handels. und Seefahrt. Königliche bes 
ſtaͤtigte Ritterhausordnung 1762. Inſtruction für efe. 
nen Plantagenbdirector in Finnland. Ausführliche Loot⸗ 
fentare 1763. . Königlihe Bauordnung für die 
Stadt Stockholm. Königliche Verordnung, Hofpitäs 
fer und Waifenhäufer im Reiche anzulegen. Inſtru- 
ction, nad) weicher die angeftellten Landmeſſer fich bey 
ihren geographifchen Meffungen zu richten haben; auch 
dergleichen für das Juſtizcollegium oder die Wormüns 
derfammer zu Stockholm 1764. Branderdnung für 
Upſal vom Jahr 1759. .. 
- - . Theil VIII. Bedenken ber reichsftänbdifchen La⸗ 
zarethsdeputation über die Einrichtung des ftocfholmi« 
ſchen Lazarethes. Viele Urkunden für den Reichstag . 
7765. Sifchereyorbnung.. Erneuerte Sandmeffervere. 
ordnung 1766. . Königliche Werorbnung über bie 
Schreib» und Druckfreyheit. Krneuerte Verordnung 
über die Hofpitäler und Waifenhäufer im Reiche. Be⸗ 
fondere Verordnung über das große Kinderhaus zu 
Stockholm. | 
Theil IX. Inſtruction für die See» und Felde 

artillerieofficiere. Königliche erneuerte Verordnung 
und Reglement, betreffend die Penfionskaffe der Armee. 
Königliche erneuerte Hallordnung. Königliche dem 
geoßen Seezolle vorgefchriebene Tare über die aus» und - 
eingehenden Waaren. Königliche erneuerte Hafenorb» . 
nung. ‚Königliche Publication die Anlegung einer ges 
nuefifchen Lotterie betreffend. DBegräbnißcärimonien . 
bey. dem Tode bes Königs Adolph Friedrich. Regie⸗ 
rungsverfiherung und Krönung Guſtavs IL. Die 
Statuten des Wafaordens, | 

Theil X. Revolutionsurkunden. Sabbathsſey⸗ 
er und Einziehung gewiſſer Feſttage. Inſtruction für, 


— — 
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bie vom Könige zur Oberauſſicht über die Hofpitäler 
und Waifenhäufer im Reiche auserfehene Herren Se⸗ 
raphinerritter. Privilegium zu einer allgemeinen Dis» 


conteinrichtung. Hafenreglement für die Stadt Karls⸗ 


frona. Erneuerte fönigliche Verordnung und Regule⸗ 


| ment für die Penfionskaffe der Armee, Brannteweins 


breuinereyanordnungen. ‚Neue Eidsformulare für Per. 
fenen aus allerley Ständen. Erneuerte Verordnung 
über die Schreib. und Druckfreyheit. Königliche. er⸗ 
neuerte Seefahrtsorbnung. Vermaͤhlung des Herzogs 
Aarl mit ber hollfteinifchen Prinzeffinn Hedwig Eli⸗ 
faberh Charlotte. . Anordnung und Reglement für 
Die Nordſeefiſchereyen und Einfalzungen zu Gothenburg 
und in Bohusiehn. Des Königs Brief an das Colle- 
gium Medicum mit einer Inſtruction für ſolches, und 


Reglement für das Medicinalwerk. — Erklärung des 
. Hafens zu Marftrand zum Freyhaſen. Veraͤnderte 


Polizeyeinrichtung. Inſtallirung eines Hofgerichts zu 
Waſa. Realiſation der Muͤnze. Privilegium fuͤr 
ein Generalaſſiſtenzcomtoir zu Stockholm. 


Theil XI. Zoll. Tarif und Mebdicinaltare von 
1777: Verordnung über die Hebammen. Kleider: 
tracht. Reichstag. Entbindung ber Königinn mit dem 
Kronprinzen. U. 


II. 


Bier zu Lund unter dem Vorſitze des Herrn D. 
Munck gehaltene hermeneutifch- Eritifche Difs 
fertationen von folgenden Refpondenten: 

C. A Kierrulf, Io. Dahlbom, und Io. Björner 


Diff. de Interprete ſacro. P. I. II. UL 46 
Quartfeiten. 


11. Theil, B Sv. 


ww  : Epfler Hauptabſchnitt. 
Sy. Bergenholz Vindiciae interpretis ſacri. 16 
Quartſ. 
Dee vier Diſſertationen uͤber einen Ausleger der 
heiligen Schrift machen gewiſſermaßen zuſam⸗ 
men ein Ganzes aus; davon in der kurzen Vorrede ge⸗ 
ſagt wird, daß bey dieſer von vielen weitlaͤuftig ausge⸗ 


arbeiteten Materie doch noch eine Nachleſe übrig ſey, 


um Ruhm» und Meuerungsfüchtigen entgegen zu arbeie 
ten. Rambach, Glaſſius, Buddeus, Pfeifer, 
Carpzov u.ſ. m. find es, auf welche fich der Verfaſſer 
bezieht, und fie beynahe zum Grunde gelegt hat. — 
Ohngeachtet der Deutlichkeit der Heiligen Schrift giebt 
es doch ſchwere Stellen, Denen durch bie Auslegung 


ein Sicht angezündet, das ift: davon der richtige und - 


ben Endzwecke des heiligen Geiftes gemäße Verſtand 


herausgebracht werden muß. Ein Ausleger der beir . 


ligen Schrift muß folches nach gewiffen Kegeln thun, 
welche bie Hermeneutik lehret. ($. 1.) — Der Bere 


ſtand der Heiligen Schrift fey geboppelt; entweber der 
buchftäbliche oder der geheime. jener werde von Gott - 


geradezu durch die Worte, dieſer vermittelft der buch⸗ 


ſtaͤblich bezeichneten Sachen, als die Gefdyichte und 


Dergl., unferer Erfenntniß vorgelegt. In der Gefchiche 


te Jonaͤ fey z. E. der buchftäbliche Werftand bie Wegen . 


binbeit, welche dem Propheten wieberfuhr, der gehei⸗ 
mt aber die Rückficht auf Ehriftum. Diefer fey wies 


derum allegorifch, typiſch und.parabolifch. Weber dies 
fen gedoppelten Verſtand feyn die Meynungen fehr ges ' - 
theilet. Die Roͤmiſchkatholiſchen und Fanatifer ſchwei-· 


feten bey dem geheimen, die Socinianer, Arminianer 


und gewiſſermaßen die Reformirten bey dem buchſtaͤbli· 


chen Verftande aus. Auch unter ben Lehrern unferer 


Kirche denfe man hier verſchieden. Kinige wollten . 


nur den buchftäblichen eingeftehen, ließen aber doch bie 


ſoge⸗ 


} 
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fogenannten Accommobationen ober etwas aͤhnliches da⸗ 
ben zu, weldyes denn boch mit der vorberangefegten 
doppelten Eintheilung , nur unter verfdjiedenen Aus⸗ 
drücken, übereinftimme. Ob alſo gleid) der buchftäbli- 
de Verſtand, der Natur und Ordnung ber Bedeu« 
tung nach, eher fen, fo fey doch der richtige myſtiſche an 
Vortrefflichkeit ihm vorzuziehen. Der Schriftaus- 
leger müfje beiderley Verſtand darthun, und er fey Fein 
.gechter Ausleger, wenn er den legten berabfege, oder 
für bloße Anfpielung halte, ober aud), wie Swe⸗ 
Denborg, über die Gebühr erweitere. ($. 2.) — 
Nach diefer Vorausfegung kommt der Verfaffer auf 
bie Befchaffenheit oder Tüchtigfeit eines Schriftausles 
gers. Dazu gehören viele Gaben und eine nicht ober- 
aͤchige Erkennmig. Die innern Gaben be 
teachtet er zuerft und theilet fie in natürliche und 
‚geiftliche ein. Zu jenen redynet er nad) dem Ram⸗ 
‚ bach und Pfeifer eine gefeilte Beurtheilungskraft, 
‚einen glücklichen Wis und ein getreues Gedaͤchtniß. 

. ‚Be diefe Gaben niche im höchften Grade da find, da 
i müffen fie ſich wenigftens in einem zureichenden finden, 
Können aud) durch Uebung verbeffert werden, wozu vie» 
les helfe, wenn in den Gommentarien die Auslegungen 
und. Beweisgruͤnde anderer Yusleger beygebracht waͤ⸗ 
‚ren. Zu diefen, denn jene allein ſeyn unzulänglich, 
gehöre nach Anleitung des Buddeus und Rambach 
ein von dem himmlifchen Lichte durchdrungener Ver⸗ 
fand, ein mit der Siebe des Erlöfers ausgeruͤſteter Wil⸗ 
fe, wahre Gemüthsaufrichtigfeit, und endlich eine hei⸗ 
lige Herzensbemurh. ($. 3.) — Nun geht der Ver⸗ 
faffer zu denen Gaben des Auslegers über, welche 
durh Sleiß und beftändige Hebung er 
langet werden. Hierzu gehöre vorzüglic, die Erkennt⸗ 
niß der morgenländifcyen Sprachen. Im Alten Teft. 
komme Hebräifh und Chanäik vor, IM N. T. ſey 
2 nur 
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nur eine einzige Grundſprache, naͤmlich die griechiſche 
($. 4.) — Der Schriftausleger muͤſſe nun 1) von 
dem goͤttlichen Urſprunge und Anſehen des 
hebraͤiſchen Textes überzeugt ſeyn. Die hebräis. 
ſche Sprache ſey die urſpruͤngliche und aͤlteſte, und, weil 
ſie von Gott komme, die vollkommenſte. Durch die 
Laͤugnung dieſes Satzes werde die ganze Auslegung un⸗ 
gewiß. Die Gruͤnde dafuͤr ſeyn theils anleitend, wel⸗ 
che ſo wohl innerlich, das iſt: von der Wahrheit der 
Lehre, Hoheit der Geheimniſſe u. ſ. w. entlehnet, als 
auch aͤußerlich, das iſt: aus dem Alter und Glaubwuͤr⸗ 
digkeit Der Lehre u. f mw. hergenommen wären, aber 
nur einen menfchlichen Glauben erzeugeten ; theils 
überzeugend. Dieß fey nur einzig, nämlich: das 
Zeugniß des heiligen Geiftes, ı Joh. 5, 6. obgleich 
Michaelis zu Göttingen dieß in feiner Dogmatik 
geläugnet hätte, ($.5.) — Der Schriftausleger müfle 
a) glauben und lehren, Daß der Tert felbft rein | 
und unverfälfcht erhalten worden. Dieß beftün« 
de nach dem Pfeifer darin, daß er in eben den Cha⸗ 
raftern, nämlih: Buchftaben, Punkten, Voca⸗ 
len und Accenten, worin er urfprünglid) gefchrieben 
worden, zu uns gefommen fen. Der Berfaffer ift mit 
dem Rambach nicht wohl zufrieden, daß er der Mey⸗ 
nung gervefen, es fhue zur Auslegung nicht viel, mit 
welchem Alphabere ehemals der hebräifche Tert gefchrje« 
ben geweſen. Er denkt, aus Matth. 5, 18., den Nas 
men der hebrälfchen Buchftaben, bie mit der Geftale 
des Quadratalphabers übereinftimmten, dem Mem 
in der Mitte eines Worts Ef. 9, 7., der göttlichen 
Vorfehung und der Juden Hartnädigkeit, folche Wer» 
änderung mit den Schriftzügen niche gefchehen zu laſ⸗ 
fen, erhelle fein Sag hinlänglih. Eben fo feft müffe 
man aud) an den Punkten, Vocalen und Accenten hale 
ten, benn obne fie wüßbe der Tert ungewiß; Matth. 5, 
18. 


2 
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18. und das Buch Zophar ſtritten dawider u. ſ. w. 
Das Gegentheil hält er für hoͤchſtgefaͤhrlich. Freylich 
feyn unfere Ausgaben des hebräifchen Tertes von ben 
Apographis, nicht von den Urkunden felbft, abgedru« 
det; in jenen koͤnnten nun Fehler eingefchlichen feyn, 
allein es Fönne Feine gänzlicye Verfälfchung des bebr. 
Tertes zugeftanden werden. Mit der kennikotſchen 
Bibel habe.es eine bedenkliche Bewandniß. Viele fei- 
nee Handfchriften feyn in ben mirtlern Jahrhunderten 
von ungefchickten Händen gefchrieben. Wer wolle nun 
ausmachen, welche von ben $efearten die richtige fen? 
Sollte man annehmen , daß man bis auf Kennikots 
‚ Zeiten feinerichtige hebräifche Bibel gehabt hätte? Doc) 
wolle er den Variantenfammlungen nicht allen Nutzen 
abfprehen. ($. 6.) — Der Schriftausleger müffe 
3) mit dem Geifte der bebräifchen Sprache be» 
kannt feyn. Die Bedeutung. vieler Wörter Fönnte 
aus den Wörterbüchern entlehnet werben man⸗ 

he wollten aber ihren Verfertigern noch nicht allen 
Glauben beymefjen und feyn der Meynung, daß in 
den heutigen hebräifchen Buchftaben wirklich eine Be⸗ 
flimmung zu den wahren und eigentlichen Bedeutungen . 
liege. . Ohnerachtet andere dieß beftritten, fo dürfe das 
gleichwohl ein Ausleger der heiligen Schrift nicht ganz 
bey Seite fegen. Uebrigens werde ein Lexicon diefer 
Art bey aufgeflärtern Zeiten erwartet, ($. 7.) — Zu 
ben neueren Hülfsmitteln, die hebraifche Sprache here 
äuftellen, gehöre die Meynung de primitiuis Hebraeo- 
rum bilitteris, denn die Meynung der alten Gram⸗ 
watifer de primitiuis trilitteris fen eine bloße Hypotheſe. 
Jene fey, die alten Wurzelbedeutungen ausfindig zu 
machen, brauc)barer, als die Berleitung aus bem Aras 
bifchen und andern. mit dem Hebräifchen verwandten 
Sprachen, zum wenigften nicht hintenanzufeßen. ($.8.) 
— te und neue Grammatiker feyn fehr aͤngſtliche 
B 3 Verthei⸗ 
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Vertheidiger der Anomalien in den Buchſtaben und 

Punkten; dieſe aber verſchwaͤnden groͤßtentheils bey 
der Meynung de primitiuis bilitteris; doch koͤnnten 
deswegen nicht alle Veraͤnderungen in den Buchſtaben 
und Punkten verworfen werden. Ein Ausleger muͤſſe 
alſo auf beyde Meynungen ſehen. (F. 5.) — An ei⸗ 
nem Orte dieſer Diſſertation war des Herrn D. Go⸗ 
tbenius, damaligen Lectors an dem Gymnaſio zu Go⸗ 
thenburg, in, Abſicht einiger theſium, worunter feine 
Zuhoͤrer disputiren ſollten, Erwaͤhnung geſchehen. Die⸗ 
ſer gab alſo, ohne ſich zu nennen, in einem Dort ges 
Drucken Blatte einige Anmerfungen heraus, welche 
Herr D. Munck In den vorangezeigten Vindiciis bes 
leuchtete, Jener hatte diefem vorgeworfen: Er habe - 
fih auf lauter ältere Schriftfteller berufen; darauf ante 
wortet dieſer: Sie hätten auch mehr gelelftet, als die 
neuern. ($. 1.) — Jener meynete: dieſer hätte den’ 
Coccejus bey dem Swedenborg mit nennen follen; 
barüber dußert fich diefer zulänglich ($. 2.) — “jener 
fand die gemachte Unterfcheloung zwifchen der Analogie 
des Glaubens und ber heiligen Schrift zu fein; das 
rettet diefer und geiget: jene fey der Inbegriff der zur 
Seligkeit nothwendigen Wahrheiten, diefe die Zuſam⸗ 
menftfimmung der Parallelftellen der Bibel. Es könne 
alfo nad) jener etwas wahr feyn, 3. E. ber facramente 
liche Genuß Chrifti, aber nad) diefer fey es falſch, 
wenn man nämlich folchen aus oh. 6. beweiſen 
wolle, . 

Diefe Differtationen find mit Fleiß fo genau aus⸗ 
gezogen worben, denn fie entdecfen nicht undeutlich die 
berfchende Meynung und $ehrart in der Philologie, 
Kritik und Hermeneutik auf jener Univerfität, weil fi 
darin der Verfaſſer auf einige feiner berühmteften Col⸗ 
fegen bezieht. Manchem Sefer wird es vorkommen, 
daß der Titel anders, nämlich) eingefchränfter, lauten 

| müffen, 
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mäffn, etwa de donis ober de dilpofitione interpre- 
(wie es der Verfaſſer felbit $. 3. gewiſſerma⸗ 
fen andeutet.) Der Titel de interprete facro fagt mehr, 
als geleifter worden und geleifter werben follen. Ganz 
unrecht has ber Herr D. Gothenius in feinem Ein. 
wurfe wegen ber bloßen Anführung der alten und Vera 
fhweigung der neuern wohl nicht. Der Dec. iſt fein 
Machbeter noch Sectirer weber von jenen, noch von 


dieſen; ar mehnet, und ſicherlich mit Rechte, daß dieſe 


nicht entſtanden waͤren, wofern jene nicht die Bahn 
gebrochen haͤtten; allein er muß ſich doch wundern, daß 
Zrneſſi Inſtitutio Interpretis N. T. gaͤnzlich übergans 
gen worbem, Bey dem Gebrauche deſſelben wären viel« 


leicht F. 1. und 2. zum Theile ganz anders ausgefallen. - 


Bon dieſem Buche.ift ſchon zu $eipzig bie zweyte Aus⸗ 
gabe 1765. erſchienen, und es durfte und konnte alfo 
wehl zu Lund nidye unbekannt feyn. Ueber die Vor⸗ 
züglichfeig des geheimen Verſtandes vor dem buchſtaͤb⸗ 
lichen ‚. auch bey. den natürlichen und geiftlicen Gaben 
Heße ſich wohl. manches erinnern. Das aber ift aufe 
follend,. daß bie rabhiniſche Meynung von der Voll⸗ 


tkommenheit der hebraͤiſchen Sprache, und die Reinige 


——-- 


keit yes hehr. Textes vermittelſt der Buchftaben, Punke 


4e u. ſ. w. ſo ffarf behauptet, und die. alten faft gang 


anſtatthaften Gründe dayon abermals vorgebracht wer⸗ 


den. Die Gefahr, die Reinigkeit des hebr. Textes zu 
verlieren, wenn er ſtatt ehemaliger anderer Figuren 


hernach mit den itzigen Quadratbuchſtaben geſchrieben 


worden, iſt doch ohngefaͤhr nicht groͤßer, als wenn itzt 


viele, und vielleicht zukuͤnftig alle ſchwediſche Buͤcher, 
mit lateiniſchen $ertern gedrucft worden, da man fie 
fonft mit deutſchen druckete. Der ganze Kram der 
Dunfte, Accente u. ſ. w. ift ein ängftliches Schulwerf, 


velches offenbar allererſt entſtand, da die hebr. Spras 


& aufhörte, eine lebendige zu fon, ı ‚, und man nun Das 


DA, durch 
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durch ihre Erkenntniß aufzubehalten ſuchte; fo wie bie 
Araber, Tuͤrken und andere morgenlaͤndiſchen Voͤlker 
ihre Bücher nicht punctiren, als für Kinder und Uns 
wiffende, ‘oder bey zweifelhaften Wörtern durch gewiſ⸗ 
fe Zeichen, ohne baß dadurch Die Sprache ſelbſt unge» 
wviß wird, Hätte der Werfaffer nur die doch noch in 
mancher Abſicht unvollftändigen Vorleſungen bes 
Rommersbaufen über feinen Entwurf zu einer 
Einleitung in das 4, T., Stantfurt am M. 
1771, gelefen *); fo würde er gewiß, ohne dem Beili« 
gen Terte etwas zu vergeben, jenes nicht wied 
ober es mit andern Gründen bewiefen haben, - Kenni⸗ 
kots Variantenſammlung läßt der Rec. in Hhrem Wer, 
the und Unwerthe beruhen, und ift der Meynung, daß 
fo viel vorgeblich Pritifches Zeug, worin nun faft allet 
Ruhm der Gelehrſamkeit gefegt wird, in-einiger Zeit, 
mit Gfeichgülfigfeie, ja wohl gar mit Verachtung, 
werde angefehen werben ; glaubet aber dabey, daß, außer 
manchem pofitiven Nutzen, mwenigftens ber negative 
werde erreichee, nämlich: bie muthreillige Muthma⸗ 
Bung zernichtet werben, als ob in dennoch nicht vergli« 
chenen codicibus, Gott weis! was für eine won unferm 
gedruckten Terte abgehende große Verfchiebenheit ver⸗ 
ſtecket ſey, welche bey ihrer Belanntmachung ben Reli⸗ 
gionsbegriff ganz umändern würde, Dergleichen Un⸗ 
gereimtheit, und weiter iſt es doch nichts, wird eben 
dadurch am beften widerlegt. Wäre nämlich in den 
ältern Handſchriften, wovon bie gegenwärtigen herkom⸗ 
men, fo etwas von unferm Terte erheblich abgehendes, 
was Meligiongiehren beträfe: fo mürben die alten Res 
ligiongfeinde und Keger, deren Nachäffer und Nach 
| ſchwaͤtzer 
») Denn bes Herrn Prof. Eichhorn unendlich vollſtaͤndi. 


gere Einleuung in Das A. T. war damals noch nicht 
einmal in den Gedanken da, a 
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ſchwaͤtzer die unfrigen find, das alles laͤngſt ausgeſpaͤhet 
haben. Obgleich der Rec. dem Herrn Werfafler voͤl⸗ 
fig beppflichtet, daß, ben Geiſt des Hebraifmus recht 


ans Licht zu bringen, aus der hebr. Sprache felbft zu⸗ 


erft gefchöpfee werden müffe, und ihm die mühfamen 
Bergleichungen mit andern morgenländifhen Spra⸗ 
den oft eben fo zu unnöthigen Weitläuftigfeiten und 
Sjerungen hinführend fcheinen, als oft die Vergleichung 
der neuern Sprachen mit ben ihnen verfchwifterten 
fo, kann er doch der Verfertigung eines hebr. Wörter» 
buchs nad) den Freumannfchen, Löfcherfchen und 
Engſtroͤmſchen Grundfägen feinen Benfall unmöge 
lich geben. Diefe führen am Ende auf lauter kabbali⸗ 

ſtiſche und rabinifche Grillen und find höchftens am Eine 


. be nichts mehr, als — — witzige Spielwerke. 


Man brauche nur diefe Grundfäge auf lebende Spra⸗ 
anzuwenden , fo. fallt es am beutlichften ing 
gr* ’ ' 
Reit gefehlee ſey es, durch biefe Recenſion im 
mindeſten der bekunnten Gelehrſamkeit, Wahrheitslie⸗ 
be und unernuͤdeten Geſchaͤftigkeit des berühmten Ver⸗ 
faffers zu nahe zu weten. Mein! der Rec, fchäget dieß 
alles, ift aber.de Meynung, daß man unbaltbare Po« 
ſten und Außenwere der Wahrheit und Religion niche 
Bartnädig vertheidig. und fo bie eigentliche Feſtung 
derfelben Preis gebe *, 8, 


*) Man vergleiche hierbey S. 4< im erſten Theile det 
Archivs. | Ä 


”) Indem biefe Recenfion ſchon fertig war, ſo fielen ihm 
drey Differtationen des Herrn Prof. Norberg zu Lund 
von 1784 In bie Hände, welche den neuern Urfprung 
der hebräifchen Vocale fehr grändlich darthun. Ihrer 
PR in feiner Zeit eine rähmliche Erwähnung ge« 

chen. W 


265. + Erfier Hauptabſchnitt. 
J ar: IV. * jtz? »*3. 

bBilImark M. Ioh) Hiſtoria Regiae Academiae 
Erſter Abſchnitt. 
Ixch bin hier ber Reihe von Diſſertationen gefolgee, 
| — welche der Herr Prof. J. Bilmark uͤber die Ge⸗ 
—* der Akademie zu Abo herausgegeben hat. Die 
drey erſten find vom J. 1770 auf 54, die benben: foß- 
genden mit fortlaufender Seitenzahl bis ©. 82, in 14. 
Des Jahres 1771 abgedruckt. Der ſechste Theil von 
‚eben dem Jahre fieng mit einer neuen Seitenzahl an, 
‘und machte 14, fo wie der 7te vom J. 1776 (auch 
in 4to) 20 Seiten aus. Bis dahin wird die Geſchich⸗ 
te in 21 66. abgehandele ; "wie viel davon nachfolem 
wird, muß man mit der Zeit erwarten, a 

. Der Berfaffer macht ganz natürlich ($. 7) Sie _ 
:Hörderf eine allgemeine Einleitung mit dem ermaligen 
Zuſtande der Wiffenfchaften in Finnland. Sehr lange . 
ſam find foiche zu der iigen Höhe aufgetiegen. Den 


au 
# 


‚ "Finnen fehler e8 zwar feinesweges an Merfem Verſtan⸗ 


be; allein ihnen fehleten beſondere zu ben hepdnifchen 
"Zeiten bie erforderlichen Hülfemieel Sie begnügten 
ſich alfo einfältig mit demjenige, was fie von Gott und 
der Matur durch Meberliefenng von ihren Vorfahren 

erhielten. Seitdem aba Im zwölften Jahrhunderte 

bie chriftliche Religion eingeführet ward, trieb man 

wenigſtens die kirchliche Gelehrſamkeit an der Domkir⸗ 
che und in den Klaͤtern. Auffallend iſt es dabey, daß 

man mehr für Steine und Hölzer und todte Körper 
als für lebendige, “und mehr für die Anfegung van 

Jungfrauenkloͤſtern als Schulen geforget hat. "Der 
Rec. erinnere fich hierbey vielleicht nicht unſchicklich ei⸗ 
ner Tillotſonſchen Predigt, die dieß zum Hauptfage hat: 

Der 
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der Jerthum ber römifchen Kirche in Verehrung‘ dee 


tobten und Verfolgung der febendigen Heiligen. Im 
Sande fam man inzmwifchen nicht weiter, als bag man 
die untere Geiftlichfeit zubereitere; diejenigen, welche 
weiter kommen wollten, reifeten nad) andern Sändern. 
M. ©. Tavaft ward Magifter zuPrag, O. Henrici 
und J. V. Stubb waren Rectores der parififchen 
Afademie, che fie Biſchoͤſe wurden. Nach Einführung 
bee evangeliſchen Religion durch Suftav I. mard aud) 
für die Gelehrſamkeit mehr Sorge getragen, und 1524 
geſetzet, daß bey jeder Domkirche ein enangelifcher 
feffor der Theokogie fenn ſollte. Man bat Bew 
fpiefe, daß folche durch Auſhetzung ber Mönche von den 
$ehrlingen übel behandelt, ja gar ums Leben gebrach? 
worden. M. Agricola warb nacdh’feiner Ruͤckkehr⸗ 
anf Luthers Empfehlungsfchreiben, ſo gleich von den 
vorbenannten Koͤnige 1539 zum Rector der Schule zu 
o verordnet, und bald hernach zum Bisthume dad 
ſelbſt befoͤrdert. | 
Was viefe Schufe anberraf ($. 2.); fo beftanb 
fie fichern Urkunden nach aus vier Klaſſen. Die erfte, 
bes Rectors, war bie rbetorifche. Darin lehreten 
abmwechfelnb drey; nämlich: der Reetor die Rhetorik, 
ber Sector ber Theologie die Gottesgelehrfamkeit, und 
ber Conrector die Logik. Andere Wiffenfchaften, als 
Sprachen, Rechenfunft, die geboppelte Muſik u. d. gk. 
wurden nicht bey Seite geſetz. Die zweyte Claſſe oder 
die grammmatifche, bie dritte, die bonatiftifche, 
bie vierte, die alphabetifche oder elementarifche, 
hatten ihre befondern Lehrer. In der erften burfte bey 
Strafe feine andere. als die lateinifche Sprache geres 
det werden. Weil nun faft darin allein alle Geleht« 
ſamkeit beftand ;-fo befihloß Guſtav Adolph Gymna⸗ 
fien in Schweden anzulegen, Das gefchab auch 
zu bo auf Anrathen bes Neichsfanzlers A. Oxen⸗ 
ie _ ſtexve 
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ſtjerna und bes Biſchoſs Rothofe im J. 1628. Eis 
gentlid) waren nur fechs $ehrer (Ledtores) daran bes 
ſtellet; zween in der Theologie benebft der griechifchen 
und hebräifchen Sprache , vier in ber Weltweisheit. 
Der erfte unter biefen trieb die Rhetorik und Stylübun- 
gen; der andere die Sogif nach bem Ramus; ber drit⸗ 
ge bie Mathematif und was bamit zufammen hängt; 
der vierte die Naturlehre. innerhalb einem Jahre 
mußten fie zu Enbe gebracht feyn. Einer der Theolos - 
gen mußte die ganze Gottesgelehrſamkeit benebit ben 
Anmeifungen in der’ griechifchen Sprache; der andere 
aber Pauli Briefe und ben Unterricht im Hebräifchen 
Innerhalb zweyen Jahren endigen. Wöchentlich muß- 
ten Theologen und Philofophen abwechſelnd disputiren. 
Nur zwölf Jahre dauerte diefe Einrichtung; denn da 
ward.das Gymnaſium zu einer Akademie erhoben. 
.- Dieß war der Koniginn Chriftina vorbehalten 
Fr 3.) Guſtav Adolph fchien es ſchon im Sinne 
gehabt zu haben, allein der Tod hinderte ihn daran. 
8 der Zeit ftudierten über 1000 Sfünglinge in dem 
ymnaſio. Die Röniginn fertigte den Stiftungsbrief 
den a6ften März 1640 zu Nykoͤping aus, und bie 
—— geſchah den ısten Jali eben deſſelben 
ahres *). 
So wohl Guſtav Adolph, als Chriſtina, im⸗ 
gleichen faſt alle nachfolgende Koͤnige (F. 4.) haben die 
Akademie, die daran ſtehenden Lehrer und übrigen aka⸗ 
demiſchen Bürger mit olelen Freyheiten und Ausnah⸗ 
men begünfliget, Di 
ie 


*) So wohl der Stiftungsbrief, als auch Die Feyerlichkei⸗ 
keiten find umſtaͤndlich mitgetheilet. Ich übergebe ſie 
und merke nur aus dem erſten an, daß ber neuen Aka⸗ 
demie gleiche Vorrechte mit bee zu Upfala ertheilet 
wurden. " 
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Die akademiſchen Conſtitutionen ($. 5.) kommen 
vom A. Oxenſtjerna und J. Skytte her, und wer 
den von ihrer durch Rarl Guſtav ben 27ſten Junius 
1655 geſchehenen Bekraͤftigung der Karoliniſche 
Codex genannt. Man bat fie oft verändern wollen; 
es ift aber ſtets bis itzt dabey geblieben. | 

Die Gehalte der Afademiler ($. 6.) fliegen nah . 
der Anweiſung der Königinn Chriſtina auf 6123 
Thaler Silbermünze *), litten aber durd) allerley Vor⸗ 
fälle, befonders Kriege, viele Veränderungen. Eini- 
gen Profefferen ˖ legte man bie größern Paftorate zu, 
andern Das Affeflorat in dem dortigen Hofgerichte. In 
den Zwanzigen und Vierzigen diefes Jahrhunderts fah 
es unter den Kriegen mit Rußland fehr klaͤglich aus. 
©eit 1743. haben die Reichsftände folgende noch ige 
fortdauernde Verfaſſung getroffen, daß drey Profeſſo⸗ 
tes der Theologie und eben fo viele in der Philofopbie, 
jeder außer dem Beſitze eines Paftorates aus. ben aka⸗ 
bemifchen Einfünften 400 Thaler Silbermünge **); 
der Profeffor in der Rechtsgelehrfamfeit aber, fo wie 
der in ber Mebicin und noch drey in ber Philofophie, bie 
jeboch feine Paftorate haben, 500 folcher Thaler; ber 
erfte in der Philofophie, welcher zugleich Bibliochefar 
ift, 550, der, Secretär der Akademie, ber dabey Ab« 
junctus in der Philofophie ift 190; der Kämmerer 
200, und ein.anderer Adjunct in der Philofophie 100 
haben follen, Alles fteigt zu 6310 Thaler ©. Rn 

. " e 


*) Das wären 1020 Kehl. Epec. Betrachtet man, daß ba- 
mals diefe Summe wohl dreymal mehr werth mar, 
als it, und der Preis der Lebensmittel wohl fechemal 
minberer war, als igt: fo war es eine niche unbeträcht 
liche Summe. Ä 

“) Beträge ige ohngefaͤhr 34 Ducaten oder 100 Preußifche 
KORAN; denn 12 Thaler S. M. machen etwa einen 

ufaten. 
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Die Akademien zu Upfal:und $und find weit beſſer do⸗ 
tirt. Jene hat auf, vielleicht über 26009 folcher Thas - 
ber... Der Bibliothek zu Lund find über 700, ber zu 
bo nicht einmal 200 angefchlagen. - 
 : Die Alademie führe den Namen Chriflinaea 
von ihrer Stifterinn, und aud) wohl Auriaca von dep 
die Stadt durchfirömenden Fluſſe Zura ($. 7.). Die 
akademiſchen Gebaͤnde haben bey den grauſamen Krie 
gen und mehrern Feuersbruͤnſten viele Verwandelungen 
ausgeſtanden. | . 
Die afademifche Bibliordek (9. 8.) bat bey einem 
geringen Anfange auch. nur Fleine Fortgänge gemacht. 
Die ehemalige Öymnaften-Bibliothef machte die Grund⸗ 
Jage zur afademifchen aus. Sie beftand aber nur aus 
17 Solianten, 3 Quartanten und eben fo vielen, naͤm⸗ 
Hd): drey Octavbaͤnden. Den größten Zuwachs bekam 
fie. 1644, ba der General Th, StälbandfEe eine anr 
ſehnliche in einem beutfchen Kloſter erbeutete Bibliothek 
ihr vermachte. Sie beſtand aus bey nahe 900 Baͤn⸗ 
den. Das Uebrige iſt meiſtentheils von Privatperſonen 
dazu gekommen. Itzt iſt ſie ohngefaͤhr 7000 Baͤnde 
ſtark. Ihre Aufbewahrung war ehemals ſonderbar, 
naͤmlich in Kiſten, bis man fie in den Dreyßigen dieſes 
Jahrhunderts nach der fo genannten deutſchen Kapelle, 
worin zuvor der Sremdlinge halber Gottesdienft in Deuts 
(cher Sprache gehalten ward, brachte. Auch hiervon _ 
mußte man fie bey dem Brande 1738 wegfchaffen, und 
fie zweymal zu Kriegsgeiten, namlich: 1713 und 1741, 
nad) Stockholm in Sicherheit bringen. Dieſe furze 
Erzählung liefert traurige Beytraͤge zu der rauhen Krie⸗ 
gesführung der vorigen Zeiten. In den legten Kriegen 
fanden fic) oft feindfelige Armeen an afademifchen Dertern. _ 
Faſt überall aber wurden fie als heilig und unverleglich 
angefehen. Außer den vorher angemerften feften, jedoch 
nur geringen Einfünften, hat die Bibliothek verſchiede⸗ 
| one 


N 


| 


J 
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ne ungewiſſe, die bey den Erhoͤbungen, Einſchreibun⸗ 
gen, Promotionen u. ſ. w. erlegt werden muͤſſen; auch 
oll ein Exemplar von einem jeden im Reiche gedruck⸗ 
‚tta Buche ihr zufallen. 

Seit 1763 hat die Akademie ein anatomifches 


+ Theater ($.9.); feit 1754 ein chemifches Laboratorium, 
und feit 1757 botanifche Gärten. Won dem Gewaͤchs⸗ 


hauſe war 1770 nur der mittelfte und hauptſaͤchlichſte 
heil oder das Caldarium fertig, das Frigidarium, 


| welches ſolchem Zur Rechten angelegt werben follte, war 


noch im Baue, das Tepidarium aber ſolchem zur Lin⸗ 


ken aus Mangel am Gelde noch nicht angefangen wor⸗ 


ben. „Seit 1642 ober 1643 ift eine Buchdruckeren 
daſelbſt ($. 10.), die anfänglich aus Mangel an 
Tppen nur einen halben Bogen drucken fonnte, bis tur 
allerley Geſchenke, Beytraͤge, Freyheiten und vor» 
nehmlich durch Einverleibung der aus der Ruſſen Ge⸗ 
malt geretteten pernauiſchen Buchdruckerey und andere 
Naaßregeln fie zu dem itzigen guten Zuſtande ger 
kommen. 

"Der Kanzler der Afabemie ($. 11.) iſt gewoͤhn⸗ 
lich ein fchwedifcher Reichsrath; ihm ift Die Sorge für 
folhe, die Aufrechebaltung ihrer Vorrechte, die allges 
meine Aufficht darüber anempfohlen. Er beftätiger die 
Entſcheidungen des Conciliums, legt die akademiſchen 


: Streitigkeiten bey, wählet aus mehrern von jenen zu 
Profeſſoraten vorgeſchlagenen Maͤnnern drey aus, un⸗ 


ter welchen der König einen ernennet, beſtellet die un« 
teen Lehraͤmter, und durch ihn wendet fich die Akademie 
mit ihren Briefen, Borftellungen u. bgl. an ben Kö« 
nig. Weilaber diefe Kanzler, als Reichsräthe, faft ftets 
zu Stockholm und von den Afademien entfernt find; fo 


| —— zu Prokanzlern ($. ı 2.) beſtellet, melde 


auf die Sehrer Ache geben, das Eoncilium mit ihrem 
Karhe unterftügen und bey dem Kanzler die Entſchluͤſſe 
deſſel⸗ 
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deſſelben zur Beftätigung ober Vollziehung anhaͤngig 


machen. Er macht alfo feine afademifche Inſtanz aus. 
In dem Eoncilio behauptet er des Kanzlers Sis, ihm 


zur Rechten figee der Rector, und vor ihm hat er aud) 


die entfcheidende Stimme. 
Der Rector ($. 13.) wird. aus den ordentlichen 


Profeſſoren der 4 Facultaͤten genommen, muß wenig⸗ 


ſtens zwey Jahre ein Mitglied des Concilii geweſen 
ſeyn, und verwaltet ſein Amt ſelten laͤnger, als ein 
Jahc. Mit den Profeſſoraten (G. 14.) find wohl ver⸗ 
fchiedene Veraͤnderungen vorgefallen; aliein ſeit 1761 
iſt es feftgeftellet, daß drey Profeſſores in ber Theolo⸗ 
gie, einer in der Rechtsgelehrſamkeit, einer in ber Me⸗ 
dein und acht in der Ppilofophie feyn follen. Der erfte 
Profeflor in der Theologie hat den Rang über alle, bie 
andern haben ihn nad) ihrem Alter. Zum Biblioche« 
farius ($. 15.) wird feit 1748 flets der Senior der 

philoſophiſchen Facultaͤt beftellee. Der Sekretär folger in 
ſeinem Range unmittelbar nad) den Profefforen und ift 


äugleich Adjunctus der phllofophifchen Sacultät. Die ehe⸗ 


malige Rentmeiſterſtelle iſt bey der neuern Einrichtung 
eingegangen, und man hat itzt nur einen Kaͤmmerer. 
Ueberdieß iſt noch ein Adjunctus der theologiſchen und 


noch ein zweyter Adjunctus der philoſophiſchen Facultaͤt 


beſtellet, der Sprach⸗ und Exercitienmeiſter nicht zu 
gedenken. 


Es giebt nicht viele Stipendien. ($. 16.) Die 


Föniglichen werfen jährlich nicht mehr als 960 R. Silb. 
M. ab (etwa gegen go Dufaten). Diefe werden an 48 


Juͤnglinge in dreyen Klaffen alfo vertheiler: daß ı6 in. . 


der erften Kaffe jährlih), 105 16 in der andern, 20; 
und enblich 16 in der dritten, 30 Silberthaler empfan- 
gen. Ehemals reichte das Stipendium für bie legte 


Klaſſe zur Nothdurft zu; itzt iſt es freplich unbedeutend. 


Auf 


r 
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Auf dee Akademie daſelbſt hat es vormals nicht 
m Heinen Streitigkeiten gefehlet ($. 17.), die durch 
den Profefor der morgenländifchen Sprachen, M. 
Stodius, ben Biſchof und Profanzler J. E. Ters 
ferus, den erften Prof. der Theol.. 2. Swenonius, 
ben Prof. der Theol. Baͤng md den Prof, der Bered⸗ 
famfeit Miltopaͤus, den. Prof. der Theol. D. Yuf 
lenius ımb den Prof. der Geſch. A. Scarin veranlafe 


ſet worden... Allein fie ſind ohne fonderliche Folgen und 


die Akademie nun auf 40 Jahre in Ruhe: geblieben. 
Jene entftanden wie meiftenheils aus Misverfländnife 
fen oder auch den übel verſtandenen Grenzen der Philo- 


. fophie und Theologe, 


Unter einigen alten Gebraͤuchen, beten einige mit 
Recht abgeichaffer find, andere aber, wenn fie es nicht 
daͤren, nuͤtzlich ſeyn koͤnnten, (F. 18.) finden ſich folgende, 


:| AmEndeeines jeden Maymenats ſtellete ein Profeſſor ein 


zwey⸗ bis dreyſtuͤndiges Eyamen mit feinen Zuhoͤrern 


Gegenwart bes Biſchofs und Prokanzlers und der 


Übrigen Profefloren an Der Pennaliſmus ward zwar 
ſchen zum Schluffe des vorigen Jahrhunderts abgefchafe 


| fet, allein die Ueberbleibſel konnten allererſt in der (pda 


tern Zeit Ausgerottet werben. Die Samilien fonnten 
ſich nicht nach) Belieben Privarlehrer. ausfuchen,, fon: 
dern mußten folche von. dem afademifchen Concilio an« 
nehmen. Der Motarius der: koͤnigl. Stipendien gab 
Acht,“ob die Studenten fleißig den Vorleſuugen beya 
wohneten; und dieſe empflengen nicht eher ihr Zeugniß, 
ols nachdem 8 Tage lang Zuvor angefchlagen geweſen: 
Quod Dominus N. N. pararet abium. Die nad) eis 
nem ausgehaltenen Exährine rigorofo in die Zahl der 
Candidaten derj Philoſophie aufgenommen worden, bit 
banden ſich auch unter andern zu einem Eide, auf kei⸗ 


| ner andern Afademie die Magiftermürbe anzunehmen. 
| Die feperlichen Handlungen, ain ‚Promotionen u: dgla, 


AL Cheil. wurden 
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wurden mit einer Komoͤdie beſchloſſen. Kein Etubie, 
zender durfte mit dem Degen in das akademiſche Ge 
bäude hineingehen. Alle Birefchriften an den Kanzler 
und das Concilium mußten in lateiniſcher Sprache ab⸗ 
gefaſſet fynu.few. - 
Anfänglidy hatte bie Akabemie nur ein Siege 

($. 19.): das iſt itzt das kleinere akademiſche. Mie 
der Zeit ſind noch zweye hinzugekommen, naͤmlich: das 
groͤßere akademiſche und das A ereifhe.. Die an⸗ 
bern Sacultäten baben feine befondern. 
+ Bolgenbe waren bie erlauchten Kanzler innerhalb 
dem erfien Jahrhunderte feie Errichtung der ——— 
($. 20.): der Graf P. Brahe; der Graf 3.© 
ftjerna 5 der Graf G. A. de la er * 
lenſtedt; G. Salkenberg; Graf C. G Pa 
der Graf A. B. Horn; der Freyherr 
folgende aber bie Profanzter in dieſem 35— 
8 21.), welche zugieich Biſchoͤfe daſelbſt waren⸗ J 

B. Rothovius; E. O. Petraͤus, J. EB: — 

.Gezelius; J. J. Gezelius, H. We Wite; 

‚©. Tammelin und. ‚Sahleniue. - Bon uꝛ 
und diefer $ebensbegebenfeiten, Exchriften un dgl: wkh 
in den oben angeführten Disputationen mit 
‘auf die Quellen eine kurze Beſchreibung bepgefüget, Die 
Fortfeguung wird 9. ©. im zweyten — 
dem Schluffe der Differtasionen erfolgen. £ 
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Theaterſtuͤcke. 
uch in dieſem Fache hat Schweden mit der Regie 
rung des isigen Königs eine neue Epoche gefehen 
—* hatte man nur ein franzoͤſiſches ae am 
ı Hofe, und in der Stade ein ſchwediſches, mo ne 
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B. Hollbergs Comoͤdien gefplelt wurden. In 
Jahre 1773 rourde zuerſt auf kanigl. Befehl bier 
Stockholm ein Tpeater für ſchwediſche Opern einge» 
tet, Hernach ward ein großes und wirflich — 
enhaus aufgeführt und 1782 eingemeihe Wir 
en alfo die ſchwediſchen Opern in ber Or ‘nung anzel- 
‚ In welcyer fie aufgeführt worben find. Gie jind' 
r alle befonders herausgefommen; wir beziehen ung 
nmir auf die vollſtaͤndige Sammlung dadon, die 
1778 im Songeifchen‘ Verlage in 5 Duodegbän« 
erfchienen iſt. 

hetis och Pelde, Öpera i fem Adter (Th. und 
Ine Oper in 5 Akten, auf dem Bönlgl. ſchwediſchen 
ater zum erfienmale aufgeführt den 1 8ten Jänner 
3) Ein Original (das heißt: Peine Uebertebung) 
dem verftorbenen Rathsherrn Joh. Wellander. 
Muſik ift von Sr. Uttini, Pönigl, ſchwediſchem 
wifrieifter, das Seuck iſt dem Könige zugeeigner. 
fer. Zufehtifi verſichert der nunmehr verflörbene 
ber denfelben, daß derjenige erwas Großes 
en babe, der von einem Kaufen, der 

1° Sal zappt, freye — en Bela 

er Yuhalt der Oper felbft iſt 

Per König, liebt die Meet F * 
BEE! fich aber, vor feine Nebenbuhler, Ste Yus 
und Neptun. Sie erinunfert Pefee, und vei« 
* fin von ihrer Treue und Beſt aͤnbigkele Neptun 
irt de auch feine Siebe, dber wird von’ Süupiter über» 
je, „welcher in feinem Zorne dem Eol. den Befehl 
t Neptuns Reich zu verfeeren. Die Meernym« 
Doris, "die ſich einbilder , baß.fie von Pelee ges 
: werde, ſpricht mit Echo von ihrer Siebe. Pelee, 
In Anſehung der Ankunft der Görter feines Schick 
ungewiß ift, frage Doris, ob er ſich noch Hoffe 
3 don der Gegenliebe Ir Goͤttinn mathen koͤnne. 
Aus 
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Aus dieſer Unterredung ſchließt die Goͤttinn zu einer ge⸗ 
heimen Liebe zwiſche Pelee und Doris, und uͤber⸗ 
haͤuft ihn mit Vorwürfen. Jupiter erſcheint wieder, 
erinnert bie Göttinn’ von feiner Liebe, und giebe ihr ein 
Feſt, woben olympiſche Spiele aufgeführte werben. In 
ihrer Ungewißheit gebt fie, das Schidfal zu befragen, 
begiebe ſich aber gleicd) aus dem Tempel des Schickſals, 
fobald ; fie die Nymphe Doris bafelbft gewahr wird. 
Pelee, von feinen Hofleuten begleitet, gebt auch in den 
Tempel, um zu fragen, wen Das Schickſal ausgefehen 
hat, Theis Mann zu werden, - wozu das Orakel ant 
worte, „daß Thetis Gemahl weniger berühmt und groß 
werden follte, als ihr Soßn.« Die Antwort befriedigt 
ihn nicht, weil er fie nidje begreifen kann. Therig, 
eben fo ungewiß wie zuvor, klagt über Pelees Untreue, 
und macht Doris die bitterften Vorwürfe. Um bie 
Goͤttinn von feiner Beſtaͤndigkeit zu überzeugen, faßt 
Pelee ven Entfhluß, fi dem Jupiter felbft als. fee 
nen Mebenbuhler zu erklären. Diefer, darüber ergürnt, 
befiehle den Furien, ihn an einen Felſen anzufchmieben, 
um da die Strafe des Prometheus zu untergehen. P 
fees Hofleute tagen über das Schickſal ihres Könige. 
Won ihrem Klaggeſchrey bekoͤmmt Neptun Gelegenheit 
fie um die. Urfache Davon zu befragen. Neptun befvent 
ibn, und führe ihn mic fi) in den Olymp. Vor ber 
dafelbft verfammelten Goͤttern Mage Neptun über, Ji 
piters Ungerechtigkeit, der fi) mit Hochmuth vi 
diget. Der Liebesgott aber .erfcheint und behauptek, 
daß der zärtlichfte Liebhaber Theis Gemahl werben 
müßte. Neptun zeigt darauf Pelees Zuſtand. Thps 
sis wird von Mitleiden gerührt, woran auch Meptui 
Theil nimmt, und ruft ben Siebesgort herbey, der ihn 
mit feiner Fackel belebt. Neptun entfage ſich darauf 
feines Anfpruchs. Da nun auch die Antwort bed Oras 
kels im Olymp angefündiget wird, giebt ebeifalld Ju— 
piter 








MWeitläuftigere Recenfionen. 37 


siter ſein Recht nach, aus Furcht einen Sohn zu ber 
kemmen, der größer und mächtiger ale er ſelbſt werden 
wikdes und fo fenern alle Götter zufammen die Ver- 
 änigung zwiſchen Theris und Pelee. — Die Anlage 
dieſer Oper ift alfo pompoͤs genug. Aber in ber “Bears 
beitung iſt fie voll von poetifirter Profa, freylich auch 
4] dann und wann mit Non-fenfe - - - Doc, diefes 
mg man dem verbienten Verfaſſer verzeihen, weil er 
. der erfte war, ber fich in diefer Gattung von Poefie bey 
uns zur Mittelmäßigkeit erhub. Zulegt will man eine 
der. glücklichern Stellen in dieſem Stüde anführen. Es 
iſt ein Chor der Tritonen und Nereiden: „Von Jupi⸗ 
ters Höhe bis tief in dem Scyeoß des Neptuns iſt kein 
Zwiſchenraum, wo nicht die Liebe herrſcht; jedes Herz 
iſt bereit, ihr entgegen zu gehen; ſelbſt in der Goͤtter 
Bruſt finder fie ihre Verehrung.«“ 


Acis och Galathea. Heroifk Ballet i tre Adter. . 

(A. und G. Ein hersifehes Ballet in 3 Akten auf bem 
kanigl. ſchwediſchen Theater zum erftenmale aufgeführt 
den roten May 1773.) Der Verfaſſer davon ift der 
J Herr Hofſekretaͤr L. Lalin, der aud) die Muſik dazu 
 wsgefucht und in Ordnung geftellt hat. Dieſe ift theils 
wu, und theils aus Handels Acis und Galathea, 
wie auch aus den Arbeiten anderer berühmten Meifter 
genommen. inhalt! » Machdem der Hirt Aeis das 
Herz der Schäferinn Galathea endlid gewonnen hatte, 
befanden ſich immer neue Hinderniffe für fie, einanber 
zu ſehen und zu fprechen. Sie hatten nunmchre beybe 
feine Luſt, an den Ergößungen und Spielen der übrigen 
Schäfer Theil zu nehmen. Als fie ſich endlich wieder 
ſahrn, wusde befchloffen, durch eine baldige Vereini⸗ 
gung ihr ſchwankendes Gluͤck vollkommen zu machen. 
Da- zu gleicher Zeit Polyphem, ein Rieſe oder Ey» 
lop, der in demfelbigen Walde wohnte; von Galatheas 
| € 3 Shin 
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Schönheit benachrichtiget wurde, und befthloffen hatte, 
fie zur Braut zu nehmen, überrafchte er fie mit diefer 
unvermutheten Bitte, melche fie abfchlug, und Gala⸗ 
thea rettete fich Durch die Flucht, Polyphem darüber 
erzürnt, droht ſich zu raͤchen, und gehe fie aufzufuchen. 
Indeſſen findet Galathea den Acis, fege fich mit ihm 
am Ufer des Meers, wo fie fi) einander ihrer $iebe 
verfihern, Unglüdlicher Weife wird Polyphem von 
dem daran gelegenen Berge ihrer gewahr, tödtet in der 
Wurh den Acis mit einen Städ Felfen, und, wirft ihn 
bernad) ins Meer, Neptun, von dem Unglüde bie. 
fes treuen Liebhabers gerührt, verwandelt ihn In einen 
Meergott. Galathea, nachdem fie mit den fAmmtli- 
hen Schäfern und Scäferlunen diefer Gegend Acis 
Tod beweinet bat, wirft fih, um ihm zu folgen, auch 
ins Meer: dann verwandelt Meptun diefe Stelle des 
Ufer gu einem prächtigen Pallafte, wo er Galathea 
“empfängt, fie unſterblich macht und mit Aris vereinigt 
Die anmefenden Tritonen und Mereiden fingen dar- 
auf Neptuns Lob, und feyern Acis und Galatheas Ver⸗ 


einigung.« — Der Verfaffer it Machiavelliſt ger 


nug, fein migliches Stuͤck alfo zu verfbeidigen, daß 
er fchon in der Vorrede die Poefie in einer Oper alg et· 
mas Gleichgüftiges anficht, weil da die Mufif die 


Hauptſache ſeyn fol, Auch behaupte er, daß eine 
von mehrern Meiftern zufammengeflidte Theatermu⸗ 
fif (man erinnere fih, baß der Hr. L. diefes bier ſelbſt 
praftifiret bat!) den Vorzug vor derjenigen habe, die 


von einem einzigen, es fen auch der gefchicktefte, come 


ponire ift, Wenn es Übrigens wahr ift, was Euler 
ſagt: „wo andere Dichfer aus Ueberlegung fprecyen, da 
fpriche der Iyrifche bloß aus: Einpfindung ; « fo fann man 
verfichern,, daß e8 wenige Dichter giebt, die des Ges 
fühls fo entbloͤßt find, als der Hr. L. 


Orpheus 


- —— — — — — — —— — 


Trauerſpiel von H. 
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Orpheus. och Eurydice. Opera i tre Ader. (O. 
und E.- Eine Oper in 3 Aften,, in der Gegenwart 
Ihrer K. Maojeftäten und der koͤnigl. Familie zum ers 
fienmale aufgeführt, da bie Bermählung St. K. Ho⸗ 
heit des Herzogs von Südernranlanb mit ber. Prinzefe 
fun Sedwig Eliſabeth Charlotte von Holfteins 
Gottorp ben. asiten Mov. oͤffentlich angefündiget wur⸗ 
de; nebft einem bey diefer hohen Gelegenheit verfaßten 
Prologue.) —* iſt eine Ueberſetzung aus dem 
Jallaͤniſchen des Heren Calzabigivon D. Rothman: 
die Muſik von dem Ritt. Gluck. Der Prologue von 
dem Herrn Regierungsrath Zibet: die Mufiß dazu 
von bem Deren Uttini. — Der Proleg ſtellt Apoll auf 
bem Paranaß figend ver, von ben Ginggottinnen und 
den freyen Künften umgeben , denen er den Schuß 
ankuͤndiget, ben fie von ben Schweden genießen. Die 
Uebe und Hymen kommen von $uftbarfeiten und Liebes⸗ 


‚gättern begleitet aud) herein, bitten den Apoll und die 


Einggöttinnen, ihre Stimmen mit der ihrigen zu ver 
einigen, ba ein Prinz von Wafa feine Braut von ih⸗ 
see Hand annimmt. Apollp williget drein und befiehlt 
den Singgoͤttinnen, den Ort zu veraͤndern, und zu zei⸗ 
gen, was ſich mit dem Orpheus ehebem zutrug. — 


'Zayr, Sorgel el af Hr. de Voltaire. (Z. ein 
{ V. an dem Geburtstage Sr. 8. 

Majeſtaͤt d. 24ſten Januar 1774 auf dem Reichsſaale 
sufgeführt.) Ueberſetzt von dem Herrn Sagmann af 


‚Sorberg; ‚, ber das Stud mit’einem Prolog verfehen, 


wo er Melpomene ben König unter andern alfo anreden 
läßt: „Dem Chor der Singgettinnen, der Schaar unfrer 
Ergögungen, giebft du, unfer Apoll, einen Blick von 
Isdiger Zeit.“ — Außer diefer, haben wir auch eine 
andere re von Zayre durch ven koͤnigl. Biblioe 
chet er R 


ga Seas 
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Sveas Hogtid, eller fria Konſterns: vördnads 
offer ät Dygderna, Opera Ballet. (Schwedens Fey⸗ 
ertag, oder der frenen Künfle Ehrerbietungsepfer an 
die Tugenden.) Diefes Stüc war zuerft Dazu bes 
flinmt, auf dem koͤnigl. ſchwediſchen Theater ben 
23ſten Junii 1774, da Guſtavs I Statde auf dem 
Ritterhausmarkte aufgedecket werben follte, aufgeführe 
zu’ werben *); aber in Anfehung ber Feyerlichkeiten, bey 
der hohen Bermählung Sr. Eöniglidyen Hoheit des Her⸗ 

s von Sübermianland, mußten bie Anftalten zur 
— dieſes Schauſpiels auf dem Theater einge⸗ 
ſtellt werden. Die Mufif:bazu wurde doch an demſel⸗ 
bigen Tage auf dem Ritterhausſaale aufgefuͤhrt. Es 
iſt ſonſt ein Original won dem Herrn Kanzlegrath und 
Nieter, Grafen G. S. Gyllenborg. Guſtavs des 
Iſten Bitdfäufe, ats ein Meifterftück der freyen Kuͤnſto, 
wird von ihrer Hand als ein Opfer vorgeftellt, den Tu- 
genden gewidmet, die das Gedaͤchtniß bes großen Koͤ⸗ 
niges verewiget haben. Als eine Pleine Probe von dem 
poetiſchen Berdienfte dieſes Stücds will man folgende 
Arie, biedas Genie finge, mittheilen: „Die Klarheit, 
die der Himmel verbreitet, gehört mir auf ber Erbe 
zu Ich wechſele Det und Zeit ab, und lebe, wo ich 
will. Mein Flug, ber niemals cube, fährt über bie 
Natur; und wo mein Weg hineilet, ziehe ich, Seele, 
Auge. „ne Die Müfil iſt von dem verflorbenen 
Soffapefiweifter und Director der koͤnigl. muſtkal. Akq⸗ 
bemie Herrn Sellbell, einem gebortten Schweden von 
nicht geringen Berdienflen um fein Bach, 


Birger Jarl, Skädefpel i tre Adter med Divortiffe- 
ments, (B. J. Schaufpiel ꝛe. — zum erſtenmale auf 
F * in denz 


») ga vergleiche von biefer Etatuͤe des Archivs Th. IL, 
. 185: 
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dem koͤnigl. Schloffe in ber Gegenwart Sr. koͤniglichen 
Majeftät und. der föniglichen Familie aufgefüßrt, bey 
Gelegenheit ber Wermählung Ihrer Eöniglichen Hohei⸗ 
ten des Herzogs und ber Herzoginn won Südermanland. 
den sten Jul. 1774.) Ebenfalls ein Original von 
dem ebengebachten Seren Grafen Byllenborg. . Die 
Divertiſſements ‚find von dem Eöniglichen Sekretär ' 
Herrn Adlerbeth, und die Muſik dazu von dem Heren 
Uttini. Syanbhalt: Birger Jarl hatte ſchon, ehe Mech» 
. ti oder Mathilde, Tochter. des Grafen Adolph won 
Helftein, mit Abel, König von Dänemark, vermaͤhlt 
Werden war, Durch Gefandten um ihre Hand anhalten 
laſſen. Er war auch felbft, doch incognito, bey. biefer 
Ötlegenheit in Holftein gegenwärtig gemefen, um bie 
Sache unter ber Hand zu befördern. Auch Hatte er 
damals, als ſchwediſcher Ritter, durch feine Tapferkeit 
und Geſchicklichkeit in Tournierfpielen, die Aufmerffam« 
keit der: Prinzeſſtan auf fich gezogen und ihr Herz zum 
Iheil gewonnen. Aber fie wurbe Doch Abeln verſpro⸗ 
hen, ehe Birgers Geſandter feine Antwort befommen, 
und.er ſelbſt Zeit gehabı hatte, feinen Namen anzuges 
ben. . Birger Jarl ſuchte, nach ber Sitte feiner Zeit, 
Doch vergeblich, mit gewaffniter Hand ſich ihrer Perſen 
. zu bemädhtigen, und zog ſich fuwohl dadurch, als durch 
eiin-blutigen Krieg mit Abeln, ihren Haß zu. Da 
nım biefer kurz Darauf in einem Zeldzuge gegen bie 
Strandfrieſen gefchlagen war, fahe ſich Mathilde gende 
thiget, aus Dännemarf zu fliehen, um den gewaltfa« 
men "Berfolgungen ihres Schwagers, bes Ehriftoffers, 
zu entgehen. Da fie ihre Zuflucht nad) Norwegen, 
mo ihre Schwefler regierende Königinn war, nehmen 
wollte, wurde fie bey ihrer Reife durch Schweben von 
einem Anführer in Ehrifloffers Heere auf der ſchwedi⸗ 
ſchen Grenze gefangen genommen. Birger art, als 
ein unbekannter Ritter , rettete fie fogleich aus dieſer 
5 VWhem 
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Sefangenſchaft, und führte fie zu feinem Schloſſe Bjel⸗ 
Bo: Hier wurbe fie von ihrem Befreyer erkannt, ob 


fe fich gleich unter dem Namen einer Graͤfinn zu verhoͤ⸗ 
en ſuchte. Mathilde erfannte auch in Birger Jarl 


ihren unbefannten geliebten ſchwediſchen Rittersmann. . 


Ir Haß gegen Birger Jarl, und ihre Zärtlichkeit für 
den unbefannten Ritter geben nım ben Stoff zu eini« 
gen recht intereffanten Scenen. Enblich giebt ſich der 
Jarl zu erfennen, erflärt ihr feinesiebe, und befomme 
auf immer ihre Hand. — Die Divertiffements befte: 

en fheils barinnen, daß, da die Königinn auf Bjel- 

9, Schloß die Thüre eröffnet, um auszugehen, ihr die 
Venus, die Siebe, Orazien, Ergögungen und Spiele 
entgegen fommen, und mit ihren Tänzen den Ausgang 
verfperren; theils auch, daß Zauberer, Wahrſager und 
Lappen hereinfommen : jene weiffagen der Königinn, und 
biefe tanzen herum mit ihren Zaubertrommeln. Auch 
wird es ben $efer erfreuen, Daß (im Anfange, da biefes 
Schauſpiel aufgeführt wurde) eine ber $uftbarkeiten, 
womit Birger Jarl feine Braut ergögen wollte, darin 


beftund, daß er von Zaunen und Satpren ein kleines 


Theater herbeprolfen ließ, worauf bie Oper Egle aufı 
geführe wurde, 


Silvie, Opera i tre Adter med en Prolpgue. 
(Siloie, eine Oper ꝛc. während der Feyerlichkeiten bey ' 


der hoben Vermaͤhlung Sr. königlidyen Hoheit des Her⸗ 
3098 von Suͤdermanland und der Prinzeffinn Hedwig 
Eliſabeth Charlotte von Hollftein Bortorp, zum er. 
fienmale d. 13. Julii 1774 aufgeführt.) Ueberſetzung 
aus dem Franzoͤſiſchen bes. Herrn Laujon von dem Hof 
marfchall Herrn Baron Manderſtrom, mit Bey 
behaltung der Muſik der Herren Berton und Triac. 
Neptun och Amphitrite, Opera Ballet i en Ad. 
Meptun und Amphitr. ıc, den 24ſten April 1775 auf 
dem 


— 0 [ı_ 
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dem koniglichen Theater zum erſtenmale aufgeführt) 
Driginal von dem föniglichen Secretaͤr Adlerberh. 
Die Muſik aus den Arbeiten verfchiedener Komponiften 
$sfammen gefucht und geordnet von dem Herrn John: 
fon, ebemaligem koͤnigl. ſchwediſchen Kapellmeifter. 
Inhalt: „Neptun, in die Göttinn Amphitrite verliebt, 
harte fich ſchon lange vergeblich bemühen, ihr Herz zu 

gewinnen; aber die Siebe fiege enblich über ihren Stofz. 
© ſieht nämlich, wie die Nymphe Orithie von dem 
Boreas mit Gewalt durch die Luft entführt wird, und 


aͤßt fich Dadurch zu dem Entſchluſſe bewegen, Neptuns 
.. Siebe zu belohnen. Diefer erſcheint ſogleich, bietet ihr 


noch einmal feine Hand an, welche fie auch annimmt, 
und er befiehle feinen Tritonen und Nereiden, mitEpiel  . 
imd Geſang ihre Vereinigung zu feyern.« Folgende 


Arie verdient wohl angeführt zu werben. Neptun finge 


fie bey dem Anfange des zten Auftritts: „Leber den 
weiten Umfang bes Meers ſieht man meinen Zepter fid) 
erſtrecken; felbft in dem tiefften Abgrunde verehret alles 
Meptuns Gefege. Auf meinen Wink toben bie zorni⸗ 
gen Wellen: fie drohen den Wolfen, und find das 
Schrecken der Welt; auf meinen Win? flürzen fie wie 
der herunter. Meine Verehrung gejchieht auf taufend 
Altären ; felbft Gottheiten verehren mid) ; aber ah! 
nur fie zu verehren, « 

Aeglé, Opera Ballet i en Ad. (Aegle ıc. den 
a4ften April 1775 auf dem koͤniglichen Theater zum er⸗ 
ften male aufgeführte.) Kine Ueberfegung aus dem 
Srangöfifchen des Herrn Laujon von ebendemfelben. 
Die Mufif von verfchiedenen Meiftern. Sie wur⸗ 
de, mie oben geſagt worden, zuerſt auf dem 
Reichsfaale, als ein Divertiffement im Birger Jarl, 
und 'hernad) beforiders auf dem Föniglichen Theater, - 
geſpielt. 


Thæœðt 
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Thetis och Pelée. Opera. (Th. und P. Oper, 
in drey Akte zuſammengezogen, und auf dem koͤnigl. 
Theater bey der Zuruͤckkunft der koͤnigl. Majeſtaͤten nach 
ber Hauptſtadt den 30ſten Det. 1775 aufgeführt.) Es 
üft Diefelbige Oper, bie mir zuerſt angeführt haben, nur, 
wie gefagt, verkürzt, und mit einigen neuen Arien ver 
feben, wozu ebenfalls Herr Uttini die Muſik gefeget 
Hat. Man will eine davon, wegen ihrer Reinheit und 
Leichtigkeit, anführen. Sie wird von der Doris im 
sten Alte und der aten Scene gefungen: Siebe, bie 
Du freudig und frey bie beften Tage des Lebens fdyaffeft, 
unter dem Schutze deiner Gefege kann ein Herz glück 
id) werben. Laß uns did) ohne Zwang verehren. 
Mache unfern Gehorſam frey und leicht, um mit 
Freude bein und des Herzens zärtliches Recht zu be⸗ 
Haupten. « 
. Aline Drotning uti Goleonda, Opera uti tre 
Adter. (Aline, Königinn zu Goltonda, Oper in drey 
Aften; in ber Gegenwart Ihrer koͤnigl. Majefläten und 
der fönigl. Familie den ı1. San. 1776 zum erften 
male aufgeführe.) Freye Imitation nad) dem Franzoͤ⸗ 
fifchen von bem Herrn Regierungsrath Ziber. Die 
Muſik ift von dem Herrn Uttini. Der Stoff iſt aus 
einer der Sagen ven Mfr. L. C. de Bouffler. Unter 
allen unfern Opern hat diefe in Grace und Reinigkeit 
den Vorzug. J 
Solen lyſer för hela Verlden; Proverbe Drama- 
tique. (Die Sonne feheinet der ganzen Welt. Pr. Dr. 
auf dem Reichsſaale den 24ften San. 1774 aufge 
führe.) Der Verfaffer ift Herr €. H. Slintbere 
Das Seid ift nicht ohne Werth, und einige Stell: 
deffelben find ereffend komiſch. Es war Schade, di 
der verftorbene Verſaſſer fi) auf das fomifche Drar 
nicht mehr legte; denn fo hätte er, mit erwas in 
‘ r 


. Weitläuftigere Recenſionen. 45 


Kritik und Fleiß bey der Ausarbeitung, wirklich etw 
recht Gutes leiſten koͤnnen. | 


Slafhandlaren i Smirne. Comedie i en Alt. 
(Der Eftaenfärie zu Smirna ıc. auf dem fönigk, 
Schlo 28ſten Jan. 1775 aufgeführt.) Ueberſo⸗ 
gzung aus dem Franzoͤſiſchen des Mſr. Champhort, von 
Mademoifele Sophia Holmſtedt (jetzt Frau 
Bleumortier.) Das EStuͤck iſt ziemlich gut uͤberſetzt, 
und macht wenigſtens einem Frauenzimmer Ehre. 


Adonis, Opera-Ballet i en Ad. (XAbonis ⁊c. 
in ber Gegenwart Ihrer Fönigl. Majeſtaͤten und ber koͤ⸗ 
nigl. Familie den 5. Febr. 1776 aufgeführe.) Die 
- Poefie von Herrn €. H. Slintberg: die Mufif von 
- Herrn Thomas Ebhrift. Walther. Inhalt: „Abe 

nis war ein junger Jaͤger, Dianens Anbetung ergeben, 
aber von der Venus geliebt. Die Siebe, dem Adonis 
anfänglicy unbekannt, ſucht ihn zu überreden, Vic 

nens Verehrung zu verlaffen, um ber Goͤttinn der Schöt 

heit zuzugehören. Adonis, bald überredet, fieht Venu 
von Srazien, Bergnügungen und Spielen umgeben, 
„wird von ihrer Schönheit fo eingenommen, daß er mif 
Ihr Dianens Hain verläßt, indem eine Kriegsmufif 
die Ankunft dieſer Goͤttinn anfündige. Diana, data 
über erbittert, ruft Jupiters Rache an. Merkur vers 
kuͤndiget ihr auch den Befehl des Obergoftes, daß Add» 
nis ihr wiedergegeben werden fol. Wenus führt in ei 
ner Wolfe die iebe und den Adonis, beyde einander 
vollkommen aͤhnlich, mit ſich nieder, und überläße fie 
ber; Diana, welche aus Furcht, ihren größten Feind zu 
wählen, der Venus den Adonis läßt, und die Siebe he⸗ 
fießle Spielen und Ergögungen, feinen und der Schoͤn⸗ 
heitgoͤttinn Sieg zu feyern. — Damit der $efer von 
dem Werthe des Dichters urtheilen könne, will may 
folgende Arie, bie die Siebe am Ende des dritten Ein. 
tritte 
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nicht allein aus den Geſetzen, die feine Landsleute, 
‚welche in ven Zeiten, als fie von Hier ausgiengen, in 
„Die Sänder‘ und Reiche, worüber fie die Behereſcher 
„murden, einführeten (und welches aus den gothifchens 
„und longobardiſchen Gefegen, die noch vorhanden 
„find, und ihren Grund, benebft verfchiedenen überblie- 
„benen Redensarten, allein aus unferm alten gothifchen 
„Gefeße und Sprache herleiten, erhellet): fondern auch 
„aus einheimiſchen fihern Schriften und Nachrichten. 
Raͤmlich unter der erften der heidniſchen Fäniglichen 
Inglinga⸗Familie, die vor Chriſti Geburt aus zen 
„nady Schweden fam, wurden Die alten Sanbsgefeße in 


diejenigen umgeänderf , wornady man ſich über 
n AR 


jahre unter der Regierung jener Familie richtere, 


„he der legte darunter, gugiale (nachdem er die Ber 
ylkeskoͤnige mit der upſall⸗ 


„fißungen verfäjledener 
„fihen. oder ſchwediſchen Herrfchaft vereinigee, und dar 
„auf ein vereinigtes und aflgemeines Sandesgefeb‘ für 
‚„möthig fand) aufs neue durch einen feiner zu dem En⸗ 


„de ausgefändten Betreuen Mäntier, Wige Spa, . 


„oder den weifen, in ein beſonderes Werk, Wigers 
‚Hefte oder Abeheilungen genannt ‚. zufammentragen 


„ließ. Dieß dienete hernach zur: Grundlage für das . 


„upländifche Gefeg, mweldyes vom Herrn Birger Paͤt⸗ 
‚„Kon.auf Finſta mit dem Beptritte zwölf erfahrner 
„Gefeßgeleheten 700 Jahre hernach unter bes Königs 
Birger Manſons Genehmigung abgefaſſet, und 
„darauf nach reiflicher Ueberlegung und Rarhpflegung 
„allgemein angenommen, vom Koͤnige beſtaͤtiget und 
„verbindlich anbefohlen ward. Uebrigens folgete unt 
„richtete man ſich in den übrigen Provinzen Schweden 
„und bes gorbifhen Reichs nach befondern, und wo 
„den Alteften Heydnifchen Zeiten her gebräuchlichen @ 
nfeßen,, nachdem fie bey der aflgemeinen, Annahme d 
„Chriftenrhums Hier im Reithe von ben damaligen ‘$ 
BLU 
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„nigen und Geſetzverſtaͤndigen berichtiget, und von den 
„darin vorfommenden Aberglauben und beybnifchen 
„Opfern gereiniget worden. Rönig Magnus Erich: 
: „fon fieng zwar im ı4ten Jahrhunderte an, fie in ein 
„für bes ganze Reich bequemes und allgemeines Gefeg 
- „jufammentragen zu laſſen: allein dieß ward durch Die 
' „son der päbftlichen Cleriſey gemachten verſchiedenen Ein⸗ 
wendungen verhindert, und fe lange aufgehalten, bis 
vabermals eine allgemeine Klage entftand, mie bieKo- 
' „peyen ber alten Seſetze, welche eheils mit Runenfchrift 
‘„Meils mit damals gebräuchlichen Buchftaben auf Hoͤl⸗ 
„ser und Balken yerzeichnet, und in. den Kirchen und 
‚ anbeen Öffentlichen ober Privarhäufern mit Ketten 
‚ 'sangebeftet und. verwahret wurden, durch ihre: Ver⸗ 
Mſiedenheiten allerley große Irrungen verurfachten. 
MKouig Chriſtoph ward alfo im Jahr 1442 genoͤthi⸗ 
get, vorbenannte Geſetze benebſt mehrern in der Zeit 
verſchienenen befonbern Verordnungen zu einem allge» 
„meiner -@efege oder Gefegbuche, den Zeiten und ben 

‚Reichebebürfniffen gemäß, zu fammeln, in Orbnung 

„zu bringen und erneuern zu laffen. Eben baflelbe 
„nügliche Werk ward zwar vom Könige Karl IX. im 
„Jahr 1608 gufs neue, jedoch, wie es auch In der Vor⸗ 
„rede angeyeiget wird, mit einiger auf bie Erbvereini- 
ngungen und bes Keichs Abfchied fi) gründenden Wer 
. sänderung, befräftiget und allgemein befannt gemacht, 
„aber mit Dem ausbrädlichen WVorbehalte einer weitern 
xUeberſicht und Werbefferung.« *). 





»Nadı« 


2) Bon allem biefem erhält man noch einen umſtaͤndlichern 
Unterricht in 3. Wilde Sweriges Befkrifna Lagars 
« Grund zc. (Schwedens gefchriebener Geſetze Grund, 
... Befchaffenheit und Entſtehung, auch Alter, DBerändes 
rungen und Erneuerung nach den Keichdurfunden u. 
M.Cheil. D 2.07.00) 
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⸗werden. Schließlich wird feſtgeſetzt, daß mit dem 
. ıften September bes obenftehenden. Jahrslaufes ſol⸗ 
ches überall gebraucher und befolget werden fl. 

. Was ben Inhalt deſſelben anberriffe, fo iſt es in 
neun Hauptabſchnitte oder Titel eingerhellet. Im 
Schwediſchen heißt ein ſolcher, Ball. Man ift aber 
über die Herleitung dieſes Wortes zweifelhaft. Die 
. waßrfcheinfichfte foll bie fen, daß die zu einem Ge⸗ 
genitande gehörigen Anordnungen ehemals auf einen 
Göljernen Balfen, wie bey ben Juden unb andern 
Völkern auf fieinerne oder metallene Tafeln, eingegras 
ben geweſen. Unter biefen Sauptabfchnitten ober Tis 
teln (Balk) made der vom Eheſtande in 17 zum 
Theile größern, zum Theile Pleinern Aöfchnitten den 
erften aus '); der zweyte in 23 folchen Kapiteln geht 
bie Erbfchaften an’); der dritte in 18 den Brund 
und Boden ’); der vierte in.ag das Bauweſen?); 
der fünfte in 18 den Sandel ’); der fechste im. 
61 das Verbrechen °); ber fiebente in 5 bie: . 
Strafen ’); ber achte in 10 das Vollziehungs⸗ 
EExecutions.) Wefen"); derneumte in 32 den Pros _ 

ch’). Seit 1779 iſt ein kleiner Beyhang hinzuger 
kommen, welcher einige Aenderungen und ZJufäge in 
ſich faſſet, die von ven Damals verfammelten Reichte 
ftänben:befchloffen, und dann vom Könige zur Befol⸗ 
gung allgemein und verbindlich befannt gemacht 
worden. | 0 

W nn ... De 
1) Biftermäls Bell, >) Arfda Balk. - 3) Jorda 

Ball, 4) Bygninga Balk. 5) Aandels Walk, 
6) Mißgiexnings Ball, 7) Straff Ball. 8) Us 
ſoͤknings Balk. . 9) Raͤttegaͤnas Balk. Die erfien 
Suchſtaben bdiefer Titel werden nur.ploß bey Anfuͤhrun⸗ 
gen sefehricben, € ©, B. bedeutet: Biftermäls Valt, 


. 
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. * "Dee Vorläufer zu dieſem Gefegbuche mar ein Pro⸗ 
- ject, welches bie koͤnigliche und Reichs : Lagcommife 
fion (Gefescommiffion) vor dem Neicdhstage 734, . 
anf welchem es angenommen werben follte, im Drucke 
ausgeben ließ, damit Syebermann fi) im voraus mit 
deſſen · Inhalte bekannt machen moͤchte; jedoch mit der 
audrdruͤcklichen Anzeige, daß fein Richter ſich darnach 
| richten ſollte. Es iſt folches one Titel in gro auf ⸗ 
Aph. 2 Bog. abgedruckt worben. > 


Nun erfchien bie erfte ober Driginalausgabe: 
Sweriges Rites Lay gillad och antagen p& . 
Riksdagen Ahr 1734. Stodb. med ARongl, 
Maj. allernad. Privil. Tryckt uti Hiſtoriographi 
Regni Tryckeriet af Hartwig Gerken 1736.4. 
Außer der obenermähnten Vorrede, der koͤniglichen Ye 
 Rütigung und Anzeige der Rapp. iſt der Tert auf 3 
Apb. 6 Bogen, das Regiſter auf 7 und die hinter ſol⸗ 
chem angehängten Domare Regler (Regeln für Riche 

teR) auf 3. Bogen abgedruckt. 


Bon dieſem Geſetzbuche find Ueberſetzungen in ans 
darn Sprachen vorhanden. Die lateiniſche führer fol» 
ganden Titel: Codex legum Svecicarum receptus et 
approbatus in Comitiis Stockholmienfibus. Anni 
MDCCKXXXIV. Ex Svetico fermone in Latinum 
verfus a Chrifßiano König etc. Holmiae. T'ypis Pet. 
dur: Nyfröm: Die Ueberfegung ift dem Könige Sriedes 
aich guigeeignet und der Verfaſſer redet davon in ber Vor⸗ 
dbe alſo »Emendatas haſce nuper regni Sveciae leges e 
„verngeulo in Latinum ſermonem translaturo duo ſeo- 
»puli vitandi veniunt: ne aut verbis nimium inhaerendo 
obſcurum interpretem agam, aut longius exſpatian- 
„do vel commentarium adornare, velaliene profer- 
„te videar. Etenim verecunda translatio medium te- 

3 3 J unet. 


4 Erſter Hauptabſchnitt. 
„net. Ideireo hae verfione huius mxime follicitus 

foi, tun vt legentes de mente legislatoris curate in- 
„ftruerensur, tum vt latinae linguae genium pro vi- 
„ribus ſervarem; ideo'quaedam aliqualici eriptio- 
„ne nunc fupplenda praelertim in domeſticis ·ae oeco- 
„nomieis nunc abbreviande fuere.« Darauf felget 
die Berrebe des Kancelleycollegii, die koͤnigl. — 2* 
gung und Anzeige der Kapp. auf 4 ne der Tert 
mit dem Regiſter und einem Anhange auf 2 Alphabech 
36 Bogen. Syn foldyem if zum Beſten ber Jugend 
eine genaue Erklaͤrung der in bieſer Ueberſetung vors 
bommenden juriftifchen Redensarten und Wortfügun 

gen enthalcen. 


Die deutfche Ueberfegung iſt unvolfftändig mit 

abne Tirel und ohne Ende. Sie geht bis auf den * 
ten Titel oder Abſchnitt des Gefegbuces von den Pros 
ceffen Kap. XIII. 6. 4.; fo daß nur der Ueberreſt von 
'da an bis zum 3 2ſten Kap. fehle. Das vorhandene if 
in 4. auf 2 Alph. weniger einen Bogen abgedrudet. 
Diefe Ueberfegung iſt eine äußerfte Seltenheit. Der 
vorher in einer Note ruͤhmlich angezeigte Reichshiſtorio⸗ 
graph Wilde hatte fie verfertiget und in feiner eigenen 
Druckerey fo weit abdrucken laſſen. Darüber flarb ee, die 
Druckerey mit dem Verlage warb verfaufet und ber let 

te zu Maeulatur gemacht. 


Diie finniſche Ueberſehung "führer den Tieelr 
Ruotzin Waldacunnan Laki, Auf dem Titel ſtehte 
zum Drucke befördert durch Bro Salonius, füs 
‚niglichen Sofgerichtsartuarius auf eigene Unkoſten. 
3759. 3bo bey ak. Merkell. Ohne Vorrede, 
Mesifter und Die Megeln für Richter. Alphab. 8. 
In dem Srenheitsbriefe des Koͤnigs Adolph Srieds 
vich tom Johr 1756 wird angezeiget, daß en 

srige 





Weitläuftigere Mecenfionen. 45 
Geige Zoomen Eric a Paleen folche Ueberfegung 
als zum Drude auf dem Keichstage 1752 ange⸗ 
| weiber pn; menu er ig jener fe 


—— von 1736 in 4 






worden. —** 
aſion ſtehe, hat alſo (ame 
ve fol me dom | 
1780 — „Weil aus der P. D.Seflelberufchen 
zu Gtodholm verfchlebene Ausgehen 
„bes Reich 


sgefeges her 
„üch eine im Jahr 1775 und zwo 745 
xche vom Jahr 1779, welche niele mehr ober minder 
— tat 
— — ſie den rechten Sinn und Meyn 
veraͤndern; und dieſe Auflagen pi 


—— ee 


ſehbuches In ben verſch chdruckereyen namıbaft 
‚gu machen. In den Titeln ftimmen fie alle überein, 


| Zormaten gehen fie 
ab. Eo iſt eine bey Langen 1764. ing. für 32 Sch. 
eine andere and) bey Im 1779. in 8. für 16. Sch. her⸗ 
ausgefommen; vie vollkommenſte, zuverläßigfie und 
ſchenſte aber in der Songeifchen Buchbruderep ı 780. 
"aa, auf Do Popie In Devlan- Sormare PAD 
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Sch. und auf dem beſten Gchteibpapiere ix 4. —8 
Beyſchreiben fir 2 Rthlr. Dieſe iſt mie ſelcher Gen; - 
nauigkeit verfertiget werben, daß ber Verleger, der 


verſtorbene Buchbruder , fönigl. Sekretär und Ritter 
des Wafaocdens &. Son ht in einer den 2 4ſten April 
1780 bekanntgemachten nzeige demjenigen vier Reichs⸗ 
de Species für jeben mehr eber minber: beträchtiis 


pr 2 — rei 
* Driginalautgahe angerufen werden 

— 

| u 

= 

w 


Ex u en Zweyter 


Zweyter Hauptabſchnitt. 
Beurtheilende Verzeichniſſe 
I von den U 

Synodal⸗ und Univerſitaͤtsdiſſertationen, 
den Abhandlungen der verſchiedenen Wiſſen⸗ 
ſchaftsakademien und Societaͤten, und auch 


den darin gehaltenen merkwuͤrdigen 
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tungen von Pflichten vorgeſchrieben. Die erſte hat ihre Se 
ziehung auf den Schöpfer, ihn zu erfennen und zu verehren, 
und auf die Geſchoͤpfe allerley Arten; die zweyte fchreibe 
‚bie zu beobachtenden Klugheitsregeln; bie dritte ſtellet die 
dem Schöpfer und den Gefchöpfen zu ermweifenden Zuge 
den und die zu flichenben Laflee vor. Diefer allgemeinen 
Anwendung iſt noch eine befondere an die Ungldubigen, um 
fie von ihrer Verkehrcheit zurück gu bringen; biernächfi an 
die Sichern, fie zur Buße und sum Glauben zu leiten; 
alsdenn an bie Schteachen und Berfuchten und enblich am - 
Die Gläubigen bepgefüget. — Auf. die neuern fo wohl Er⸗ 
Härungsarten diefes Artifeld, als auch Einwendungen 
wider ihn, iſt faſt gar feine Nücficht genommen worden 
und bie Diff. drehet fich faſt allein in den gewoͤhnlichen Kreis 
Der theologiſchen Compenbien herum. 


b) Zu Lund. 


Diff. fynod. de Baptifine. Aud. C Chr. Eberflein, 
Theol. D. et Prof. etc. Londini Goth. 1774. 
68:8 Ä 
- Hierin wird auch fo, wie im ben Eompenbien, ber 
eweiſſpruch vorangefeßet und dann von dem Ausdrucke: 
aufe, dem Stifter, dem Zäuflinge, dem Wafler, der 
Mermaltung im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes, der Materie und der Form der Taufe, 
ber facramentirlichen Vereinigung, der Birfung, der Kin⸗ 
bertaufe und dem Kinderglauben, der Eintauchung oder 
Befprengung und dem Zaufbunde gehandelt. Was zum 
Gchluffe der vorigen gefagt worden, gilt auch von diefer. 


eo) du Gotbenburg. 


Diff. theol. de Inferno etc. Audt. I. Rhodin, Phil. M, 
Paft. et Praepof. etc. Gothob. 41.3.4. 


Auf eine aus des Benzelii Repetitione Theo). Serge 

nonmene Definition. von der Hölle folget ein Furger Be⸗ 

weis aud Natur und Schrift für die Wirklichkeit eines un. 

alücklichen Zuſtandes der Gottloſen nach dieſem chen. Die 

Urſachen davon find die Sünden ber Menfchen. Das Im 
8 


‘y 


* 
A. Synodaldiſſertationen )Y. 
Som Jahr 1774 


a) Zu Upfale. 


Dif. Theol, Articulum de Chsatione ſiſtens, quam 

“etc. in conuentu Ven. Cleri Archidioecefani etc. 
Examini fubmittit G. Hernodius Praepof. et Paſt. 
Pafal. 1774. 7B. ing. 


J⸗ der Einleitung wird der Zufammenbang biefe® Artl⸗ 
| feld von der Schöpfung mit andern geeiget und er 
den fo genannten gemifchten und bauptfächlichiten zugezaͤh⸗ 
. & Die Abhandlung jerfaͤllt in zwo Mbfchnitte, den dogs 
matiſchen (S. 3 — 35) und ben praftifchen (S. 36. bis E.). 
n jenem wird das Wort: ſchaffen, erklaͤret; und, daß die 

It weder von Ewiakeit geweſen, noch von Ewigkeit ber 
Kihafte, noch die Materie der Welt ewig fen, behauptet: 
! Die wiriende Urfache ber Schöpfung fey allein Gott unb 

jwar ber Drepeinige; der Gegenftanb und die Wirkungen 
berfelben bie Geſchoͤpfe. Es gebe Feine Materie der unmite 


chtige fen un | öchfl« 
Ä Weltſchoͤpfers ſowohl in dem Schepfi efe 
überhaupt, als in dem Sechsſstagewerk beſonders abgehaͤn⸗ 
get. Der kleinere Endzweck der Schoͤpfung beſtehe in dem 
Wohl des Menſchen, der hoͤchſte In ber Ehre Gottes. In 
dem praktiſchen Abfchnitte werden dem Menſchen tr Bar 
gen 


) Ben der Beſchaffendeit der Syneden in Schweden, mb! den 


babep üblichen Differtationen , vergleiche man 
bes Archivs S. sıı. Die Differtativuem 


: 
Ä 
: 


über Debuumg nach den Beethuͤmern, wo fie gehalten werben. 
Die Recmmfisnen muͤſſen bey der Süenge der Materien kuaner 
watfalien , als die ueridgrigen. 


* 
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tungen von Pflichten vorgefchrichen. Die erſte bat ihre Se 
ziehung auf den Schöpfer, ihn zu erfennen und gu verehren, 
und guf die Gefchöpfe allerley Arten; die zweyte fchreibt 
‚bie zu beobachtenden Klugheitsregeln; bie dritte ſtellet bie 


dem Schöpfer und den Gefchöpfen zu erweifenden Zuge 


ben und die zu flichenben Lafler vor. Diefer allgemeinen 
Anwendung ift noch eine befondere an die Ungldubigen, um 
fie von ihrer Verkehrtheit zurück zu bringen; bierndchfi an 
die Sichern, fie zuc Buße und sum Glauben zu leiten; 


alsdenn .an die Schwachen unb Verfuchten und enbliih em 


Die Gläubigen beygefuͤget. — Auf bie neuern fo wohl Er. 
Härungsartın dieſes Artifeld, als auch Einwendungen 
wider ihr, iſt faſt gar keine Nückficht genommen worden 
und bie Diff. drehet fich faſt allein in den gewöhnlichen Kreis 
der theologiſchen Compenbien herum. 


b) Zu Lund. 


Diſſ. fynod. de Baptiſmo. Aud. C Chr. Eberflein, 
Theol. D. et Prof. etc. Londini Goth. 177% 
618. 


- Hierin wird auch fo, wie in ben Compenbien, ber 
Demeitficud torangefeßet und dann von dem Ausbrucker 
aufe, dem Stifter, dem Täuflinge, dem Waffer, ber 
Verwaltung im Namen des Baterd und Bed Sohnes und 
des heiligen Geiſtes, der Materie und ber Sorm der Taufe, 
ber facramentirlichen Vereinigung, ber Wirfung, der Kim 
bertaufe und dem Kinderglauben, ber @intauchung oder 
Befprengung und dem Zaufbunde gehandelt. Was zum 
Gchluffe der vorigen gefagt worden, gilt aud) von diefer. 


ce) öu Gotbenburg. 


Diff. theol. de Inferno etc. Audt. I. Rkodin, Phil. M. 


Paft. et Praepof. etc. Gothob. 41.8. 4. | 
Auf eine aus des Benzelii Reperitione Theo), herge 


nommene Definition. von der Kölle folget ein. kurzer Ben 


weis qus Natur und Schrift für die Wirklichkeit eined uns | 


alücklichen Zuftandes der Sottlofen nach diefem Leben. Die 


Urfachen davon find die Sünden ber Menſchen. Das Im Ä 
| | f | 
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glaͤck beſteht in Beraubung bed Guten und in Zuſchickung 
des Uebels, als: Entfernung von Gott, beißende Bormär- 
fe, Sucht vor der Zufunft. Hierbey werden auch bie vers 
ſchiedenen Meynungen von bem hoͤlliſchen euer angefüh- 
. vet. Die Berbammung ift ohne Ende. Der Zufland bee 
Berbammten beftcht barin,. daß ihre hieſige Bosheit ihnen 
nechfolget und ein Haß Gottes in ihnen wohne. Ss fol 
‚für die Hölle irgend ein Ort in der materiellm Welt ſeyn. 
Aula swar Stufen darin, allein ber von den Roͤmiſch⸗ 

— vorgegebene I Limbus patrum und infantum fey 


d) zu Ealmar. 


Thefes quaedam T'heologicae de Gratia Dei in Oi. 
‚Fo data etc. Audi. Iok. M. Ähman, SS. Th. D. etc, 
Calmariae. 1774. 4 B. 4 


De ber Gnade le in Je —8 * vn | 
Epruch 2, 7. ange nd ee 
— Chriſti Hr ber Grund Davon a de num 






ſolche allgemein wären, fo ſey auch Ion a emein (Thef, 
Ir 5.) bärfe alfo weder an gereiffe Ren noch Bo⸗ 
Yinguugen ober Zeiten gebunden werden — 6—=9)% 
‚Rp pur Erreichen de on Gott besiehten Erdftig, 
| M erniffe in den lege, nur 


di fsl ach und nach, ſen 
unwide —8* ET a re werben ist 
‚1— 13). it ben verfihiedenen Stufen und 
ven ber Guade wird geſchloſſen (Th. 14. 15.) 


ur e) zu Wifby. 


Diſſ. ſyn. de Confefione Privata. Auct. Joh. Fähras, 
Cal. 1774. 4 B. 4. 


„Dieſe Diff. beſteht aus 3 Theilm. Es iſt ungemein 
lobenswuͤrdig, obgleich — daß in dem erſten eine kurze 
Geſchichte der Privatbeichte vorangeſchickt wrd. In dem 
weyten wird folche erklaͤret, und ihre Beybehaltung aus 
mehrern, obgleich bey weiten nicht gleich buͤndigen, Grüns 

vn engeraiben. Im dritten werden die Reformirten ,: „eis 

te 


“ I Zueyrer Hauptabſchnitt. 
: d) 3u Lund. 


\ 


| Dif. dyn.. de Cosna Domini etc. Audi. Io. Chrifl. Eher⸗ | 


fein Pal. et, Praepol. Londini Gotk. 1715. 
. TO Bi 4. 


| Die Keihe ber Materien iſt folgende: Von dem Re 

ein und den verſchiedenen Benennungen bes heil. Abend, 
mahls (6. 1.); Dem Stifter und ben Verwaltern beffelben 
2.3.); ber Beichte (6. 4.); den irbifchen und himmlischen 
“ im Abendmahie (6. S. 6.); ber dußern und innern 

Form beffeiben, ober was nach jener für Sefondere Handlun⸗ 
en N Berwaltung beffelben erfordert werben, und wie nach 


biefer die binnulifchen uud Irdifchen Elemente mit einander 


rerbunden find ($.7 7—9.); . dem. ben Widerſacheru bes 
edangelifch » Iusherifchen. Lehrbegriffẽ in -diefem Artikel 
($. 70 — 12.); . ben von. Bott. bejielten Endzwecken, dem 


nothwendi ana aorfctigen Gebrane: befeiben u und der | 


‚ Mmwürbigfeit t bajı. 


. Im Zapre 1776 . 
— a) zu Lund. — 


‘Diff. ſyn. de'Exclefinetc. Auct. Mag. P. Klintberg, Präe- 
pof. et Paft. Londini Goth. 1776. 4 B. 4 


In ·der · Vorrebe beklagt fich. der Verfaſſer uͤber ‚den 


NE; mancher, befonders aber der neuen Sicher. Er 


redet zuvoͤrderſt von dem Worte: Ecclefia ( Bir 
che); koͤmmt alddenn auf ihren Urſprung und die Defini⸗ 
ton von berfelben :( $. Tr 3.) und betrachtet nach und 
nach, ihren Stifter. mit den durch fie zu erreichenden End⸗ 

en (6.4. 5.); bie Glieder und die Form derfelben, wo⸗ 
bey die Romiſchkatholiſchen zu vechte gewieſen un. Die ver⸗ 


ſchiedenen Benenuungen,, welche in der Bibel bon ber Kir. 


che vorkommen, angeführer werben (6.6 — 9-), ach⸗ 
dem die Kennzeichen derſelben mit Beſtreitung der Wider⸗ 
ſprecher erwogen worden ($. 10 — 14.); fo wird ($. 15 


1 


Pag mit ber Gewalt oder den Rechten deſſelben seſchleſ 


DE 
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b) zu Botbenburg, 


Di. ſyn. de Reſurrectione Mortuorum etc. Auct. L. 
I. Kulln, Praepol. ete. Gothob, 17776. außer Titel 
und Vorrede 11 DB. 4, | Ä 


| Der erfte Abſchnitt dieſer Synodaldiſſertation iſt deu 
exegetiſch⸗ dogmatiſche (S.1 — 53.); der zweyte der polemi⸗ 
ſche (bis S. 88.). In jenem werden nad) der Erklaͤrung 
bes Wortes und dem Begriffe: Auferwedung ($. ı.) füls 
‚gende Saͤtze auggeführet: die Wernichtung der Beftandtheis 
des vermweglichen Menſchenkoͤrpers widerſpricht feraohl 

der gefunden Bernunft, als auch der Offenbarung (6. 2.); 
vielmehr ſcheine die Auferweckung der Todten allgemein bes 
trachtet nicht nur möglich, fondern auch wahrfcheinlich zu 
fm (6.35); an fich betrachtee und in Ruͤckſtcht auf 
Die Wirfungsart: fen fie im genauen, in Nückficht auf die 
Befonderg Unftände aber im allergenaueften und einge» 
ſchraͤnkteſten Derftande ein Geheimniß. Der Necenfent 
wundert fih, daß der Verfafler unter den Beweiſen bed 
A Teſt. nicht hauptſaͤchlich Jefaid er, 10. und Hefef. 8. 
37. angeführet hat; denn wollte man fie auch, es ſey recht 
oder unrecht, für die Herftellung ber Kinder Iſrael aus 
ren elenden bürgerlichen Umſtaͤnden erklären: ſo besöge 
bag ja ganz unwiderfprechlich auf die Möglichkeit und 
Mirklichfeit der Auferweckung der Todten ($. 7 — 10.) 
Sie ſey allgemein und erſtrecke fich ſowohl über die Lei⸗ 
ber ber Gottioſen, als der Frommen; jedoch ift Die Aufer 
ſtehung Eprifti nur die verdienftliche Urfache der Auferwe⸗ 
ung diefer, aber nicht jener, wiewohl es bey beyde eine 
weſentliche und vollſtaͤndige Herftellung fey, obgleich mit 
neuen igenfchaften und Verbältniffen; fie werde niche 
nur vor bem Anbruche des füngfien Tages, fündern aud) 
noch Bor der Verwandlung ber alsdenn lebenden, vorher 
geben ($. ı7 = 15.) n dem polemifchen Theile wider⸗ 
egt der Verfaſſer hauptſaͤchlich bie Irrungen der Socinia⸗ 
ner in dieſer Lehre. a 


c) 3u Carlſtadt. 


‚T hefes Theol. de duabus in Chrifto naturis, earum 
vnione perfonali et tommunione idiomatum etc, 
IL Theil, € NS 
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Au, Ela. Seidehus, Paft. et Praepoſ. Carola 
22, 4 Ee. J 


B. 3. Univerfitätsdiffeetationem) 
a) Zu Upfal. 
Vom Jabre 1774. 


inte bem Worfige des Herrn Erich Kinmarck, 
Theol. Prof. Kalfen. 


Praenotiortum Theol. x. m. Stridsberg. 
Von der Folge dleſer Diſſertationen wird 8. G. ine 
ausführliche Anzeige an feinem Drte gefchchen. 
D. Dan. Solander „ Iur. Patr. ac Rom. Prof. 
Reg. et ord. 


Strödda befvarade Lagfrägor. B. E. Hoppenſtedt. 
14G. 

Dieſe zerſtrenete beantwortete Geſenfragen find in 
einer Menge von nachfolgenden Diſſertationen fortgeſetet 
worden, und follen auf einmal recenſiret werden. 

Chrifler Berch‘, Iuris, Oeccon. et 
Commerc. Profeſſ. 


Om Bergsmans Hemman i Sverige, J. Cederftedes 
S. 26. | 
Om Recognitions Skogars Natur i Sverige. P. Reina, 
de ©. 18. | 

_ : Jene Abhandlung von ben, den Bergwerksgruben⸗ 
: Ofntereffenten zugeſchlagenen Sandgütern ** dieſe von 
er 

) Der natbinendigen ine dalber, und die Theile in ihrer ver⸗ 
forochenen Ordnuug und für den feſtgeſetzten Preis zu liefert, 
werden manche Differtationen., nur bloß angeieist werden 
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der Befchaffenheit der fogenannten Recognitionswaͤlder im 
Schweden find zum allgemeinen Beſten in der Landesſprache 
abgefaffet worden. Da alle Eingebohrne fie darin leſen 
tönnen , und Die Darftelung ihres Inhalts befonderg der 
dicken technifchen Ausdruͤcke halber fir Ausländer fehr weit⸗ 
läuftig ausfallen müßte: ſo kann die bloße Anzeige diefer 
in dag ſchwediſche Bergwefen einfihlagenden Abhandlungen 
jureichend ſeyn. 


M. Ioh. Ihre, Eloqu. et Pol. Prof. Skytt. 


Fragmentum ex Liuii Hiftoria nuper detectum notis- 
que criticis illuftratum,. A. G. Orbom. 
Die Eingebohenen fennen dieß Fragment aus Gior- 
well larda Tidn. 1774. m 22; bie Ausländer auß ber Zu⸗ 
gabe zu den Goͤtt. gel. Zeitungen 1781. n. 21. 


D. Ioh. Loflbom, Oecon. Prad. Prof. 


De triturandi modo apud Orientales. O. Lindmark, 
©, 10, | . 


Iſt zum Theile aus dem in der hebr. Bibel des Mie 
chaelis angeführten Pokock, zum Theile aus Paulfens 
Nachrichten von den Morgenländern genommen. 


M. Ioh. Floderus , Graec. Lingu. Prof. 


De differenta vocum nerawias x0 kerapeheag, 
- EM, Lundgreen. ©. 12. | : 


Weder die heiligen, noch dieProfanferidenten feyn mit 
den orten: neravem und perapersı ſo genau geweſen, fons 
bern hätten fie promifcue gebraucher, obgleich Beza und 
feine Nachfolger med nur von einer bebarrenden Buße 
diefes aber bloß für eine über £urz oder lang vorübırgebene 
de Reue verfichen wollen. ($. 1.). Wider folches freite 
theils die Herleitung, indem jene? von vom (im Gemuͤthe bes 

Pa und uera (hernach), diefed von u (forgfältig 
fegn) herkoͤmmt, und jenes Statt finden koͤnne, wo es bey 
diefem nicht angehe; promifcue alfo bald eine aus den des 
wußtfeyn einer Miffethat, entfichende Gemuͤthsbekuͤmmer⸗ 
ug, bald eine Ginnesänderung zur Befferung anzeige, 
($. 2.) theils die Exempel in r vorfommenden Gear nen 

2 were 


/ 
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dieſer Wörter, ſowohl bey dem Lucien, Plutarch, Chas 

cydides, Heſychius, Euidas (6. 3.) als auch bey dem 
Elemens von Aler., Bregorias Yiyfienas, 3. der Weish. 
5, 3. Matth. 27, 3. 27, 29.32. ($.4.) Was aud) Beza 
vorgiebt, ale ob das erſte Wort mit dem hebräifchen are, 
das legte aber mit dro übereinftimme, ift vielen beygebrach⸗ 


. ten Stellen nach unſtatthaft. ($. 5-) 


xX 


M. Ioh. Pet. Sleincour, Mor. et Pob Prof. 
Si > Reg. et Ord. Ä 
Diff. philof. de Notione et frudtu bonae atque rectae 
confcientiae. Jon. N. Collin. S. 16. 
Man findet hier dasjenige, was über ben Begriff unb 


die Frucht eines guten und richtigen Gewiſſens geſagt zu 
werden pflegt, kurz und deutlich vorgetragen. | | 


D, Caroli von Linne, Med. Prof. 

‚1774. | 
* Cimicifuga , mit einem Kupferbl. J. Horn⸗ 
: borg. . 


Dieß Kraut waͤchſt in Siberien, wo es am erften von 
einem deutſchen Kraͤuterkenner, Namens Meſſerſchmid, 
aufgeſucht wurde; weil er aber auf der Reiſe ſtarb, ſo blieb 
es noch lange in Dunkeln. Der. Prof. Amman entdeckte 
endlich durch eine Handſchrift in der petersburgiſchen Akabe⸗ 
mie dieß Kraut, und theilte der gelehrten Welt die Be⸗ 
ſchreibung hieruͤber mit, unter dem Namen des Thalictroi- 
dis. — Don Linne hielt dieſe Pflanze im Anfange für eine 
Actaea; nach genauer Unterſuchung aber wurde fie von 
ihm zu einem neuen Genus gemacht, unb Cimicifüga go 
nannt. ($. 1.) Hierauf werben die Clafles, Genus, $Synos 
nyma, Defcriptio j Hiftoriea und Locus s 2-7.) AN» 
geführt. Diefes Kraut laͤßt fich in unferm Klimate burch 
Die Wurzeln pflangen, und braucht den Winter über nicht 
bedeckt zu werden; wenn man es aber häufig haben will, 
fann man. ben Saamen in Toͤpfe fden und demnach an 
fchattigten Stellen auspflangen. Weil das Kraut fehr übel 
und efelhaft riecht, fo verlohne fich8 der Mühe zu verfie. . 
eben, ob die Wanjen von demfelben fierben. Dan muß * | 

Reh alt. : 


—* 
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alsdann in das Zimmer ſetzen, und die Stelle mit einer In⸗ 
fuſion von dieſem Kraute waſchen, wo dieſe beſchwerlichen 
Gaͤſte ſich aufhalten ($.8.). Vom Geſchmacke iſt das Kraut 
ſehr ſcharf und hat einen übeln Geruch, ja fo gar, daß, 
wenn der Verfaſſer es in feiner Kammer hatte, ed den Kopf 
ſo ſehr angriff, daß er fich beynahe hätte brechen müffen. 
46.9.) e Kraͤfte dieſer Pflanze, ſowohl inn- als aͤußer⸗ 
lich, find wohl von feinem Arzte bisher verfucht wordın; 
aus der Hehnlichkeit aber mit anderen Pflanzen muthmaßet 
ber Berfaffer, daß fie äußerlich in der blinden Süldenader, 
‚äußerlichen Entzündungen, Drüfen, Gefchwülften ıc. und 
- innerlich in Gicht, Waflerfuche u. f. m. gut ſeyn muß. Daß 
fie auch ein wirfliches Brechmittel abgiebt, bat der Verfaſ⸗ 
fer an fich ſelbſt verſucht. 


De Efca Avium domellicarum. P. Holmberger. 
15 ©. » 
Aus dem Titel erhellet gleich der Inhalt dicfer Streit, 
fchrift, daß fie nämlich von dem, was die zahmen Vögel _ 
aus dem Gewaͤchs⸗ und Thierreiche freffen, handelt. Nach 
der Iinneifchen Gewohnheit ift fie in tabellarifche Ordnung 
gebracht, und leidet Folglich Eeinen Auszug. 


De Maro. J. 9. Dahlgren Ebbeſſon. 18 ©. 


Man findet diefe Streitfchrift abgekürzt recenfirt bey 
dem Herrn Murray, ed. pract. Bibl. B. 2. St. 4 
pag. 59T. 


De ‚Viola Ipecacuanha. Daniel Wickman. 13 ©. 


Diefe Streitfchrife if fchon von dem Herrn Murrah, 
Med. pract. Bibl. B. 2. ©t. 2. S. 473, wie auch vom 
Baldinger im neuen Magazin für Aerzte, ®. 1. Gt. 5, res 
cenfirt worden. (Für Anfänger in der Medicin Fann ich 
bdoch nicht umbin ein paar (vermuthlich) Schreib. ober 
- Drudfehler ju berühren: Pag. 9. 1, 19. anftaft unciam fe- 
mis, [, libram femis (uncia femis machet nur einen eingis 

: gen Löffel voll aus.) Ibid. I. 22, für hypercarharfin l. hy- 
peremelin (denn die Ipecacuanha verurfachet nicht gerne ei⸗ 
we hypercathatfin, in fo fern man burch biefe eine allzu 
arte Abfuͤhrung durd) den Stuhlgang verfichet.) Im 
übrigen hat und nunmehr der jüngere von Linne‘ (Suppl, 
: . " € 3 man, 
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plane. ſyſem. vogetab.) verſichert, daßz bie in den Apothe⸗ 
ten gebräuchliche Ipecacuanba nicht eine ſpecies Violae, noch 
‚Lonicerae, fondern Pfychotriae emeticae ifl,) u 


| 1775. 

Plentae Surinamenfes, Jacob Alm. i8 S. mit ei⸗ 
sem Kupferbl. J 
Am Ende des Yahrd 1774 wurden ein anzen ause 
Amerika an ben König von Schweden en bie alle in 
abgezogenem Branntewein eingelegt und bewahret waren, 
and zwar fo, daß die kleinſten Frustificationstheile geſehen 


ind unterfucht werden fonnten. Diefe rare Sammlung 
. wurde dem verflochenen Rieger von Kinne‘ geſchenkt, das 


mit er fle durch Befchreibung ber Pflanzen der gelehrten 
: Welt mittheilen möchte. Unter diefer Sammlung waren 
13 neue Genera, und 40 bi 50 Species, die aber für den 

Verfaſſer theils zu meitläuftig , theils koſtbar bier gu ber 
Schreiben wären. Er liefert bier alſo nur einige Beobach⸗ 
tungen bierüber, bie Äberdieß in den Goͤtt. gel, Anz. recen⸗ 
firt worden. 


De Ledo paluſir. 12, J. P. Weftring. - 


-Ledam paluftre muß allerding® ein nuͤtzliches Krane 


ſeyn, haͤufig in Schweden, aber ſparſam in den 
ſuͤdlichen Laͤndern. Der Verf. liefert in dieſer Streitſchrift 


eine genaue Beſchreibung hieruͤber; fängt mit der Hifterie 
es, 


en, und fümmt dann auf Ordinem, Clafles, Genus, Species 
. und Synonyma (66, 1- 6.). Ferner folgen bie defcriptio, 


locus, gemmatioumb praeparata (66, 7—ı0) Weil bid« 


hieher in den Apotheken nur dad trockene Kraut um Ge⸗ 


brauche ift aufgehoben worden, fo bat der Berfaffer verſchte⸗· 


dene praeparara and biefem Kraute durch Experimente 


bracht, ald: Aqua Ledi deftillata, Extra&, Aquof., Ef 


fentia.Ledi, Extr.refinofum, Oleumempyreumaticum und 
Spiritus per defcenfum, mit welchen er doch feine Berfuche 
Bey den Kranken angeitellet hat, Die qualitates, vires, 


uſus, ſowohl oeeonomicns als medicus, und eine elaufula 


folgen zuletzt (95. 11 —14). Dee dfonomifche Gebrauch 
iſt eigentlich gegen Motten, Wangen und Viehlaͤuſe; doch 


lieben die Bienen bieß Kraut: we on in Deutfchland 


Mostenlraut, ‚Wangentraus und enheide genennet 


wird. 


— — 
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wird. Weiter dienet es gegen freſſenden Schimmel und zur 
Verfertigung der ruſſtſchen Juchten. Der mediciniſche Ge⸗ 
brauch iſt in Scabie, Tinea, Tuſſi ferina, Angina ſtrangu- 

latoria, Cephalalgia und Lepra. (Es wäre zu wuͤnſchen, 
baf die in-feßigen Zeiten mit dem Ledo paluftri in Lepra, 
Durchlauf und Rotheruhr angefteliten vortheilbaften Euren, ' 
zu Stockholm und in Finnland, fich inskünftige beſtaͤtigen 
möchten. Zween Borfälle befräftigen wohl nicht viel, in» 
deffen ift Ledum paluftre yon dem Recenfenten im Durch« 
falle einmal mit und einmal ohne Huͤlfe gebraucht worden.) 


Differt. Med. De Opio. ©, E. Georgii. 17 ©. 


Der Eefer wird von biefer afabemifchen Streitfchrift 
in deu Sch. gel. Zeitungen vom Jahr 1776. n. 94. un- 


De Scorbuto. 236. E. D. Salomon. 


Es if allerdings ſehr zu ruͤhmen, wenn man eine 
Krankheit befchreiben will, daß die Hiſtorie von derfelben 
genau und vollſtaͤndig ausgeführt wirb.. Bi an ben Hip⸗ 
pocrates hinauf zu fleigen, ift wohl nicht allemal noͤtbig, 
infonberbeit wenn er Die Krankheit nicht recht genennet hat; 
jeboch, es ſchadet gewiß nicht, dann und wann bey biefem 
alten berühmten Griechen feine Cour zu machen; wenig⸗ 
ſtens iſt es in diefer Steeitfchrift fehr & propos gefchehen, 
no bie Hiſtorie kurz, doch siemlich wohl ausgeführt, bie 
Zeichen der Krankheit durch ihre ftadia gut angegeben, bie ' 
verfchiedenen Urfachen aus einanber gewickelt, und bie bes 
ſten Arzneymittel, ſowohl im Anfange ald Fortgange biefer 
Krankheit, aus den berühmteften Schriftſtellern hergenom⸗ 
men find. Es iſt auch nicht zu verſchweigen, imenn bie 
Beiber etwas Gutes in der Mebicin ausrichten Finnen. 
GSelbſt der große Richard Mead in England ſchaͤmte fich 
nicht gu geftehen, monit. er praecepta med. p. m. 77. haft 
ein alted Weib die Wafferfucht mit ungeſtoßenem Genfe 
.. "amd einem Defocte vom Ginſter geheilt hatte.) 


‚De Perfpiratione infenfibil. 126. 27, Ywellen. 


Wenn ein Menſch fich wohl befinden ſoll, fo muͤſſen 
die ingeſta und excreta in einem gleichen Verhaͤltniſſe ge⸗ 


dieß uicht i d die Vor⸗ 
gegen einander ſeyn; wenn gt uich iſt, fo fin —* 
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läufer einer Kraͤnklichkeit nicht weit entfernt. Da nun bie : 
unmerfliche Ausduͤnſtung unter den Auswerfungen bie haͤn-⸗ 
figſte it, fo ift fie auch am beften im Stande, den Körper 
gefund zu erhalten, wenn fie behoͤrig von Statten gebet. — 
Hippocrares ımd Galenus fannten fchon diefe Augleerung; 
am meiften hat koch Sanctorius ein Jtaliäner in feiner ftati« 
ca Medicina zur Aufklärung hierin Deygetragen. — Nach 
ibm baben auch ein-Keil, Dodart, Marin, de Gorter, Ro» 
binfon, Linings und Home Erperimente hierüber angeſtellet. 
— Daß die unmerkliche Ausduͤnſtung ſowohl als der 
Schweiß durch gewiſſe dazu geſetzte Druͤſen abgeſondert 

werden, wie einige meynen, dem widerſpricht der Verfaffer 
im 2ten$., und fuͤhret im 3ten $. die Experimente des San- 
&oriian, woraus erhellet, daß ‘die unmerfliche Ausduͤn⸗ 
fung ſich zu dem Urin und Stuhlgang tole 5 zu 3 verhält. 
Die irfachen diefer Ausduͤnſtung kommen im sten $. vor, 
und e8 werden ferner im sten $. die Ungemächlichfeiten unb 
Krankheiten angeführt, die auf eine gehemmte Ausduͤnſtung 
‚folgen, und zualeich im ten $. ertwiefen, daß diefed auf 
meiſten in den Witterungen liegt. Ze ‘ 


Medicamenta purgantia. | J. Rotheram. 24 S. 


In dieſer Streitſchrift kommen nur bekannte Sachen 
vor. Die medicamenta purgantia find, nach ber linnei⸗ 
{chen Methode, eingetheilt in 1. Amara, ale Senna, Alos, 
Bryonia, Calocynthis, Elaterium, Spina Cervi, Frangu« - 
la und Gratiola. 2. Acria, worunter Scammonium, Tur« 
pethum, Soldanella, Ialappa. Ipecacuanha, Helleborus 
albus, Helleborus niger, Afarum und Cyclamen. 3. Sti- 
ptica. als Rhabarbarum 4. Acida, wie Tamarindus, unb - 
endlich 5. Dulcia, 4. E. Caflia Fiftula, Polypodium, Me» 
choacanna, Agaricus ynb Manna. Bey allen werben bie - 
botanifchen Namen, der Gebrauch und die Dofes zugefehif, 
Alle werden dach wohl nicht Der Meynung des Verfaſſers 
"sr, beypflichten, daß die Stipires Sennae Shneidungen 
indem Reibe verurfachen (man fehe nur Bergii Mar. Med.). 
Zwar ift auch der Colocynthis in alten Zeiten mehr ges 
Braucht worden, als in den letztern (p. 11.); wir haben 
ihn aber in den igigen Zeiten etwas wider angenommen 
(Kel. vet. Acad, Handl. ynd Veckofkrift för Läk. ok Na« 
turforfk.), in der neuen fehmebifchin Pharmacopoe ift ex 
. auch nicht allein unter bie Simplicia, fondern auch anne 
. ponta. 
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pofite, als Extr. Colecynchid. Compof., Pilulae e Colo- 
, cyathide Compof. und Tin. Colocynrh. , eingeführt wor⸗ 
den. Sollte das wohl auch eine abgemachte Sache fen, 
daß bie Ailhaudſchen Pulver (p. 13.) aug den Baccis Spinae 
Cervi immaruris toftis addito Sacchari aliquantulo beſte- 
ben? und fann der Berfaffer wohl die Dyfenteriam bilio- 
am meynen, wenn er p. 22. ſagt: Tamarindus nocere 
fertur in Diflenteria?) B8 


Canones medici. S. A. Hedin. 12S. 

Es giebt keine dem menfchlichen Leben nuͤtzliche Wiſſen⸗ 
ſchaften, die nicht ihre Canones haben. Plinius und die 
mehreſten Alten glaubten doch, daß die mediciniſche Wiſ⸗ 
fenichaft, eb zwar eine der vornehmften, doch auf lauter 
Mutbmaßungen gebaut , nichts gewiſſes bey fich hätte, 
In unfern Zeiten muß man ſich aber wohl in Acht nehmen 
Diefes zu behaupten, bamit man fich nicht des alten Spruͤch⸗ 
worts, ars non habet oforem etc., fchuldig macht. Denn 
die medicinifche Wiffenfchaft ift nunmehr durch die Ve⸗ 
mühung großer Männer zu ber Bolltommenheit gebracht, 
daß fie den andern Wilfenfchaften nichts nachgiebt, und 
eben dieſelbige Gewißheit, als die Erperimentalphnfif, hat. 
diefer Diff. wurden einige Sanoneg angeführt, welche, . 
wir laffen den Verfaſſer ſelbſt reden) eius ſunt indolis, ut 
Medicus, his ignoratis, firmo nunquam talo infiftere que- 
gt, dum, e contrarin, horum folertia nixus, aegrotos 
eptatam valerudinem feliciter recuperaturos, certus fpera- 
‚zg poteſt. Die Beweiſe und Erentpel Finnen in der Diff, 
merben; einige von den Canonibus aber, die in al⸗ 
| 17 ausmachen, will man, ob fie zwar nicht neu find, 
doch für Anfänger in der Medicin herfegen, und zwar in 
der lateinifchen Sprache, damit fie in der Ueberſetzung nichts 
von ihrer Stärfe verlieren mögen: Natura optima morbo- 
sum medicatrix : Quo Natura vergit, eo ducenda: Nätura 
- orpellir Toxiea fimulque impura: Conſuetudo debilitatme- 
digamenrum, faepe mutarum arguit ignorantiam: Qui 
mifeer cuntraria contrariis, idiota eft: Ubi unica via ſalu- 

tis, illa licer cum periculo tentanda etc. erc. — 


Differt. Entomol. fiftens Bigas inſectorum. A. Dahl, 

7 ©. mit einem Kupferbl. 
Zwo neue Gattungen von Inſecten, dit aus Nord⸗ 
america und Guinea gekommen find, werden in dieſer kur⸗ 
| 3 Rn 


im Schrift beſchrieben; nämlich Diopfis ichneumsnea und, 
auflus microcephalus.. ie find zugleich mit andern ra⸗ 
"sen Sachen an ben, verſtorbenen von Linne‘ überfchicke 

morben von dem Doetor Fothergill zu London. | 


. 1776. 
Planta Aphyteia. E. Acharius. 12 S. mit einem 
Kupferbl. 

Dieſe botaniſche Schrift iſt ſchon vorher in den Goͤr⸗ 


tingiſchen Anz. von el. Sach. 1778. 2. 154. recenſtrt 
worden. | 


- Hyperium. € 7%, Hellenius. 14 ©. mit einen 


Auch diefe Schrift | et man in ben Göttin 
2773. deß Ph —E secenfiret. — une 


D. Ionas Sidr£n, Med. Pradt. Prof. 


1774. 
De Vertigine. ©. Hallenberg. 14 ©. 


Es beſteht dieſe Abhandlung nur aus 48. Im. & 
meldet der Verfaſſer, worin Vertigo ober der Schwindel 
beſtehet; nennet die Zufaͤlle, bie damit felgen, von welchen 
letztern bie Autores Anleitung genommen haben , dieſe 
Kranfheit in Vertiginem gyrofam, tenehricofam und ca- 
ducam abzutheilen, wozu Lieutaud nod) foporofam hin⸗ 
zufüget. Der Verf. will doch lieber die Abtheilung in idio- 


- pathicam und fympathicam annehmen, worunter bie erfte 


allezeit gefährlich, da ihre Urfache unmittelbar das Gehirn 
angreift, die zweyte aber nicht viel zu befürchten, und zung 
öfterften in bem Magen vorhanden if. — Daß es nicht 
leicht zu determiniren iſt, woher diefe wunderliche Bewe⸗ 
ung der HDbjecte koͤmmt, die außerhalb unferm Körper 
Hk, und die einige Schriftfteller bald aug diefer, bald aug 
jener Urfache haben berkeiten wollen, zeigt der Verf. im 2.9. 
Er geht von dieſen theoretifchen Speculationen fort, und 


‚Führet im 3 $. die Urfachen eines Vertiginis idiepathicae _ 


an, welche folgende find: 1) geſammeltes Blutwaſſer unter 
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mern. 2) Eine dußerliche Gewaltthaͤtigkeit an dem 

aupte. 3) Gichtmaterie. 4) ZurüdgesricbeneKräge am 
opfe. 5) Unterbrickte gewöhnliche Ausleerungen , als 
die verſtopfte Guͤldenader, unorbentliche monatliche Reini⸗ 


——— wie auch Wafferblaſen (hydarides) in den 
Ber m 


gung, Zuruͤckhaltung des Uring, — Schweiße im 


Kniee (Sudor poplitum ſupp.) 6) Vollbluͤtigkeit; hieher ge 
horet ein Schwindel, der son einem allzufeſt gebundenen 
halstuche herruͤhrt; vom Huften, Brechen, Singen, wie 
auch von Schleimgetwächfen. 7) Aljuhäufige Ausleerungen 
ſile mögen blutig feyn, als durch Aberlaffen, durch die Guͤl- 
denaber, oder wäflerichte, durch Diarcher, 8) Gift, als 
Opium, Strammonium, Cicuta, Lolium Temulentum, 
Tabacum , Nidor Calcis, Lithanchracum et Carbonum, 
Spirituofa. 9) Lucubrationes. 10) Febris. 11) Animä 
Affectus, 12) Siphyllis. 13) Vermes in Cerebro nidu- 
lantes. Der Urfachen eines Vertiginis fympachicae fin 
ebenfalls verfchiebene, die derBerfaffer aus dem Boerhave, 
Medic. Eflays, A&. Phyfic. med., Bonet, de Haen unb 
var Swieren bergenommen hat. Bey jeder Gattung biefer 
Krankheit bat er eine eigene ober befondere Eurmethobe bey⸗ 
gefügt ; will den fpecififchen Mitteln nicht viel jutrauen, 
weil fie nur bey einer ober der andern Gelegenheit helfen, 
koͤnnen, und fchließt mit ben Worten bes Celi: cum 


ædte curaturum, quem prima origo cauſſas non fe 


1775 
De paflione iliaca, J. Ullholm. 20 ©. 


Die verfchiebenen ſowohl griechifchen als lateiniſchen Na⸗ 
wen diefer Krankheit, werben im ı $. erwäbnet, wornach 
Die fymptemata im 2.6. folgen. Daß aber wirkliche E 
mente, ja ſogar Klifire und Stuhlpißen durch Brechung 
weggehen, ſuchet der Berfafler im :.$. zu beftreiten. — 

ie Krankheit ift zwar gefährlich, und toͤdtet ben Kranfen 
Innerhalb wenigen Tagen; fa. wohl den erften Tag, wenn 
nicht eine fchleunige Hülfe darzwiſchen koͤmmt. Diele fin 
Det man im 4. $., wie auch, was man unter dem Berlaufe 
diefer Krankheit entweder zu hoffen oder zu fuͤrchten hat, 
Die Urfachen find fehr verſchieden und mannichfaltig, müfs 
fen alſo im der Stelle (8. 5.) geleſen werden. Die * 

W 
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- meine Sur koͤmmt in dem 6.5. vor, und hat breper! 
dicationen: ı) ve dolores leniantur, 2) bar ren a 
et 3)alvus referetur. Hierzu werden alleriey bequeme und 

Eräftige Mittel norgefchlagen. Endlich. wird im 7. $. der 
eurae Specialis furge Erwähnung gethan. 


De Plethora. J. 4. Leiwen. 22 ©. 


Es enthaͤlt dieſe Streitfchrift nichts, als was bie 
Schriftſteller gemeiniglich von dieſer Sache anführen, als 
z. E. was man durch Plethora verſtehet; von welcher Spra⸗ 
che dieſes Wort herkoͤmmt; mie fie eingetheilt wird; aus 
welchen Zeichen man auf eine Vollbluͤtigkeit ſchließen kann; 
die Urfachen, melche gewöhnlicher Weife dieſelbe zuwege⸗ 
bringen; die fchäblichen Folgerungen, bie hieraus entſtehen, 
und endlich, was man zu beobachten bat, nicht allein: bey 
der Vorbeugung, fondern auch Heilung einer Vollbluͤtigkelt, 
die, nach dem Verf., als eine Mater foecunda morborum 
et incommodorum difficilium gu halten il. — Gey den⸗ 
jenigen, die diefe® alles vorher nicht fennen ober wiſſen, 
will man biefe Abhandlung aufs beſte empfohlen haben.) 


De Crifibus febrium perfectis. G. Swedelius. - 
" 18 S. 


Zwar werden alle Fieber, ımb inſonderheit die hitzlgen, 
von den Kraͤften und Bewegungen der Natur geheilt; wenn 
ſie aber nicht vorſichtig, ſondern unrichtig durch die Kunſt 
geleitet werden, ſo muß die Natur bisweilen unterliegen, 
und der Kranke ſtirbt. Deswegen liegt vieles daran, daß 
man weiß, wann, an welchen Tagen, durch welche Wege, 
nach der Art des Fiebers, vornehmlich die Natur ſelbſt bie 
Krankheiten beilet, ober bie Kunſt die Heftigfeit, Urfache 
und Folge einer Krankheit austreiben und heben kann. Nach 
diefer Vorbereitung, koͤmmt der Verfaſſer ($. 1.) auf den 
Urfprung des Worts Crilis und was man bieburch verſte⸗ 
het; die heftigen Symptomata, bie mit einer Perturbatione : 
critica verknuͤpft And, u. ſ. w. Damit aber die kritiſchen 
usleerungen die Urfachen der Krankheit heben Finnen, 
muß die Kunft im Anfange eines jeglichen Fiebers der Ra 
tur durch verduͤnnende, auflöfende und präpasirende Mik. 
tel ec. 16.2.) zu Huͤlfe kommen. Die Fritifchen Tage ſind 
gemeiniglih der 3. 4 5 6. 7. 9. II. 14, 17. 20, und x ſte 

| | J. 
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Tag, welche infonderheit bey ung in Norden in verfchiches 
nen Bruftentzündungen und Ausfchlagsfranfheiten wahrge 
nommen werben ($. 2.). Hierauf zeigt der Verf. ($. 49) 
die Wege, durch welche die Natur diefe heilfame Ausleerun« 
gen verurfacht, ald durch den Echweiß, Urin, Speichel, 
Stuhlgang, Erbrechen und verfchiedene Blutflüffe, melche 
alle in ben folgenden 86. 5 —9. abgehandelt worden. Sins. 
letzten und 10 6. giebt der Verfafler die Mittel an die Hand, 
wedurch die Bemühungen ber Natur Eönnen unterflüget, 
und bie fchwachen Kräfte des Kranken geflärft werben; wo⸗ 
bey er eben die alte Warnung beybringt: daß der Arzt ein 
naturae minifter und nicht magifter feyn muß, 


Diff. Med. de Lumbagine. 96, €. Roos, 


Die Rede in diefer Streitfchrife ift nicht von der Lun= 
bagine fymptomatica, fondern nur primaria, wovon bier 
afpec. abgebanbelt werben. 1. Lumbaga rheumatica, die 
fe ift bisweilen mit, bisweilen ohne Fieber. Iſt fie mit ei⸗ 
nem Sieber verknüpft, fo ift der Aufgang manchmal fehr 
gefährlich. Der Werfaffer führt zween tödtliche Worfälte 
ans der eine iſt vom Stoͤrck hergenommen, der andere ihm 


‚von feinem Vorfiger mitgetheilt roorden. Bepde verbienen 


fen gu werden. Am gewoͤhnlichſten ift Doch dieſe Krank⸗ 
it entweder ohne, ober mit einem fehr gelinden Fieber 
verbunden. fie ohne Sieber, und der Echmerz gebe 


wach ben Nieren, und von da. nad) ber Urinblafe bin, fo 


kann man fie leicht für eine Nierenkrankheit halten, welches 
bie beyden berühmten Männer Sydenham und Boerhase 


betrogen bat. — Bor allen Dingen muß man fich befleif 


Agen, wenn das Lendenweh mit einem hitzigen Fieber ver» 
dränfe ift, um die Entzündung su vertheilen, welches durch 
häufige Aderlaſſen, durch verbiinnende antiphologiftifche 
Mittel, und dußerlich durch erweichende und jertheilende 
Saͤhungen oder auch fpanifche Slienen gefchiehee. Wenn 
es aber unglädlicherweife zu einer Eiterung kommen follt® 
bie den Wirbelbeinen mit einer Beinfäule angreifen, fo muß 
hydrogala mit dem Cort, Peruv. verfuchet werden. = Die 
bren folgenden Spec. ald 2. Lumbago Arthritica, 3. Lum- 
bago a ebrili metaftafi, und 4. Lumbago a violentia ex- 
rerna, find ganz kurz abgehandelt. Man findet diefe 
Schrift ebenfalls bey Tode abgekuͤrzt recenfirt meb- chirurg. 
Bibl. B 4 St. 2. P- 173- 1776; 
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1776. 
Diſſ. med. ſiſtens Symptomatum febrilium Part. IV. 
De Haemorrhagia narium. 11S. LC. A. Gero. 


In hitigen Fiebern iſt es nicht ungeröhnlich”, daß 
das Gebluͤt durch. die Naſe fließt; man nennet es alsbdann 
Haemorrhagia Narium. Ob aber dieß Gebluͤt von ben 
Blut⸗ oder Schlagabern herkoͤmmt, iſt eine noch nicht vol⸗ 
Ug abgemachte Sache. Der erſtern Meynung pflichtet, 
unter anderen, Fr. Boiflier de Sauvages bey, die letztere 
Scheint der Berfaffer lieber anzunehmen: Man fann boch 
nicht behaupten, daß dieſe Blutausleerung allemal von eis 
"nerley Arc if; bisweilen ſtellet fle fich ein, wenn das Die 
Ser feine Höhe erreicht hat, und iſt alsdann ceitifch; bis⸗ 
weilen koͤmmt es unter dem Berlaufe der Krankheiten, als 
in Pocken⸗, Entzündungs-, Ros⸗ und Faulfiebern u. a.m 
zum Vorſcheine und wird ſymptomatiſch genannt (66.1.2.) 
Um gewoͤhnlichſten und befonderd, wenn das Fieber 
durch das Nafenbluten entweder gehoben ober. gelindert 
wwird, gehen gewiſſe Zeichen vorher, ald Kopffchmerg 
Dunkelheit und TIhränen der Augen, Roͤthe des Geſichts, 
ber Rafe u. ſ. w, wozu noch Galenus einen ſchwel⸗ 
Tenden Puls legt. Der pulſus dichronus laͤßt fi auch Bi® 
weilen von gefchickten Beobachtern merken; ter aberjalle 
Horbenifche Yulfe, worunter auch der pulfus nafalis if, 
kennen will, ber muß gewiß auch borbeuifche Singer bar 
ben. Die Vollbluͤtigkeit giebe zwar die gewoͤhnlichſte An⸗ 
leitung zu dieſer Ausleerung; daß fie aber beſonders durch 
die Naſe geſchieht, hat wieder andere Urſachen, naͤmlich 
1) den vermehrten Umlauf des Gebluͤts, 2) eine ſpaſmodi. 
(che Zuſammenziehung ber Eingeweide im Unterleibe, wel⸗ 
he letztere wieber ihren Urfprung hat, entweder von einem 
verftopften Stublgange, oder von verfaulten Unreinigfels 
gen inden erften Wegen ($$. 3. 4.. Aus diefem allem erbellet, 
daß ein Fritifches Nafenbluten dem Arzte wicht viel zu ſchaf⸗ 
fen giebt, da es gemeiniglich heilfam, und, obzwar haͤufig, 
doch ſehr felten überflüßig if. Dieß gilt am meiften auch 
von dem ſymptomatiſchen Dafenbluten, wenn es mäfs 
gift; wenn es aber gu Häufig werden ſollte, fo findet ber 
Leſer dagegen gute und bienliche Mittel im letzten und 


sten $. | 
M. Berg- 


— 
* 


Synodal · und Univerſ. Diffettat. ꝛc. 79 
M. Bergman( T.) Prof. Chem. et Equ. 


Ä 1774. 

Chkemifk och mineralogifk Afhandling om Hvita 

Järamalmer (Chemifche und mineralogifche Abhand« 

Er von den weißen Eifenftufen) 53 Bog. P. J. 
fe m. 


Tach einer kurzen, aber buͤndigen Borbereitung von 
ber NRochwendigfeit, die natürlichen Körper zu Eennen, ſo⸗ 
wohl in Anfehung ihrer allgemeinen Zeichen, wodurch man 
den einen von dem andern unterfcheidet, als auch ihrer Eis 

enfchaften, Gefege und Zufammenfeßung, koͤmmt bes 
Berfafer zur SHauptfache und befchreibe die natürliche La⸗ 
ge ber Eiſenſtufen, ihre Verhaltung im euer; ihre Verhal⸗ 
mit den Salgen und mit fauren Sachen ıc. Er bes 

tet auch ferner ihre Beſtandtheile, ſowohl in Anfehung 


Der Eigenfchaften, als der Menge, welches alles in dee 


verdient nachgelefen zu werben. Endlich führt ex 
auch einige Verfuche an, die er mit Erzſtufen ausıber Mi⸗ 
neralfammlung der Alabemie zu Upſal gemacht hat, wor⸗ 
ans er ben luß zu machen fcheint: daß die weißen 
Eifenfiufen mit fauren Sachen braufen, ins Feuer ſchwarz 


ab nachdem von dem Magnete gejogen werden. (Wahr⸗ 


Meife fann ber Verfaffer fich darin fchmeicheln, 


un ſeyn wird.) 


daß dieſe — den ſchwediſchen Bergleuten nicht ohne Nu⸗ 


| | 1775. | 
Diff. Chem. De Nicolo. J. Afselius. 32 ©. 


Man bat lange geglaubt, daß ber Kupfernickel fein 
Yalbmetall wäre, fondern wielmehr mit Henkel und Era- 
mer ihn für eine Zufammenfegung von Cobolt, Arfenic und 

r ‚gehalten. Eronftede ift der erfle geweſen, der 
durch feine Verſuche, die in den Handlungen der koͤnigl. 
ſchwed. Akademie ber Wiffenfehaften 1751 und 1754 eine 
geführt find, erwieſen bat, daß ber Kupfernickel eine 
& neue Art eines Halbmetalls if; welcher Mepnung 

o in feinen Memoires de Chymie edit. 1773. beypflich⸗ 

tet. Wir haben es aber dem Verfaſſer diefer Sereitfchrift 

zu verdanken, der durch verfchiebene Werfuche, Die s gie 
\ 
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Nickelerz angeftellt, bier eingeführt und biefe Sache weiter 
beffätiget hat. Aug diefen Verſuchen, die zu weitlaͤuftig 
find, bier anzuführen, die aber für einen Eh miften unb 
Miineralogen fehr artig und nüglich find, macht der Verf. 
den Schluß: daß Nickelerse, in fauren Sachen oder in. der 


ben, einen ähnlichen Kalk geben. 
De Magnefia alba. .C. Norell. 28 © 


+ Eine fleine wichtige chemifche Abhandlung, bie ſchon 


von dem Herrn Tode (med, hir. Bibl. B. 4.©t.2. 6.156.) 
recenſirt worden. — 


I 1776. — 
De Acido Sacchari. 22 S. J. Afzelius. 


Ginue der beſten Art und Weiſe, die annoch bekannt iſt, 
die Saͤure aus dem Zucker zu holen, liefert der Verfaſſer 

leich im Anfang dieſer Schrift. Den Proceß aber nur 
In Auszuge bier mitzutheilen, waͤre zu weitlaͤuftig; es iſt 

enug., daß dieſes durch Beyhuͤlfe bes Acid. Nitr. fort. ges 
ſchieht. Aus den Gruͤnden, bie der Verfaffer anfübrt, 
fcheint es glaublich zu feyn, dag die Säure im Zucker nicht 
durch Die Hinzukunft des acid. nier. fort. entſteht, fon 
dern vielmehr natürlicher Weiſe in dem Zucker zugegen ifl, 
Niemand wird auch laͤugnen koͤnnen, daß ja ale Salia 
- eflent. faccharina ihre eigene Säure haben, welche in dem⸗ 
felben fcheinen identiques oder von einerley Natur zu ſeyn. 
Es wäre indeffen fehr zu wünfchen, daß man durch die 


trockene Deftilation den Zweck erreichen Ednnte, oder we⸗ 


nigſtens ohne Zufaß eines fo heftig wirkenden Mittel, wel 
ches, ob es zwar nichts von den natürlichen Eigenfchaften 
ber Zuckerſaͤure wegnimmt, oder etwas Fremdes hinzuſetzt, 
doch wenigſtens macht, daß die Criſtallen in der trockenen 
Luft feucht werden, wozu ſie alle Saͤuren geneigt machen, 
ob fie gleich von ber Natur dazu nicht gene 


wohl diejenigen, bie fie mit andern Säuren gemein haben, 


als die ihr eigen find, und vergißt auch nicht die artrakio- . 


Luft aufgelöft, eine grüne Farbe, und, wenn fie roſtig wer⸗ 


se find. Dee. 
Berfaffer gebe die Eigenſchaften ber Zuckerfdure buch, fü - 


nem ele&ivam; führt nachden eine Menge Berfuche an, 


die er mit alfalifchen Salzen und allerhand Metallen ans 
geſtellet Hat, welche alle die Sufmerffamkeit bei Leſers ver 


bienen,. 


EShynodal · und Uniderſ. Differkat. ꝛc. 8: 


dienen, und zugleich zeigen, daß ber Verfaſſer mit Recht 
nach dem Ovid ſagen fann - - - fub dulci mella venena 

“ Istene. Diefe Schrift iſt auch von dem Herrn Prof. Tode 
med. hir. Bibl. B- 4. St.2. ©. 145. recenfirt worden; uns 
zecht aber nenne Here Tode ben Mefpondenten Arvidſon. 
denn er heißt Afjelus. I i 


D. Pet. Nic. Chrifiernin, Ip et Metaph. 
Prof. Reg. et Ord. 
Diff. philof. de fubfidiis cognitionis habitualis. G. 
Chriſtiernin. ©. 26. . 
..' Nachdem vorläufig von dem Urfprunge der menſchu⸗ 
hen Erkenntniß und den Erfordernifien zu einer gründlis 
chen, gelehrten und wiffenfchaftlichen zu gelangen gehan ⸗ 
welt, auch ſoiche in bie actnelle und babituelle, von der 
eigentlich) die Rede ift, eingetheilet worden ($. 1 — 3.J: 
- fb wird der Fortgang der Erienntniß beruͤhret ($. 4.) und 
als Huülfsmittel der habituellen folgende namhaft gemacht: 
- ige vermittelt des Sinne Hare Beobachtung und aufmerfe 
{ame Bergleichung; eine deutliche Empfindung, daher auch 
Die Gegenflände ducch mehrere Cinne zu unterfuchen find; 
ine äinfige mit deuslich empfundenen Wahrnehmungen und 
Befungen verbundene Betrachtung; genaue Drdnung, die - 
abgegagenen (abfracten) Empfindungen unter ſich zu ver⸗ 

+ Öftere Wiederholung; die Einprägung der beftimm- 
ten allgemeinen Begriffe und Säge in das Gebädtniß; die 
— G5—12). Endlich wird angemerkt, daß 

‚diefe twahrgenommenen Regeln ohne Auwendung für 

habituelle Erkenutniß nicht® feuchten. - 
Di. Philof. de limitibus intelledtus human. D, 
Wulff. ©. 16. 

Sleich anfänglich wird augemerkt, was Verſtand heiſ⸗ 
und wenn von und geſagt werden koͤnne, daß wir Ber» 
Haben, auch gezeiget, daß ſolcher nicht dutchaus voll⸗ 

» ‚foidern eingefchränfet fey ($. 1.2). Hierauf 

diefe Grenzen und ihre Unterfuchung betrachtet 

woraus fich denn ergiebt, daß, wofern nur dag eine 

andere Vermögen unferer Seele mit Berfdumung 

jem gebraucht wird, für Fi weitere hertſcheint· en 
—VR 
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ſerer Erkenntniß ein Schwanken entſteht; und, wenn auch 
alle gebrauchet werden, doch eine Grenze iſt, uͤber welche 


wir nicht: fortfchreiten kͤnnen, und unſer Verſtand in der 


Geiſterkenntniß eingefchränfter ift, ale in körperlichen Die 


einige Folgen bergeleiter. | 


Diff. philof. de adquiefcentia in fe ipfo. ‘€, Lind: 
bo m. ©. 10. 

Der Verfaſſer trägt mit Uebergehung anderer Meye 
nungen feine Gedanken über die Beruhigung in fich felbft fo 
vor, daß er fie erfläret; und darthut: tie fie wirklich in 
den Menfchen Statt finde ($-1.). Hernach betrachtet er kurs 
ihren Urfprung, Wirkungen, Dauer, Befoͤrderungsmittel 


gen (8. 4 6.) Aus biefem allem werden zum Schluffe 


und Hinderniffe ($. 2. 6.). | 
M. Pet. Suedelius, Po&f. Prof. Reg. et Ord. 


Diff. acad. de Carmine elegiaco. J. Hallenberg. 


©. 24. u 
Der Urſprung ber Elegie verliere fich im Alterthume, 


Boch fen er in Griechenland zu fuchen, wenigſtens fänden 


ſich da die erften Schriftfleller in diefem Fache: Callinus, 
Mimnermus, Callimachus, Philetas, Tyrtäus, Theo⸗ 
kritus, Simonides, Evenus, Solon, Theognis. Auf 
ſerdem haͤtten ſich auch andere Poeten, als die Sappho, 
‚der Pittacus u. ſ. w., darin berühmt gemacht. Unter ben 
Lateinern ſey der vornehmſte der Ovid, darauf Propertius, 


Tibullus, Corn. Gallus, Catullus, Auſonius, Mar. 


tialis. Es fehle auch nicht an Schriftſtellern dieſer Art in 


neuern Zeiten ſowohl unter den Schweden als den Auslaͤn. 


dern ($. 1—4.). Die Klegie habe ihren Namen aug dem 
Stiechifchen und befchäftige fich mit traurigen Gegenſtaͤu⸗ 
ben, boch nicht erhabner und heroifcher Beſchaffenheit 
($. 5. 6.). Kurze Anmerfungen über die Befchaffenheit eis 
nes folchen Gedichte beſchließen die Abhandlung. ii 


M. Laur. I. Palmberg,. S. Theol. Licent. et 
| Philof. Prof, Extraord. 
Diff. acad. de Antiquitatum fcientia. P.I. G. Walk 
mo. ©. 20, 


ist cv in — m m 


Wird mit ben Sortfegungen zugleich secenfirt — 
| . M. Jac. 


ESynodal. und Univerſ. Diſſerkat ꝛc. 83. 
| M. Iac. F. Neikter..: 
Specimen acad, de Poefi Tragica. P. IJ. J. Ablad. 
F. I. O. Holmberg. ©. 42. 


Die Diſputationen meiſtentheils von der letzten Hälfte 
dieſes Jahres find folgende; j 


D. Ioh, I. Annell, SS. Th. Prof. Reg. et’Ord. 
Homonymia Zung za Iavars. 4. G. Dahlin. 
©. Ele: | 0 


-. Hier find, vieleicht nad) Anleitung irgend einer grie⸗ 
chiſchen Concordanz, alle Stellen der heil. Echrift, wo dies: 
ſt Worte: Keben und Tod vorfommen, gefammelt, und‘ 
auf die Art und Weife, mie Stock in feinen? Claue N: T 
es bey den Wörtern Zu und'Iavaros gethan; behandelt 
k Car. G. Nording Phil. Mag. et ad Bibl, Reg. 

Vpſal. Aman, Extraoid. ©, 
Monumenta Suiogothica vetuftioris aeui fallo meri- 
A40que ſuſpecta 1773. Continuatio L:ı9374 E. 
"RE, Dillner. ©. 29 — 52. ee 
Der Anfang bdiefer Abhandlung ift Th. II. des Ar⸗ 
chive G..69. bloß angezeiget worden. Es fol ſolche mit 
ber num ‚erfchienenen erften ‚Sorefegung recenſtret werben 
Bam großen Nachtheile der Wahrheit haben alle Nationeu 
Sielleiche Menſchen gehabt, welche aus verfchiebenen Ab- 
ſichten neuere untergefchobene Schriften in ältere Zeiten 
Binaufrücken wollen. Das ift auch der get in. Schweben, 
ib Deswegen war es gewiß ein rühmliches Unternehmen, 

die mie Recht oder Unrecht verdichtigen fühwedifchgo. 
thifchen Denkmaͤler Älterer Seiten zu beleuchten. - Der 
gefchickte Verfaſſer rechnet dahin die vorgeblich alten 
Schriften Konunga och Hofdinga Styrelfe (fönigl. Un« 
terricht), Hjalmars Saga (Gefchichte des Hijalmars) u ſ. w, 
(&. 1. 2.). Die erſte behandelt er im Anfange, die zweyte 
im dieſer erſten Fortſetzung. Beyde verdienen gewiß in ei⸗ 
ner hiſtoriſchen und litterariſchen Bibliothek ihren Platz. — 

Die erſte vorgeblich alte Urfinne erfchien zum eh er 

— 2 ve 
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‚Durch Beſorgung des beruͤhmten Freyherrn J. Skytte 1634 
ga Stockholm im Drucke und man hat lauge in dem 
ne geffanden,: der anderweitig fo rühmliche Buraͤus ha 
fie zuſammengeſchmiedet, welches aber unfer Verfaſſer aus 
uten Gründen beflreitee (6. ı — 4.). _ Unter der doppelten _ 
Kennung des. Scheffers und Wilde über dag Alter derfels 
ben zieht der Verfaſſer, doch mit einiger Berichtigung , die 
erfte vor und fegt ihren Urfprung vor 1347 binauf($.5—7.). 
Der Verfaffer derfelben fey vollig ungewiß, aber die Quel⸗ 
In, woraus er gefchönfet habe, feyn ziemlich ausgemacht, 
m Theile die Keil. Schrift, zum Theile Brofanferibentar 
6.8. 9.). Die zweyte vorgeblich alte Urkunde iſt in einer 
selten gewordenen ‚upfalifchen Differtation 1690 unter fol⸗ 
enden doppelten Titel zum erſtenmal im Drucke erfchienen: 
Pragmentum Manufcripti Runici cum interpretatioge ver« 
nacula etc. und: Hialmars och Rumers Saga med Lucas Hak 
paps wrtelkning. Man gab vor: fie komme noch aus dem, 
heydniſchen Zeiten her; allein andere famen bald auf den _ 
Argwohn, es ſey ein ganz in den neuern Zeiten und was 
nicht allzuvorſichtig zſam wanzſ ed es Betruge 
(9. 1. 2.). Dieß letzte beweiſet der Verfaſſer aus den darin 
vorkommenden Erzählungen, ber Schreibart und. der da 
fchaffenheit der Handſchrift faſt ganz uͤberzengend (6. 6.) 
und befchuldiget endlich ($. 7.) den ©. Rudbeck den Vater, 
und den Lundius, zween ſonſt große Männer, diefer gelehr⸗ 
gen Vetruͤgerey. | on 


M. Pet. Ekerman, Elog. Prof. Reg. et Ordin. J 


D. de Ariſtotele laudibus, at non religioſo cultu, præ 
ſequendo. P. III. et vltima. J. E. Wallerius. 
* 


& 23 — 335. | 

- Bon ben beyben erfien Theilen fehe man bad Archiv 
25.1. ©. 117.nach, wo bie Jahrzahl 1780 ein Drudkfebs,  ' 
Kr if. Im 8. 8. werben die ausſchweifenden Titel, Dig, : 
man dem Ariſtoteles beylegte, im 9. 5. fogar Der unver, ' 
aunftige Eid, den man auf mehrern Akademien ablegte,. ' 
am nicht von feiner Philoſophie abzumeichen, und im legten, ® 
die andern Thorheiten, womit man ihn in der römifchfas. ® 
sholifchen Kirche verehrte, ausgeführet und zum Schluffenes. % 
Königs Earls XI. Edict an die upfalifche Alabemie augen. 
hängt, worin ben Profeſſoren bie Frepheit des ybilocxe 





Ehynebal· und Uniderſ. Difertat. Rs 


uen Uncerrichtes, dor — Nachtheil 
Bird. le der Dir 


M. Car. Aurivillius, Ling. Orient, Prof. 


Reg. etOrd. 
Diſſ. acad. de Synagoga vulgo dicta Magna. S. €, 
Wijkman. ©. 19% 


wird bie aus dem Thalmad und ben noch ſpaͤ⸗ 

ger jüdischen Schriftſtellern entlchnte Kabel von einer fo 
—— großen Synagoge, welche von dem bekannten 
hnedrium zu Jeruſalem und den juͤdiſchen Synagogen 


ganz verſchieden iſt und wovon ber Kira Praͤſes geweſen 


ſeyn ſoll, gruͤndlich beſtritten. 


M. Joh. Ploderus, Graec. Litt. Prof. Reg. 

| et Ordin. | | 
Di. de. emphatica Iudae Epiftolographi didtione, 
"PD. Sundfttan®. ©. 14. 






eruͤhmt. Aus feinen nachdruͤcklichen 
usfprüchen wirb beſonders dv. 12. 13. gewaͤhlet ($. 1.). 
Die besielten Bofewichter fenn bey den Liebesmahl« 
den verborgenen Klippen gleich, woran man ſchei⸗ 
tere; ſchlichen fich ben folchen ein und mäfteten ſich (6. 2.); 
(an ihres Leichtſinns und Dralerey halber waſſerloſe, ton 
Sen Winden berumgetriebene Wolken; feyn wie Bäume, wel⸗ 
die (der eigentliche Verfiand von PIweruenz ift etwas zwei⸗ 


| ſelhaft) entweder zur Herbſtzeit Blätter und Fruͤchte verlie 


ten, ober zwar dergleichen, aber welfe, tragen; welche un« 
ne ganz und gar erflochen, ja fogar ausgewur⸗ 
zelt find (6. 3.. Profanſchriftſteller entlehnen für Veraͤn⸗ 


derungen auf der Welt die Sinnbilber von Meeren und 


Binden; ſo giebt der Apoftel auch von jenen Menfchen fol- 

ende Beſchreibung: Tobende Meereswellen, die ihre eigene 
Eohante ausfhäumen ($. 4.) Ihr Bildniß volftändig zu 
entwerfen, nimmt er endlich Vorftellungen von dem Him⸗ 
mel ber: Irrſterne feyn biefe Denfchen, welchen auf immer 
eine dicke Finſterniß vorbehalten fen ($. 5.). Diefer Text ift 
mie Petri zweytem Briefe und fehr vielen gricchifchen und 


F 3 (ati: 


Drigenes habe fchon den Brief Judaͤ feines koͤrnichten 
r halber 


„» 


82." Bavepter‘ Bauptabfnikt; 
latemiſchen Vrofanſchriftſtelern fehe wobl verglichen 


worden. 


To e£esy, Marc. v.ar.. S. Bruhn. S. 12. 


Nach geſchehener grammatiſcher Unterſuchung der 
Worte und Beurtheilung der verſchiedenen Auslegungen 
dieſes Textes haͤlt der Verfaſſer dieſe für den richtigſten Ver⸗ 
ſtand: Chriſtus war im Hauſe und ſeine Juͤnger, vielleicht 
auch andere Freunde bey ihm. Als nun das Volk hinzu⸗ 
drang, giengen fie hinaus, es abzuhalten, denn fie ſagten? 
das Volk führe fich auf, ale ob es außer fich wäre. 


Diff. acad. de Deifidaimonia Hefiodea. J. Slorell, 
S. 16. | 


Diefe den Philologen ganz gewiß fehr angenehme Dife 
fertation von dem Aberglauben des Hefiodug, beut nach 
einer Einleitung ($. 1.) folgende einzelne Proben davon barz 
heilige Dinge follten mit gereinigten Händen verrichtet torte» 
den ($. 2.); die Schaamglieder follte man nicht gegen der 
Sonne ju, noc) des Nachts unter dem Gehen und Stehen 
“ ehtblößen ($. 3.); nach dem Benfchlafe duͤrfe man fich nicht 
dem Feuerbeerde, den Hausgoͤttern zu opfern, naͤhern. 
man babe denn zuvor den Körperigereiniget ($. 4.); wer 
von der Leiche fäme, dürfe feiner Frau nicht beywohnen 
($. 5.); mer über einen Fluß gebe, muͤſſe fich die Hände 
mafchen und fo die Nymphen ehren ($. 6.); unter dem 
Mahljeiten der Goͤtter folle man fich die Nägel beſchneiden 
(8. 7.); man müffe kein Gefäß zum Schöpfen über einen Be⸗ 
cher fegen (6. 8.);_ es fen don einer uͤbein Vorbedeutung, 
wenn fich eine Krähe auf ein undollendetes Haus fege u 
frähete ($.9.); man dürfe nicht eher die Speife aus dem 
Zopfe effen, che man nicht ein tucniges ben Göttern gewei⸗ 
bee hätte ($. 10.); man folle fich nicht auf die Gräber iger 
($. 11). Einige Stücke diefes Aberglaubens laffen fich 
wohl aus der erforderlichen finnlichen Befchaffenheit des 
Gottesdienſtes für rohe und noch nicht hinlänglich geiftifche 
Menfchen herleiten, andere follten wohl durch Sinnbilder _ 
Sittlichkeit und Drdnung unter die Menfchen einführen oder 
aufrecht schulten, arteten aber nach und nach aus. 


Kupsı 
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Ssuoı Graecorum diſſertatione acad. illuſtrati. J. 


Der Philelog wird diefe Abhandlung von den Zechen 
der Griechen, die im N. T. an mehrern Drten unterfage 
worden, mit Bergnügen lefen. 


Difp. acad. de ratione computandi triduum commo- 
i rationis Chrifti in corde terrae. Matth. 12, 40. 
J. Ponsler. ©. 10. 


Der Ausdruck xapız rue yac (mitten in der Erbe) if 
srientalifch und bedeutet bloß: in der Erde enthalten feyn. 
Bf.46, 3. Spruͤchw. 22, 24. ange nimmt ganz unrich⸗ 

an, baß Chriſtus am Donnerstage geftorben fen ($. 1.) 
rotius handelt mwillführlich, wenn er die Vorbereitung. 
der Oſterlammsmahlzeit vorruͤcken will (5. 2.). Er ftarb 
gewiß am Freytage, Marc. 15, 42. Luc. 23, 54; ward an 
demſelben Tage vor Untergange ber Sonne, nach welchen 
Der Anfang des Sonnabends einbradh, v. 54. begraben ($. 2.) 
blieb den Sonnabend über im Grabe und fand Sonntags 
bey Sonnenaufgange und alfe feiner Vorherſagung 
nach Matth. 8, 31. nach dregen Tagen auf (6. 4.). Dies 
fer Zeitraum ift alfo, nie fehr oft gefchieht, ſynekdochiſch 
Bat iſt: die Theile für dad Ganze) zu nehmen; daher 
Chriſtus und die Apoſtel von dem dritten Tage, das if: 
dem von dem Tode und Begräbniffe an laufenden dritten 
Koge reden, Matth. 16, 21. 1. Kor. 15, 4. und fonft, auch 
be emauntifchen Jünger gerade an feinem Auferfichungss 
Sage etwas außerorbentliches erwarteten, £uc.24, 21. ($.5+) 
Dice Berechnungsart in der Zeit hat auch nichts un» 
sewöhnliched ı Sam. 30, ı1. ı2. Efib. 4, 16. und 5, 1. 


.-M, loh. Pet. Sleincour, Mor. et Pol. Prof. 
Reg. et Ord. 


D. philof. de praecauendis in republica delidis. J. 
S Oldberg. ©. 8. | 


Der Verfaſſer fchläge folgende Mittel vor, den Ver 

en und Miffethaten im gemeinen Weſen zuvorzukom⸗ 
men: gute Eehrer zum Unterrichte der Erwachſenen und 
Kleinen ; die Ausführung mus Geſetze; bie Verhuͤtung ber 
+ ele⸗ 


©. Sivehter Hauptabſchnitt. 

BSelegenbeiten und Anreizungen zu Miſſethaten, wohln e® 
unter andern Betteln, Berfchtwenbung und Aufwand rede 
net; endlich die Verfchaffung folcher Gelegenheiten und An⸗ 


falten, fi) die nothigen Lebensbebärfniffe erwerben zu 
koͤnnen. — 


.. D Pa. Chrifiiernin , Log. et Met. Prof. 
Reg. et Ord. 


Diff. acad. de differentia inter eruditionem vitae et 
fcholae. D. Ekelund. S. 18. 


‘ 


Herr Efelund, welcher fich als ben Verfaſſer dieſer 


Abhandlung über den Unterfchieb zwiſchen der Gelehrſam⸗ 
beit des Lebens und der Schulen angiebt, bahnet fich da⸗ 
burch den Weg iur Entfcheidung, daß er zuvoͤrderſt von 
ber Gelchrfamfelt überhaupt redet und fie in der verbeſſer⸗ 
gern und auegebilbetern Gemüthsbefchaffenbeit feet, wore 
in es nad) a 

und genauer einficht, als gewöhnlich gu gefchehen pflegt. 


Die Gelehrſamkeit des Lebens erflärt er für die Renutniß, - 


welche Jedermann unterrichtet, wohl zu leben. Die Schals 
gelehrſamkeit ift ihm das Mittel, wodurch jene gefchtuin« 
ber gefaffet und leichter ausgebreitet wird (6.1 —4.): Bey 


der Bergleichung zwiſchen beyben, einzeln betrachtet, geſteht | 


er der Gelehrſamkeit bed Lebens vor ber fchelaftifchen den 
Vorzug zu (6. 5.),.zeiget den Gebrauch, aber. auch Mis⸗ 
brauch der Schulgelehrfamteit, und fchließt mit ber Zolgez 


gelegter Rauhigkeit allerley Dinge richtigen - 


daß beyde wirklich mit einander verbunden werben muͤfſen, 


damit ber größte Vortheil fewohl für dag gemeine We⸗ 


als auch die einzelnen Glieder "beffelben erreichet wuͤrde 


($..6.7.% 


M. Laur. Hallenereufz, S. Th. Adj. Extraord. et 
V. Facultatis Notarius. 


D. theologico -exegetica de TIAngoPegie ræto. 


Ebr. II, I. ©. 40% 


Die Verbindung dieſes Verſes reiche bis K. 10. v. 22: 
hinauf, wo ein Hauptabfchnitt anfange ($. 1.). Twerzer 
(feſte Zuverficht) und saeyxos (ein Nichtzreifeln) werden 
nicht allein in der Bibel, fondern auch in Profanſcribenten 

Ä Ä gebraucht, 
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gebraucht, wovon viele Exempel angeführer werden. dee 
ms bedeutet: Grund und Baſis; dieſes: deutliched Be« 
- weisthum (6. 2.). Der Gegenfland davon find r= sAnıloner 
a UND wrayuara un PAswouse (Dinge, die man hoffet und 
die man nicht ſieht). Jenes iſt der weitere, dieß der engere 
Begriff; beyde begeichnen laut des vorhergehenden Kapitels 
die geiftlichen und ewigen von Ehrifto dem menfchlichen Ge⸗ 
fehlechte erworbenen Güter (6. 3.).. Dem Glauben fönne 
alddenn vroraes und ereyxos zugefchrieben werben, wenn 
er Erfenntniß des Held und der Heildmittel habe, Nom. 
10, 14. 17. obgleich feine innere ®rdße und Stärke nichtvon 
ber Weitläuftigfeit abhänge ($. 4.); wenn er Ueberzeugung 
und Beyfall den geoffenbarten Wahrheiten gebe, 1. Joh. Sr 
9. u. ſ. w. (toben jedody 1. Kor. 2, 4. unrecht angeführt 
wird, indem ba bie Rede von der Beftätigung bed Evan⸗ 
gelit durch die von dem Apoſtel verrichteten Wunder ift) 
6. 5.) und wenn endlich Annahme und Ergreifung des Ver⸗ 
dienſtes Chriſti und Gründung darauf Statt fände, Sjob. I, 
12.($.6.) Aus biefen vereinbarten Handlungen des Glau⸗ 
bens, welche der Mpoflel mie den Worten vzeraes und 

usyzes zuſammenfaſſet, entſteht bey ihrer gehdrigen Volke 
fandigkeit die wangepope wis. Der Berftand wird zur 
Leberzengung und dem Bepfalle der verheißenen Guter, der 
Wille zur Schnfucht darnach und Beruhigung darin geleis 
tet: Nuoooce iſt alfo der hoͤchſte Slaubensgrad und wird 
weder zu allen Zeiten, noch bey allen Frommen gleich ge» 
füuuden ($.7.). Hierauf gründet fich die Rechtfertigung 
Rem. 3, 23; der darauf erfolgende Friede mit Gott, K. 5, 1. 
‚ mb die. göttliche Kindſchaft, Sal. 4, 6. Nim.?, 16. Das 
bier gemeldete doppelte Zeugniß beſteht theils in dem eigen 
‚nen auf geriffe Kennzeichen beruhenden Bewußtſeyn des 
goͤttlichen Wohlgefallen®, theils rühree eg von dem durch 
das enafigelifche Wort wirkenden heiligen Geiſt her (6.8.) Ein 
ſolcher Slaube wird ohnfehlbar von der Liebe Gottes und 
heiligen Werfen begleitet. Solche übertreffen die auch 
fheinbarften Tugenden der Heyden und Unbefchrten, find 
aber doch Feinedweges, wie die Socinianer meynen, dee 
Grund der Rechtfertigung, Roͤm.5, 18. 2,28. Der Schluß 
wird mit Vereinigung des befannten Scheinwiderfpruch® 
zwifchen Paulnm und Jakobum alfo gemacht, daß diefer 
keinen Glauben für rechtfertigend halte, als der fich thaͤt⸗ 
lich zeiget und jener eben bag Sal. 5, 6. lehre ( 9.). | 


5 5 M. Mogr. 


9a: Biveseer Hauptabichnite 7 
M. Magn.' B. Malmfiedt, Fac. Phil. Adi. - 


 Extraord. | 
Diff. de amore beneuolo et adpetente. P. ZRjell« 
berg. ©. 8. 


Der Einleitung jur Kiebe überhaupt find die Beyben 
erften S6., der wohlwollenden aber, ober dem Sleiße irgend 


jemandes Vollkommenheiten zu befördern, $.3 — 5. unb 


Der begebrenden, das ift: dem Sleiße, des Guten theil— 
baftig zu werden und es zu genießen, 8. 6. gewidmet. 


Meditationes generaliores de publica iuuentutis infli- 


tutione ad vfum focietatis ciuilis dirigenda.. C. 


Bergſten. ©. 16. 


Ddergleichen allgemeinere Betrachtungen, als bier an- 
gefteller werden, wie man die Öffentliche Erziehung der Ju⸗ 
gend zum Bellen der bürgerlichen Gefellfchaft einrichten 
fol, find zwar (chon oft befannt gemacht worden, allein 
es iſt doch, nie überflüffig. Der Verfaſſer misbilliget die 
Yeußerung des Rouffeau mit Recht, daß die Wiſſenſchaf⸗ 
ten fchädlich und gefährlich wären; behauptet den Vorzug 
gu Öffentlicher Schulen vor gutem Privatunterrichte mit 

eünden ($. 2 — 4.) und heget wie die Hauptfache ber 

e 


Erziehung auf die Verbeſſerung des Verſtandes, der ver⸗ 


ſchiedenen Faͤhigkeiten der Köpfe ohnerachtet, und des Mil 


lens ankomme ($. 5 — 8.). 
Iac. Duvaerus, Phil. Mag. 


Hecuba, Tragoedia Euripidea illuftrata. C. P. Rraft. 


© 31. 


Der Endzweck bed Verfaſſers iſt, den Inhalt und bie = 
Meynung des Adter Euripide in dieſem Trauerſpiele, 


worin die letzte Koͤniginn Trojens, Hekuba, die Hauptper⸗ 


fon iſt, aufzuſuchen, welches in den erſten 7 66. geſchieht 
und wo der Recenſent ihm nicht nachgehen kann. Darauf 


folgen einige Anmerkungen uͤber die Behandlungsart des 
Euripides (6. 8. 9.) und am Ende einige Nachrichten von 
feinem Leben ($. 10.). 

Dan: 


IL 


IE u: 5 Tut 
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Dan. Boëthius, Phil. Mag. 
. Diff. philof. de anguflis rationis humanae limitibuss 


N. S. Sweoerus. ©. 18. 


Der Verfaſſer zeigt bier, daß die recht verſtandenes 
Grenzen der menfchlichen Vernunft die befte Feſtung find, 
die geoffenbarten Geheimniffe wider die Einwuͤrfe der Uns 
glaͤnbigen zu vertheidigen, und geht auch den Klagen derje⸗ 
wigen entgegen, welche die auch noch fo unerheblichen Vers 
. änderungen der Methode zu philofophiren gleich fuͤr etwas 

gefährliches und der Religion nachtheiliges anfehen. 





Bom Jahr 1775. 


Unter dem Vorſitze des Herrn M. Enk Kinmark, 
Theol. Prof. Reg. et Kalfen. 


Praenotionum Theologicarum Difl. XI. C. Slodſtedt. 
— — — — — xI. J. Lange. 


— — — —  —XUILT. Broan⸗ 
der. 


Werden nit ben vorhergehenden und mit den folgen⸗ 
ben zuſammen recenfiret werben. 


D. Chrif. Clewberg, SS. Th. Pof. Reg. 
| | - et Ordin. Ä 

Diff. exegetico-theol. de concienibus Patriarcharum 

ante et pofl diluuium, A. Soilander. S. 1760 


Die Stelle 1. B. Moſ. 4, 26. liegt zum Grund und 
wird vom Predigen erklaͤret ($. 1. 2.). Wo dag geſchehen 
ſey? (unter freyem Himmel) welche Lehren vorgetragen wor⸗ 
den? (geſetzliche und evangeliſche) auf welche Art dag ge⸗ 
ſchehen fey? GCehrend, beftcafend, troͤſtendd was bamie 
verbunden geweſen? (Gebethe und Opfer) und mit welchen 
Folgen und unter welchen Hinderniſſen? — das wird $ 
3 — 7. abgehandelt. Vielleicht ift das Ideal zu hoch und 
nach den Zeiten des N. T. etwas zu viel geſtimmt werden. 


D. Dan. 





ge Zgwehyter Hauptabſchnitt. 
D. Dan. Solander , Yur. Patr. et Rom. Prof. 

_ Förfta Fortfättnirigen af ftrödda befvarade Lagfrägor.. 

IJ. Krull. ©. 16. 

B. J. Ahlberg. S. 10. 

Wecerden mit dem vorhergehenden Anfange und den fol⸗ 


| genden zahlreichen Fortſetzungen auf einmal recenſiret 
werden. 


Chr. Berch, Iurisp. Oecon. och Commere. 
| Prof. 


Acad.Af handling om ftora Kopparberge Bergs-Fralfe, 
C. J. CLundſtroͤm. ©. 101. 


Mit dieſer Abhandlung von den zu dem großen Ka. 
pferbergwerke su Sablun angefchlagenen . Sreygätern 
Kat: fich ficherlich der Verfaſſer um feine Landsleute ein groſ⸗ 
ſes Verdienſt gemacht. Die zu dieſem Gegenſtande gehoͤrigen 
xkoniglichen Briefe find alle babey abgedruckt und alles durch 
Labellen berichtiget werden. Es läßt fich alfo Bey der vor⸗ 

chriebenen Kürze nichts weiter thun, als nur der 

alt der Abſchnitte herfeßen. — Die Urfachen und Zufaͤl⸗ 
Ice, wodurch; der Grund entflanden iſt, ber bep bu großen. . 
Kupfergrube unter dem Namen von Bergs- Jrälfe (ru. 
ben Freygut) vorkoͤmmt (S. 1 — 75.); von ben mit einem 
ſolchen Eigenthume verknuͤpften Vortheilen und Gebuͤhren 
bis S. 80.); von den Verſuchen, die damit bey der be⸗ 
nten Reduction Rarls XI. angeſtellet wurden (bis S. 

98); ſchließlich das Verzeichniß der Grubenfreyguͤter, die 
ſich noch itzt um Fahlun herum befinden. - 


M. Pet. Ekerman, Elog. Prof. Reg. et Ordin. | 


De Timone Mifanthropo. A. Nordwall. ©, 10. 


__ Ueber diefen Menſchenfeind Timon, welcher aus dem : 
athenienfifchen Gebiete gebuͤrtig war, ſind die Nachriche: 
sen ber Alten gefammelt und bier zuſammengetragen wor . ' 


De 


DD 1 
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De Andiea Bodenſtein Caroloſtadio Doctore, poſtea 


AECDario dicto eiusque furore adıaodum intole. 
rabili. P. poſt. J. Heſſeldahl. 


Der erſte Theil dieſer Abbandlung von dem zur Zeit 

der Reformation ſo beruͤhmten Earlftade war auf 18 &. im 

br 1769 herausgekommen; bier folget ber Schluß bis 

- 30. Sin ben erften 5 55. werden feine nicht geringen 

Fri in den letzten feine Irrungen kuͤrzlich be 
rie N. U " 


Salutis publicae templum apud Romanos fat com 
memorabile. : P. ©. Öftermen. ©. 10. 


Etwas von bem Tempel, vorlchen Die Römer dem all⸗ 
gemeinen Woblftande, alsleiner Goͤttinn, errichtet haben, 
mit einer, vieleicht nicht ganz fchicklichen, Anwendung auf 
die chriſtlichen Kicchen, Gottesdienſte u. f. w. 


: D. de feptem fapientibus Graeciae. J. Brander. 


G. 12, 


Nachdem von ihnen und ben Nachrichten und Abhand⸗ 
kungen einiger_alten und neuen Gelehrten über die foges 
yaıhten fichen Weiſen Griechenlands eiwas im Allgemeinen 
gest worben ($. 1.); fe wird in gedrängter Kürze das Le⸗ 

und die bekannten Ausfprüche des Chales, Solon, 
pittacus, Bias, Chilo, Eleobulas und Periander (6, 
2 8. angeftellet. | 


M. Car. Fr. Georgü ‚ Hitlor. Prof. Reg. 
- et Ordin. 


De Emundis, Periodi Lodbrochicge regibus, genei 


saliores obferustiones. P. Srigelins. ©. 15, 


- Da ber Theil der ſchwediſchen &efchichte, welcher die . 
Könige der lodbrochianiſchen Familie in fich faſſet, beſon⸗ 
ders großen Zweifeln unterworfen iſt: fo Bat der Berfaffer, 


wie er beſcheiden fast, im bdiefem jugendlichen Probeſtuͤcke 


Äber die Emunde einige allgemeine Anmerkungen geliefert, 
welche dem ſchwediſchen Gefchichtfchreiber nicht unangehm 
ſeyn werben. 


M. Car, 


— 


94 3Zwweyter Hauptabſchnitt. u 


M. Car. Auriuillius, Lingu. Orient. Prof. 
- ‚Reg, et Ordin. 
D: acad. de fignificatu radicis 972. A. C. Wijkman. 
“ ©. 16. 


. . 4 

„.. 88 werden ale Stellen des A. T., worin dag hebr. 

ort vorkoͤmmt, ducchgenommen und gejeiget, daß außer 

er in: den Wörterbüchern angegebenen gewöhnlichen Ber 
eutung: abfondeen, 'unterfcheiden, eine andere, n 

lich: verändern, umtauſchen, Stattfinde, ja oft vorgezo⸗ 


e 


gen werden muͤſſe. 


Oratio morientis Iacobi ad filios. Gen. 49, 1— 27. 
PL A. Afzelius Arwidffon. ©. 50. 

=. „Dex erſte Theil dieſer gelehrten philologifch « Fritifchen 
Diſſertation faſſet bloß die erſten 7 Verſe des ſchweren 
49ſten Kap. im erſten Buch Mofe in ſich, welche mit ben. 
Folgenden Theilen eine nähere Anzeige "verdiene. — — :' 


Diff. philof. grad. in Comma V. Cap. XLIV, Geneſ. 
- J.mordmard; ©. 


Auf das Wort, wra (weilfagen, in Luthers Ueberſe⸗ 
ung) kommt alles.an, ob. man den Joſeph aus ı Bud) 
of. 44, 5. beſchuldigen fol, ein Wahrfager aus einer 

cher geweſen zu fegn oder nicht? Der Verfaſſer beſtreitet 
fe gew Gnliche Bedeutung jenes bebrärfchen Wortes gaf 
nicht ($. 1. 2.), zeiget aber, daß folches auch fo Piel als er» 
fahren, K. 30, 27. und erforfchen, wahrnehmen, be 
merken, ı Kon. 20, 33. ($. 3. 4.) bedeuten fönne , und 
hier wirklich fo viel, als daran wahrnehmen, bedeuten _ 
müfle, vergl. B. 15. ($. 5. 6.) Von den andern mergens 
Jändifchen Meberfegungen wird in den übrigen $. 710. ge⸗ 
Bande. & 00.2.0. 
M. Sam. Dargeus, Phyfic: Prof. R. et Ord. 


Diflert. Phyfica fiftens obfervationes quasdam circa 

motus corporum ex percuflione. A. Stigelius. 
©. 14. = | 

Diefe Bemerkungen betreffen infonderheit ben Fall, 


wenn ein elaflijcher Körper in feiner Bewegung auf einen 
" u andern 


— 


—— nu. 


bangen. | 


⸗ 
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andern ſtoͤßt, der als vollkommen feſt angefehen wird; 
und alsdann, nach der allgemeinen Theorie, welche auch 
bier kuͤrzlich ausgeführet wird, zuruͤckſpringen müßte: wel⸗ 
ches aber ben einem angeftellten Verſuche mit der märiottis 
ſchen Mafchine, und zwo gleich großen elfenbeinernen Ku 
geln ;. wovon man bie eine feft hielt, und die andere dar⸗ 
auf zufallen ließ, nicht gelang: denn die auffallende Kugel 


blieb, anſtatt mit gleicher Geſchwindigkeit zurück. zu har 
ena 


en, neben ber feftgehaltenen ſtille hangen. Der Theori 

nnte Diehl bep einer unendlich großen Kugel niche gefche« 
ben, und daher wird es für fehlerhaft angefchen, daR man 
anflatt eines unendlich großen einen vollig feſten Körper 
als gleichgültig anzunehmen pflegt,. nn er die Theori 
unrecht anwendet. Möchte aber wohl nicht der Fehle 
ſelbſt vielleicht eher: in dem angeſtellten Verſuche liegen, 5 
dem man die eine Kugel vermuthlich ſeitwaͤrts gegen d 
Bret angebrüct, oder gar mit den Fingern felt gehalten 
baf, und alfe die Eleinfie Bewegung und Fortſchiebung dere 
ſelben bey dem Anfalle der andern nicht hat bemerken koͤn 
am ? woraus aber das völlige Stillebangen ber andern) 
ber Theorie gemäß, erfolgen müßte, die erflere mag ihren 
Bea fortfeben ober nicht. Denn fobald mon einen etwas 
Koßen harten Körper hinter die erſte Kugel hält, . oder ve 

e gegen eine feſte Mauer aufbängt, daß fie nicht weiche 

än,; fhringt die zweyte auffällende Kugel allerdings zus 
rück, wie es die Theorie erfordert, und bie erflere bleib? 


M. Daniel Melander, Aſtron. Prof. 


Difputatio de initio et progreflibus aflranomiae Phy- 
elene, Pars IE Refp. Matthias Fryxell. 1775. ad 

pag. 40. Pars III. Refp. Laurentius Regner. 1775: 
- ad pag. 62. Pars:IV. Refp. Nicolaus Petrus Bech- 
“ marck. 1776. ad pag. 77- " ; 

Dieſe gelehrte Arbeit, wovon ſchon 1772 der erſte 
Theil herauskam, und der vierte im folgenden Jahre 1776 
eſchien, giebt einen kurzen, bünbigen, und mit wichtigen . 
Anmerkungen bereicherten Enttvurf der Befchichte und des, 
De balke der ganzen phnfifchen Aſtronomie. Der er⸗ 


Theil geht bis auf Earchefium und deſſen Wirbel. Im 
zweyren 
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zweyter werben biefe Wirbel, auch ſo wie Bernoulli biefels 


Ken verbeffern wollen, aus Neutons Entbecfungen wider - 


legt. Der dritte Theil fährt hiemit fort; fertigt Leibnitzen 
Sur; ab, und macht den Anfang mit umfländlicher Erzaͤh⸗ 
Jung ,. und Ausführung der neutonifchen Theorie, von 
weicher im vierten Theile einige, die Betvegung ded Mens 
be betreffende Hauptfäge erfläret werden, die Materis 
Selb aber noch nicht befchleffen wird. W. 

{ 


M. Fried, Mallet ‚„ Math. Infer. Prof. 
U Reg. et Ord. 


D. de Theoremate binomiali Neutoni. P. I. 


.. Wird mit ben swepten Theile im folgenden Jahre vor⸗· 
Tommi. .. | 


M. Ioh. Floderus, Graec. Lite. Prof. Reg. et Ord. 
Hilloriola Litieraturae Graecae in Suecia. Spec. I. æ. 
Weil dieſe betraͤchtliche Abhandlung ſchon bis zum 
hi, im %. 1784 berausgefommenen Stücke angewach⸗ 


ift; fo Bon zufünftig eine allgemeine Anzeige auf‘ 
* al geſchehen. | 


Verfio Suecana ſelectorum ex Paulinis Epiftolis loco- 
rum ad examen revocata. P.XVII. P. Harman. 


P. XVII vom Jahre 1776. E. €, Sparrman, 


von ©. 13—29. 


Was von den erſten Stuͤcken Im Archive Th. J. S. 
124 und. Th. II. @. 78 gefagt werden iſt, gilt auch yon 


-  Biefen beyden. Die bier berichtigten Stellen ſtehen Epheſ. 


‘ 
Sy Ed 
_— m me. 3“ 


2, 15.0... 3, 1.9. 4, 12. 13. 15. 16. 18. 22. 28.29. 5, ' 


23. Die beyden vorlegten Verſe ausgenommen, wo Lu⸗ 
chers Berfion der fchmedifchen vorzuziehen, und bock in 
derſelben nicht befolgt iſt, bebürfte jene in ben uͤbrigen 


Stellen chen fo gut des Herrn Prof, Floderus J 


beſſerung. 


M. Ik; 


Synodal⸗ und Univerſ. Diferat x. 


M. Joh. Pat. Sleintour , Mor. et Pol. Prof. 
Reg et Ord.- 
Di. inter obligationem naturalem et formalem. €, 
P. Roffender. ©. 7. 
— de neceilitate officlorum humanitatis in republica, 
«2. Abibtind. ©. 10. 
Difquif. acad. an quisque fit faber fortunae ſuae. P. 
Sromen. S. 11. 
Quaeflio, quid Patrine debeat eruditus? M. Schro⸗ 
Terus. ©. 9. 
Dif polit. de i inperio defpotico cum Monarchia col- 
to. 7. €. Morell. S.11. 
D. grad. Monita quaedam generaliora circa educatio- 
nem rite inftituendam. P. Hultman. 
Spee. ‚de differentia inter voluptatem animi et 
fenfuum. R. ©, Rehnſtroͤm. ©. 10. 
D: acad. de animo hominis emendando. O. J. 
- Sähräne. ©. 18. 
— .-— de fincero virtutis ftudio. I. ©. Linder 
holm. &. 9. 
Qui, aid eruditis debeat respublica ?-Y7. Bros 
man. . 13. 


Von dieſen —* en will ich zur — heobe die vierte 
In im die Frage ausge, 

‚ mag ein —X Andn I Barerlande fchuldig fen? 

je bier der vechte Begriff vom Gelehrten und. Vaters 

Iande feftgefebt und gegeiget worden, daß Niemand jur Ges 
lehrſamkeit ge} en werden Einne.($. 1—3.); fo wird 


andie Hand gei en wie er ſolches in allerley Faͤchern 
— e 4 In der lehten, wird von dem ge⸗ 
— — daß es bie Belhrten gesiemend une 
it unndg einfchränfe, ihnen allgemeinen 

u ie Be ihnen anfdndige Belohnungen ertheile. 


UL Theil G BD Bet. 
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D.-Pet. Nix. Chrifiernin, Log. et Metaph. Prof. 
\ Reg. et Or. j er 


"Di. Philof. de euidentia veritatum. J. P. Ballen, 
S. 30. 
— de ſede animae humanae. J. Lunden, 
S. 20. 
—— — 8geneſi er vſu idearum clararum: A. 
CLundſtroͤm. S. 11. 


—— vwiverſalitate gubernationis diuinae. P. 

L. Araft. S. 26. 

— — Hypothefin de ideis innatis breuiter exa- 
minatura. J. Aftrand.. ©. 20. “ 

—  gradualis de philofophia falfı. A. E. Teg⸗ 
man. ©.26. . 

—  philof. de influxu corporis in animam et animao 
in corpus. E. Dufwa. 

— ‚differentia inter ſpem et fidueiam.. 


Tz, Saffelbun. ©. 10. 


In der erften, von ber Evidenz (Bölligen Deutlicheie) 
der Wabrbeiten, werden, nach einer vorläufigen hiſtoriſche n 
Nachricht über dieſen Gegenſtand ($. 1 — 6.), die falfchen 
Urſachen ans dem Wege geraͤumet ($. 7. 8.) und det eigent 1 
che Uefprung und Grund einer unuberwindlichen Ueberſeu⸗ 
gung aufgedecket ($.c — 15.). = Yin der jmenten, don 
dem Sige der menfchlicyen Seele, wird zwar dag Gehirn 
bafuͤr angegeben, zugleich aber auch angejeiget, es feyehte = 
ein’ weiterer Umfang, ais ein einzeiner Eleiner Punkt da 
in. — Die vierte, von der Allgemeinheit der göttlichen Res 
gierung, ff für die geoffenbarte Religion in diefem Lehre = 
; punkte fehr brauchbar. — Die fünfte beſtreitet bie Hypes = 
thef: won ben augebornen Vegriffen aller Arten. In den = 
meiften dieſer Differtationen wird man mit Vergnügen phie 3 
dofophifche Orduung und Bekanntfchaft mit den alten und 
Beleſenheit da utuern Scheiften bemerken. 


J M. | 


3 


Ghynodal. und Univerf. Differtat. c, 99 
M. P. Suedalut, Poel. Prof. Reg: et Ord. 


Diff. grad. de Poefeos cum Pidtura adfinitate. M. 
Salt. ©. 16. 


Der Verfaſſer zeiget ſelbſt an, daß er bey feiner Ars 
beit ſehr babe eilen müffen. Ein der latelnifchen Eprache ' 
fundiger Leſer wird inzwiſchen Die bier ausgeführte Ver⸗ 
weendfihaft der Dichtkunſt mit der Malerey nicht ungerne 

en. 


MG 4. Boudrie, Phil. Prof. Reg, et 
Extraord. 


Difl. polit. de innocentia inaudita, praeeunte Tacito - 
Hiſt. L. I. © VI. P. Edlund. S. 11. 


Die Materie von der unerhoͤrten Unſchuld wird zu⸗ 
doͤrderſt nach dem Rechte und der Gerechtigkeit erwogen 


und dann an Erempeln erläutert. 


- M. L. I. Palmberg, S. Theol. Licent. et Phil. 
Pr. Extraord. 


Theologia tobi. P. V. G. E. Öfterbert, 


Der erſte Theil dieſer Diſſertation kam 1771, der zwey⸗ 
: R, dritte, vierte 1773 und der fünfte In dieſem Jahre her⸗ 
Aus, zuſammen 144 Seiten. In mehrern Jahren hernach 

feine Zortfegung erfchlenen. Es verlöhner ſich allerdings 

bey einem fo alten, Buche, als das Bud) Hiob iſt, ber 

Mühe, die Seflnnungen des Hiobs felbft und feiner darin 

rebenden Freunde über Gott und die Religion ihrer Zeiten 

aufjufuchen und in einem gehörigen Zufammenbange data 

inßelien; ber Kecenfent ward aber fonderbar überrafchet, 

als er zum Schlufte der Einleitung (S..) diefe Worte las: 

„iuuabit in praefehtia, aliquod expetiti tentamen ‘[heolo= 
„giae lobianae fecundum locos noftres communes “ Mit 

dem Artikel de Deo wird ber Anfang gemacht und die Dreys 

einigkeit aus der Rede theils des Elihu K. 33, 4, tbeild 
des Ellphas K. 15, 7. beiviefen. Die Artifel de creatione, 
angelis, prouidentia übergehe ih. In dem de homine 
werben die Haupttheile bes Perſchen aus K. 2, 5: 6, — 
2 v 
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die Unfterblichfeit der Seele aus K. 34, 14. dargethan. Für - 
ben de oeconomia gratiae in V. et N.T. iſt 8. ı-, ı2. der 
- Beweis; de Chrifto K. 19, 29. 33, 23; de praedeftinatione 
K. 10, 2:4; de gratia Sp. $. adplicatrice 8. 33, 24. 1,1. 
verglichen mit 42, 7. 37,26; de vocatione ad falutem' 
K. 1,8: Auf eben foiche Weife-ohngefähr werden alle die 
folgenden Beweiſe: de illuminatione f gratia doeente; de 
converfione; de regeneratione; de iuftificatione hominis 
coram Deo; de vnione cum Deo myftica; de renouatione 
f. fanfificatione ; de minifterio verbi reuelati, beffen 
- Schluß mit den übrigen noch zu erwarten ſteht. Vielleicht 
fragen bie Leſer: mie es möglich ſey, die angefährten Ar- 
tifel auf fo vielen Quartfeiten ausgudehbnen? — Daburds, 
Daß der Berfaffer aus dem A. und N. Tel. und aus dem 
chriftlichen Syſteme bey vielen Lehrpunften faft alled das 
anführet, was ſich etwa in unfern Tagen darüber fagen 
läßt. So kommt, bey dem in ber legten Difputation ange: 
fangenen und noch nicht geendigten Artifel de minifterio 
verbi reuelati, bie ganze Streitigfeit über die Kraft des 
goͤttlichen Worte zwiſchen Schubert, Bertling und andern 
vor. Ob die. die rechte Art fey, den Hiob und an 
bere alte Urkunden zu nügen und die Berseiöftelen aus 
Yusfprächen herzunehmen, wie man fie in der Bibel findet, 
fie mögen nun einen rebenden Urheber Baben, welchen 
fie wollen? ob das nicht fo viel fen, als unfer Syſtem in 
den Hiob Binein zu fragen? und ob fich auf die Art nicht 
alles auß einem jeden Buche der Bibel beweifen laffe? -dar- 
über mag ber Leſer aus dem Angeführten felbft urtheilen und 
en£fcheiden. | | 


M.E. Hydren, Fac. Theol. Adi. | 


Obſeruationum Philol. circa Homonyıniam voc. Para- 
difi apud facros fcriptores. Spec. I. P. Sollen ° 
nius. S.9. 


An dieſem erſten Verſuche werden allerley Bemerkun⸗ 
gen uͤber das Wort, Bedeutung und Herleitung des Wors 
tes Paradies aus hebraͤiſchen, griechiſchen und andern 
Schriftſtellern beygebracht. | 


ML 


Spnodal. und liniverſ. Diſſertat. ic. 101 
M. I. E. Sundfröm, Scholae Triu. Hudvickfu. 


Conr. 


Orydeis nominum appellatiuorum $. codicis afıope- 
TIREV. V. Nybelin. S. 20. 


Es find bier vier ſolche Ehrenwoͤrter aus dem A. und 
und eben fo viele aus dem N. T. erläutert worden. Aug jenem 
emo 2. B. Mof. 37, 36. und an andern Stellen; 
ran ww 1.B-Mof. 37,36. 40, 3.4; Bun 2. Sam. 8, 18; 
wrew 2.3. Mof. 5, To. und an andern Dertern:s aus die 
ſem: os apzemrıc: Maftb. 9, 18. 23. u. ſ. w; Aaciuuos 
Joh. 4, 46.49, & zeeryas umı u sparıyar vu us uc. 22, 4. 
3.13. fe W.5 oe amuzar dere Ap Gefch. 8, 27. ° 


| M. M. Norberg, Doc. 
De locis V. T. in noue foedere allegatis. P. I. M. 


SE .. 
— — — — — — P. II. J. 
Nordwall. 


Die Grundſaͤtze, welche ber Verfaſſet nach einem kur⸗ 
jen hiſtoriſchen Vorberichte von den verſchiedenen Meynun⸗ 
gen die Art und Weiſe der Anfuͤhrung der Schriftſtel⸗ 
Im des Alt. Tel. in dem neuen ($. ı.) vortraͤgt, find dieſe: 
7) Bieweilen folgen die Schriftitellee des N. T. in Anfuͤh⸗ 
tungen ber Stellen aus beim A. der Ueberfegung der 70. 

metfcher, wenn diefe mit dem bebräifchen Terte über 
einſtimmet; 2) bisweilen folgen fie auch folcher, obnerachtet 
fe von dem bebräifchen Zerte mehr oder minder abzuwei⸗ 
en ſcheiut; 3) hin und. wieber.fcheinen fie von beyden ab⸗ 
— zu ſeyn und eine neue Ueberſetzung gemacht zu 
{20 f. w.). Es wird ſolches in vielen Exempeln 

E. Venerbom, Phil. Mag. 
D. de diluuio Deuealionis. J. Winbom. ©.ı7. 

Eine ganı artige Abhandlung über die verfchiebenen 
Meynungen von dem Deukalion, der deufalisnifchen 


Ueberſchwemmung und ihrer Bergleichung mit der noachi« 


(hen Suͤndfluth, aus ben alten Schriftſtellern. 
.. 83 E. Berg- 
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 E. Berg ion, Phil, Mag. 


er in eloquentia progreſfionis. P. Hedenius. 
«20% ” 


‚ Die Mepnung von bem Einfluſſe bes Elima auf den 
Geiſt wird zweifelhaft gemacht ($. 1.) und dann bie Urfa« 
ehen des Fortſchrittes in ber Berebtfamfeit ber Ersiehung, 
ber bemofratifchen und Der. monarchifchen Regierungsform, 
den Revolutionen in den Staaten, ber Religion unb den 
Schaufpielen gugefchrieben ($. 2 = 6.). Dem Beredtfam« 
keitsbefliſſenen wird ein klluges Wagen anempfohlen (6.7. 


M. P. Boling, Oecon. Prad. Doe, et-Colleg, 
Schol. Cathedr. Vpf. 


D Oecon. Philol. filtens trigam Aphorifmorgm de 
ariquifina “molendi . ratione. E. Slodell. 
“a2: Ä | 


Die drey Aphoriſmen find: 1) bie Alten Hätten fich var 
Erfindung der Mühlen der Moͤrſer bedient. 2) Bahrſchem⸗ 
lich ſeyn die am vielen Dertern Schwedens vorksumende 
Nushslungen. die fonenannten Riefentöpfe, von den Vor⸗ 
fahren zum Gebrauche bes Stampfens erfunden worden 
3) Das Wort une Nicht: 13, 19. ſcheine eigentlich eine 


Stampfmüble anzuzeigen. 


M. E..Götlin, ad Acad. Vpfal, Riblioth, Aman. 
. -  Extraard, etc; - Ä 


D.de fitu Bireao in Suiogathia emporii nobiliffimi, | ©. - 
Wallquiſt. S. 37. s 


In dieſer mit vielem Fleiße ausgearbeiteten und ben 
ſchwediſchen Alterthumeforfchern, befonders in der Erdkun⸗ 
de, willkommenen Abhandlung wird dargethan, daß bie in 
den alten Urfunden ruͤhmlich gedachte Stadt Birca da gele⸗ 
gen habe, we nun Stockholm liegt, | 


Ü Rom 


Synodal⸗ und Univerſ. Differtat,. cd 103 


Vom Jahre 1776 
Unter dem Vorſitze des Herrn: | 
D. Joh. I. Amnell, Theol. Prof. Reg. et Ord. 


Ad Hiftoriam Chrifli uerauoePwuIevros Exercitatio. 
4.7. Boberg. ©. 41. 


Diefe theologiſch⸗ exegetifche Abhandlung uber die Ge⸗ 
ſchichte der Verklärung Chriſti ik mit nicht geringem Fleiße 
ausgearbeitet. Sie dringt nach einigen vorläufigen An⸗ 
merfungen ($- 1 — 4.) in die Urfachen dieſes merkwuͤrdigen 

Auftritts des Lebens Ehrifli ein ($.5_ — 7.); träge die Mey⸗ 
nung vor, daß Chriſtus Matth. 16, 28. und in den Paral⸗ 
lelſtellen ihn verbergefagt hätte (6. 8 — 10.); ſtellet bie Zeus 

en deſſelben auf ($. 11. 12.)5 unterfuchet, was es für ein 
—* geweſen, darauf er ſich ereignete (6. 15424.) und das- 
jenige endlich, was dabey vorgefallen ($. 15-17). 


D. D. Solander, Iur. Patr. et. Rom. Prof. 


Tredje Fortlättn. af firadda befvarade Lagfrägor. 
—— S. 11 — 20. BE 
il. iur. de legitimis.adquirendi titulis, Partie pofl. 
particula piima, 4. Bjoͤrkman. ©. 16—31. 
| Thefes iurid. mifcellaneae. P. S. Bender. ©. 5. 
. Decas Thefium iurid. geeraliflimas poenarum adfe, 
dtiones cantinens. . S, Räbergb. ©. 8 
Diſſ. iuxrid. de Tutela. P. poſt. ©. Wibelius. 


Die. beyden erſten werden mit Den Fortfetzungen recen⸗ 
flret werben; bie beyden folgenden find Probeuͤbungen; die 
—F iſt der an eine im * 1751 „auf 2 Sctm an« 
angenen und hier a en geendigten nd 
über die Bormmndfchaft. vs 


be 
I 


M. Chr. Berch, Iurispe. oeeon. et. commerce. Prof. . 


Afhandling om Förfatningar till beframjande af god 
hushällaing vid Jern och Stäl Mannfadturer. Je 
M.v.Rjsening S. 44 — 

Diefe Abhandlung von den Verfaſſungen, eine gute 

Haus haltung bey dia Eiſen und Gras imanufneinren Ir 

| 4 ekoͤr⸗ 
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befoͤrbern, iſt nicht wohl eines Auszuges fähig, ſondern 
muß, da ſie in der Landesſprache geſchrieben und auf 
Schweden auch nur. hauptſaͤchlich anwendbar iſt, in ihrer 
Ausfuͤhrlichkeit geleſen werden. 


M.Car. Fr. Georgi, Hiftor. Prof. Reg. et Ordin. 
Hiftoria foederum 'recentiorum Sueciam inter et Da- 
niam. Partie. IX. €. 17, Rnwalſſon. ©.89—ı00. 

Diſſ. gradualis hiftor. qua difquiritur: Quid ad mores 
et ciuile imperium gentibus Europaeis profuerint 
'- Expeditiones, quae vocantur cruciatae. P. I. J. 
‚. Hallenberg. S. 3 — 14. \ 
Werben beyde mit ihren Fortſetzungen zuſammen re 
cenſirt werden. —.. | 
D. grad. de praefectura Naefgardenfi Dalekarliae con. 
tin. 11. fiftens Paroeciam Folkarna. ©. Chriſtier⸗ 
nin. S. 215 — 234. | 
Dieſer Beſchreibung des in Daland belegenen Kirch⸗ 
ſpiels Folkaͤrna iſt auch eine Charte in gr. 4- bevgefuͤget. 
D. grad. de peregrinis imperii Suiogothici regibusan. 

te foedera Calmarienfia, J. Brander. ©. 11. 

‚Bon ausländifchen daß fchwebifchgethifche Neich wor 
der Kalmar⸗Union beherrfchenden Koͤnigen werben bier in 
großen Zeiträumen, doch unter manchen Dunkelheiten ibey 
einigen, namhaft gemacht Oden, Hake, Halfdan, Ale, Sch 
ve. Sicherer find: Ifwar Widfadme, Magnus Vilsſon, 

Magnus Henrikſon, Albrecht von Meklemburg. 


M. Car. Auriuilliut, Linguar. Oriental, Prof. 
Reg. et Ordin, .. 
D. grad, de voce NEMO Gen. ı, 2. P. Löfwans 
der. ©. 14. | | 


Es wird mit Vergleihung er. 23, 9. bargetban, daß 
das hebr. Wort beffer: bewegen, bedeute; und fo der 
Vers fehr gut laute: die Erde war wüfte und leer u. f. 10. 
bis Gottes Geiſt das Waller in Bewegung fegte. 


D. gr. 


Spnobal» und Univerſ. Differtar.ic. 108 


D. gr. de nominibus animalium, quae leguntur Ef. 
13.21. P. Holmberger. ©. 13. 


- Unter ars, meynt der Verfaſſer, wäre eine Gattung 
wilder, fcheuslicher Voͤgel; unter an Nachteulen; unter 
ap mas eine beföndere Art derfelben (Arix) und endlich 
unter amıww große Affen zu verfichen: geſteht aber dabeh, 
daß ohne ein in den morgenlaͤndiſchen Gegenden felbft ver⸗ 
feffetee ſyſtema neturae dieſes und vieles andere dunkel 

iche. re | 


Oratio morientix lacobi ad filios. Gen. 49. P. II. % 
Afselins Arwidffon. ©. 51 — 8% Ä 


Hier werden au dem angepigten Rap. v. 8 — 1a; 
durchgenommen; neue Zeit wird des Anfangs und der 
dortſetzung biefer Diff. gehörige Meldung geſchehen. 


D. gr. de rariori quadami editione verfionis Arabicae 
faerorum Bibliorum. 7. Winbom. ©, 11. 


Es iſt das ein über Holland nad) Upfal gefommene® 
Exemplar in 4t0 von einer arabifchen (doch wenigſtens mas 
das bier beſchriebene anbetrifft) unvollftändigen Bibel, die 
außer dem arabifchen Titel den italienifchen zugefegt hat: 
Biblia Sacra in Lingua Arabica, Tomo J. und unten m 
arabifcher Sprache: „gedruckt im Jahr 1753. ber chriftlis 
„hen Zeitrechnung 1753. in der Druckerey des Malak Rus 
„Al“ Sie fen offenbar nach der Bulgata geändert und 
komme mit der zu Kom 1671 in dreyen Holianten heraus⸗ 
gekommenen arabifchen Bibel überein, fey alfo zum kriti⸗ 
Gebrauche faſt gang unnuͤtz. Der Necenfent ſtimmet 
‚bey dieſer Gelegenheit dem Wunſche des Herrn Hofr. Mi⸗ 
chaelis in der oriental. Bibliothek TH. 12. num. 188. voͤl⸗ 
lig bey: daß alle bie ſchoͤnen unter dem Aurivillias gehal⸗ 
senen, in bie orientalifche Philologie einfchlagenden Differtar. 
in Oelrichs Danige, et Sueciae opuftula litretara oder an« 
derswo den Ausländern bekanntgemacht und mitgetheilt wuͤr⸗ 

ben. Doch verbienten dieß auch, wie der Augenſchein lehret, 
mehrere ſchwediſche Abhandlungen. 2 
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M. Sam. Duraeus, Phil. Prof. Reg. | 
| eOrdn  - 
Diff. Phyſ mechanica, de afcenfa coni duplicis libe- 
. zo. Laurent, Regner. 8.©. 0 
So viel man weis, bar Whiſton dieß befannte ſchein⸗ 
bare mechaniſche Paradoxon eines von ſelbſt aufwaͤrts lau⸗ 
fenden doppelten Kegels angefuͤhrt: Deſaguliers und Kraft 
haben ſolches weiter unterſucht und erklaͤrt: hier wird deſ⸗ 
ſen Theorie umſtaͤndlicher betrachtet, und daſſelbe ſogar zu 
Fortbringung großer Laſten vorgeſchlagen. Dieß moͤchte 
aber doch wohl leichter bergab, ohne ſo viel Umſtaͤnde zu 
bewerkſtelligen, ſeyn. Die neue Einrichtung den Verſuch an⸗ 
zuſtellen hat auch eben nichts beſonders. 
De diuerſa radiorum luminarium refrangibilitate. 
P.L Sveno Wimermark. 166©. 
Die Geſchichte der erſten Verdienſte eines Enlera⸗ 
- Dollonds und Klingenſtiernas um bie Verbeſſerung der 
newtonſchen Theorie von der Strablenbrechung, welche den: 
Srund gu der Verbeſſerung der bioptrifchen Fernroͤhre ge 
a bat, werben Bier kurz, deutlich und gruͤndiich er⸗ 
* * 


M. Dan. Melander, Aſtron. Prof. 
De initio et progrefibusAftronomiae Phylicae, P. IV. 
‚ 7... Beckmark. | | 
Iſt ſchon oben angeführt. | | 
M. Fr. Mallet, Mathel. Inf. Prof. 
Diff. de Sedtione ſimili linearum redtarum. Sache 
rias Nordmarck. 16 ©. 


Der Refvondent behandelt Bier einen, vom Präfee ihm 
mitgetheilten Satz, aus den zur Wiederherſtellung der eu⸗ 
- dlideifchen Porifmen leitenden Erfindungen bed‘ beruͤhmten 
Blingenftieens; für welchen er im einfachſten oder erſten 

alle, wo fünf- Linien einander abfchneiben, den geometrie 
chen Beweis giebt, und Daraus auf die übrigen fchließer. 


. De 


Synodal⸗ und Univerf, Diſſertat. re. 107 | 


De conuenientia eirculi cum Hyperbola aequilaters; 
" a. Srigelius. 14 ©. 
Es werben bier einige merkwuͤrdige Faͤlle diefer 4 
Pe und Gebrauch bey Gerfhiehenen erhemafkig a 
9 


D. grad. de extractione Radicum ſurdarum. 2,5% 
verberg. ©. 15. | ——— 
abermals eine in Kuͤrze vieles in ſich faſſende und beit, 
lich ausgeführte vortreffliche Abhandlung. . . 
De Theoremate binominali Newtoni. Caurentius 
Brandelius. P. 1. 138 . — 
sch jedem, der die gewoͤhnlichen Arten dieß Theorend 
za bemeifen fennt, muß bie Bier vorgetragene neue, finn- 
reiche und ungemein beutliche Weiſe, dieß befannte Theo» 


rem vorzuflellen, und auch im Allgemeinften zu beweiſen, 


angenehm und twillfommen ſeyn. Es bleibt ader dieſer er⸗ 
fe Theil bey dem Gage ſtehen, daß bie Eocfficienten durch 
Summirung der Reihen von Einheiten, von Trigoual, 
Poramidal⸗ u. ſ. f. Zahlen entfliehen. a 
De Theoremate binomial Newtoni. CLaurentius 
Brandelius. P. U. . 9 
Gehet mit dem zuvorgedachten erſten Theile in dee Seh 
ten. und Abfchnittengahl von ©. 13. big 28; und$. VL bis 
XIE in einem fort. Es laͤßt fich aber Die hier beſchriebene 
Dirt, die Reiben der natürlichen, der Trigonal⸗ und Pyra⸗ 
midalzahlen ju fummiren, Die Anwendung biefer Theorie 
anf die negativen Erponenten und auf die Brüche, werauß 


der allgemeine Beweis herffießet, leichter mit Vergnügen 
kefen und fernen ald im Auszuge kuͤrzer vorſtellen. 


Diff. de Quantitate Negstius P. I. O. Solmberg. 
— — — —  PAlL J. Venerbom. 
27G. U 
Benyde Theile gehoͤren zuſammen, und wird im erſten 
der wahre Begriff, was unter negativen Groͤßen eigentlich, 
ſowohl für fi, als in Anterndung auf bie vier —* | 

| | 13 


wos .:..Smwenter Hauptabfchnitt. 

zu verſtehen ſey, erflärt und angetvandt. Im zweyten Thei⸗ 
Nle wird dieſe Betrachtung fortgeſetzt. Ben den Logarith⸗ 
men muß man ſich hüten‘, dieſe Begriffe nicht unrichtig an⸗ 
wenden zu wollen. Wie aber ferner biefelben bey imagind- 
zen Größen, ben einfachen, und bey quabratifchen Glei- 
chungen Statt finden, und su verfteben find, wird hier 
deutlicher erlaͤutert. Die Abhandlung felbft aber wird. hie 
mit noch nicht befchloffen. W. | 


M. Io. Loflbom, Oecon. Pract. Prof. Reg. Ord. 


‚ D. oecon, grad. de Officiis atque iuribus agros colen- 
‚ tum, F. II. D.P. Ztelund. ©. 30. 

Man wird nach einer allgemeinen, beſonders auf 
Schweden anyaffenden, Einleitung bie natürlichen,“ chrifte 
* Tichen und politiſchen Obliegenheiten derer, die fich mit dem 
Landbau abgeben, fehr artig ausgeführet finden. Ein Ge- 
genſtand, wozu Landprediger für ihre Pfarrkinder biefe Ab⸗ 
handlung fehr wohl nüßen können. 5 


D. oecon. gr. de cultura pratorum artificioa. C. C. 
Saggren. ©. 15. 

Dieſe Abhandlung, wie man die Wiefen fünftlich durch 
allerley Gewaͤchſe anbauen folle, ift gar keines Auszuges 
fähig, ohne daß fie woͤrtlich abgefchrieben würde. 

D. acad, de principiis oeconomiae priuatae, 9. Boll- 
ftröm. ©, Io. 


Aus biefer Abhandlung lernt man jur Gnuͤge, daß 
jur Privathaushaltung weit mehr gehoͤret, ald man ge 
woͤhnlich meynet. 


M. I. Floderus, Graec. Litt. Prof. Reg. et Ord. 
‚Verfionis Suecanae ſelectorum ex Paulinis epiftolis 
locorum ad examen reuocatae, P. XVIII. E. C. 
Sparrman. S. 23 — 29. 
Was von den vorhergehenden Theilen gefagt worden, 


gilt auch von diefem, worin die Stellen Eph. 4, 18. 22.28. 
‚29. 5, 13. durchgenommen werben. ' 
Ä Hifte- 


- Gynobal. und Univerſ. Differkat, ıc. 108 


Hiftoriola Litteraturae Graecae in Suecia. P. HI. PB, 


m. Sant, ©. 57-88. Ä 


Verdient mit ben Fortſetzungen eine Uingeige im Zuſam⸗ 


D. gr. Aoryos nary'yoginos Tertulli rhetoris. Ad, 24 
2 — 9. G. Wallmo. ©. ı6. 


Nachdem der Zuſammenhaͤng kuͤrzlich angezogen, und, 

woas ein Redner gu jenen Zeiten bedeute, gezeiget worden, 
($. 1. 2.) wird bie Rede deffelben philologiſch durchgenom⸗ 

men. u 


D. grad. exhibens fpecimen ellipticae dictionis [okan- 
neae. P. Sundſtrand. S. 13. 


Eine kurze Einleitung zur Schreibart Johannis berei⸗ 
tet den Leſer anf die Probe einiger ausgelaſſenen Redens⸗ 
arten oder Ellipſen, Kap. I, 18. 2, 24. 25. 4 35. 43. 6, 
2-24. und I, 19. 


D. grad. Obferuationes philol. in Praefationem Lucae 
“ Euangelii. P. Stigelins. ©. 16. 


Lukas und Johannes haben ihren Evangelien eine 

Vorrede vorgeſetzet (5. ı.). Ob gleich des erflern Leben jn 

Dunkelheit eingehüllee ift (6. 2.); fo iſt Doch offen 

‚, da er ſich manchen (hier nambaft gemachten) unrich- 

tigen Nachrichten von Chriſto ($. 3.) durch fein Evangt⸗ 
Kum entgegenfegen wollen ($: 46.) 


D. grad. Hyperbata fcriptorum N. T. S. C.Wijbe 
mann. ©. 13. 


Hyperbata ober verworfene Wortfügungen finden fich 
im N. T. nicht allein in Partikeln, fondern auch in ber 
Stellung der Subjecte und Prädicate und in der Cd 
tang des Zuſammenhangs durch Zmwifchenfäße. Don allen 
werden Erempel zur Erläuterung bengebracht. 


M. IP. 





mo Henter Hauptabſchnitt. | 


„ U MI. P. Sleincour, Mor. et Polit. Prof. 


D. acad. prudentiam cirea vitae generis eledtionem : 


ſiſtens. 7. P. Raſtman. ©. 11. 


Sollte von allen jungen Leuten geleſen und beherziget 


werden; fo wuͤrden nicht fo viele verungluͤcken. 


D. grad. polit. de certis felicis vel infelicis Reipubl. 


indicis. ©, Craͤlius. ©. 34. 


| Die gewiſſen Kennzeichen eines entweder glücklichen 
der. unglücklichen gemeinen Weſens fuchet. der Derfaffer 


auf in der Handhabung der Religion, den Gefeßen. dem 


Ersiehungsgefchäfte, der Gelehrſamkeit, dem Kriegsmefen, 
ber Haushaltung und ber Sittlichkeit. Die Abhandlung 


. Wmie Fleiß gemacht. 


D. grad. Vindiciae philofophiae Soeraticae. D. 


Crattingius. ©. 21. 


Es werden die alten Schriftſteller namhaft gemacht, 


welche des Sokrates Ermäßnung thun, feine Gedanken 
über die hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnde der Sittenichre -und 
auch die Vorwürfe, welche ihm von ben Alten und Steuern 
gemacht worden, angeführe. Umftändlicheg muß man 
über eine fo reichhaltige Sache auf fo wenigen Seiten nicht 
erwarten. \ | 


* 


Specim. acad. de philofophia morali facro doctori ne- 


ceſſaria. P. Wöhlfteöt. ©. 10. 
Mer daran zweifelt, daß die Moralphiloſophie einem 
Prediger noͤthig ift, der darf nur diefe Abhandlung lefen. 
D. acad. cauffas diminutionis philanthropiae exhibens. 
J. Zangelius. ©. 13. | 


Zu ben Urfachen der Abnahme der Menfchenliebe rech 


net ber Verfaffer Verachtung und Misbrauch der Religion; 


Merderben des Staates; Vernathläffigung der Erziehung; 


Nachahmung lieblofer Sreife und Angefehenen. 


D. gr. 


N 


Synodal⸗ und Univerſ. Differtat. ꝛc. nn 


D. gr. de interna cum benefaciendi ftudio coniundta 
eledtatione. P. C. Aroft. ©, 12. 


D. gr. Monita quaedam circa oflicia hominis erga fe 


. ipfum. J. Lunden. ©. 14. 

D. gr. Naturalia philofophiae moralis elementa filtens. 
3.Beingius ©. 13. | 

D. gr. de mortuo formarum regiminis et morum in 


ter ſe reſpectu. J. C. Hoͤjer. ©. 26. 
| Der BVerfaffer seiget die twechfelfeitige Beziehung der 


Staqats. und Sittenverhältniffe gegen einander in allerley 


— 


. D. gr. de cura principis circa cuftodiam religionis. 


Regierungsformen und unter allerley Voͤlkern alter und 
neuer Zeiten, woraus fich aber ohne große Weitläuftigfeie 
fein Auszug geben läßt. . 


D. gr. de praeceptis morum philofophicis ad ferupu- 
los religionis ex animo euellendos infigniter pro- 


faturis. C. MI. Lundgren. ©. 14. 


Fpec. acad. de damno et vtilitate pecuniarum. A. g, 


B Sturgenbecher. ©. 18 
D. gr. de principio mioralitatis vltimo. L. Slodſtedt. 
13. 
D. gr. Meletematis de cauſſis, ſeripta contra religio- 
nem prouehentibus, Falciculus._ G. Hallſtroͤm. 
©, 17. | | 


E. J. Dillner. S. 10. 


D. gr. Difquifitio fententiae, fundamentum doctrinas 


— 


moralis effe a perfectionibus diuinis repetendum.. 
ID. Halleen. ©. 13. 
D. gr. de educatione ad pietatem amplificandam im- 
penfius dirigenda. J. Heurlin. S. 12. 
D. gr. de vſu philofophiae moralis in oratione ſacra. 
M K Soilander. ©. 10. 


D. gr. damna ſuperſtitionis inrepublica fiftens. D.W. 


Boͤttiger. S. 1 ie? 
| - D. gr. 


— Fü 
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B. Er de religionis vi influente in mores. €. Lind} 
ohm. S. 13. | 
D. gr. de iure.prineipis in padtaciuium. 4. C. Wijk. 
mon. S. IO- 

P. philoſ. diſtinclionem boni in verum et apparens 
ſaub examen reuocans. O. Edenloͤf. Sg. 
D. de veris incitamientis virtutum. P.I. 2, Slod- 

man. G. IO, J = | ' 
D. de precibus.prouidentia diuina nixis. S. Hed⸗ 
‚well. ©. 10. . 0 “ 


D. P. N. Chrifiiernin, Log. et Met. Prof. 
_ Reg. et Ord. 


Differentia inter maieftatem et gloriam diuinam.. A. 
-  Sähnebjelm. S. 144. 

D. philof. de analogis mellorum in Deo. E. & 
* Aullmen. ©. 14 | 
D, grad. de intelledtu puro et impuro. A. Wetter 
- big. ©.20. . | Ä | 
D. philof. de diſtinctione actuum prouidentiae diui- 
nae. Pl C. O. Humble. S. 2 — 14. 
D. grad. Philofophicae meditationes contra contem- 


14 


tores religionis. A. G. Grbom. © 18. 


In den beyden erſten wird man die Gegenſtaͤnde von 
unſerer Vorſtellung uͤber Gott nicht uneben behandelt fin⸗ 
den; die dritte ſetzet das Gehoͤrige von dem ſogenannten rei⸗ 
nen und unreinen Verſtande wohl aus einander; die Fort⸗ 
ſetzung der vierten iſt zu erwarten; die fünfte faſſet folgen⸗ 

philoſophiſche Betrachtungen wider bie Religionsveraͤch⸗ 

er in ſich: ſie thun dem geſunden Verſtande Gewalt an, 

ſchaden ber ſittlichen Empfindung bes Menfchen genftören Ä 
die ewige, und vermindern die gegenwärtige Glüdfeligfeit, 

und. haben üble Einflüffe in die bürgerliche Geſellſchaft. 

Dir würden vielleicht manche die Materien anders geordnet 
n. | 


D. grad. 


— 


Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat. x 113 


D. grad. de Materialifmo, J. Aſtrand. ©. 19. 


Mit einem: Fleinen Beorberichte von dem Urfprunge und 

dem Fortgange des Materialiſmus bahnet fich der Verfall. 

den. Weg zu feiner Abhandlung ($. 1.). Er thut dar, ba 

die Materie nicht die einzige Subſtanz fey, und zeiget ver⸗ 

ſchiedene Arten der Materialiften an ($. 2. 3.); beweifet, daß 

die Sormen und Abänderungen (modificationes) die Mates 

rie niche wirffam machen; das Empfindungsvermdgen ihr 

nicht zufomme; fie zum Denken untüchtig fey und fie weder 
cn Beachrungs noch Verabſcheuungsbermoͤgen habe ($. 4 

n. ſJ. w. 5 


D. grad. de anima humana, perfedionum diuinarum 
imagine O. P. Aambräus. ©. 16. 


An wie fern die menfchliche Seele ein Bild der goͤttli⸗ 
hen Vollkommenheiten ifl, wirb an dem Verſtande und 
Willen derfelben gejeiget, nachdem gleich anfänglich eine ge⸗ 
wiſſe verhältnißmäßige Abfchattung des Schöpfere in den 
Geſchoͤpfen uͤberhaupt vorausgefegt und der Begriff des 
Bildes eutwickelt worden, on | “ 


D. grad. de Defiderio. WB, Juringilie. ©. 12. 


D. grad. de Cafü, fortuito. m, Strideberg. - 


⸗ ©..15, “ . . Fe un . —8 

S wird daegethau, daß, weil in der Welt eine un⸗ 
unterbrochene Verbindung und Ordnung bemerket wird, ® 
nothwendig ein anordnender Grund darin angenonimen. 


ann fe alles. eigentliche Ohngefaͤhr ausgeſchloſſen werden! 
muͤſſe. , dm 


D. gr.de comparatione inter fenfum phyficum et mo’ 


‚ralem. . J. Stenfeld. ©. 20. 


Die Verglelchung zwiſchen dem vhyſiſchen und morall⸗ 
ſchen Gefuͤhle, welches viele große Schriftſteller beſchaͤfti⸗ 
get. hat; wird alſo angeſtellet (9. 1.), daß gezeiget wird: 
wie.die phyſtſchen Empfindungen ben moraliſchen vorgehen 
und dieſe fi lau; beyde qus dem Eindrucke der enıpfunde ' 
ten Gegenfe de unmittelbar entfichen und auf diefe Weife 
nothwendig unfreywillig find ($. 2. 3.); nicht anders ale 

Ih "Heil, 2 


dus) 


na. Zgeyter Hauptabſchnitt. 

durch bie Eindrücke der Sinne allmaͤlig entſtehen, fo tie 
dieſe nämlich die Sinne) durch Fleiß und Uebung verbeffere 
und gefchärfet. oder geſchwaͤchet werden koͤnnen ($. 4. 5.); 
die Frage: ob nicht das moraliſche Gefühl gleich dem phy⸗ 
fifchen feine gewiſſe Organe habe? teird bejahet, und von 
bepben der Unterſchied angegeben ($. 6. 7.). 


D. gred. de finibus diuinis. J. Nordwall. 
©. 20. | | 


. Bon den göttlichen Endiwecken toiffen wir uͤberhaupt 
wenig beſtimmtes und manche zur Erklaͤrung derſelben an⸗ 
genommene Hypotheſen ſind ſchluͤpfrig und unſicher. | 
D. de dominio Dei'in res creatas. M. G. Zjellin; 

& 11. 2 oo 
Hier wird beſonders die Verpflichtung gegen bie barge⸗ 
thane Oberherrſchaft Gottes über die Geſchoͤpfe einge⸗ 
D. de diuerſis gradibus voluptatis et taedii. E. Loͤf⸗ 
wenius. S 22. on .. 
D. de anıöre et odio. Æ. Widgren. S. 20. 
Diefe beyde Abhandlungen, von den verfchiedenen Gra⸗ 
ben der Annebhmlichkeie und der Unluſt, und von der Eiche 


und dem Haſſe, gehoͤren gewiſſermaßen sufammen und er⸗ 
tbeilen Über ihre Gegenſtaͤnde recht artige Erläusgrangen. Be 


D. de neceflitate Dei. M. Fryxell. ER Zr 
In wie ferne, philoſophiſch betrachtet, Gort ein ange 
wenbiges Wefen genannt werde. - ee 


D. de influxu prouidentiae diuinae in ſecundam et ad- 
uerfam fortunam. . Bergenhem. ©. 10. 
Wenn dem Deiften Fein anderer Troft übrig bleibe al® - 
Der: tenge, was nicht zu Ändern ftebt! fo hat der From⸗ 
me biefens Sott ordnet alles zu feiner Zeit aufs beſte“ 


Synodal⸗ und Univerſ. Differkat, x. ns 
— denatura creatorem illuftrante. 2, Oongt. 
14 ” | 


Wie die Natur ben "Schöpfer befannt mache, wird ſo⸗ 
wohl an dem Wenſchen, als an ben Geſchoͤpfen außer ihm 
gejeig ’ a 


D. de origine et indole rationis humanae, D, Ca⸗ 
len. ©. 23. u | 


Diefe aründliche Abhandlung von dem Entſtehen und 
der Beſchaffenheit der menſchlichen Vernunft, ſo wie man⸗ 
he der vorhergehenden, verdlenten außer den Grenzen ber. 


Mademie, ja Schwedens, befannt zu werden. | 
M. Pot, Suedelius, Pocl. Prof. Reg. et Ord. 
D. grad. de Parodia 2,P. Hambraͤus. ©. 12. 


- Die Parodie ſcheint bauptfächlich vom gomet herzu⸗ 
kommen; war ehemals mehr, als itzt, im Gebrauche; bes 

hauptſaͤchlich in einer ſchicklichen Nachahmung und 
aß norfichtig gebrauchet werden. | 


D. grd. de cogitato venufto etingeniofo. S. Bruhn. 
© 16. . . — 


ie foöne und wisige Zinfäte And, wird Ber —* 
ein theo „ fondern auch an Beyſpielen, die beſon⸗ 
ders aus a eg hergenommen find, bargetban, | m 


D. grad. Hiſtoriola Poefeos, G. Brandt. ©. 8. p L . 


In den bier gelieferten erſten Theile der Eleinen Ge⸗ 
ſchichte der Poefle, wird Hier: ſolche nad) einer kurzen Eins 
kitung dazu von Mofis Zeiten unter ben Juden, Griechen 
und Römern bis auf die Zeit der Zerſtoͤrung der roͤmiſcher 
Monarchte durch die Barbaren vorgetragen. Freplich, wie 
auch der Titel fagss fehr kurz. Ä 


Hifloriola Litteraria Poetarum Veſtrogothiae latinp- 
sum. P. I. O. A. Rnoͤs. ©. 4a. 


Wird in der Folge g. ©. umſtaͤndlicher vorkommen. 
Dieſes erſte Stuͤck der kurjen echte Bon den Ir 
| 92 | — 
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teiniſchen Hoeten Weſtgothlands kennen auch die Eingehore 


nen ziemlich aus Gjorweils larda Tion. 71778. R. 48. 52. 
und Upſala laͤrda Tidning. 1776.80. 36. #3 


M: G: A. Boudrie,: Philof. Pr. Reg. er. 

. . ‚Extraord. 

D. gr. de vitiis, quibus imperium ciuile'impar, ex 
©ccafione C. Taeiti L. IIl.c. 53. : J. Hoffmann. 

:&16 .. on Ä 

= Kar konnten von den kaſtern, zu deren Abbelfung die 
bürgerliche Bemald su ſchwach iſt, mehr als bie Namen im 

allgemeinen angezeiget werden, 5. €. das matärliche Ver⸗ 

derben mit feinen Ausbrächen, Schwelgerey, die Sünden 

der Höfe und der Gelehrten, Kinderzucht u. f. m. - 


D.de Myopia mentis morali. J. J. Lottſcher. 
©. 11. 
ZIn der fittlichen Bloͤſinnigkeit kommen bie Menſchen 
burch vernachlaͤßigte Pruͤfung ber Dinge, Urſachen, Hand⸗ 
lungen und Folgen. BZ 
"M..L. I. Palmberg, S. Theol. Licent. et 
5 Philof. Prof. Extraord, 
D. de antiquitatum feientia. P.IL G. Prine. 
©. 311 — 30, | | 
Soll noch fortgeſetzet werben. 


ME. 1.Hydrön, Facult. Theol, Adi. 
D. Theol..de promiflis Euangelicis Abrahamo ſactis 
(Gen. ı2. 3. coll c. Gen. ı8, 18. 22, 18.) eius- 
demque fide iuftificante (Gen. 15, 6.). P. pofler. 
S. 29 44. | 
Die angesogenen Stellen werben eregetifch, dogmati 
and polemifch Durchgenorimen und der a fi 
zogen: ba, fo wie unter dem Bunde der Werfe die Men⸗ 
Schen zu dem genaueften Gehorſam an bie göttlichen Vor⸗ 


ſchrif⸗ 


—a 


Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat. 2c. 17 


fehrifeen gehalten waren, fo auch nach geflifterem Bunde 


der-Buabe gar. kein anderer Weg zur Seligkeit al® die glan⸗ 
bensuolle Annahme der von Gott verbeißenen Güter Start 
finde: und kein anderer Unterfcheid zwiſchen den Gläubigen 
des A. und N. T. ſey, ald bey jenen, 5. E. dem Abraham, ' 
der Glaube an einen fommenden und bey diefen der an einen 
gefommenen Heiland. I 


u Sueno Gabr. Hedin, Philof. Mag, | 
Diff. Aftronomica de Rotatione Solis et Planetarum 


circa axes. A. Fr. Beckmarck. 36 ©. 


Der Raum geftattet e8 nicht, das ganze Verdienft dies 
fee gründlichen und wohl ausgearbeiteten Schrift hier aus⸗ 
zufuͤhren. Man finder bie Gefchichte.und alle bisher ge 
machten Entbekungen von Der Ummälzung der Sonne und 
der Planeten um ihre Achfen, nicht nur genau und um⸗ 
fländlich ausgefuͤhrt; fondern auch eine allgemeine neue 
Theorie und Methode, ale Elemente dieſer Bewegungen 
aus den Obſervationen felbft aufs genaueſte zu beftimmen, 
weiche vor andern Borjüge hat, gründlich erfläret,, bewie⸗ 
fen und angewandt. WM. 


A. Stognelius, Philof. Mg, 
Veltigia Hebraifmi in lingua graeca. ©, Ahlberg. 
S. ꝛ—. | 

In diefee den Philologen gewiß ‚nicht unangenehmen 

—*—* wird ee ein Regiſter von Woͤrtern 

tefert, melche wirklich in beyden Sprachen mit einander 

nſtimmen, fondern nur die Spuren bes Hebraiſmus 

in der griechifchen Sprache in den Redensarten und Wort⸗ 
fügungen aufgefuchet, 


Zachar. Nordmarck, Philof. Mag. 


D. de feriptis veterum analyticis. N. J. Bergſten. 


©. 33, mit einem Kupf. in 4. 


Diefe auf der Seite der mathematiſchen Ritterasur ſich 
ſehr voetheilhaft er‘ anhanblung de; Herrn 


re.’ 
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Berf., itigen Prof. der Mathematlk gu Gretftowalde, leidet 
feinen Auszug, fondern muß ſelbſt uachgelefen werben. 


‚Ion. Hallenberg, Phil Mag. 


Differtetionia hifloricae, qua difquiritur: quid ad - 


“ mores et ciuile imperium gentibus Eurepaeis pro- 
fuerint expeditiones, quao vocantur eruciatae, 


m vw 


P. H. J. Afpelin. vn S. 15 — 33 P. II. 


G. Gdman. von S. 33 — 50. 


Werben zu feiner Zeit 9. &. mit dem Anfange und ben 


Kortfegungen sufammen vorkommen.  & 


b) 3u Abo, . 
Bom Jahre 1774 
‚Unter dem Vorſitze des Herrn 
D.. Jar. Gadolin, Theol. Prof. Reg. et Ord. 


‚Speo. thool. de momenta ortus fidei faluificae. D. 
5 Deutfch. ©, 20 


Es ſoll der Glaube in feinen Stuͤcken ohngekaͤhr fo in 


einem Augenblicke entflehen, als in einer Uhr nach recht u⸗ 
‚bereiteten. und jufemmenverbundenen Theilen bie Schwere 
des Gewichtes zu wirken und die ganze Mafchine fich gu be⸗ 
. wegen anfängt, Der Rec. würde, und wie er vermuthet 
dem Evbangelio gemäßer, das Gleichniß von einem audge- 
ſtreueten Senftorne erwählen; dann wird aber auch der’ 
ſeligmachende Glaube nicht fo in einem merklichen Augen⸗ 
blicke, als die Bewegung einer Uhr, entfichen können, 


D. P. Kalm, Oecon. Prof. 


Befkrifning äfver Somera Socken. €. P. Bore⸗ 
nius. ©, 14. 

‘Anmärkningar rörande tufvors afrödjande frAn hàrd. 
valldngar. D. J. Lohman. ©. 12. 

Die erſte lieſert eine Beſchreibung des Kirchſpiels So⸗ 

‚were in Finnland, welches ige auf sooo Pfarrlinder pe 


Synodal⸗ und Univerſ. Differkat. 2c- 119 
Der Name deffelben, die Mutterficche und Die dazu gehoͤri- 


ge Kapelle, die Prediger, bie Nahrungsart der Einwoh⸗ 


ner, bie Schickſale des Kirchfpield und die darin belegene 
tinjige Glasfabrif Finnlands Awiks Glasbruk genannt, 
werden bier ziemlich umftändlich befchrieben. — Der zwey⸗ 
te enthält Anmerkungen, wie man bie Eleinen Huͤgel, dere 
gleichen bie Maultwürfe aufmwerfen, von ben fandichten und 
Sochbelegenen Wiefen wegſchaffen fol. Ee. 


M. Pehr Adrian Gaddr, Chem. Prof. | 
Chemico- oeconomifk Afhandling: Om Rä- Pott- 
afke Tilverkningens öphielapnde i Finland (Wie 
der Zubereitung der rohen Pottaſche i in Finnland 
aufzubelfen fey. ©. ©. Kilius. 26 S. 


Daß die —— eine bey vielen Kuͤnſten und 
werken unumgd ngliche Waare ıft, hält der Verf. mit 


: für eine abgemachte Sache. Aus diefem Grunde nimmt pn 


"Inleitung in einer. Tabelle zu zeigen , welches diejenigen 
Holzarten ſind, welche Pottaſche in fich hegen, ſowohl im. 
Auſehung der Menge als Güte: Sowohl bier als in der 
ganien Abhandlung giebt er intereffirende Anmerkungen an 
die Hand, die alle verdienen gelefen zu werben, woraus er 
falls beweiſet, daß viele andere Gewaͤchſe zu dieſer 
Hanbheeung bienlich feyn Finnen. Das Ufchebrennen, 
fügt der Verfaſſer, gefchichet auf eine ungleiche Art, nach 
ei Gebrauch: verfchiedener Länder; er vergißt doch nicht 
len Abſichten, beſte Art zu zeigen, — B die⸗ 

Kerne bewerkſtelliget wird. Nach bes Verf. Meynung 
Die rohe Pottafche von deu gemeinen Afche auf zwever⸗ 

li Art zubereitee werben ; naͤmlich: entweder durch Bren⸗ 
8* vder durch Außlaugung und Einfocur Der Verf. 
M auch. wie ur in dem Gedanfen, dad Kochen 
—  Befe nd befte und 6 —* seen La 
ngle e und be e Art dieſe on fit ver⸗ 
imngleichen tie man durch eine inſpiſtatio calcina- 

* um jun Deliquefciren vorbengen kann, welche 
eine he, See ſeyn fell, Die Die gekochte Potafche mit 
nach wird Durch Verſuche erwieſen, wie 

— der Gedanke iſt, daß die ansgelaugte Aiche, 
son neuem gebrannt, annoch altaliſch werden, und als⸗ 


baiın sum Kochen ver Porafihr wieder: dienlich fegn kounte. ⸗ 


Mehre⸗ 
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Mehrere Yrten, den Halt und Die Berdaffenheit ber rie 

ben Pottafche gu prüfen, werden hier angeführt. Dag auch 

endlich bie ſchwebiſc — aller andern Länder ihre an 

Guͤte Aber, iſt nad) dem Verf. eine Eräftige Yervegung 

zum beffern Antriebe dleſer nüglichen Handsierung, wobey 

ae nie Abficht auf Finnland, guse und fichere Vor⸗ 
e 


D. gr. Indicia Palingenefiae Chemicae in regno mind, 
rali, J. Arenius. i4 ©. 


Allerdings hat ber Verfaffer darin recht, daß vnius. 
eorporis deflru&tio eft alterius generario; beromegen muß 
man auch gugeben. daß dag eine Geſchoͤpf oft von dem an« 
bern lebet; das eine Gewaͤchs wird von dem audern untere 
balten. Es — ungewoͤhnlich ju ſehen, daß eine aus. 
gefchnittene Roſe alimdlig wieder wächt, und bie täglie 
che Erfahrung jeiget,- daß dieſes eben von andern Sachen, 
auch von Metallen gilt. Diefes alles jeuget von einer alle 
gemeinen/Palingenefle,’ deren ſich die Natur bedient, um 
ihre wunderbare Wirkungen gu verrichten. (S& 14. — 
Der Berfaffer kommt in dem 5. S je feinem Enns um 
deiget, wie die Kunft in biefer der Ratur nachahnet, 
3. €, aus ber Chemia Geurgica wiſſen wer, daß ber Leim 
au einer Art von Erde vertvanbelt werden fanıi, wenn man, 
den Leim mit brennbaren Partikeln aud dem Thier · und Ges 
wächsreiche sugleich mig einer kleinen Menge ihrer. kaltarti 
gen Materie u. f. w. imprägniet Aus ber Hyalurgie 
oder Slasmacherfunft werden Erempel angeführt (66. 6 u. 
29, dag’die Kuuſt Rubinen, Sapbiren, Topafen- und 
Smaragden feryohl nachmachen fann.. daß fie ſchwerlich 
von den natürlichen. unterfchieben werben fdnnen, Der 
Merf gebt weiter :($. 8.) gu der Halurgie und jeiget, nie 
die Kunſi ſehr leicht Saije dervorbtingt, ſaute durch Sab · 
rong ammoniakaliſche durch Faulung und altalifche durch 
Brennen, Auf eine ähnliche Art verhält es fich in der Chen 
mia Tejungica (, 9,). . Etahl entdeckte Die Veſtandthelle 
dea Schwefels nnd wußte von Vitriolſaure und einen, 

biogiſton oder brennbaren Wefen denfelbigen zu machen ic. 
- Bein ift nicht and ber Metallurgie befannt ($$. 10, 21.) 
dag man hie Metalle gu Kalte oder Orde bringen; und ihnen 
durch eine chemifche Aphaerefin und Profthefin'ihre natke« 
Ace Eigenfehaften wiedergeben lann. Daß auch Ainiikön. 
— iucra⸗ 


Shynadal⸗ und Univerſ. Diffetat. x. mr 


ineralifationen der Metalle geſchehen können, zeiget bie 
Synthefis minerarum chemica. Ob fihon ber Verfafler : 
(66. Ig--14.) ber metallificatio und transmutario meral- 

ram partichlaris, wie auch den Alchemiften und ihrem - 
Schriften ‚nicht viel gutrauen will, fo fcheint er doch ihre 
Möglichkeit nicht zu Iäugnen; Analyfıs metallorum chemi- 
ca Iehret, daß Wismuth, Auedfilber, Bley, Silber und 
Gold fehr viel in ihren principiis conflituriuis uͤbereinkom- 
men, und daß man wenigſtens aus dem QDucdfilber etwag : 
berausbringen fann, was eine Aehnlichkeit mit Bley bat. 
3m übrigen glaubt der Recenſent, daß es auf die Zeit, 

rfuche und einen ungefähren Zufall anfommen wirdy 
ob man etwas weiter in dieſer Sache entdecken fann. 


M. J. Bilmark, Mor. et Hift. Prof. 
D. de luxu auari. J. J. Ekegren. S. 16. 


D. de colliſione inter leges et mores. P. B. Hall⸗ 
quiſt. S. 14. 
D. expofitura vitam et merita illuſtriſſimi Herois etc, 
Thorſtani Stählhandfke. N. Bergſtedt. S. 20. 
D. gr. explicatura quaeſtionem: cur pauciora noſtro 
ceuo, quam olim, fint prodigia? C. Indrenius. 
©. 12. 
D. mala Libertinifmi religionum ia Republica. P. poſt. 
4. Molander. Zuſammen 30 ©. | 
D. de fimulacris vitiorum. N. Ithimaͤus. ©. 18. _ 


Die erfle ſuchet den Scheinwiderſpruch aufzuldfen, 

baß ein Seisiger gleichwohl prächtig und ſchwelgeriſch ſeyn 
koͤnne. — Die wweyte jeiget, daß Sitten und Gebräuche 
als Geſetze geweſen, und daher oft zwifchen beyden 
ein Widerforuch entſtehen koͤnnen, obgleich die legten ung 
mehr verbänden. — Die dritte erzähle das Leben des Hel⸗ 
den Th. St. Er war 1594 geboren, that fich anderweitig 
ee im dreyßigjaͤhrigen Kriege, 5. E. in der Schlacht 







ben in einer wider folche gelieferten Schlacht empfangenen 
Wunden. Er erbeutete die Bibliothek bed Biſchofs zu 
Yarhus Mart. Matthiaͤ und vermachte felche mit andern 

95 Rädern 


Lügen, auch wider die Dänen hervor, und ftard an. - 


⸗ 


22 guweyler Hamletbchan J 


Bädern ber Uniberficde in Abo. - Seine Genralogie suie | 
der Befchreibung feines Mauſoleums in der Domkirche da⸗ 
elbſt iſt angehaͤngt. — Die vierte giebt folgende — 
r ehemals mehrern Wunderzeichen an: Unwiſſenheit; 
en Einbildung und die Abficht, den Poͤbel an 
ugiehen. — Die fünfte liefert im erflen Abfchn. die 
Be te dee &ibertinidmug, im zweyten bie baraug ent- 
fichenden Uebel. — Die leiste fleDet die verſchiedenen Stuͤ⸗ 
gen der Laſter, Betrug u. ſ. w. in das gehoͤrige Licht. 


M. L Tæfrén, Lingu. Orient. et Graec. Prof. 


D. de nobis in Deo exiftentibus. Ad. 17, 23. A. 
Salvenius. 
D. de gemina verfione Arabiea exclamatienis Adami, 
Gen. 2, 23. J. Arenander. 
Obferuatiuncularum philologico- criticarum in Gene. 
. fir ad emendationem hodiernae verfionis Sueca- 
nae comparatarum faſciculus J. G. YMontin. 
©. 10. : 
D. de optimis epiftolis commendatitiis miniftrorum 
verbi diuini. 2. Cor. 3, 1.2.3. P.l. D. Geftrin. 


18. 
» de Parallelifnıo fententiarum hebr. non vitiofo. 
P. l. J.M. Jung ©. 16, 
Don diefen huͤbſchen Differtationen werben einige mit 
ihren Sortfegungen näher angezeiget werben. 
M. G. Tidgren, Docens. 
.D. de regimine et conflitutione reipubl. litterariae 
Partis Secundae particula I. LI. Hoͤk. ©, 24 Par- 
: fie. J. A. arp. 
JI. H. Lellgren, „ Ph. Mag. 


D. ‚de po£fi Philofophiae vbinis gentium praeuia, P. 


prior. Sr. Graͤͤ. ©. 28: Wird mit der Fortſetzung 
an feinem Orte angegeiget werden. 


OU LA. 
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I. A. Carp, Phil. Mag. | 
Aphorifmi inflitgtionem iuuentutis in fcholis ſpeclan- 
tes, T, Elenius. ©. 8 | 
Kurze brauchbare Vorfchläge vom Unterrichte ber In⸗ 
gend; vielleicht waren fie in Finnland fehr nöchig, wohl 
gar auch neu; an andern Drten find fle ſchon befannt. 
H..Löndfien, Phil. Mag. 
Aphorismi. J. Nummelin. ©. 8. 


. Recht gut ausgewählte kurze Säge aus Sprachen, 
Bifenfiaften, der Siereniehre — D. peochen, 


M.“ Joh. Henr. Lindqui ſt. 
Methodus integrandi aequationes quasdam differentia- 
- les Terti Ordinis. Johannes Tennberg. 

18 S. | 

Das Neue diefer Methode beſtehet eigentlich Darin, dag 
anſtatt mehrerer einfachen auf einander folgenden SubftL 
tutionen gleich anfangs ein zufammengefeßter Werth ſubſti, 
euiret wird. Wovon der Nutzen in vielen Beyſpielen gezei⸗ 
get, und sugleich ruͤhmlichſt bemiefen wird, daß der wahre 
Geift mathematifcher Kenntniffe fich auch auf dieſem ent⸗ 
feruten Muſenſitze aufhalte und zu finden fen. 


"Mognur Iacob Aloparus. 
Propofitiones quaedam geometricae folutao et de- 
monſtratae. Siegfridus Porthan. 2ı ©. 

Auch in en zeigt ſich geometrifcher Scharfe 
ins und Gefchi di. W. 18 
E Törnquif, Phil. Mag. 
- D. crit. philolog, de methode’ hebraizandi hierogly- 
phica. J. Rancken. S. 14. | 
Den benden zu Abo 1772 unter bem D. Roß und dem 
Pr. Lefre'n herausgekommenen Differtationen folle bier die 


dritte beygefuͤget werden, obgleich fonft nach der von B. 
Ä Kraglk 
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Krook 1749. eben daſelbſt herausgekommenen vortrefflichen 
(doth dem Recenſ. bie igt noch nicht zu Gefichte gekomme⸗ 
nen) Diff. de Hypotheſi Hieroglyphica interni litterarum 
hebraicarum valoris er feminum five primiriuorum bilit- 
teroram, nur wenges hierüber zu fagen übrig ſey ($. 1.). 
Den Hieroglyphiſch hebraificenden erklaͤret er fo: „quum 
„qbus lieteris- hebraicis praeter lud exterum officium, 
„quod circa fonos modifieandos et fyllabas conftituendas 
„verfatur, valorem quemdam interiorem tribuit, quo fin- 
„gula elements, ſeorſim confiderata,. notiones quasdam 
„peculiares infinuant, ex quibus tamquam partibus dein- 
„Cops conftanter notiones rotales, quae integris vocabulis 
„fubfunt ;“ und zeiget an dem Worte a die Ungereimtheit 


des phantaflifchen Spielwerks ($. 2.) Die Vertheidiger 


beffelben berufen fich wohl 1) auf bie Namen der Bu 

ben; dag könnten aber mit eben fo vielem echte Die Aegyp⸗ 
ter in Betracht ihrer Bilder, als bie Sothen in Betracht 
ihrer Munenfchrift, hun (6. 2.); 2) auf die Figur der Buche 
ftaben ; allein die heutige iſt ficherlich nicht ganz die alte, 
und da hätte z. €. die bes aͤgyptiſchen Mem mehr Aehn⸗ 
lichkeit mit feiner Bedentung, als die des Hebräifchen (6.4) 
obgleich die Erfinder der alten Buchflaben ihre Urfachen ges 
habt haben würden, weswegen fle ſolche eben mit ſolchen 
Siguren begeichneten und dieſen folche und feine andere Na⸗ 


men gaben. Ganz anfänglich ſchrieb man wohl mit Figus 


ren, welche eine Sache, 5. €. ein hier, einigermaßen aus. 
drückten, bi Jemand unter Gottes Leitung auf den Einfall 


von Buchſtaben flatt der Figuren gerieth, und fo z. E. bey 


den Hebräern der erfie Buchſtab einige Abbildung und Na⸗ 
men des Ochſen, der zweyte bergleichen von einem Haufe 


und der hritte von einem Kameele erhielt. (6. 5) Die Une 


gereimtheit der bieroginpbifchen Hebraifation erhellet auch 
daraus, Haß die Eiprachen weit eher geredet, als gefchrie« 
ben worden (6.6.); diefe ganze Meynung bloß auf fubtilen 
und ungewiſſen Abflractionen berube und eine Folge der 
sabbinifchen Meynung von der Goͤttlichkeit, Heiligkeit und 
Unveraͤnderlichkeit der bebräifchen Sprache fey, wodurch die 
Juden fich und ihre Eprache über alle andere erheben wol⸗ 
len. Uebrigens nenne bie heilige Schrift ſelbſt fie eine 
menfchliche Sprache und es ließen ſich darin die gottloſe⸗ 
fien Sachen , wie in andern Sprachen. erzählen. Unter 
dem Texte ſind des viel zu.fruh dir Welt entriffenen fofter, 
. rg 


| 
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hergiſchen Abts D. Frommanus Opufcula und Alichaelig 
Beurtdeilung der Mittel, die hebr. ‚Sprache 3, einiges 
wal angeführet worden. .. 


D. Hirn, Philof. Mag. 


Obfernationes quacdam in verfionem facrorum bi 
bliorum Fennicam exemplis ex Proph. Iefaia illu- 


firatae. J. S. Gadolin. S. 17. 


Der Verfaſſer behauptet, daß bie finnifche Sprache 
unter allen Europdifchen die bequemſte zur Ueberſetzung des 
I Hebrifchen fey, und thus. aledenn eine Menge von Borfchlä; 
I gen, bie finnifche Bibeluͤb erſetzung ſowohl der Urſchrift 
—— als in der Sprache felbft richtiger und volls 
| r gu machen ;: BVorfchläge, tele feinen Sandelcu 

un nicht anders als willkommen ſeyn koͤnnen. . 


ne‘ 








‚Vom Jahe 1775. 


D. I. Gadolin, Theol. Prof. Reg. Ordin. 


D. theol. de anathemate votiuo Paulli. Rom. 9, 3, 
3. Peulin. ©. 46. Ri 
Der Anhalt diefer weitläuftigen unb muͤhſamen DI. 
Eder, daß gezeiget wird: Paulus. erzähle, was er ches 
mals ale Pharifder i im Judenthume gerwünfchet Säree; und 
werden folglich beftritten, welche behaupten: 
Yaukus babe nach feinem Eheiftentpume jum Reim der 
Jüden von Eprifto verbannet ſeyn wollen. 


D. P. Kalm, Oecon; Prof. 


‘1 D. de pluuia tempeſtiua et feroting, quarum in bi 

‚| Dblüis facris mentio fit. J. Tengftröm. 

Om Landtbrukets uphjelpande i — Socken och 
 Biörmeborge Län. ẽ. J. G. R. Apelgren. 
©. ı 

‚J Om tran "Benli a til lefvande icher uti eydgärdar i 

- Fipland. a Danlin. ©, 1» o 
m 


1 





u 
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Om Storfkiftets nodvändighet i anföende til fkogarnas j 


‘ bättre värd. J. Tengſtroͤm. ©. 7. 

Om mojeligketen, fättet och nyttan, at utan ängar 
Sisöta Landtbruket. P.I. S. Areander. ©. ı$. 

Anmärkningar vid byggnaden af varaktige trähus. J. 
Tennberg. ©. ıc. BE 


Nyttan af affkaffandet af de öfverödige helgedagar. 


% Montinus. ©. ı2. 


Om det varde, hvaruti Oeconomien blifvit hällen af 
 ätfkilliga gamle folkflag., T. Rlenius. ©. 8. - 


s 32. u! 


‚Die erfie erklaͤret den Fruͤhregen in der Bibel von dem : 


ohngefaͤhr im November, den Spatregen aber von dem im 


April fallenden Regen im gelobten Lande nach Pa ER 


Reiſen des Engländer8 Shaw und des huptorfifchen hebr 

chaldäifchen Lexicons, wobey Jakobi 5, 7. erläutert wird — 
Sin der zweyten werden undergreifliche Gebanfen mitgethei⸗ 
Jet, wie in dem Kirchfpiele Paldamo der finnifchen Lands⸗ 


- Hauptmannfchaft Bideneberg dem Ackerbau aufgiholfen . 


werben könne, Die Einwohner deſſelhen mögen felbft na 
Iefen, ob die Sedanken ihres Landsmanns annehmlich find. 


Es liegt folches von allen ſchwediſchen Pfarren am meiſten 


gegen Norden und hat bey einer Groͤße von 150 ſchwedi⸗ 
fchen Areal: Auabratmeilen (einer Groͤße, welche viele deut⸗ 
fche Fuͤrſtenthuͤmer nicht haben) nur 00 Menfchen. — 
Die dritte empfiehlt das Gefträuche., welches zu lebendigen 


—40 


in den Gaͤrten Finniands dienlich iſt. — Die vier 


te ſchlaͤgt zur beſſern Wartung der Wälder die Noihwendig⸗ 
keit der Einrichtung vor, gertheilt liegende Heine Felder gu 
rößern zu vereinigen. — Der fünften wird mic ihren 
Bertfegungen ufünftig gebadyt werden. — - Die, fechrte 


iefeit Anmerkungen meißtentheil® nach dem Polheim, wie. 


gute hölzerne Häufer zu erbauen find. — Die fiebente 
preifet die Abfchaffung der überlüffigen Sefltage aus guten, 
aber befannten, Gründen an. — In der letzten wird. genj 
kurz angegeigt, in welchem Werthe nicht allein die alten ſo⸗ 


genannten barbarifchen Voͤlker, ſondern auch die Griechen 


umd Römer den Ackerbau gehalten haben. 
M.P. 


an nn — Ä 
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- M. P. A. Gadd, Chem. Prof.,. Plantat. x 
Dired. | 


Om Demanter. 8. Dickman. | 
Om kärleken til fäderneflandet och dofs utöfning. J. 
Rresnder. ©. 12, u 
Die letzte enthält —* Gedanken uͤber die Liebe 
zum Vaterlande und der Ausübung derſelben und ward 
dariiber in Gegenwart des Kegn⸗ ſelbſt bey ſeiner Durch 
reiſe durch Abo diſputiret. Der Schluß iſt ein ehemaliger 
Ausfpruch des Könige: Ic) Habe von Bindheit auf ges 
lernt, mein Vaterland zu lieben, | 


M. W. R. Naaf, Philof. Theor. Prof. 


D. de  pieite us pailofophien. P.1. G. J. Hoſſlenius. 
Borenius. ©. 30. 
D. ie; —8 et voluntatis mutua depondenti. €; 
G. Wallenius. ©. 16. 

Die beyden erſten liefern ſehr richtige Srundfäe über: 
bie »bilofophifche Froͤmmigkeit mit Anzeige ihres Rußene, 
Mängel und billigen Einfhrd ränkungen, auch Widerlegung 
bee Vorurtheile. — Die legte zeiget bündig und einleuch« 
tend die weehſelſeitige Abbaͤngigkeit des Verſtandesa und des 

Willens von einander. 


.M.LO. Lefren, LL. OO. et Graec. Prof. 
Reg. et Ord. | 
D. de offieio translatoris 8S. litterarum circa veritatem; - 
P. I. Lt. Hoͤoͤk. ©. 16 
De Lingua muta. P.I: 7%. Bergſtedt. S. 8. 
Werden in der holge mit ihren Fortſetzungen vor⸗ 
mmen. 
| D. grad. de notione vocis zn Gen. 1, 6. m. S 
melius. ©, Id: . 


| Der Berf. bleibt nach feiner umfländlichen Unterſu⸗ 
chuug bey der Dedeutung: Firmament, ſtehen. 


— 





D.grad. E 


‚ 
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D. grad. de ratione legis Paradifiaeae, Gen. , 16. 17. 
pP. Eimgren. ©. 9. | 

Der Berfaffer verſteht die Befchreibung ber Schdpfung 

und des Sündenfalld beym Mofe bifforifch ,. nicht aflegp«: 

rifch und hält die Worte K. 2, 16.17. nicht für einen Kath, 


ſondern oberberrliched Gebor Gottes. | 


D..grad, de vero figno Caini in fodalitione peregri«: 
nationis indeniendo. P. poft. J. D. Montinus 
von ©. 1324. EEE 

Der Berfaffer will das dem Kain von Gott gegebene 
Zeichen 1.3. Mof. 4, 15. nicht für ein eigentlicheg Zeichen 
oder irgend ein Wunder, ſondern für-eine Beſchuͤtzung des 
Lebens vermittelt einer Meifegefelfchaft verſtehen, und 
giebt fi) Diele Mühe, dieß erweislich zu machen. Mem. 
Mec. fam es, aufs höchfte genommen, bloß moͤglich vor; 
doch gefiel ihm die Anmerkung, daB die Worte v. 14. mich 
sodefchlage, wer mich findet,. beffer überfegt wuͤrden, 
durch: mich toͤdte, was mich finder," naͤmlich wilde Thies 
re, ale: Loͤwen u. dgl. wobey für das Hebräifche eine tref⸗ 
fende Barallelftelle aus 2. Kon. 17, (durch einen Druckfeh⸗ 
ler ſteht 1, Kin. 20.) v. 25. angeführet wird. 

D. Speeimen explicationis dich Hebr. XI. ı. N. 
Aimelius. ©. ı6. Ä on 
D. Specimen Paraphrafaeos cap. I. Exodi fuccindtis 

obferuationibus philologicis illuftratum. . G. ©, 
Levin. ©.20. 
D. de optimis epiftolis commendatitiis miniftrorum . 
verbi diuini. 2. Cor. 3,1.2.3. P. II. 
D. de paralleliflmo fententiarum hebr. non .vitiofo. : 
P. II. | 


M. Ioh. Bilmark, Hill. er Phil. Pradt. Prof. 
Reg. et:Ord. . 
D. hift. folemnem infcrinationis actum B. epifcopi 
Aboenfis Hemmingi: exhibitura P. el. G. 


Sivers. ©. 24 BE 
Hemming 
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gemming ward 1340 Biſchof zu Abo. Seine Ge. 

bein? wurden nach feinem Tode ausgegraben Und in eine 

- flbernen Schrank gelegt. Diefe Hahblung it in einer 

alten Urkunde aufdehalten und bier mit einer lateini⸗ 

ſchen Ueberfeßung, auch erläuternden Noten befahnt ges 


Mache worden. 


Dide mondenie, J. Pihl. 8. 10. | 
Der Welthaß wird bier auf allen Seiten, beſonders in 
Kuͤckſicht auf die Sittlichkeit, vorgeſtellet. | 
Dgrad. animaduerfiones quasdam in Meflenii Chros 
nicon Rhythmicum Finlandise nuper editum con» _ 
tinens, J. J. Rkegren. ©. 7: 
Den Befttzern ſenes Chronikons find bie hier ercheilcen 
tt — æ ae ” Rab bie hier krthe 
D. de praajudiciorum imputatione. S. Graͤd. 


2. | | | 
D. grad. de ſenſu hominit morali. G. G. Kiliue, 








9 
D, de virtute morali Politico neteſſaria. J. Poflen 
| De.gr { de inoralitate celebrationis dierum feftorum, 
M. 4. Poppius. .& 17 2 
D. gr. de dominio erminente ex dicto Matth, a1, 2, 
minime pröbato: 8, Dickman. 6 
ı gr. de quaeflionibus iurisprüdentiae naturalis otio- 
. 318 P. s P. Platan. | S. 7. 
Di. pradualis, deſcriptionem pardeciae Cuspio con- 
tineus. P. J, S. 6. Porthan. 
Davon ein mehteres bey der Fortſetzung. 


D. de ſoleciſmis quibusdam politicis circa reformatio- 
nem Lutheri commiſſis. A. Monte n. &. io 
Der Verfaſſer erjaͤhlet aus G. Naudt Conſiderations 
politiques fur les coups d’Etar die Soloͤeiſtnen über Fehl⸗ 
"UL Eheil, 5 —X 
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teilte, welche der Kaifer und die Papiſten zur Zeit der Re⸗ 
formation Luthers begangen , und beurtbeilet Solche. 


M. H. G. Porthan, Bibliothecar. Re. Acad. 
Diff. acad. narrationem R. V. Iuuflen epilcopi Aboen- 


fis de legatione fua Ruſſica exhibentis P.I. G. W. 


Rydman. P. II. . J. Aimeläus. P. III. S. 
A. Sontell. S.40. 


„Dieſer Bericht einer Geſandtſchaft des ſchwediſchen 


Königs Johannes, wovon der Biſchof zu Abo P. Jouſten 
Das Haupt war, die an den Czar Johann Baſilides geſchickt 
ward und von 1569 bis 1572 dauerte, erſcheint bier um 
eritenmal im Drucke. Gie ift aus einem glaubwuͤrdigen 
Auflage dee benannten Bifchofe® genommen und liefert ein 
trauriges Bild des Geſandtſchafts⸗ und Volkerrechts der da⸗ 
malignen Zeiten. Vor jeder Abtheilung find einige Theſes, 
woruͤber difputirt werden follte, vorgefeht, und zum Echlufe 
ſe he ‚dem Derausgeber einige Anmerkungen Binsngefüget 
worden. 


MH. G. Borenius, Mag. 


D. de defedtu virium humanarum in rebus veram ho- 
minis felieitaten concernentibus. 5 Wegelius. 
©. 12, 


Fr. Colin, Mag. 


D. de iuuentute in Religione Chriftiana contra opinio- 


nem Rouffeauianam inftituenda. J. Nordberg. 
©. 8. 
S. Kreander, Phil. Mag. 


. Om mojeligheten, fättet och nyttan, at utan ängar 


fköta Landebruckee. P. IL J. Arenius. S. 


21 — 46. 


Iſt die Fortſetzung der fuͤnften vorher unter des Hrn. 


D. und Prof. Kalm angezeigten Abhandlung von der Moͤg⸗ 
lichkeit, der Act und Weiſe und dem VNatzen, den Acker⸗ 
bau obre Wieſen zu befiveiten 


Im 


— 
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Im Fahre 1776. U 
D. P. Xalm, Oecon. Prof. | 
Afh. om Fängelfer. M. A. Caftıen. ©. 20. 


Sin dieſer Abhandlang von Befängniffen, einem leiber 
nothwendigen Uchel des Staatd, worauf bey weitem noch 
nich die erforderliche Aufmerffamfeit angewandt worden, 

‚wird die gefängliche Einziehung der Verbrecher, die verhält 

nißmaͤßige Anzahl der Sefängniffe für eine Landſchaft, ihre 
Erbauung und Anlegung , ihre unfchickliche und üble, aber 
auch erfoderliche und gute Befchaffenheit, und endlich das 
Verhalten gegen Die Gefangenen ſelbſt befchrieben. 


M. P. 4. Gadd, Chem. Prof. et Plantat. 
u Diredt. | 

Om Finika Iafpis-Arter och Agater. 9. Ramſta⸗ 

dius. S. 1 6. 


Rach einer meiſt hiſtoriſchen Einleitung ($. T. 2.) wer⸗ 
den folgende Jaſpisarten angezeiget: iaſpides vnicolores; 
iverſicolores, maculis diſtinctae; variegato- ſtratoſao 


($3—5.). Von den Agaten wird 5.6. gehandelt, und vor 
Ihrer Beſtandsmaterie in den beyden legten $$. | 


M. L. Bilmark, Mor. et Hiſtor. Prof. 
} Befkrifning om Stapelftaden Lovila. H. Backman. 
©. 19. — u. 
Om Allgotha Ting. A. Bjoͤrckbohm. S. ı2. 
Hiſtoria Reg. Acad. Aboenſis. P. VII. J. €. Fren⸗ 
ckell. | 
Diefe iſt ſchon im erſten Hauptabſchnitte n. IV. ange⸗ 
zeiget worben. J 
D. de peccatis poſt mortem. H. J. Welonius. 
S. 13. 


D. de gentilium adminiculis in eolenda virtüte, J. 
J. iander. S. 18. | 


J⸗ D.de 
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D. de Fennis, auctore Tacito, ſecuris dduerfus he: 
mines, ſecuris aduerſus Deos. J. Slorin. 


S. 10. 


In der erſten Abhandlung über Die Stapelſtadt L.ovife 


in Sinnland, nahe an ber ruffifchen Orenie, ird berichtet, 
daß fie allererft nach dem letztern ungl n Kriege mit 
Nußland erbauer worden, erftlich Degerby geheifen, allein 
1752 den Namen von der Koͤniginn, Loviſa, befommen 
babe. Es werben ihre Anlegung, Privilegien , Bench 
Merfehr, Regiment, Kirchen - und Schulftand befchrichen 
und ſchluͤßlich angemerfet, daß im “fahr 1775, alfo in ei⸗ 
nem Zeitraume von obngefähr 25 Jahren bie Volksmenge 


‘ 


ohngefaͤhr 2198 angewachfen fig. — —A erklaͤrt 


ben Ausdruck Allgiöchating für eine perfäi Berfamms - 
Iung der ehemaligen vielen Fleinen ſchwediſchen Könige zu 


ihren gemeinfchaftlichen Unterbandlungen, tie ehemals in . 


Deutfchland die Zufammenkunft bed Kaiſers mit den Chur⸗ 
fürften. Damit fann man Muhla- Ting, eine ähnliche Ber- 
fanılung der nordifchen Stände, jiemlich vergleichen. — Die 
vierte redet von den Sünden nach dem Tobe uͤberhaupt, 


und theilet fie dann in £irchliche, bürgerliche und häusliche 2 


an. Hier wird nur von ber erften Gattung gehandelt, und 
wie durch falfche Lehren und boͤſe Erempel, beſonders ab⸗ 
feiten des firchlichen Standes, ſolche veranlaffet werden. — 
In der vorlegten werden folgende Hülfsmittel, die Tugenð 
unter den Heyden gu befördern, angesıben: natürliche Re» 
ligion, Weltweisheit, Kinderzucht, Beyſpiele, Belohnun⸗ 
gen großer Thaten, buͤrgerliche Geſetze, haͤufige freye Re⸗ 
gierungsformen, Gluͤcksfaͤlle, Schickſale im Reichthume 
und Armuth. — In der letzten wird der Ausſpruch des 
Tacitus: daß.die Finnen ſicher vor den Menſchen und Goͤt⸗ 
‚tern wären, nad) der Geſchichte und aus der Lage Finnland sẽ 
anz artig erklaͤret, und dabey des ehemaligen erlangenſchesk 
Drof. Chladenius Schediafma : 8* Fennis, auctore Tacã⸗ 
to, votis opus non habentibus fir mager und ganz unzu⸗ 
laͤnglich erklaͤret. &. | 


M. A. Planmani. 


Differtatio de pelluciditate corporum Ipecifica, &- 
Akerren. 12 ©. | | 


4 - 2* 
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Legt einen anf Bouguers und Kamberts Verfuche . 
rbaueten Entwurf dar, auf was. Art bie verfchiedenen 
echfichtigkeitdgrabe der Luft, des Waſſers und des Gla⸗ 
fe zu beſtimmen, und mit einander zu vergleichen ind; 
als welche ſich nach diefer Theorie, wie 4589 oder 1808 zu 
1000 und 0,017 verhalten. W. 


-M. L. Lefren, LL. OO. et Graec. Prof. 


‘ Diff. philol. de verbo non obfcuro. Ef. 8,20. 4. 


— - .-.. 





©. Strendmenn. ©. 24. 


Eine ‚feine Abhandlung über ben vorſtehenden ſchwe⸗ 
ven Spruch. Der Verfaffer überfeget ihn fo: „Ad doctri- 
„nam teftatifimam accedere debent confulturi,. Nifi huic 
„verbo, quod nihil obfcuritatis habet, congrua dederint 
„refponfa.“ Diefe (und, wie es dem Rec. vorfdmmt, rich» 
tige) Ueberfegung wird bucch den Abdruck alter und heuer 
Berfionen und Auslegungen ($. 1 — 3.) und hernach durch 
üsne pbilologifche Unterfuchungen (9.4 — E.) beftd- 

get. 


M. H. G. Porthan, Bibbliothec. Aac. Reg. 


D. de influxu morum in felicitetem reipublicae, A. 
Rangell. ©. 24. 


1.Kreander, Phil. Mag, . . . 


. ‚Thefes de inflitutione iunentutis JA. Eſtlander. 


S. I... 
AN. Cleuberg, Mag. Doc. 
D. de feriptionibus et fontibus hiftoriae philofophiae 
saturalis, P.I. A. Laurdus, 
G. Tidgren, Mag. Doc. | | 
D, de regimine et canflitutione reipubl, litterariae, 
Partis IL particula poſt. C. Carp. 


9 N. Arne 
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M. Aeimelaeus, Mag. 
D. de vfu fiudii hiſtorici infantibus inculcandi. R. 
IJ. Böning ©. 8. | 0, 
In der erften wird gegeiget, was Sitten, bad gemeine 
Wohlſ, und was für eine Verbindung zwifchen Beyben iſt. 
(5. 1 — 3.); alebenn wird ber große Einfluß gezeiget, den 
jene auf biefes haben (6. 4.), und wie man jenen durch die 
Ehrfurcht gegen die Religion, weislich gegebene Geſetze, wohl 
eingerichtete Kinderzucht und gute Exempel zu Huͤlfe kom» 
men muͤſſe. — Die zweyte zeiget, tie ernſtlich an das - 
Erziehungsgeſchaͤfte in Finnland gebacht werde. — Bon 
den andern wird vielleicht Ben ihren Fortfegungen ger 
det — Die ketzte meifet ben Gebrauch des den Kindern 
einzupraͤgenden Geſchichtsſtudiums. Die bibliſche Gefchich« 
te ſorbeygeſetzt, fo dienet auch die weltliche, die Denkungs⸗ 
und Beurtheilungskraft, Wiſſenſchaften und Lebensart zu 
ec) 3u Lund, 
| Vom Jahre 177% 
Unter dem Vorſitze des’ Seren . 
D. Zars Iokon Colling , Prof. Iur. 

D. de iudiciis mixtis. P. G. Rudbeck. 12 ©, 
E. 2. Allgemeine Grundfäge von Gerichten. $. 2. Ta» 
dicia mixra find ſolche Gerichte, in welchen Glieder ven» 
ſchiedener Jurisdictionen vom Gefeßgeber vereiniget wer⸗ 
den, gewiſſe befondere Fälle Fi beurtheilen und zu entfchebe 
Ben. % 2. Es iſt ein Majeſtaͤtsrecht, zu beftimmen, ob eine 
Sache vom foro mixto entfchieben werben fol. $. 4. Wie 
ſolches wit der Wohlfahrt bed Staats Geftche und zuweilen 
von ihr geheifcht werde. 6 5. Der Urſprung diefer ders 
mifchten Gerichte leitet fich aus den alten Zeiten ber paͤbſt⸗ 
Lichen Hierarchie ber, woraus fich dann die vielen aus Theo 
logen und Juxiſten zuſammengeſetzten Sonfifforten heutiger 
Zeit bey din Proteſtanten erklären laffın. $.6. Unter den 
and. mixt. in Schweden find beſonders die ſogenannten 
Slotta⸗ Rässer (Schloßgerichre,) zu bemerken, von weichen - 
. . n 


Synodal⸗ und Univerf. Diſſertat.ꝛe. 135 


in Stockholm Öfver: Rätten (das Gbergericht) das vor⸗ 
züslichfle iſt 6.7. Ferner giebt es folche auf den ſchwe⸗ 
diſchen Akademien nach ihren Conſtitutionen, wenn die 
Streitigkeiten akademiſcher Glieder nicht vom Rector und 
dem akadem. Senate beygelegt werben koͤnnen. $. 8. Ueber 
Eonfidcationg » und Acciſeſachen werden allezeit iudicia m. 
gehalten, welche per Refcriptum R. angeordnet werben.. 
6. 9. So berden auch die ragen über Auflagen sum Un⸗ 
terbalt.der Armee auf Krongiiter von iudiciis m. entſchie⸗ 


den. $. 10. Mehrere Gegenſtaͤnde der oͤffentlichen Deconse. 


mie find- folchen wermifchten Gerichten untergeordnet, als 
3.2. dem Berg ;, Commerz⸗ und andern Collegien. $. IE.“ 


Beſonders muß noch ad ıud. m. dag Berggericht bey dem 


Supferbergierfe zu Salan gerechnet werden.  $. ı2. 60 
sieht es auch zumeilen iudicia militaria mixta, worun⸗ 
ter befonder® das Ober: Kriegs - Leuterations : Gericht 
in Stockholm zu zählen ifl. 5.13. Das merkwuͤrdigſte un« 
ter allen ĩudiciis mixtis iſt aber nach ber Regierungsform von 
1772. 6, 16. das fogenannte Rikers Ritt (Reichegericht). 
$.14. Zulegt wird noch des Roftgerichts, bey befondern Be⸗ 
gereyen, ald eines iudici m. erwähnt. 


D. 'priuilegiis panperum. J. Ballander. 

17 

„1. Erflärung, was priuilegia find, und daß fie zu⸗ 
weilen pxo beneficiis, wie in diefer Abhandlung, genommen 
erden. $.2. 3. Begriff von Reichehum und Armuth, und ' 
‚Neldhe Berfonen unter Aemen verftanden werden. 9.3. De⸗ 
im Privilegien, da fie nicht® im Bermögen haben, immer 
koch perſonell find. $. 5. Die erfie Wohlthat des Regen⸗ 
im gegen die Armen beſteht darin, daß er für ihre Nah⸗ 
ng und Kleiber forget, wobey die verſchiedenen koͤnigl. 
Verorduungen hierüber in Anfehung ber Armen ſowohl ge» 
Angen. als vornehmern Standes, ber Invaliden, der at» 
men Studenten, der verarnten Bergleute und ber Delin⸗ 
quenten angeführt werden. 6.6. Zur Wohnung ber Ars 
men find Armenhaͤuſer und Hoſpitaͤler angelegt (koͤnigl. 
Bererdn. hieruͤber). 6. 7. Bür die Eranfen Armen find 
Krankenhaͤuſer ſowohl in Städten als befonders aufdemkan« 
de in jedem Kirchſprengel, Sjukeſtufvor (Rranfengimmer), 
eingerichtet. $. 8. Die Armen find daneben , wie bey den 


Romern frey von Vormundſchaftsfuͤhrung; hiernaͤchſt freu 
4 - vr 


Pd 
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| von aller Sontribution. $.9. Ihre Proceffe werben Ih: 


2 


im den Gerichten umſonſt ausgefuͤhret. $. 10. Verorbni 

wegen des Bettelns. $. 11. Der Armuth wegen fa 
deiner ein Zeugniß ausfchlagen, oder Die Ehefcheidung 
gehren, noch Verbrechen damit beſchoͤnigen. 6. 12. i 
oben angeführten Wohlchaten der Armen werben theils v 
Geldſtrafen, theils Schenkungen, theils Collecten beſt 
ten, $. 13. und muͤſſen bie Armen, wenn fie an denſell 
Theil Haben wollen, vorher ihre Armuch nach Borfcy 
der Geſetze darthun⸗ 


D. de Titulo: Ständs - Perfaner, (Stanbsperfon). 
Hs, 126 | 


Der Brief von dem Worte Standsperfon ift in | 
Geſetzen, fo oft es auch in denfelben beſonders in oͤco 
miſchen und und Cameralverordnungen vorkoͤnimt, 
deutlich angegeben und uͤberhaupt ſchwer zu beſtimn 
6,2. Erklaͤrung des Wortes ſtatus, 6. 3.4. und. Eintheil 
deſſelben. $. s. Anzeige aus Geſetzen und Verordnung 


“in ie vielfachen und verfchiedenen, engern und weit 


Begriffe dad Wort Standeperfon in Schweden genomr 
wird, welche Verſchiedenheit fich indeffen $. 6. hauptſaͤch 
in 3 Claſſen vereinigen läßt. Es werden nämlich ur 
Standeperfonen entweder alle ſchwediſche Unterthanen ül 


‚ haupt, oder gang allein die Glieder der Reichsſtaͤnde, o 


auch vornehme ſchwediſche Berger, bie bag ius <omitior 
nicht befigen, verflanden. 


D, de Commerciis vtilibus. ©, ©. Megnuff 
17 S. — 


Nachdem der Verfaſſer erſt allgemeine Begriffe v 
Handel gegeben und die verſchiedenen Eintheilungen bei 
ben mie Hinweiſung auf die ſchwediſchen Geſetze gen 
bar, koͤmmt er $. 3. näher auf feinen Gegenftand, ı 
heftimmt den Beer ber nützlichen Handlung nach den X 
fen ber koͤnigl. Verordn nom 19. Dec, 1734. 8. 4. 9 
nuͤtzlichſte Handel fuͤrs Reich ift, daß eheild die rohen 9 
„terien, melche auswaͤrts ber verfchrieben merden koͤm 
„theils die eignen Stoffe, Waaren und Praducte neret 
„vermehrt und zum Abſatze befoͤrdert werden moͤgen, w 
„bie Gelegenheit nicht bloß im Lande bleiben, fondern « 
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„ſo viel möglich auswaͤrts geſucht werden muß.“ 6.4. 

Die goͤttliche Zarehaitun⸗ hat es ſo geordnet, daß der 
VUeberfluß des einen Landes an gewiſſen Producten ben Man» 
gel des andern Landes daran erſetzen koͤnne. Schweden, 
das ſonſt an vielen noͤthigen Producten Ueberfluß hat, hat 
an manchen auch) Mangel, als vorzüglich an Salz, Ge⸗ 
würzen, (worunter Apotbefermaaren, Särbefräuter und Zus 
der mit zu rechnen,) Wänen und Delen, Sifchen und bes 
fonders auch Getraide ꝛc. 5.5, Dahingegen hat es wieder zur 
erportirenden Ueberfluß an Eifen, Bretern, Planen, Spar« 
un, Maften, Latte und anderm Holzwerke, Pech, Theer, 


berarbeitetem Kupfer, Anfern und anderer grober Schmied⸗ 
arbeit, Stahl, Eifenfanonen, Grapen, Plat » und Bult⸗ 
een, Nägeln, Pottaſche, Kalk, Steinen, Sad - und 
| @egelsuch, Spiegelglad, Anftrumenten.u.f.w. 6.6.7. 
| Im den Handel nun fo nüglich ald möglich gu machen, iſt 
| nicht. hinzeichend, daß nur auf alle Weile dag Ueberflüßige 
ewortirt und bie rohe Materie verarbeitet werde, ſondern 
man muß auch ſuchen, alles Nothwendige auß der eriten 
Hand, und wo ed am beſten und mohlfeilften zu Haben ifl, 
merbalten; $. 8. ferner die Erporten nach den moͤglichſt 
entlegenften Dertern zu verfihicken , weil fie da am theu⸗ 
sen angebracht werden, und $. 9. endlich den ganzen 
Sandel mit eigenen Schiffen und Menfchen zu treiben, 
$, 10, werben noch verſchiedene von biefer Materie han⸗ 
delnde Bücher citirg, 


D. de fepultura denegata. J. Sundler, 19 S. 


Die erſte Haͤlfte dieſer Abhandlung enthaͤlt allgemeine 
Begriffe von ſepulturs, deren Eintheilung in heneftam, bie 
entmeber -folennis oder minus folennis iſt, und inhoneftam, 
bie entweder humana oder alınina iſt u. ſ. w. 6. 4. Sepult. 
Deneg. ift die gerichtliche Handlung, melche beftimmt, daft 
ein Verſtorbener an einem weniger anfländigen Orte ohne 
Beerbigungsfeyerlichfeiten begraben erben fol. Sonſt 
giebt es noch nach dem Titel yon Strafen Kap. 3. 6. 7, 
Denn ein Miffechäter gehangen, verbrannt oder gevier⸗ 
theilt werden foll, den Fall, mo das gaͤ che Verbot der 
Beerdigung darunter verſtanden wird. Vordem mar die 
Beftimmung beffelben dem geiftlichen Richter zuftändig, ift 
nunmehro aber nach neuen Verordnungen ber weltlichen 
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Kupferplatten, Meſſing und Meflingdrat, Eifenbleh und . - 
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Hprigfeit übertragen, die es fummario procefla entſcheiben 
muß: Hiernaͤchſt werden einige Faͤlle angegeben, wo bie 
Beerdigung zu verſagen ungerecht ſey, 3. €. bin Verſchul⸗ 
deren, Aemen, Ketzern ꝛc, und in welchen Faͤllen ſolches 
rechtmäßig, d. i. nach den Geſetzen, geſchehen koͤnne, ale 
bey in Bann gethanen, unaͤchten und ermordeten Kindern, 
(welche an einer abgelegenen Seite des Kirchhofes begra⸗ 
ben werden) bey Ungeheuren, im Duell ermorbeten, au der 

Peſt geſtorbenen, u- f. w. 


D. de cautione iaratoria. J. Ekman. ©. ır. 


Die Lehre von der Buͤrgſchaft ſey keinesweges fo allges 
mein ausgemacht, Daß nicht noch manches überbliebe, wel⸗ 
ches aus den vielen Diftinctionen in diefem Punkte erhelle. 
Cautio iuratoria feg actus folennis er fubfidiarius, quo 
quis voce vel feripto vel vtroque modo promittit fub iu« 
risiurandi religione. fe illud, de quo cauendum, praefte- 
ze hideliter velle. In Schweden fenn gewiffe Stanbdpem 
fonen und meiftentheilß dag weibliche Gefchlecht davon aus⸗ 
genommen; Altheiſten aber und gottlofe Menfchen davon 
ausgeſchloſſen. Der Gegenſtand folcher eiblichen Buͤrgſchaft 
Betreffe im weitem Verſtande bie oͤffentlichen ober auch 
Streitfachen, im engern aber die dffentlichen Einkünfte. 
Die Form einer folchen eidlichen Buͤrgſchaft für die letzten 
iſt vom Könige vorgefchrieben, und muß von dem Feiftenden 
unterfchrieben und mit feinem Handſiegel befräftiget wer⸗ 
gen. Bey alledem fen folche nur ein Hülfsmittel, wobeg 
Die Vorſicht der hoͤchſten Landesobrigkeit in Beſetzung fels 
her Aemter mit rechtfchaffenen Perfonen hoͤchſtnothwendig 
bleibe. Die Abftcht fen endlich, damit unter derſelben gu⸗ 
sen Maͤnnern Amser übertragen werden könnten. 


D. de poena capitali proxima. ©. 4. Cervin. 
10&. 


Im fchmedifchen Geſetzbuche Cap. 20. $. 20. R.B, 
kommen die Worte vor: varde doͤmd sil then ſtraff, ſom 
narmaſt ar til dodsſtraffet (er werde zu der Strafe ver . 
urtheilt, die Der Todesſtrafe zunaͤchſt koͤnmt). Diefes zu 
erklären iſt der Segenſtand gegentoärtiger Diff. Der Verf. 
verſteht darunter eme Strafe, welche bey der bloßen Erhal⸗ 
tung des Lebens die hoͤchſte Stufe menſchlicher —5 

enthaͤlt, 
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enthaͤlt, und rechnet dahin, als bisher noch gebräuchliche, 
bag Saffenlaufen, das Peitfchen mit langen Ruthen am 
Dfahle und den Staubbeſen; hiernaͤchſt monatliches Ge⸗ 

ngniß bey Waffer und Brod, lebenslange Gefaͤngnißſtra⸗ 
fe und beſtaͤndige Landesderweiſung ıc. 


D. de formulis falutaribus. €. Brandt. 106. 


Es wird erflich eine kurze Gefchichte des Urfprunge# 
der Formeln in den roͤmiſchen Gefegen vorausgeſchickt und 
‚biernächft angezeigt, was man heutiged Tages noch darun⸗ 
ter verſtehe. Man darf fie nicht bloß ale gewiſſe Kunſt⸗ 
* Wörter anfebeg, fondern eine formula falurarıs in ber Ju⸗ 
risprudenz iſt ein aus gewiſſen ſolennen Worten beſtehender 
dor dem competenten Gerichte innerhalb der Fatalien ange⸗ 
chter Satz, um dem Nachtheile, der and einem Itrthu⸗ 
me ober Stillſchweigen waͤhrend bes Proceſſes enıfichen 
könnte, zu entgehen. Dun werden. einine ſehr befannte 
Rechtsformeln angeführt und erklaͤrt, als omni meliori 
modo et via, ſaluo errore calculi etc. 


D. de iuribus partium. £. Torſſel. 108. 


Zu den een Gerechtſamen ber Partheyen redi« 
net ber Berf. 1) daß der Broce vor dem competenten Rich⸗ 
Mm angefangen werden müfle, und jede der Partheyen das 
bey nöthigen Frieden und Eicherheit gu genichen Babe. 2) 
Daß die Partheyen fich auf Citation des Richters entweder 
arfdulich, oder durch Gevollmaͤchtigte ſtellen muͤſſen. 3) 
Daß der Kläger ben Beweis feiner Jutention führen muͤſſe, 
und wenn dag darauf erfolgte Urtheil einem oder dem an⸗ 
dern Theile wicht günflig zu ſeyn ſcheint, er fih 4) des 
benehcii Querelae, Appellationis vel Supplicationis bes 
dienen Einne. 5) Steht ihnen auch frey, ob fie, flatt von 
dem gebührenden Richter ihren Streit fchliehten zu Jaffen, 
| «8 auf daß Arbitrium boni viri wollen anfemmen laffen. 
Endlich 6) haben fie auch das Recht von allen Gerichtspra⸗ 
tecollen, Urtheln und Documenten, die ibreu Proceß ange 
ben, Abfchriften zu Begehren. Hiernächft koͤmmt der Verf. 
noch auf einige befondere Nechte des Klägers und Beklag⸗ 
. ten, die aber eben fo befannt find, als das eben angefüht« 
te. 3. B. erwaͤhnt er der Ladung, der Litisconteſtation zc. 


QD.da 


, 
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D. de eonfanguinitgte ficta. J. A. Runnov, 9 


Erſt werben die Begriffe von Eonfanguinität und 
nitäe, und ihre Verſchiedenbeiten angegeben. Conianı 
&ta:ciuilis bedeutet eben fo. viel als Adoptio, welche 

wohl nach rdmifchen als fchmebifchen Begriffen kurz er 
gert, und dann noch einigen von der Gonfangu. eccle ſiaſſ 
feu fpirituali ete. gefagt wird, ©. 


D. Eberhard Rofenblad, Medic. Prof, 
Reg. et Ord, 


Diſſ. med. de Tympanite inteſtinati. 18 S. C. 
Tingſtadius. 


Zufoͤrderſt zeiget der Verf. im 1. $. die Bedeutung 
Krankheit Tympanites, und daß Hippocrates fie den | 
dropem ficcum genannt bat, baß aber auch viele Gtreii 
feiten unter den Schriftftellern wegen bed Sitzes und ber: 
ſchaffenheit diefer Krankheit gewelen find. Er theile fie 
tione fedis in gtocnerleg Gattungen, nämlich Tympani 
jntellinalis und abdomınalis, ein, Bon der erftern ift ı 
anjego die Rede. Er jeiger weiter (5. 2.), was man du 
die Uympaniam inteftinalem verſtehet; giebt die Zeid 
en, wodurch man diefe Krankheit von der abdominali u 
endern ihnen ähnlichen Krankheiten unterfcheiden fan 
und damit man in der Jiagnafi deſto ficherer ſeyn Fin 
pobrt der Verf, im 3, 9, die ſymptomata und Zeichen < 

te nicht allein vor diefer Krankheit vorhergehen, ſonde 
auch Diejenigen, die mit berfelben folgen. Mer Diefes | 
trachtet, wird leicht finden, daß alles, was ben Darmcaı 
außerordentlich gusdehnt, Die nächte Urſache diefer Kraı 
Beit iſt. Der Verfaſſer führe diefe Urfachen im 4. $. « 
ald: Refolutio ventriculi et inreftinorum ; defe&tus bil: 
excretionis aluinse impedimenrum. Mit ben alt 
Schriftſtellern fann e8 der Verf. ($. 5.) nicht in Progn: 
halten, wenn fie fagen: daR biefe Krankheit nicht faı 
uͤberwunden werden. Amar kann dieſes von der Tympaı 
te abdominali, die in der Bauchhoͤhle ihren Sig hat, gefü 
merben, die andere Gattung aber „ wovon hier gerel 
wird, giebe.doch einige Hoffnung, Allezeit ift fie für d 
Kranfen Hetrübt, und für die Aerzte ſchwer zu helfen. « 
foͤmmt vieles auf die Verfchiedenheit her Urfachen u 
| \ 
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Dauer ber Krankheit an. Nachdem alfo der Verfaſſer das⸗ 
enige, was zum patholdgifchen Theile gehoͤret, abgehans 
It Hat; koͤmmt er (6. 6.) gu dem therapeutifchen und in 
der cura generali nimmt er zwey Indicationen an; die erſte, 
daß der Unterleib weich ift, und zum natürlichen Zuftande 
jufammenfällt; bie andere, daß die Gedaͤrme ihre vorige 
Figur und Spaͤnſtigkeit wiederbefommen. Hierzu werden 
Serfchiedene ſowohl innerliche als dußerliche Mittel vorges 
fdlagen. Im leßten und 7. $. handelt ber Werfaffer die 
curam fpecialem ab, und fchreibt zugleich einige Regeln 
vor, wornad bie Senefenden fich zu verhalten ben. 


Su. Lagerbring, Confil. Cancell. Reg., Hift. Prof, | 


D. de nouiflimis per Europam reuolutionibus earum- 
que cauiſis. B. Liedner. S. 36. 


Es iſt hier der Zeitraum der neueſten in Europa vor⸗ 
gefallenen Staatsveraͤnderungen, zwiſchen 1718 bis 1772, 
J beſonders in Ruͤckſicht auf Schweden abgehandelt worden. 
Eine ſchwediſche Ueberſetzung dieſer Diff. ſteht in Adreſſen 
für 1775. n. 3. u. ſ. w. 


M. Nils Schenmark. 


I B, grad. de limitibus difciplinarum mathematicarum, 
Joh. C. Schenmarf. 32 ©. Ä 


Es iſt hier gar die Frage nicht, twie Weit man etwa im 
dem mathematiſchen Willenfchaften gefommen ſey, und we 
nan in denfelben file gu ſtehen gezwungen fey. Es follen 
dielmehr uur die Grenzen zwiſchen der Phyſik und Mathe 
1 tatif, oder vielmehr nur von demjenigen feflgeftellet wer⸗ 

den, was ein Phyſiker und Mathematiker nach Ber gewoͤhn⸗ 
üchen Lchrart verzutragen habe. Welches denn fafl dar⸗ 
auf hinaus läuft, daß der Vhyſiker die Natut nur bloß un⸗ 
terfuchen folle ; fobald er aber and Rechnen oder Meffen 
koͤmmt, ſolches dem Mathematico überlaffe. Es wäre doch 
Kohl einmal Zeit, diefe Frage aufzugeben, und einzu‘chen, 
daß ein Phyfiker ohne Mathematik nicht weit kommen kann, 
und dem bloßen Mathematiker ohne Anwendung auf natür« 
Ihe Gegenſtaͤnde, theils Stoff zu Betrachtungen fehlen, 
theils deſſen hohe Wiſſenſchaft von den Esenſchaſn *8 
N 
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Sroͤßen und Zahlen ſehr abftract und unnüß werben | 
de. Daher ift wohl am beften, daß beyde fich an bie ı 
nannte angewandte Mathefin halten, und, daferne dock 
Unterfcheid bleiben fol, jener den Stoff, diefer die IR: 
den, jur Ancıneffuna und Berechnung natürlicher Pha 
mepen darbiete. Wodey ſich denn die Grenzen, wat 
jeder vortragen oder nicht vortragen folle, fchon von f 
auß deffen eignen Kenntniffen ergeben werben. W. 


M. Gufl. Sommekus, Bibliothecar. 


D. de lefu puero proficiente. Luc. II. 52. S. Re 
P. I. 14 S. P. II. 16 S. | 


Wiele Kirchenvaͤter und Scholaftifer haben dieß I 
von der Befanntmachung der Gottheit Ehrifti oder von 
nem moralifchen Wacherkume in feinen Glaͤubigen, | 
ganz ohne Grund, verftanden ($. 1—2.). Die Sache ı 
zu verfichen muß man: swifchen ber göttlichen Weist 
welche vermittelf der perfönlichen Bereinigung dem Flei 
writgecheilt worden, und. derjenigen, die dieſem cigenth; 
lich ift, einen Unterfcheid machen ($. 4.) Daß Jeſus in 
legten Rückfücht wirfli zugenommen, lehret der Auſd 
weoxehas, Der mit vufave und esaramro v. 4. berivechfelt f 
5er) Wie er in der Weisheit gewachfen fep, I 
ber findet man in dem apokryphiſchen Buche der Kind! 
Jeſu und in dein Talmud erbichtete Erzählungen. €. 
Aeltern unterrichteten ihn zu Haufe, brachten ihn in 
Synagogen und ben Feyerlichkeiten in den Tempel, K 
42. 42; nicht in der Rabbinen Schulen 05.7, 15. (& 
Diefe Weisheit beſtand m goͤttlichen und menfchlic 
Kenntniffen (1. 9. 10.); eine anfehnliche Leibesſtatur (n 
Jahre) war die Benlage (S. 11.); bie Önade war | 
ohlgefallen vor Gott und Menfchen, ı. Sam. 2, 
Sprüche. 3, 4. ($. 12.) | 


D. de exclamatione Seruatoris in Cruce ZÜ etc. Mai 
27, 26. coll. cumPf. 22, 2. Marc. ı5, 34. 
P. Eolliander. ©. 17. | 


Hier komme eine Verfchichenheit zwiſchen den Beri 
ten Matthaͤi, Marci und Davids vor ($. 1.). Erasm 
and andere behaupten: Chriſtus habe mit Davids Wor 

gerel 
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gerebet, und fie ſeyn ung unrichtig in ber griechifchen Spra- 
che aufgefchrieben werben ($. 2.). Leusden und mchrere 
wollen, daß ber Eridfer fie aus der chaldäifchen Paraphra⸗ 
fe hergenommen; aber dieſe ſey zu neu ($.3.).. Das Schwe⸗ 
re in eaBaydan, weshalb einige auf eine verſchiedene Leſeart 
gefallen, da der chaldaͤiſche Paraphraſt ınpaw für das 
Hebraͤiſche in den Pſalmen ſetze; und n durch dag Griechi⸗ 
fie 3, da® p aber durd) x der griechifchen Ausſprache hal« 
ber und den Erempeln nach richtig ausgedruckt werde. ($. 
+5.) Der Auseuf des Erloͤſers fey alfo kein Mifchmafch 
aus dem Hebräifchen und EChaldäifchen, noch aus bem he⸗ 
Bräifchen und Syrifchen, ($. 6.) fondern fey das zu feiner 
Zeit gerebete Sprifchchalbäifche, oder Hierofolymitanifche, . 
ster, wie es Löfcher nenne, Neuhebräifche, mie man es 
demals geredet und verftanden hätte (6. 7.). Was end« 
Gh den Unterfcheib zwiſchen Er und Er: anbetrifft, fe habe 
Ratthaͤus jenes nach der wirklichen Ausfprache Chriſti, die» 
ſes aber Marcuß, fo wie zur Zeit der Ausfertigung feine® 
Eangelü dieß Wort ausgeſprochen worden. 


D. de Ianne et Iambre. 2 Tim. 3, 8. P.I. 9. Coll: 
berg. P. II. N. Eolliander. P. III. C. M. Li 
vin P.IV. C. J. Ollenberg. ©. 42. 


Ber heiligen Stelle fcheint feine gegründete Varian⸗ 
ja ſeyn, aber andere Schriftfleller haben die beyden Na⸗ 
wen fehr verfchieden gefchrieben. ($. 1.2.) Der Urfprung 
ud die Bedeutung biefer muthmaßlich aͤgyptiſchen Namen 
Riöwer auszumachen. Der erfte fol auß dem Koptiſchen: 

g, huldreich; der andere von einem Worte herkom⸗ 
um, welches ein heiliges Buch anzeige, für deſſen Ausle⸗ 
ser fich bie Zauberer ausgegeben ($. 3.). Beyde follen nach 
ber Juͤden Meynung Bräder und des Bileams Söhne ge 
Wefen, auch in der Niederlage nach der Anbetung: des Kal» 
bes umgefommen ſeyn, morüber viele Allegate aus ihren 
Schriften bepgebracht werden (6. 4—6.). Die Frage: 100% 
bet der Apoſtel die gemuße habe, fuchen einige damit aß» 
julehnen, daß fie vorgeben: theild er habe ald von einer 
dem Timotheus befannt getwefenen Tradition gefprochen; 
theils es ſeyn erdichtete Namen, unbefannse Menfchen zu 
beeichnen; theilß es bedeute überhaupt Spoͤtter und Zau⸗ 
berer; theils die Namen hätten ehemals im hebräißhen 
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Texte geftanden: andere aber fo zu Beantworten: entiweber 


er habe fie aus einer befannsen Tradition getbußt und bare 
aus, gleichwie Stellen aus dem Aratus und andern, an⸗ 
gefuͤhret; oder aus einer göttlichen Offenbarung ($.7=10.). 

Dieß lebte wäre vielleicht unndthig anzunehmen, und bie 


allgemeine Leitung der göttlichen Infpiration in Bewahrung 


vor Irrthuͤmern binlänglich. 


D. de genuina notione vocis &gxouwvos. Luc. 3, 23. 
" :P. 1. E. Widebeck. P. II. C. Edberg. S. 22 
Nach bemerkter Schwierigfeit der Auslegung dieſes V. 


und befonderg diefes darin vorfommenden Worted, daher 
«8 einige ald eine unrichtige Kefeart ausſchließen wollen (5. 


1. 2,), wird die Meynung eines Engländerd, der es über 


ſetzt: Jeſus war gehorfam (lebte in Unterthaͤnigkeit gegen 


feine Aeltern) dreyßig Jahre ($.3.), und derer, weldee# - 


für pleonaftifch ober überflüßig halten (4. 4), verworfen 


und unter den beyden wahrfcheinlichern Meynungen: daß ' 


dieß Wort entweder zu den 30 Jahren su sieben ſey, an 


eigen, wie alt der Heiland bey feiner Taufe zu feyn ange . 


angen hätte ($. 5—7.)3 oder aber von dem Anfange dei 
Lehramtes Ehrifli, die letzte in Vergleichung mit Matıh: 
20, 8. Luc. 24 47. Joh. 8, 9. vorgezogen und dabey an 


genommen: daß bald ber Gegenftand der angefangene - 


Sache , mie in biefen Stellen; bald die Zeit des Anfangd 
wies. €. Marc. 10, 47. Gefch. 11, 15. angeseiget werde 
und aus dem Zuſammenhange leichtlich entfchieden werben 


koͤnne, wie hier, wo der Anfang von Ehrifti Echramte dent 
vorhergemeldeten des Johannis entgegengefegt Werbe " 


Geſch. 1, 22. ($. 8. 9.) 


U nn. 2 — 


En En 


—V 


D. de hieme et fabbato. Matth. 24, 20. P. I. P. 


. Kowen. ©, 17. 


Die Ausleger verrathen hier oft eine grobe Unwiſſen⸗ 
beit des phyſikaliſchen und Wetterzuſtandes in Paldfiina 


Der Fleine Satz in Luͤdekes Erlänrerangen einiger Schrifts 


ftelen aus der Natur und den Bitten des Orients *), 
§. 2. 


2) Cuͤbeck. 1778. ©. 33. In der lateiniſchen Urſchrift: D. Gæ. 
Milb. Liideke, Enpoſitio hreuis locorum Ser. S. ad Orienten 


ſoin 
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6. 2. raͤumet alte Schmwierigfeiten bey Seite: „ber Regen; 
„der (dort oft lange ausbleibt, aber Wenn er auch einmal 
„recht anfängt) ganze Tage und hin und wieder yanze 
„Wochen anhält, macht bie Luft fehr unangenehm. Die 
MBege, welche gewoͤhnlich an den Gebirgen herumlaufen, 
nwerden dadurch nicht. nur fehlüpfrig, fondern auch oft 
gang unbrauchbar. Nun begreift man, weswegen der 
Heiland will, die Einwohner Judaͤens follen Gott bitten, 
Daß fie nicht im Winter flüchten müßten.“ 


D. de miraculis Chrifti. Matth. 30, 30. Marc. 10, 
.46. „Luc. 18, 35. P. I. A. Berzelius. P. II. J. 
P. Streling. ©. 26. 

Hier ſcheine eine doppelte Schwierigkeit ſich gu finden: 
be eine, daß Matthaͤus zweener, Markus und Lukas nur 
k din geheilten Blinden gedenke; die andere, Matthaͤus ſetze 
8 Wunder nach dem Ausgange, Lukas aber vor dem 

Eingange nach Jeruſalem an. (F. 1.) Mit Vorbeylaffung 
derer, welche meynen: Die ganze Sache fey uͤnerheblich 
($. 2.), werden drey Meynungen der Ausleger vorgetragen. 
Hach der erften fen es eine und eben dieſelbe Geſchichte ($. 
3=.), nach der andern zwo, fo daß Matthäus und Mar- 
ins aur einer einzigen debächten (9. —*.), nach der drit⸗ 
ten, drey. Dieſer fällt der Verf. bey und behauptet alſo, 

beß ber Heiland vier Blinde in dieſer Gegend gebeilet ‘hät 
: end durin keine Schwierigkeit zu fegen ſey, daß die An⸗ 
nden der Blinden mit Jeſu Antworteis ganz In ſolchen Faͤl⸗ 
I gewoͤhuliche Redensarten enthielten, weiche in gleichen: 
Sllen von verfchledenen ganz wohl verſchiedenemale wie⸗ 
Iecholes werden können (6.9.10. . ” 
D.de ecclipfi ſolis tempore paflionis Chriſti. N. M. 
Scholander. S. 41. 
Einige Ausleger dehnen die Sonnenfuſterniß nuter 
Eheifi Gelben über den ganzen: Erdfreis and, nämlich bie 


eine Qälfte der Erdfugel, welche nur verfinſtert Berom 
u 0 0 Ds ann, 


Ale referentium, Halse, 1777. p. 9. Die dentſche Uederſe⸗ 
ung ik nicht zam richtig, Daber fie oben etwas geändert 
worden. | oo | 

N. Cheil. 8 
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kann, andere laffen fie kaum über das jühifche kand ſich 
erſtrecken ($. 1.). Man berufet fich bierbey auf bie And 
drücke dreyer Evangeliſten und werfchiedener heydniſcher 
Echriftſteller (6. 2. ..), namentlich des Phlegon, welchen 
Euſebius in feinem Chronikon griechifch, Hieronymus aber 
in einer lateiniſchen Ueberſetzung liefert. Auf jenen besiche 
ih Julins Africanus und Georgius Syncellus. Ueber⸗ 
dieß bezeunen Lucianus Martyr in des Euſebius Kirchenhi⸗ 
ſtorie und Tertullian in ſeiner Apologie, daß in der Heyden 
Annalen und Archiven darüber Berichte vorkaͤmen. Man 
führte auch den Oroſtus, Dionyſtus Areopagita, eine chi⸗ 
nefifche Sonnenfinfterniß, den Aeſculus und Dilati Acten an 
Ben Kaiſer Tiberius an ($. 4). Die Meldung ber Kirchen- 
vaͤter von diefer Sache übergeht er und beurtheilet das Ges 
wicht der vorgenannten. Schriftſteller. Bey dem Phlegon 
halt er fich natuͤrlich am längften auf, und er liefert baby, 
das Erheblichſte von der barüber zwiſchen dem Sykes und 
Wyiſton nach dem J. 1732 entſtandenen Streitigkeit mit 
Bepgefügten eigenen Anmerkungen aus ber Biblioch. Britann. ' 
T. IH. P. L p..9%. ec. ($. 57.) Dem Heumann fep 
Phlegons Bericht ſchluͤpfrig, hauptfächlich, teil Photius 
in der Mecenfion feined Chronikons der Sonnenfinfternif 4 
nicht gedenke. Ihn zeihet aber der Verf. einer großen Uns 
aufmerffamfeit,. indem deſſen Meynung nach ſolches bis 
zur 229ſten Olympiade gehe, und er die Finſterniß in die 
202te ſetze; Photius hingegen ausdrücklich beseuge, daß er A 
* 


4 


folches nur bie zur 177ſien, folglich nicht bis zu Der beſtrit⸗ 
tenen Diympiade gelefen babe ($. 8.). Freylich des Dionk. x 
fius Areopagita Bericht benebft bed Pilati und der Ehints. 
fer Acten gäben Hier kein Gewicht, aber wohl des Eucianfr: 
Tertullians und Drofius (6.9. 10.). Der Berf. nimmt ab. 
fo eine allgemeine Sonnenfinfternig an. Er geſteht ein, 
Daß die Ausdrücke «ar und wuen u'yu won einem einzelnen 
Lande verfianden werden koͤnnten, aber doch gewoͤhnlicher 
von der ganzen Welt verfianden würden, auch bie Evange : 
liften gar Feine Einfchränfung binzufügten, fondern vide. { 
mehr kLukas zur Erflärung Binzufegte: und die Some, : 
ward verfinſtert. Der Einwurf, daß nicht mehrere Schrifts’ * 
ſteller dieſes Wunders gedaͤchten, falle durch die angejoge⸗ 
nen Zeugniſſe hinweg; dieſe aber für fromme Betruͤgereyen 
zu erklaͤren, ſey eigenmaͤchtig "und verwegen gehandelt K. ‚Nie 
11.). Zuletzt wird eine beträchtliche Anzahl von Auslegern 1 
nambaft \ 
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namhaft gemacht, "weiche eine varticuldre Sonnenfinſter⸗ 
niß annehmen (5. 12.). Ben diefer mit Mühe und Fleiße 
ausgearbeiteten Diſſ. ve che ber Rec: mit Vergnuͤgen durch. 
gelegen, bat ihn ee bloß Wunder genommen, daß Origines 
in der Erklärung des. Matthaͤus über diefe Kinfterniß übers 
sangen worden. Er bäcte, ob.er gleich folche nur für ein⸗ 
gefchränkt über Jubag (doch) ans unftatthaften Gründen ) 
hält, fo gut als Tertullian angeführer zu werden ver 
dienet. | 


D. de genuina notione vocis awexuu. Mare. 14, 41. 
J. Riber, ©. 25. 


Ueber dieß Wore fen lange Bedenklichkeit geweſen, bie 
Stephanus es in dem Anafreon gefunden, wo es ofs 
bar bedeute: Es ift genug. . Dieß fen faſt von allen 

Unslegerin angenommen worden, nur hätten fich Grotius, 
de Paum, Heumann und Bruder dawider erfläret. Der 
+ fe und bie beyden legten haben ingwifchen nicht eben ſo 
bel dawider erinnert, und machen alfo die Antwort niche 
je (3. 10. 11.).  Cehr ausführlich ift de. Pauw, 






n feiner Ausgabe des Anafreon will er die Lefeart zweifel⸗ 
t machen, doch ohne Grund ($. 4. :.); er mochte auch 
J. gern in dem Markus eine Variante annehmen; allein nue 
der codex Laudianus laͤßt das Wort aus und acht fegens 
ro rorsc, Hinzu; von deren Anfehen, Ihrer unbetraͤchtlichen 
Dzahl nicht zu gedenken, Mill ganz gering urtbeilet (8. 6.). 
Er fucher alsdenn die Bedeutung des Worte hier zweifel⸗ 
bafı gs machen. Sollte es von den Juͤngern beißen? ges 
mg gefchlafen; — oder von Ehrifto? genug gelitten. ($: 
7) Er will alfo lieber axcx« lefen und uͤberſetzen: ich Taffe 
5 ab und will euch nicht weiter aufwecken; aber hier bat € 
“de codices wider fich und muß durch mancherley Zufäsd 
feiner Ueberfegung aufhelfen und vollftändig ($. 8.) und 
ich. des Heſychius Gloflarium , aber mir, Unrecht, vers 
in: machen (5. 9.). Ans leichteften und ficherftch bleibe 
man alfo bey Stephanus Deutung ($. 12.) . 


°| D. de virtute regni coelorum. Matth. 11, 12. Rs 
Akerman. 
iD. de duplici Presbyterorum ſalario. 1. Titn 9, 17 
» M. Stine. ©: 26. ee 

0 R 3 nr 


us Bisepter Hauptabſchain. 


un Di 
\ 


Der Verſtand bavon ſey biefer: „diejenigen firchlichen 
„Perſonen, welche fich mie dem Lehren abgeben, sum Unter⸗ 
„tchkede von denen, welche die anderweitigen Bebürfniffe 
„der Gemeinen in den damaligen Zeiten wahrnehmen, muͤſ⸗ 


. „fen noch einnıal fo viel, ald andere, 5. €. Witwen, au® 


„der Kirchenkaſe bekommen, weil fie fich ſelbſt keinen ges 
„nugfamen Unterhalt vecſchaffen können.“ 


D. de allegat:s ab Apoftolo Paulo verbis Chrifti. Act. 
20, 24. 6. Schartau. ©. ı7. | 


Woher hat Paulus die Nachricht von Chriſti Worten 
gehabt? Einige meynen, aus der Erzählung der Apoſtel 
oder aus einer goͤttl. Eingebung; anbere, der Apoftel babe 
nur den Cinn bed Heilandes aus verfchiedenen ähnlichen 
Aus ſpruͤchen entlehnet. Dieß legte ift wohl bag zuverlaͤſ⸗ 
fiftee Den Rec. wunderte es, baß feiner von fo vielen 


| Audlegern auf die eigentlichen hieher gehdrigen Worte Ehrir . 


Ri gefommen war. Was er feinen Apofleln Matth. ı0, 8. 
andefohlen hatte, hielt der Apoftel den Echrern der ephe⸗ 
finifchen Kirche v. 17. in dem Texte vor, worüber die Diff. 
gefchrieben: ift. | 


D. de imperatiuo fenfu vocis egeware. loch. 5, 39. . 
€. Rahmm. ©. 20. 


Nachdem der Verf. diejenigen alten und neuen Auge 
ger durchgegangen, welche das Wort für die zweyte Perſon 
im plurali halten, fo betseifet er mit andern, daß ed Die _ 
im imperatiuo fiche, und einen Befehl Chriſti zus Lefung - 


- ber Bibel in fich faſſe. 
D.—. grad. de pontificis M. iterato ingreflu in S. fando: . 


zum. S. S Wibom. S. 33. 


Da es ausgemacht iſt, daß der Hohepriefter nur. 
lich einmal in das Alterheiligfte eingegangen, fo ifl es —* 
felbaft, 0b er an folchem Tage Fa ar Dr etwa 
ober dreymal eingegangen iſt. r Verf. i 
Im er bie Sinteirfe bee andern widerlegt bat, ber Lern 
Meynung. Er berufet fich in feiner Abhandlung befonderd 
auf des Danz. Difp. de Funftione Pontificis M. in adyte - 
anniuerfaria. ' | Ä 
D.de 
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D. de vera notione vocis Kar. Gen. 4,23. B. 
©. 14. 


Diele Abb. iſt dem in der Bamburgifchen dermiſchten 
Blbliothek ©. 11. Abfchn. 3. eingeruͤckten Oederſchen Traus 
meentg bt, welcher das Wort yo von einem Spöt 
ter oder Poffenreiger au⸗ Der Berfaffer fagt im, zu⸗ 
vorderſt feine Meynung fey ganz neu und das hebr. Wort 
habe gar mehrere Bedeutungen, alein die allgemeine fey: 
auslegen , welches aber im guten und boſen Verſtande ger 
nommen tverden konne, und in jenem eınen Sürfprecher 
and Mittler, in dieſem einen ter bedeute; hiernaͤchſt 
daß er. fich fihr irre, wenn er vow bloß von been, nicht 
aber von verfteben wolle gelten laffen 1.8. Mof. ıı, 9. 
eg 40. uud in ander Stehen (6. 1— .). Auch 

er Die lächerlich Berbespungen dieſes Wired bey 

3, 23. —— ft. 6.. und le. 

Im ran te Cchieirrigfeit ie im der Mof. "Stel 5 
PAAR ja Se ans our den Dollmetſcher hätte vcr« . 












D. de — Henochi. Gen.5, 24. Hebr. 11. 5. 

E L C. 9. Berling. F. 1. 2. 5. Berling. 
© * 

— m ($.1.) wird augeleiget, 
riſten, doch nur neuerer Zeiten, dar⸗ 
auch) ein ungenannter Englänber in der Biblioch, 

in. T. XI. und NHerr Hofrath Michaelis angetroffen 
» und derſchledene Ei en biefe Stellen von dem na» 
u en, nur abır Frübgeitigen Tode des Henochs verſtan· 
E (6.2) Diefe Andleher laffen fich alfo in zwo Gattun⸗ 







it werben Können ($. 
der Iöcen ge — R. Sal. B. Melech uub Bsie- J 

dienen aber fein Sehoͤr, weil fie ben buchſtablichen 

Beritand ohne Noth verla — Zu der erſten — die 

bepben vorher namhaft gemachten Schrifiſteller. 

man: A a de Sa rg Soon dem dem 1 
türl a Tobe.bei 4) tl mancher! 

Gründen reiten. A) Do ga Sao und Elias ı 
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eingersandt: : 1). Sie / wãren Bann gluͤcklicher als Chrifre 
gewefen, der erſt nach dem Tode gen Himmel gefahren, 
auch follte her Bericht davon deutlicher abgefaffet fenn; 2) 
% Schrift, detfichere, daß alle Menichen ft folltenz 
3) Chriti Rede Joh 3, 13. Niewand fährr-gen Sim 
mel ac. ſchiene dawider zu feyn; 4) en unverherrlichter 
Leib koͤnne nicht in ben Himmel eingehen; 5) «8 ſeyn ju 
diefer Himmelfahrt Henochs und Ehd feine Urfachen; 6) 
:Dolfburgmeynt auch, es fen untvahrfcheinlih, daß an · 
dere, als diejenigen, welche mit Chriſto auf dem Verflä-" 
zungäberge rebeten, nach 2eib und Geele im den Himmel 
* eihgegangen waͤren. B) Wider bes Elid Himmelfahrt wer⸗ 
"pen nicht allein auß der Phrafeölogie wos nm, fondern 
auch aug der Verbindung und dem Faden der Erzählung 
nwuͤrfe aufgefücht, 4. €. daß ber Propheten Kinder und 
Clifa feibſt UngerotEhelt und Btveifel dabey gehabt; zwiſchen 
der Erzählung von Ed ‚Droneomung und Ehrifti Himmels“ 
fahrt en großer Ünterfcheib fr, und nur fo wenige bibliſchr 
Zepte dabon tediten. — "Dief- alles iſt freylich vor weni⸗ 
Gewichte und iſt auch gruͤndlich beanktvortet worden 
$ 5.6.) m Die allermeiften Ausleger find der Mennung, - 
daß Henoch lebendig fh den Himmel aufgenommen worden, 
und fie führen barüder folgende Brände an: x) Die Abwe · 
ſenheit des bey allen Patriarchen gebrauchten -Mortedı - 
mar (und er flarb) mit dem Beyſatze Gore nabm ihn weg 
amd er mar nicht mehr. Das Auffallende in ber Ahfärzung- 
des Lebens Henochs würde eben fo merklich geworben feym 
Wenn nach der Berechnung feiner Lebensjahre, glächreit 
bey den Ührigen, gemeldet worden: et fen neftochen.. Den 
c. füget noch hinzu: daß nad) den Begriffen fened Welt« 
alters ein früher Tod eher dag Zeichen einer göttlichen Uns -. 
guade, ald Gnade war, und bey dem Noah, der doch auch 
das Zeichen des adttlichen MWahlgefallens: harte, wie Bea 
‚ben andern geſagt wird: er ftarb. €...) 2) Welche Kol 
gerung? Heuoc lebte fo fromm, darum farb er fo frühe 
deitig. Deichacks wiegnet zwar: das ſey ein Gluck bey ee 
nem ſo verruchten Weltalter. .- Allein heil war «8 
Ich au feinen Lebzeiten noch mt (6 verderbt. tbeild to 
denn die Urfache feinen Frühen Wegnahme ganz anders lar« 
sen müffen, ala nun, naͤmüch etwa fo: die Erde war ver« 
vbe, Zeuoch aber wandelte mit Bott, fo nghm ihn2e. 
3) Der Andora; Gott nehm ihn — 
P — A m 
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(npb) kommt eben fo in der Wegnehmungsgeſchichte Eliaͤ 
dor, wird dort nit Auffahren (mw) vermechfelt, und jener 
vier⸗, biefer zweymal gebraucht. Und das ift eben dag von 
Chrifti Himmelfahrt gebrauchte vundı Marc. 16, 19. 
und ähnliche Ausdrücke (5.9.) = 4) Einige haben ange 
nommen, Daß bie Redensart: Bott nahm ihn weg, eine 
unnuͤtze Wiederholung ſey; benn es Würde fo. viel bebenten, 
als: Henoch ſtarb, weil Gott ihn ferben ließ: Der unges 
nannte Engländer meyne zwar: Henoch fen ein Prophet ges 
weſen, und jene Worte bedehten alſo; Er war nicht 
mihr; das bedeute, cr erſchien nicht mehr.in bin Sffentlis 
’ Berfammlungen, denn Gott habe ihn sc. Allein dieß 
auch eben, ſo iſt die Folge vielmehr diefe: er war 
aicht mehr, nämlich unter den Menfchen, aller Nachſu⸗ 
dung shnerachtet ward er nicht gefunden ; weil ihnen bes 
- Sant ward, daß ihn Bost weggenommen hätte (6: io.) 
- 5) Ein Hauptgrund liegt in dem Briefe an die Hebr. 
. ur, 5. Hier meynt zwar a) Wolfbarg, der Ausdruck 
pıredigeuv bedeute eine Hinwegnahme burch einen“ frühzeitte 
gen Tod; allein da wäre es fonderbar, .daß ſowohl Moſe 
als der Brief an bie Hebr. dem Worte: Ted, auswichen, 
|  {indern jenen mie dem Beyſatze: Gott nahm ihn hinweg, 
auchten; auch der Apoſtel dreymal von Henochs Weg. 
nahme redet, ohne ben mindeflen Verdacht vom Tode bli⸗ 
den zu laſſen. 6) Der oben angezogene Engländer will 
des Up. Ausdruck dev Yavarov und yımma Iaseru fur fyno- 

. ayma halten; fie follen nur blog, fterben, bedeuten. -Ce 
Berufe ſich auf Joh. 8, 5ı. 50. Das letzte ſoll einen Tob 
Fr wie Schrecken, Hebr. 2, 9. das andere ohne ſolchen bes 
deaten. Vom Henoch verſteht er das dan for Er ſey ſanft 
aaſtorben. Der Verfaſſer antwortet: baß Luc. 2, 20. dus 
r > Matt 16, 23. Marc. 9, 1. Luc. 9, 27..ysveaı OR 9e- 
: aut gebraucht, nichts anders, als bloß ſterben beseichne, 
' wenn gleich zugegeben wuͤrde, daß Hebr.2, 9. von Chriſti 
" Söprecllichent Tode geredet werde. Wenn nun nach ber Hy⸗ 
yothefe des Englaͤnders beyde Ausdruͤcke fynonyma ſeyn 

: follen, -fo.mäßte auch der Gegeuſatz, den Tod nicht fehen, 
noch ſchmecken, einerley bedeusen und alfb anjtigenä He⸗ 
: noch fen nicht geſtorben. c) Herr Hoͤfr. Michache will bie 
| Rovensart: eu ſah den Tod wicht, alfo auslegen „28 ſey 
„fein Tod. nicht wie ber Tod ber Gottloſen getieftw, teil 
uſie der Seele wach lebten une glücklich waͤren; daher hoͤtte 
N E 4 Be „auch 
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„auch Moſe nicht gewaget, von dieſem ber Weit fruh ent⸗ 
„sogenem. Manne das Wort des Todes zu gebrauchen.“ 
Der Verf. merket hierbey richtig an. daß anf dieſe Weiſe 
Moſes und Paullus in den fo ganz; beſondern Ausdruͤcken 
nichts mehr geſagt haͤtten, als was von allen Frommen 
gefagt werden koͤnnte. Der Rec. füget hinzu daß ihm die⸗ 
fer Grund der Michaeliſchen Meynung ſelbſt gottlos vor⸗ 
komme; denn fo wuͤrde daraus folgen, daß ale: die Patri⸗ 
archen, deren Tod Moſe meldes, und Adam mit, und auch 
. Diejenigen, deren ber. Appftel Hebr. K. ır. gedenket, eines 
unfeligen Tobes gefiorben ſeyn, da doch von. ihnen am I» 






ten Drte gelagt wird: fie ſeyn im Glauben geſtorben (6. 


11.). Der Engländer til in ewıdnere eine e sur 
Beguͤnſtigung feiner Mepnung: fuchen, leſen aömmer= -unb 


überfeßen s Sein Tod wirb nicht gefunben;- admlich gemels . 


bet und aufgeseichnes; allen, da hat er laut des Millins 
die ältefien, befken und meiften codices wider ſich (S. 12: % 


— 


Der Ausdruck: er wird nicht mehr gefunden, wird nach 
dem Wolf für den Hauptbeweisgrund der Himmelfahrt He⸗ 
nochs angeſehen, weil er auch von Elia2 Koͤn. 2, 17. pox⸗ 


koͤnmt, von weichen ſelbſt Wolfburg zugebe, er ſey gen 


Himmel gefahren: Der ungenannte Engländer macht bier - 


bey den Einwurf: Maun koͤnne nicht son Mofe glauben - 


daß er gen Simmel gefahren, weil auch fein Leib nicht ne . 


funden-worben , ohnerachtet er wirklich aeftorben wäre. A 


lein der Berfaffer antwortet ganz richtig:. Hier ſey nicht Die 


Beach was gefagt werben Fönne, fondern was nach der - 


bel gefagt werben muͤſſe; und füget binyn: bafl von den - 


laͤngſt verſtorbenen nicht geſagt werben könne: ſie ſeyn 
nicht mehr (-03.). Wenn aus des Henochẽ und ERE 
immelfahrt und dem befonbern Schichfale van Moſis ut 
ſeeltemn Körper. bie . eyben Ihre abeln vom Romulus u. ſ. 
to. nicht;hergeleitet ‚ und bey der Dunkelheit und Uns 
gewißheit ihrer Geſchichte zwar daraus nicht für Die Gewiß⸗ 
heit der eben erwähnten bibliſchen Begebenheiten gefchloffen 
werben fdnne, fo Werbe boch biefe durch jene keinesweges 
sermindere (& 14.). Einige Juden habenkwar die $. >. 
nambaft gemachte Meynung⸗ allein das find. die wenigſten; 
die meiften glauben Eliä Himmelfahrt, Der ungenannte 
Enaländer begeht hierbey eine Falſchheit. Indem R. Ma 
waffe bezeuget, ein Eremplar der .onfolofifchen Paraphraſe 
leſe: Gott habe ihn fterben laffen ; fo macht er viele * 
| plare 
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toras. 1b Michael, ber . 
vn Herr Hefrath Micha ſich anf If 


3 Bvaxog vezuenea m: ve Gun, dm 
* vor , ‚und fle fo auglegen\ wills 
Nachdem er hatte, gieng er 

man auch feinen Tod nicht aufgezeichnet findet,“ 

t dieſe —— — Ob man im Ernſte 
giauben koͤnne, 8 von. Tode nichts er⸗ 
mhlen wollen, toi er fo frühzeitig geſtorben und der Tod 
and Frommen, et frübgelti ben, nicht, 


eben, eriaͤhlet wuͤrde 15. t- ti 
Heel ana — 
Enlüchen Weynungen: Ob Henoch in bas irrdiſche oder 
biamliſche — verſetzet worden, deſſen Himmelfahrt 


wicht — rdicht der [abi 
1 ei 
15 — un San die 
Du, men — verſetzet worden, duͤrfen — 
immel der Seligen iſt ſicherlich 


find. Jedoch iſt vieleicht eine folche Veraͤnde⸗ 
ihm Sargegangen, dergleichen Paulus von. den» 


er ER KR Henochs Wegnahme angeführt. 


“fen ben im Hebr. arnbasne = 

ke griehithen: m er im su dem, bie er von ber 

tung des Sattesdienſtes verfichen mil, u — das rt 

Aibeim Seiikeie had ale mtl —E 
ind alle in 

weiches der Abh. eine gute Deutlichtet it giebt. 


C. Sroft. 
D. de ordine natinitatis filiorum Noschi, A. J. Kroͤ⸗ 
u ©. 36. 


mon der — ais Juden theild unfichere, theild unv 





urch wird gleichwohl behauptet: er . 


gereimte Gedanken hierüber widerlegt, auch dag Erempel 
85 ww 


nur derjenigen Frommen , Die in einem hoben Alter gb ° 


v 


n ($. 17). Der 
fin Aufenthalt & 18.), —X Sie Art feiner Aufnahme 
aabelauut ift, und, was davon gefagt wird, bloß Muthe - 


rung 
geriet Sm der juͤ lebendit —8 
Bar cn a ae A Fromme m 5 


a TH ofr. Michaelis Gedan ⸗ 
ed Herrn Si 8* 


D.de vxore per partum beanda. 1. Tom. 2,15. P.L 


oͤrderſt bie Streitfrage Beffimme (6. 1 dr 
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Ber nicht nach dem Alter angefegten Reihe der Söhne 
gar. B. Mof. 17,27. angeführt worden (6. 2 == 9.) 
: Bauptet der Verfaſſer (9. 10.) die am meiften gewoͤh 
Meynung, daß Japhet der ältefte und Cham der fit 
alfo Sem ber Mittelfte geweſen fey, und zwar 1) aus 
Mof. 11, 10., wo er bie 2 Jahre nach der. Suͤndfluth 
Sems Alter und Arphachſabs Zeugung mis Recht sieht, 
biefe Worte ſonſt ganz unnüg daſtuͤnden; >) aus Kap 
ar,und 3) Kap. 11, 24. und biefe Stellen von andern 
lezungen wett. 5 


Bi de ‚ver fenfa dicti 3. Pet 3,7. &. Zelln 
So | | 


: Dad Wort mm. wird am beſten nicht, wie Sa 
will, vom ehelichen Benfchlafe, fondern mit dem &rı 
von den. wechfelfeitigen Pflichten der Eheleute verfta 
6. 2.) und dem zufolge ara yv. durch, verſtaͤndig, 
eine vernönftige Weife, überfeßt ($. 3.). Die Ausdri 
u rum find mannichfaltig ausgelegt worden, befon 
bat dad Wort rum verfchiedbene Auslegungen erfahren 
€. Belohnung, Unterhalt, Ehre, Das leute finder 
Verfaſſer doch etwas zweifelhaft. Er Hätte eg aber 
‚Buverläßigfeit annehmen koͤnnen, weil nicht bloß einige 
Ben, wie er auch darthut, fondern daß ganze Hepbentf 
Bas weibliche Gefchlecht weit unter dag mdrmliche be 
festen und die Herſtellung der Rechte deffelben und fein 
fand erträglicher, ale bey andern Relisiongpartheyen, 
Wirkung des Ehriftenthums iſt (6. 4.). Die Worte: « 
Zuras gehen, was auch andere, $. €. Hammone, dawider 
wenden, auf dag ewige Leben ($. S.). Exxorrssar zieh 
Beam. eyxarısIu vor und Überfegt mit Druckern: daß 
Gebet nicht (von Gott) verworfen werde (& 6). Ein 
der Brem. und Verd. Biblioth. (B. 1. Abfch. 2. &. »r: 
63 vorgetragene Erklaͤrung: „geht mit euren Weil 
zvernuͤnftig um, weil es ſchwache Geſchoͤpfe ſind;/ 
ihnen aber auch die gebuͤhrende Ehre, weil fie an das 
„ge Lehen, das euch aus Gnaden gegchen wird, auch 3 
„haben ſollen;“ wird widerlegt und gezeigt, daß fie w 
das Borgeben keinesweges neu fen, fondern fchon Di 
nes Homil. 24: in Match. ſo ausgelegt haͤtte. 
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D: do fenfa vpcis wreuum. 10. 3, 85° S. Friedſtedt. 


S. 20. . 
Zuvorderſt werden allerley falſche witrer· 
legt, und dieſer Ausdruck —eS Seat 


he de gratia pro gratia. Ioh, ı, 16. P.L B. Sri- 
: berg... P-IL 22. Blohm. S. 29, 
7 Gr der letten wird angeseiget, daß mit Vorbeylaſſung 
er, Schwierigkeiten bloß der auf dem Titel angejeigte 
Ausdruck in Erwägufrg gegogen worden. "Sier werden uchE 
+ sifehledene Meyttungen aufgerechnet umd widerlegt und 
in.Die feßfe, auch nach des Verfaſſers Urtheile, das der 
tenfeht — als die richtige angegeben: für 
e des Geſttzes haben wir: bie Gnade des Evange 
Jciangt. Bergl. d. 17. 5 


D. de.äduentu Chrifli. Matth. 16,28. M. E. Sel⸗ 
J. in. ©. 15. 


2 rm Ausdbrucke: easıng liegt die Hauptfchtwierig- 

Ws 1: Auf deffen Deutung fümmt es an; nicht auf 

Varianten. Nach Widerlegung der Meynung dere 

igen , welche bie Zufunft Chrifti von dem jünge 

te. verſtehen teollen -($.>.); ober von feiner: Ver- 

Mrung ($. 3.); oder feiner Himmelfahrt ($. 4. 3.), wird 

dejenige vorgezogen und beftätiget, welche ihn von bee 

**8 Jerufalemd und der darauf erfolgten allgemei ⸗ 

} wen. Sursbreitung der Lehre des Evangelit verſieht. Verol. 
Barcı 9, 1. (9. 6) 


; D,.de terrenis et coeleftibus, Ta. 3, 12. IC Au 
gelberg. ©. 20. 


Bey der allgemeinen Anjeige von biefem Gegenſtande 
bi führe dr nn aa inter andern an, daß biefer 








don wanchen, als eine Parentheſe, angefehen worden; 
reitet aber ſoiches, teil weder der Beilige Schriftſteller 

fe durch das Zeichen der Parenthefe eingefchlomen, noch 
die Verbindung das erfodere. So richtig und zurei⸗ 
bieß it, fo Yan ift jenes, da befannt if, daß bie 
Äteften Handfchriften ohne dergleichen Unterfcheidungggets 
Sen find, und fich Niemand auf das Hriginal berufen u 


6 -Bmepter Hauptabſchuiti. 


Verſchiedene ihm unrichtig. ſcheinende Auslegungen werden 
Sverworfen ($. 2 — 6.) und alsdenn bie bruckerſche in dem 
englifchen Bibelmerke allen andern vorgejogen: „Durch ir⸗ 
R e twürden Diejenigen verflanden, welche zum 
„Reiche Gotted gehörten, aber auf Erden vorgiengen, und 
„son ben Menſchen erfahren und begriffen werden fönuten; 
„buch himmliſche Dinge hingegen diejenigen, die im Him⸗ 
„mel vorgiengen, bafelbft blieben und dermaleinft erſt im 
me wuͤrden verflanden werben, bergleichen bag Ge⸗ 
„heimniß der beiligen Dreyeinigkeit iſt.“ Der Recenfent 
würde noch hinzugeſetzt haben: entweber vollfommener, 
‚oder volfonmener , ale bier. Diefe Auslegung wird‘ wi⸗ 
Der den Heumann, ber in bem pronom. plurali, ihr umb 
euch, Schwierigfeiten finden wollen, durch Chriſti und Ni⸗ 
kodemi auc im Plurali abgefaßre Neben v. 2. und 12. 
vertheidigt ($. 8.) 


D. P. Munck, LL. OO. st Graecae Prof. 

| Reg. et Ord. 

D. gr. de veritate relig. Chrift. ex teflimonio Sp. 8. 
inteno, .vi didi 1. Ioh. 5,6. 4. Hylander. 
©. LO, 

Died Zeugniß wird fo erfläret: „Operstio Sp. S. per 
„verbum, exferens fe in vi er eflicaeia fupernaturali, ine 
„telletum non tam illuminandi, quam conuincendi, et vo- 
„luntarem non tam fleftendi, quam potius occupandi, 
„guinimo, nift repugnantia adſit morofa, totam quantam 
„immutandi.“ Das wird a priori bewiefen: Es fen ber 
Weisheit und Güte Gottes zuwider, allen Geſchoͤpfen fol 
che Eindrücde von der Erkenntniß feiner felbft gegeben und 
nicht. feiner fchriftlichen Offenbarung Kennzeichen ihres goͤtt⸗ 
lichen Urſprungs eingepräget zu haben. A pofteriori berufet 
er fich auf Erempel von Juden und Ungläubigen, die @arpop, 
Meißman, Pontoppidan befannt gemacht haben, und beant» 
wortet des Herren Hofr. Michaelis Einwendungen das 

r. 


wide 


D. de praecepto Chrifti Matth. 3,39. iuri naturae non 
aduerfo. N. C. Liedbeck. S. 15. 


Als 


— ** 
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8 ein ungereimter Einwurf der Religionsſpoͤtter, 
daß das Ehriftenthum dem Naturgefege widerfpreche, wird 
unter andern Erempeln auch das aus dieſer Etelle anges 
führe: Ihe folle dem Böfen nicht widerftchen! (k T. 2.) 
Bott hatte im A. T. der Obrigkeit das Seſetz der Öffentlichen 
Mache oder Beſtrafung gegeben: Auge um Auge. Die 


ſollte aber Feine Privasperfon ausüben. Sollte jene ja 
| Ußig ſeyn, fo entflche daran fein Recht zur Privatrache. 


Junger Chriſti ſollten fich bier befonderg vor den Ju⸗ 
den auszeichnen, welche unter dem roͤmiſchen Joche vor 


⸗ 


Rachbeglerde brannten ($. 2.). Dieſe Vorſchrift Chriſt 


als ein Geſetz fuͤr die Obrigkeit und als eine Misbilligung 
der Handlung der Gerechtigkeit nach Angabe der Anabapti⸗ 
ſen, Socinianer u. ſ. w. anzuſchen, iſt wider die geſunde 
Anslegungstunft. Die richtig verſtandene Vorſchrift Chri⸗ 
fi haben die Heyden auch bunkel anerkannt ($. 4.). 


D. de fenfu verborum orationis Domin, NN“ guons 


etc. P. Afzelius Pehrſon. ©. ı5. 


Nach einigen allgemein befannten Erinnerungen über 


bas Vater Unfer ($. 1.) wird angejeigt, daß einige, ob⸗ 
- gleich, widerrechtlich, die 6te und 7te Bitte ale eine eingie 


ge anfehen ($. 2.). Der Ausdruck: eridien, oder: vor et⸗ 
waB bewahren, fey keinem Zweifel unterworfen (6. 2.) 


. wohl aber der: wompee. Dielen vom Teufel oder dem Suͤn⸗ 
denũbel zu verfichen, fie zu eingefchränft; ficherer aber, es 
von allerley Uebel, jene mie eingefchloffen, gu erklären 


(6. £). 


D. de interprete faero, Partes III. 
D. Vindiciae interpretatis facri. | 
Sind fchon im erfien Hauptabſchnitte n. III. umſtaͤnb- 
Ich tecenfirt worben. 
D. de origine gentililmi. £. £engquifl. ©. 14. 


gu bie Zeiten vor der Suͤndfluth mil der Verfaſſer 
—— —— 
ng ’4s 
Suͤndfluth und dem Abraham. oo 


D. de 


KB Ztweyter Hauptabſchuitt. 
D. de genuino ſenſu verborum: vos wv awadey 
_ &tc. Hebr. 1,3. N. M. Appelguift, ©. 


Dieſer B. im Br. an die Hebr. fol zum richtigen 
ſtanbe mit Phil. 2,6 — 8. verglicdyen werden. Arau 
(Abglanz), welches meiter nicht im NR. T. gelefen 
Fonıme von wuyn (ein vortrefflicher Glanz, her; beybee 
ne man falt für einerley halten. Doch ſchiene hier fügliche 
letzte vom Bater, und jenes (Abglanz) vom Sohne gebra 
zu werden, um dadurch dic Majeſtaͤt zu verſtehen, welch 
Sohne weſentlich durch Die ewige Zeugung vom Batı 
komme, Weish. 7, 26. Da ſolche von dem Weſen ı 
trennlich iſt, fo beweiſet dieſe Redensart eine ſoiche 
Zeugung vom Vater, daß dasjenige, was vom Vater g 
wird, auch von Sohne gelten muß, Joh. 5, 19. 
(Herrlichkeit) ift alfo bier nicht ein dußerlicher Glanz, 

‚gleichen. Chriſtus bey feiner Verklärung hatte und dir 
Ber der Srommen einfl haben werben; fonbern bag g 
che Wefen, der Inbegriff aller Vollkommenheiten. F 
diefen Ausdrud alfo wird theild dem Eohne bie dem X 
zufommende Hertlichkeit zugefchrieben, fo, daß, wer 
Cohn ficht, auch den Vater ſieht Joh. 14 9; theils e 
das Licht zur Erleuchtung der Welt erfläret, job. ”, ı 
($. 2.). xapaurın (ausgedruͤcktes Ebenbild) dergleichen 
fchen dem Bildniſſe in einem Petfchafte und in dem d 
abgedruckten Siegel Statt findet. Der Cohn heißt io, ı 
einer Wirkung (dergleichen die Schöpfung ift;, fonder: 
ner Yusdrücung (wie die Zeugung ift; halber, fo da 
eine gleiche Zorm mit dem Vater bat, und alfo fein’ w 
Baftig weſentlich Ebenbild if; -nicht bloß em (Bild), . 
he auch von Menfchen gebrauchet werden fann. Ts 
wie bedeutet überhaupt die befichende Natur irgend e 
Sache; beſonders und abftrafte aber die verfchicdine B 
hungsart, und ift fo von varsanson, ein für fich beſtehen 
unmittelbares, verftändiged Wefen , verfchieden, concı 
aber damit- einerley und wird für Berfon gebraucht. 
ſtracte iſt es alfo fo viel als Perfonlichkeit, concreriue - 
die wirklich für fich beftchende Verfon und von ser (Uirı 
verfchieden , welches mehrern mittheilbar iſt. Jenes ba 
demnach die Griechen von den fogenannten Perfonen in 
Sortheitgebraucht. Weilder Sohn hler xue: = vror. heifft 
iſt offenbar cine andere vroraurs des Waters und deg 
| ii, 
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ligen Geiſtes, als die des Sohnes, und, weil er zugaur. bee 


selben heißt, in der vollkommenſten Gleichheit mit dem Bas 
tr (&3.). Der Sohn wird ausdrücklich ein Ebenbild ottes 
annt 2. Kor. 4, 4. Col. ı, 15. und wenn die Majeſtaͤt des 
ers in bem Sohne iſt, ja aus ihm glänzet, er auch bei 
Mbdruck feines Beſtehens ift, fo ift er cd wirklich (naͤmli 
Vaters⸗Ebenbild) 6.4. — Ohne in Drigenis (menn man 
ihn recht verftcht), des Peterfen und Oſianders Träume ein» 
jutreten, ſo ift bey einem Ebenbilde das Urbild uud bie 


bildung zu merken. Stimmen beyde genau überein, fo 
Med ein vollfommened, widrigenfals ein unvollfommene®. 


| 


es, als gleich ewig und gleich wefentlih, koͤnmt den 
ohne Gottes, dieſes dem Menfchen zu. Wie Gottes Ebenbild 
bey dem Menfchen feinen bauptfächlichen Sig in der Seele . 
und ihren Eigenfchaften hatte: So hat folches bey dem 
Gohne Gottes ihm nicht in irgend einer Figur eines Kor⸗ 
re, noch hauptfächlich in der menfchlichen Secle, fondern 
Aigentlich in der göttlichen Natur des Sohnes ($. 5.), und 
iwar nicht allein svoaexu, fondern auch meapuu (in, aber auch 
außer der Menfchwerdung ($. 6.). 


D. de medio reconciliationis rationi imperuio, 5 
Lund. Ä 
Auf diefem Auartbogen wird gegeiget, es ſey zwar ber 


| Bernunft muchmaßlich, daß es ein Mittel zur Ausſoͤhnun 


der Menſchen mit Gott geben moͤge, allein fie koͤnne do 
ein eigentliches feinesweges -ausfündig machen. u 
“ Vindiciae verae notienis iuſtitiae diuinae, N. IM 
Koven Sı7r. - | 
Iſt eine Bertheidigung wider ben Heren D. Gothenius. 
Diefer wollte ſich des Herrn Hofe. Michaelis annehmen, 
welcher feiner Meynung nach in einer unter eben dem Vor⸗ 
im Jahr 1771 gehaltenen Diff. mit Unrecht in der Er⸗ 


rungsart ber göttlichen Gerechtigkeit war angegriffen 
worden. nn 


D. de textu hebraico incorrupto ete. P. Afzelius 
Pehrſſon. ©. 23. 


Diefe iſt bloß den Einwuͤrfen des vorhergenannten D: 
Gothenius wider die Diff. de interprete 1. nigesengehge 
. te 


. 


so Zwehyter Hauptabſchnitt. 


rbey iſt allein zu tabeln, daß der Verfaſſer nicht 
andern nur die vermeyntlich erheblichen Bariantef will 
Licht gebracht wiffen, meil er meynt, daß fonft dab 
unbei für die Nellgion entftchen könnte. Der Recen 

gerade der entgenftebenden Meynung. Denn bie ! 
gionsſpoͤtter find nicht die Menfchen, welche die Varia‘ 
Burchfischen twerden, und wird etwas zurückbebalten, fo 
den fie deſto mehr fchreyen, daß das für den Lehrbe 


Rachtheilige unterbrüchet worden. Alſo lieber alles, 


nichts and Licht gebracht. 


D. grad. de fenfu myftico. €. %. Kierrulf. S. 


Bon dem Berftande überhaupt und von dem Berf 
de ber heiligen Schrift und her Eintheilung deffelben in 
Buchftäblichen und myſtiſchen, befonderd von dem legte 
feiner Erklärung und ben feinetbalben obwaltenden S 
figfeiten, wird nach Anleitung des Slaffius, Ramba 
Baumgartend, Michaelis und anderer gehandelt. ' 


D. de fignis vulnerum Chrifti in ftatu exaltationi: 
occafione Luc. 24, 39. et lo. 20, 20 2— 27. 


| Alſtermark. S. 13. 


Waren an dem auferfiandenen Leibe Chriſti feine € 
tenſtiche und Naͤgelmale wirklich? find fieed noch? oderf 
folches nur zum Scheine damals Statt und ige nicht m 
(6. 1.)2 Jenes wird durch fehr feichte Gründe aus Ef. 
1.2. Zach. 13, 6; nur auf eine muthmaßliche Weife « 

ch. 12, 10. verglichen mit Joh. ı9, 37. Dffenb. ! 
und durch andere nochminder beweiſende Gründe dargetl 
($.2.). ‚Zum Slaubensartifel kann es nicht gemacht nı 
den, doch ift e8 wahrfcheinlich, weil Ehrifti Leib wohl k 
andern Veränderungen untergegangen ift, als diejen 
die bey der Auferfichung geſchah; folcher dadurch nicht 
ſtellet ward und ihm an dem allgemeinen Meltgerichtet 
dielmehr anftändig if, Offenb. 5, 6. Geſch. ı, ı:. Offe 
1,7. Die berrnhutifchen Tändeleyen mit den Wun 
en werben badurch im mindeften nicht beguͤnſti 


Examen fententiae Connori de hun. corpore redi 


. vo. P. Droͤs Peterſſen. ©. 12. 
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ESs iſt daͤs eine zu rbam i rausgeko 
FOR — — ae etc. eg a om Med. 


D. etc. der gar genau mebdichnifch ausmachen wollte, wie ‚' 


‚ ber Menfch, und in welchen Theilen er auferfichen würde? 
Möchten die Gelehrten bey Folchen viel au weit getriebenen 
Unterfuchungen bedenken, Daß der Apoſtel (1. Tim. €, 4.5.) 
Venſchen tudelt, welche feuchtig in Sragen und Worn 

nd, aud weichen gleichwohl enıfpringt Neid, Ans 
der, Schulgezaͤnke u. f. w. 


De inferiöribüs partibus terrae. Eph. 4,9. G. 2; 
Sjertman. ©. ı8. — 
Der Verfaſſet ſehet die Hoͤllenfahrt Chriſti als gewi 
6 der heiligen Schrift Me Kr der fombolifchen Fer 
iJ raus, ficht 1. Pet. 3, 19. 20. für den Hauptfig berfelben 
a und will nun unterfuchen, ob Epheſ. 4. auch davon 
handelt. Zwo Hauptauslegungen gäbe es darüber. Die 
cine erklaͤrt es von dem Erniedrigungsſtande Chriſti, die endere 
von feiner wirklichen Hoͤllenfahrt. Er meynet, aus dem Ge⸗ 
genſatze: ra sarurpa up was yus UND vo ven mare von 
wen erbelle unmiderfprechlich die Hoͤllenfahrt; der Com⸗ 
prativus in xarurse« fcheint ihm das gu entfcheiden. Niue 
füblet er doch die Verlegenheit mit dem Hoͤllenorte in der 
Ede. Inzwiſchen die Kirchenvdter und mie ihnen die Ro⸗ 
‚wifchlathohfchen, auch einige edangelifche Kirchenlehrer, 
bie » auch die alten Heyden, ſowohl die Griechen 
«8 Die Römer, benebſt den Muhamebanern, follen der Mey⸗ 
uung ſeyn, daß die Hoͤlle in irgend einem Theile unten in 
ver Erbe ſey. Der Recenſent laͤßt alle diefe Dinge dahin 
ellt ſeyn, findet aber für fich darin wenig Ueberzeugung, 
egen in ben apoftelifchen Worten diefen mit dem Vor⸗ 
ebenden und Nachfolgenden genau zufammenbängene 
Verſtand: „Derjenige, dem die Kirche fo große Gas 
fu verdanfen hat v. 7. 8, iſt erftlich durch die tiefe: 
„Erniebrigung und bernach Durch feine Erhdhung, ald rin 
Herr derfelben gerechsfertiget worden d.9. 103 und hat 
„nis ein ſolcher Die verfchiedenen Lehrer angeordnet v. 11. 
few“ Es iſt ohngefaͤhr eben dad, was Matıh. 28, 
18 = € vorkoͤmmt. 8 nun die Hoͤllenfahrt damit zu 
thun babe, ift gar nicht abzuſehen. | 


m. Cheil. U D. de 


168 Zepter Hauptabſchnitt. J 


D. de felicitate piorum temporali. N. €. Liedbo 
| ©. 18. 


Die Naturaliſten haben ganz und gar unrecht, w 
fie vorgeben, daß die Frommen nicht icdifch - glücklich 
foßten und koͤnnten. Es könne mit ihrem Zuſtande lei 
he Gefundheit, Würden und Ehrenftellen, Sluͤcksgi 
und Reichthuͤmer fehr wohl beftehen, und die Einwürfe 
wider find ungereime. M | . 


D. grad. de cultü Dei per facrifiem. C. Enand 
S. 19. 


Die gefunde Vernunft, ſich ſelbſt uͤberlaſſen, hat 
den Gottesdienſt durch blutige Opfer nicht fallen koͤnr 
denn fie ſcheinen vielmehr etwas graufamee und Gott 
driges zu verrathen; und ohne höhere von Gott ſelbſt 
gezeigte Urſachen wären fie es wirkllch. Ihr Urſorung 
ter ich vom Paradieſe ber, 1. B. Moſ. 4,4. OhneE 
te8 Befehl wäre das ein ſelbſterdachter und alſo verwer 
cher Gottesdienſt geweſen; er war es aber nicht Hebr. 
4, und es iſt wider die hebraͤiſche Sprache, da ein unblı 
ges Opfer zus verflchen (8. 1. 2.). Nach kuͤrzlich beantw 
teten Einwuͤrfen der Naturaliſten und anderer wider | 
Öpferdienft ($. 7.) wird die Frage: Ob folcher mit den uͤl 
gen mofaifchen Sebräuchen von ben Heyden herzuleiten fi 
Lheild aus Profanferibenten widerlegt, theils aus bil 
cin Zewaniſſen 3 B. Moſ. 18, 3. 5 B. Moſ. 12, 30. 

. 308. 


4.1. Retnius, p. t. Hiſt. nat. et Botan. 
Prof. deſignat. 


Falciculus "Obferuationumi botanicaruzn. m. ( 
Sahdhlſtedt. 286, | 
In den greifsw. neueſten critiſch. Nachrichten, t 
auch Comment. Lipf. Vol. XXI. P. IV. p. 669. iſt di 
Schrift fehr vorcheilhaft recenfirt worden. Außerdem tft | 
‚ eum mutatis et additis, eben bditfelbige, ald des Be 
Fafciculus obferuationum boranitarum, fo in keipjig 17 


in Folio mit Figuren heraus fam, und von welcher | 
” ! 
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— Lipf. V. XXIV. P.IV. p. 677. and viele deut⸗ 
ſche gelehrte Betungen fchon Meldung gethan haben s. 

FC Palm, M. - 
D de „principiis Icientiae natural D. Bruhn, 
en L. Weibalt, M. 


D quonsque interitus entis fiaplicis per annihilatio- 
‚mem ſit pofibilie: J. Seenberg, Ä 


| Wo vall ride Ehitäder n ©. gen, 








| — Im Zapre 1778. 
J D. P. Musik, Theol Prof. 


——— gentiumi, E55 Ki J. Smedberg. 
11. 


Der Verfaſſer führe die verfchiebenen ueberſetzungen, 
v⸗ die vem Luther folgende — an, und ar 
tet aus dem Spruche die Berufung der Heyden zur Zeit des 
| Fri damit Rom. 10, 20. 21. und begeuget ſein 
aber —* 2. welcher dem zuwider *53 
yon ben uden und namentlich von ben Zeiten und 
173: ) ne verſtehen will, und Bierin faft allen ältern 
Bu genern Auslegern widerſpricht (6. 1.), Wenn ja dar 
Jemand einen Widerforuch anzutreffen — ſo ſey 
Er ſcheinbar; Gott fey naͤmlich im N. T. von den Dil 
£ worden, die im A. nicht nach ihm fragten und 
im da von denen gefunden worden, bie im 9. ihn nicht ſuch⸗ 
| ‚en ; denn in diefem fey die Berufung nicht fe fepechch und 
algenein ad: als in jenem; vergleiche Kap. 1 1. 
Wr. * w. bis dahin wurden bie Orakel, Wahrſager 
nib dergl. geſuchet (6. 2.). Die Einwuͤrfe eines Eng * 
—— 





üb biefen Text werden leichtlich im letzten 
ia V An 


64:1. Zivchter: Hauptabſchnitt. 


Dide temperamentis eorpocu humani. v% Troʒe⸗ 
lius. “ 

D. de tribus vitiis eapitalibus. 1.lo. 3, 16. J. Dahl⸗ 
bom. S. 15. 


xceus⸗ Win faſſet verderbte Menſchen in ig * 
was dieſe ſich in der Welt münfchen ; etwa (Luft) bie 
Duslk. alles Boͤſen ift die verkehrte Eelbftliche [Den * 

m Exempel der Zeyden, namentid) bes Ariſtoteles 
—*55 Un ir Bachus⸗und Beaußfnten 
eg3arıc (Augen) isungsbegierde red. Sal. 4, 83; red 
(hoff. Wefen) von ** (Sch) nehnie) et $ 1.). 
ie Alten Bee und Hepyden theilsen ‚die £ = 

‚ und'Tb auch die Bhlloföphiiehen Morali % 6 
Rat ber Pſychologie begehrt der Menſch nur das Gute, «8 
mag nun swirflich ober nur fcheinbar feyn. Das Entf 
ben alter Höfen Nagungen m hauprſaͤchſich in der Seele ja 
ſuchen, jedoch verleiten die Temperamente felbft dazu, und 
dadurch werden jene entweder drfer oder fchwächer. Dee 


Hauptgrund bavon liegt in der Pe Beides umdber 
Sa Dieß —E — Ahr = ech eramente an unb 

ließt Dar mit einer F Er aͤuterung dieſer Sad 

er —e Religion ($.3.26.). .5 


p de portis inferni. EC BB ‚10. % Dit 
S. 13%... 
> Machbem erfchiebene uebepunge DER 
ıdaben angezeiget worden , daß die ſchwe | 
fchen Folge und. fege: Kan maß ich zut pr 2. 
‚fahren, wird aud dem. Sad angenommen, da ae 
theild den allgemeinen Zuſtand der Todten, theils dag uns 
haͤltniß derſelben,theils einen untefiedifchen Ort 
und darüber viele Eesifographen angefäßet. Im * 
ſtande koͤmmts in Hifkid Rede ver, da er in — 
fahr war. So braucht es auch Jakob i.B. Moſ. 37, 35. 
"nicht von einem Begräbnißplage, denn er glaubte, Joſeph 
ſey jereiffen; ; nicht von bem Zuſtande des Verdammten oder 
der Hölle, denn dahin wollteſer nicht, und da glaubte ee 
auch ficherlich nicht, daß fein Sohn bingefommen wärt. 
So koͤmmts auch 4. B.Moſ. 16, 33. vor. Denn Niemand 
wird fich einbilden, daß Thiere, Kinder u. ſ. w. Io Mate ke Ä 


N 
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| selaßren" wären. Wo alfo Jemandes Körper aufgeloͤſet 
‚ Mrd, da iſt ſein uer und aduc ſtimmet damit voͤllig uͤber 


N 
i 


ein (S. 1). Der Ausdruck: Pforten, eines ſo beſchriebe⸗ 
nen uen, die auch Pf.9, 14. und an andern Orten Pforten 
dee Todes heißen, leiten fich von der alten Fiction ab, ſich 
das Todtenreich als eine Stadt abzubilden, in welche man 
bar den "Tod eingebe, 5. E. 1. Sam. 28, 1. u. ſ. w. Hiſ⸗ 
find verſteht alfo darunter die Gewalt des Todes, der er 
ist nicht entfliehen koͤnne, weit-gefehlt, daß er feine Hoff 

ing eines beſſern Lebens hätte Haben ſollen (8. 2). Bon 
fe Stelle ift die Matth. 76, 18. ganı verfchieden, ob⸗ 
ke bie Rebensart einerley iſt. Thor ift bad Einnbild der 

ärfe, und fülbezeichnetes in Chriſti Rede: Gewalt und An» 
fälle des Teufels und ſeines Anhangs. 


D. de cultu Dei per s$eAo9ensusas. Col, 3, 13. J. : 
J. Loͤthner. S. 13. 


Der Verfaſſer ſetzet die Bedeutung dieſes Worte in ei⸗ 
nem vom eigenen Duͤnkel erfundenen, alſo nicht nach Got⸗ 
tes Vorſchrift eingerichteten, Gottesdienſte im Widerſpru⸗ 
de wider altteſtamentiſche Gebräuche (rarsnogreu.f und 
spe enuarec) und Ladelt mit. Mecht ben Er. Schmidt, der 

‚DEE Wort durch freywillig geleifteren Bortesdienft über 
feßen will. Er merfet an, daß die Menfchen dazu geneigt 
Ad, weil fle Hoffen, eine Religion zu effinden, bie ihrem 
ben nicht twiderfpricht. Es werde zwar vorgegeben, " 
daß dieß nur bey gleichgäftigen Dingen Etatt fände; allein‘ 
6 wird aus den alten Ketzern gejeiget, imgleichen ber cd» 
nmiſchkatholiſchen Kirche und der berüchtigsen Liturgie, wel⸗ 
% Jobann HI. in Schweden einführen wollen, daß es we⸗ 
iche Sachen beträfe, und Heucheley benchft knechti⸗ 
fee Gottedfurcht viel Antheil Daran hätten. | 


D. de ſenſu verhorum wann DINDY Ef. 26, 14, 
pP. Alſtermark. S. 11. 
Nachdem verfchledene Ueberſetzungen dieſer Stelle und 
haben angefuͤhrt worden, daß bie ſchwedifche Bibeluͤberſe⸗ 
ps der des Luthers folge, auch aus dem Stock umb- 
sb unb andern die Bedeutung des Worts raınan ges 
ſammelt worden, wirb angenommen, daß in-den Schrift» 


ſtellen, wo es vortoᷣmmt, z. E. 1B. Moſ. 14154 58 Moß 
on 83 11. 
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3, 77. es Menfchen von ungewoͤhnllcher Groͤge und Sr 
terlichkeit anzeige, daher ed Ley den Alten auf die Tob 
und Gefpenfer übergetragen tvorden, die man ga ine 
van einer mehr als gewöhnlichen Größe vorfleliee. 1 
komme es in der Bibel nur ven gottlofen Verſtorbenen 
Ef. 14, 9. 26, 14. Wie die LXX darauf gefommen, ihr 
Tonftigen Gebrauche zumider, Bier allein es Durch sunpe 
Aberſetzen, Kann der Verfaffer nicht errathen (6. 1.) . W 
ben Berfland des ganzen Ausſpruchs anbetrifft, fo ſetzt 
zum Grunde, daß bier die Rede von der Ansrottung | 
inde der Kirche Sorten ſey, daß fie folglich nimmer a 
chen, das iſt? in dieſes Leben zurückommen: und u 
Schaden zufuͤgen würden :6& 2. Dadurch aber we 
‚bie sufünftige Auferſtehung ihres Leibes keinesweges 
Kugner, wenn auch gleich dieß u. 0. 20. von den Leib 
der Frommen verſichert wuͤrde. Vielmehr finde füch 
Barker Gegenſatz: die Gottloſen werden nicht zum ewi 
Freudenleben auferſtehen, aber wohl die Frommen ($. 3 
aud dadurch wird zugkleich der Widerſpruch aus dem N 
ge geraͤumet, welchen dee befannte XII. Knutzen zwiſc 
diefem Texte und oh. 5. 28. 29. ertraͤumet hatte. 


D, de Chrifto expromiffore, non ‚Aideiuffore, 7 
Sorſander. «4 J 


Eßhriſtus fen ein unſere Schulden auf ſich nehmen 
voliſtaͤndiger Buͤrge für die Menfchen, expromiſſorz ‚pl 
bloß Kdeiufler. | | 


D. de er let. et interpr. didti vexatiflimi EI. 53, 
J J. Ale. ©. 7° | BE 

Der Vesfaffer bat es Hier beſonders mit dem Kenni 
zu thun, ber in feinen 1753 und 1759 berausgegeber 
Differtationen dieſe Stelle wider bie gersähnliche Lefe 
und die meiften DBerflonen, wo auch bie fehmebifche | 
Deutfihen des Luthers folget, in der Stellung der Wer 
und ber Punktation umaͤndern wollen und diefen Siun f 
ausbrachte? „Er wird im Tode zwiſchen Uebelthaͤter «a 
„gehenfet werden, aber fein Brab wird bey einem Neid 
„seon“ ($. 2.) Freplich fen der Berftand ganz gut, wi 
man aber ertwäge, daß K. felbft vorgebe: mie feine Ha 
ſchrift Über 7 bis 8 hundert Jahre ale (ey; er u. 
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@remplar habe, welches bis auf bie Zeit ber Ciserienfifchen 
Maſorethen und noch weniger der Thalmubifchen hinauf⸗ 
reiche; er die alten Ueberfeßungen wider fih babe, wenn 
biefe * eich nicht genau und richtig waͤren; er auch 
* * widerſpraͤche, indem er die Guͤte einer Leſeart aus 
bereinſtimmung mit den alten Verfionen, die ihm 
ber dire jutoider wären, abmeffen wolle: So fdnne man 
feine Entheckung gar nicht annehmen ($. 2.). Es fomme 
ahnehin ein guter Verſtand bey der bisherigen Leſeart here 
aus, es fey nun, daß man entweder ı) mit Glaſſtus und 
: aadern überfegen wolle: Er legte die Miſſethaten ins Grab, 
Wer 2) mit den Vitringa und andern: Man beflimmte 
: Ah fein Begraͤbniß mit den Mifferhätern, aber er war bey 
einem Reichen in feinem Tode, oder endlich 3) nach An⸗ 
. des Waſmuths und Kraft: Man ſetzte die Gottlo⸗ 
Ay feine Eirabe 2 und überließ ihn den Reichen in feinen 
a? 3. 4). Das Liebchen von der Goͤttlichkeit der 
iſt auch Bier angeſtimmet, aber darüber [chen an⸗ 

—* geurtheilet worden. 


p. de manducatione et bibitione facrament. indigio- 


Irmm PL J.M.Phakn. P. u. P. Rock. 


©. 32. 


Die nnie facramentliche Vereinigung der Ele» 

J mente im Abendmable feget der Verfaſſer voraus ($.' 1.), 

t hierauf die Gründe nor, aus melchen erhellet, daß 

I ber ſaeramentliche Genuß bey den unwauͤrdigen Statt 

nde 42), .), und ct ſehr meitläuftig, daß bie englifche 

fie eſtreitung deffelben mit ben andern Refor⸗ 

girten m ih me die enangelifchen denfe ($. 3 N und die 

der letzten in dieſent Lehrpunkte ein Grundartikel 

Fre ligion und besmegen an Leine Vereinigung zreie _ 

ſchen beyden zu gedenfen fey, wenn man hierin nicht zu ei⸗ 

nerley Sefinnungen fomme ($. 4.5.). Chriſten von andern 
Bartkegen will er, die Todesgefahr ausgenommen, nid)t 

per ung jur —— laſſen, wofern ſte nicht unſere 

Dreprung annehmen (46. 

‘2 an poflibilis fit hominis viui cum animabus de. 
mortuerum conuerfaio. P.I. P. Lampe. P. II. 


i4 E.Ra, 


S 
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Be Logerlöf. PM. E. 8 Violleroth. 6 
Bogen, 

Hier miderfegt ſich ber Verfafſer ſehr männlich der 
Schwedenborgſchen Behauptung, daß ein lebendiger Wenſch 
mit den Geiſtern der Berfiorbenen Umgang baben könne, 
Ein Paar Nebenäußerungen müffen a 


oben erden: 
„Die Wirflichfeit der Gefpenfter iſt ungezweifelt. Es ie 
„aber bekannt, daß es Teufel in angenommenen 


find, die Menfchen zu erfchrecfen und ju betrügen. ©. 31. 


„Der Körper Samuels habe nicht erfcheinen koͤnnen, denn 

„er fey ſchon / woher weis man das?) in Staub und Aſche 

„aufgelöfet gewefen, (S. 41.) fondern ber Teufel (ey in 
„Samuels Geftale erfchienen.“ 


D. de agno madtato a fundam. mundi, Apos, 13. % 
S. MW. Lowenftedt. - 
D. * {ponfione libera Chriſti. M. J. Sorſander. 
.12. 
Der Verfaſſer unterſuchet hier, in „ee fern bie Buͤrg⸗ 


(haft Chriſti Frey genannt werden müffe, und verthe⸗⸗ 
digg ſolches wider die Gegner, Ee. 


D. Lars Joh. Coling lur. Patr, et Rom, Prof, 
Reg, et Ord, 

D. de fora Suecano extra patriam, J.M. Cruſen⸗ 
ſtolpe. S. 14. 

D. de praeflandis in regiae iuſtitiao reuiſione. C. Bo⸗ 
rup. S. 8. 

D. de praoiudicati, R. Borup. ©. 8. | 

D. de iure retradtus vicinitatis, E. Riungfteöm, 

« 13 3. 

D. de legibus cameralibus, S. Staͤl. S. 11. 
D de analogia iuris, €, Aulin. ©. 13. 

D de prebatione confanguinitatis, $. W. Groͤnha⸗ 
gen. © 13. 

D. de excepiis ab areefto, 9.8. Montan. ©. 8. 


D. de 


⸗ 
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.D, de exceptis a ſequeſtro. S. W. Bourſie. 
S. 10. 
D. de ordine exceptionum. S. P. Weſterdaht 
88: | 
D. de perfonarum differentia iuridica. €. Bager. 
D. de titulo odioforum. G. A. Borup. * 
D. de renuntiatione fori. O. P. Holmſtedt. 
Delineatio iurid. portus franci. M. A. Adlerſtam. 
Ex —— tituli Fridlös (Vogelfrey.) B. €. G. Ny⸗ 
iörk. | 


D. Eberhard Rofenblad, Prof. Medic, 
0 Reg. et Ord. - 


Ds perturbatione critica. - J. Rraaf, ©, 37. | 


Freylich muß ein. Arze ſehr behutſam fenn, wenn er 
hen Ausgang einer hitzigen Krankheit mit Gewißheit vorher⸗ 
fogen will. Er muß auf dag alles, was bey einem Kranı. 
y) Im vorgebet, genaue Achtung geben; er muß ein gefchickter;. 
ein fleißiger Beobachter feyn; er muß die Krankheit wohl: 
kennen, damit er nicht mehr Schaden als Nutzen ſchaffet; 
muß wiffen, was man durch die crifin verficht, und was 
fine perturbatio critica iff; er muß bie vorhergehenden Zei⸗ 
chen, Die zu einer perturbatio critica gehören, wohl fen« 
nen; muß folche vom Ningen mit. bem Tode genau unter» 
fheiden Finnen; er muß die unvellfommenen crifes mit den : 
sollommenen nicht verwechfeln; muß fich Die verſchiedenen 
Erifes. Arten wohl befannt gemacht haben; den Kranken ge⸗ 
rau kennen, ob er von Natur ſtark oder ſchwach iſt, ob feine 
Nerven fehr reisbar find odernicht; er muß auch wiffen, wie ' 
ee ſich bey einer perturb, crit, gegen den Kranken und feine 
gegenwärtige Sreunde zu verhalten hat, welches alles mit 
mehrerem der mebdieinifche Lefer in biefer mohlgefchriebenen 
Streitſchrift zur Gnuͤge ausgeführt finden wird. 


Sven Lagerbring, Reg, Canc, Confil., Hift, Prof, 
D. de prifeis per Sueciam alylis, O. Agrell, 


{ 5 D. Ink, 
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D. Joh. Nelander , Phil. Mor. Prof. 
-Bilf. de iure gentium voluntario. E. L. Ziebetl 
M. Lars Laurell, Philof. Theoret. Prof. 


D. mora Iraelitarum in Acgypto, J. A. Laur 
©. il . 


Es wird 1. B. Mof. 15, 13. von Gott dem Abral 

verfichert, und Gefch. -, ©. wiederholet, daß jenes N 
Sommer 430 Jahre in Fremdlingſchaft und noch über 
darin 30 Sabre, al freye Leute, leben würben.: Das 
erzähle Mofed .B. 2, 46. und aus Ihm Paulus Ga 
17, die Iſraeliten hätten 430 zabır in Aegypten gewoh 
Das in der legten Stelle vorfommende hernach geht 
die Verheißung, welche Sort dem Jakob auf feiner Y 
babin gab F 3); Abraham wußte von dieſen 30 
ren nichts; Jakob erfuhr aus gettlicher Offenbarung, 
. Bey feinen Lebzeiten die 400 Pilgrimfchaftsjahre nicht aı 
Yen ſollten; beyde Hatten den Troſt, daß fich ſolche bey 
aten Geſchlechte endigen ſollten, beyden aber war wı 
kannt, von welchem bis um vierten Grade gerechnet ı 
‚ den ſollte. Inzwiſchen gehoͤren beyde nicht zu den vier, 
ſchlechtern. Eleafar, der mir Joſua in Kanaan fam, ı 
 sffenbar das vierte, alfo Aaron das dritte, Amramı 
eyte, Kahat des Levi Sohn das erfle (9. 4.5.) 9 
ißt ſich aus 2.9. Moſ. 6, 16. 18. 20. folgendes chrom: 
giſches Regiſter verfertigen: 


Sei habe gebt = 017% 


Kabat ⸗ ⸗ ⸗ 133 J. 
Amram ⸗ ⸗ . 137 I. 
Moſe ſey alt geweſen. 80 


(vor dem Ausgange aus Aeghpten.) 487 abe. 


Allein Levi bat bey weitem nicht biefe ganze Zeit 
Aegypten gelebet, und weil felbſt fein Bater Jakob erſtlich la 
nad) dens Eſau verheurathet, und er den Segen von 
nem von Alter (hen faft Blind gewordenen Vater Iſaak 
hielt, fo muß er wohl ein fiebenjigjähriger, und Levi 
feiner Ankunft in —A ein ſiebenundfunfſligjaͤhriger 
weſen ſeyn. Auch Kahat war ſchon in Meſopotanien 
boren, und man wird ihm bis zur Ankunft in Aegyr 

w 
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ze anrechnen können, bie Ifo vo 

m ——5 muß. "dr ihn vor feiner — —* 

zopten rechnet man alfo nur 47 Jahre. Daraus entſteht 
2 folgende Tabell 
- Ron dem Alt * open Skin bei 

Bon dem der des Kader . ⸗ „gedehre 

‚Amıvanı bat hat feine gante kebenoreit darin zuge 


Roſe 3 hen afange fine eerfüßreramte Bi 
430 Jahre: 


Döne iderſpruche kann man annehmen, daß Levi 
gut 10 Jahre Älter geweſen, und es iſt nicht unmöglich, daß 
Lahat in dem Geburtsjahre Amrams, fo tie Biefer in dem 
Gehurtsjahre des Mofe,geftorben fen (6.6 — 11)). "Rab 
ficher Berechnung hätten Martin, der X. Cotſt und Leng- 
In du Frefnoi in ihren Berechnungen Unrecht ($. —* 


M. Nils Scheumaræ, Mathem. Prof. 


| DB Fr prefione Auidorum. €. J. Ollenberg. 
G. 17. 
Erzäplet nach einer langen Einfeitung vom Unterſchie⸗ 


; be natürlicher Materien, einige ber allererfien Säge an. 
„ ia Hodroſtatit, ganz orbnti W. 


M. G. Sommelius, Bibliothecar. 


D. de vaore per partum beanda. ı. Tim.2, 15. P. I. 


—P.U. 4.J.Kindberg. PL P. O. Billing. 
©. 44. 


In der Vorrede wird verſprochen, ro bier —5 leichſam 
dis kurzer Inbegriff deſſen, was andere über den 

dieſes Ausſpruchs geſagt haben, geliefert werden Fe In 
dem Finden und Aufldfen ber Schwierigkeit weichen die Aus⸗ 
iger von einander ab. 1) Einige beuten ba8 Wort euduss- 
ra auf leibl. Erretfung und zwar fa: daß fie entweder ſol⸗ 
ches und das Wort uenwen sis einem oder zu verſchiedenen 
Subisacu jeben. Im an Tale ſtele nun der ur 
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fo aus: dad Weib kann Heffnung fhöpfen, ohnerachtet 
bes über die Eva ausgeſprochenen Fluchs in dem 
Kinderzeugen bewahret zu werben, wenn es n. f. w.; im 
zweyten fo: das Weib wird glädlich werden, d. i. Hoffuung- 
des Kinderjeugend haben, wenn Mutter und Kinder blei⸗ 
Ben ($. 1... 2) Epiphaniu® will darunter allein die Eva 
. verfteben (& 2). 3) Einige fegen die ganze Schwierigkeit 
in deri Worten : da suc rexeyouuc; fo daß fie entweder bars 
unter die Hervorbringung guter Werke oder Zeugung und. 
Erziehung der Kinder zugleich ober die Geburt des Heilands 
von der Jungfrau Maria verſtehen ($. 3-—7.), und biek 
Wort, teil es nur einmal im NR. T. vorfömmt, fo verwi- 
ckelt finden, obnerachtet dag Zeitwert, welches in eben dem 
Briefe 8. :, 14. gefunden wird, gewiß nichts anders, als 
bloß &inderzeugen bedeutet; 4) anbere in der Partikel: 
3 und überfeßen alfa: im oder bey dem Kindergebaͤhren. 
Kom. 14, 14. 20. 2 or. , 8. 1 Bee. 3, 20 (6. $.). 5) 
Endlich verurfacht usnwen eine Schwierigkeit, da es mit ei» 
nem Worte im Sinaulari verbunden wird. Diefe fällt weg, 
wenn man annimmt, tie fih in Profanfcribenten und ber 
Bibel, z. E. ı Kor. 7, 3%, Benfpiele finden: daß der Aus 
druck Weib, allgemein ift, und viele unter fich faſſet, Dar. 
ber auch in der mehrern Zahl ibm etwas -beygelegt werden 
lann. ($. 0.). &o richtig dich und dag unter Nummer 4. 
ſtehende ift; fo muß man fich toundern, daß der Verf. doch 
unter rımoymıa die Geburt bes Heiland von der Jungfrau. 
Maria als eined Weibesſaamens verſteht, woran man na⸗ 
gürlicher Weife gar nicht denken fann, und nicht bloß von 
dem weiblichen Gefchlechte gefagt werden finnte, ſondern 
auch eben fo gut von dem männlichen gelten würde ($. 9.). 


D. de ignato loco Chrifti natali. Io. 7, 27. A. Scas 
rin. ©. 20. 


‚ Ueber diefe Stelle giebt es viele Auslegungen (5. 1). 
Die Juͤden, mehnet man, hätten das aus Micha 5, !. ver⸗ 
glichen Matth. 2, 5. wiſſen follen ($. 2.). Einige vermu- 
then, daß in der Rede der Süden auf die unmittelbaren 
Pleltern des Meſſias gefeben werde ($. 3.); Calovius denft: 
es ſey bier von dem Vaterlande ($.4.); Heumann binge 
gen, daß von den Aeltern die Rede fen (8. 5.). Lightfoot 
will hier eine Anzeige einer doppelten Dffenbarung des Meſ⸗ 
Nas finden (8.6. 7.)3 verſchiedene endlich dieß dem cn 

an 


Synodal⸗ und Univerſ. Differtat.ıc. 173 ' 


Ranbe der (gemeinen) “üben in den Propheten zuſchreiben 
(58). Muthmaßlich Hat der Haufe ber damaligen Zubd- 
zer Eprifti. wirflich den Geburtsort nicht gewußt, andere, 
Nie es an einem andern Tage waren, wußten es ($.Y.. 


D. PR eis agoPnrais efle veram ledionem Marc. 1,3. 
demonftrans.: 4. G. Sallenroth. .©. 18.  . 


Die Roͤmiſchkatholiſchen fuchen aus diefem Widerſpru⸗ 
de, der ſich wiſchen der Vulgata und dem geiecifchen Zur 
#e findet, die Ungewißheit des letzten barzuchun, und auch 
die Proteftanten tollen hier der Vulgatg den Vorzug geben 
‘(& 1.) Mat berufet fih 1) auf den Sprer, der auch ß 
Sf; 2) die Anführung des alleinigen Eſaias in Johann 
Sache ben. den Übrigen Evangeliften; 3) den eben folefenden 
Dermmunc: 9) die fämmelichen lateinifchen codices, meh 

en einige griechifche benflimmeten; 5) bes Ehrpfoflomug 
tugniß , daß Potphyrius fo gelefen; 6) ben Mangel el» 


"nit Befache ju der Bariante, wenn urfprünglich m res wru- 


geleſen worden (6.2. 3.). Der Verfaſſer antwortet, 
af. aus num. 1. 3. und 5. hoͤchſtens nur folge, wie es 
eine Variante gegeben; bey num. 2. die Verſchieden⸗ 
‚Yet der Anführung ber propbetifchen Worte anzumerken 
ey: Matıhäus und Lufas führen nämlich) den Jobhannes 
dead ein, Markus bringt die Worte bloß ald cin Zeugnig 
Som Chriſio Sen; bey num. 4. es gäuslich twanke, indem 
nur und nicht einmal nach Mills Zeugniffe gute codi» 
«es aufbringen können ; das legte aber ein fchlüpfrige® Yes 
zament ſey ($. 6.). Sonft find nur wenige und fchleche 
te codices, welche » nea leſen. Wenn auch eine arabifche 
xſetzung damit uͤbereinſtimmet, fo bat doch eine andere 
ben Polpgleteen und der Athiopier wregwrau. Lieſt auch 
‚ein Foptifches Evangelium jenes, fo merfet doch der Schreis 
Ser auf bem Rande an, daß aus einem richtigern Erempla- 
ke diefes.gelefen werden muͤſſe. Die Sache Mi und dee 
deſunde Verſtand lehreten auch das. 
D. de Spiritu 8. nondum accepto. 10.7,39. H. 
Schartan. ©. 20, 
Die Unterfuchung der Lefeart in dieſem Texte geht vor⸗ 
an. Den Worten: wwuna ayıv , ſchiene das ausgelaffene 


MBort dudev Oben ungwraneir Ober Angdr jugefüget werben jis 
7 wagen. 
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muͤſſen. Heumannd Auslegung ſey unter Kielen ant 
Die beſte: „Dieſes fagte Jeſus von den Gaben bes heili 
⸗BGeiſtes, welche diejenigen, fo an ihn gläuben, bekom 
„würden. Denn die Gaben des heil. Geiſtes waren ı 


.. „nicht da, B.i. fie waren noch nicht über die &läubigen « 


„gegoffen worden, indem Jeſus noch nicht verherrlichet u 
„den war: Dieß gefchab durch feine Himmelfahrt 
Eigen zur Nechten Gottes. Joh. 16,7. 17, 5. 


j D. de apofiopefi Io. 6, 61. 62. P. M. Low 
B. 233. u 


Eine weitläuftig ausgedehnte Abh., was zur Aud 
lung des Verſtandes dem Schluffe des V. hinzuzuſetzen 
ier find faſt drey Eeiten nur mit lauter Namen 

riftſtellern in ihren Meynumgen angeführt. Das 
tat davor ift endlich: Chriftus rede feine Jünger 
Diefe wolle er in ihrem Glauben an ihn befeftigen. : 
‚Hatten fchon für wahr angenommen, baß er vom 
sgefommen war; fie konnten alfo leichtlich fchließen , da 
wieder dahin und zwar mit dem Leibe zurückfchren we 
Menn fie nun dieß betrachteten, fo konnten fie leichtlich 
nehmen, daß feine Vorhergegangıne Rede nicht von. 
leiblichen Efien feines Sleifches zu verfichen fey, und fie 
alfo unbillig daran geärgert hätten. — Befrembdlich if 
baß ber Verf. die Interpunction für goͤttlichen Urſpru 
erklaͤret. 


D. de verbis Iefu Ioan. 7, 38. N. M.Scholand 
S. 4 | 


So viele Mühe es dem Verf. gefoftet haben mag, 
Durch den Wuſt von Auslegungen , ihrer Sammlung : 
Beurtheilung durchjuarbeiten, fo unannehmlich tft ed a 
ihm zu folgen. Die Abtheilung dieſes V. an fi) und 
feinem vorgebenden und nachfolgenden bat fcheint 
Schwierigkeiten, und obmerachtet ber Verf des Rob. € 
pbanus Zeugniß anführet: patrem illius ver&culos i 
equitahdum in itinere reperiffe , fed ex interpunfi« 
fignis confecifle ; fo behauptet er doch bald hinterber: 
vinam interpunctionis aufteritatem firmis argumentis 
monftrarunt criticae facrae fcriptores ($.3.), Eine Haı 
ſchwierigkeit machen die Worte: nadns men y rpapn, Ob 


v 


r 
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wie viele wollen, zu dem vorhergehenden, oder wie viele 
andere wollen, ji dem nachfolgenden zu ziehen ſeyn; und 
eb alsſsdann ſolche auf einen beflimmten von Ehrifto beziel« 
tm Ausfpruch des A. T. oder auf die allgemeine Lehre defe 
klben zu sieben wären? (6.4—7.) Er sieht fic mit dem 
an zum folgenden, fo daß fie auf den Sinn, nicht 
rabe die Worte des N. T. giengen, obgleich auf einer 
eſpruch deſſelben beſonders und vielleicht Joel 3, ı.. am 
meiften Nückficht genommen würde. Es fey alfo einerlep: 
Gore wird feinen Geiſt bber alles Sleifeh und über alle 
Arten der Menſchen auugießen; und aus den Gläubigen 
werden Ströme des lebendigen Waſſers fließen. Dem 
jeamanı koͤmmt nach des Verf. Meynung die Ehre su, den 
treit über dieſe Stelle beygelegt zu haben. Der z0fte BD. 
sehe für ihn, auch Petri Beziehung auf den SJocl Gefch. 2, 
16, 17. und die Veränderung , „welche Ehrifius mit ber 
Worten unternommen, fchiene gerade von der Seperlichkeit 
des damaligen Lauberhuͤttenfeſtes hergenommen zu feyn, 
an deffen einzelnen Tagen ein Priefter aus dem Springbruns 
am Siloah am Buße dee Berges Zion Waffer fchöpfte, 
weiches mit großem Jubel durd) des Waffertbor getragen, 
und mit Weine vermifchet geopfert ward; welches durch ei= 
nige Stellen des Thalmuds beftärker wird. 


D. Quinam fint #AAmwss? lo. 7, 35. A. Collberg. 
S. 16. - 


Nachdem der Verf. fi muͤhſam im Kreiſe herumgebre⸗ 
bet und mie Recht nach Anleitung vieler Jusleger gefunden 


hatte, daß biefe gerftreuere Griechen keine andere, als die 


unter den Griechen gerflreuete Süden wären, ı Pet. ı, 1. 
Jak ı, ı: Go nimmt er doch an, daß entferntere Heyden 
gemeynt wären. Seine Brände find gegen die beyden Stel⸗ 
Im viel gu ſchwach, denen man noch Joh. 12, 20, fo nir⸗ 
gends angeführet worden, binsufügen fann. Nicht zwiges 
denten, daß offenbar außerhalb Palaͤſtina, wovon bier die 
Rede ift, nicht die Heyden, fondern die Juͤden zerſtreuet 


] waren. Am Enbe gewinnt man nicht viel, wie auch bie 


Entfcheibung über biefen Punct immerhin ausfallen mag. 


D. Qualis Iohannis de Chrifto notitia fuerit? Matth. 
3, 14. loh. 1, 33. 34. & C. öiebeih, ©, 23. 


EN 
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Die vornehmften Ausleger giengen bier von eina 
‘ab ($. 1). Diele muftert der Verf. nach einander d 
Diearius wollte ber Schwierigkeit durch veränderte U 
ſcheidungszeichen abbeifen ($. % ; Fabriz wollte nach 
«bionitifchen Evangelio Matthäi eine doppelte Heral 
rung des heil. Geiſtes annehmen ($. 3.) Auguſti 
Clericus und Abulenfid bringen ganz unwahrſchei 
Muthmaßungen vor ($.1—6.) Heumanns Meynun 
bleſe: Ieſum noram, ſed Chriftum ſeu Meſſiam non nor 
Ob es gleich auch nicht an Auslegern gefehlet hat, die 
Herfönliche Unbekanntſchaft Chriſti und Johannis ar 
men (5.7. 2.). Hiervon geben Chryſoſtomus und der | 
fere Haufe der Ausleger nicht fehr ab. Johannes hab 
dem Anfange feined Amtes keinen perfönlichen Umgang 
Bekauntſchaft mit Ehrifto gehabt ($. 9.). Des Berf.s 
ung mit dem Beza iſt: Johannes habe von der Anl 
bes Meffiad und feinem Rufe Kundfchaft gehabt, « 
fein Zeuaniß von ihm führe von einer göttlichen Eingel 
Ger ; dieſe fen ihm wiederfahren, ale Chriſtus zu ihm 
Taufe fam, und folcher fen auch zugleich Die Verheit 
von dem Zeichen des herabfahrenden heil. Geiſtes 6: 
fuaͤget geweſen, und biefes ſey nicht um Johannis, 
De des xoltes halber von Gott veranſtaltet mwoı 
$. 10. 11 


D.de integritate et fenfu pofterioris Hemiltichii 
a ei Ich. 8, 39: ©. Schistr. ©. 109. 


Diefe Diff. Hat 2 Theile. Der erfle ift der Beur 
Iung der Leſeart dieſes V., ber zweyte deſſelben wahrem 
ſtande gewiedmet. Was jene anbetrifft, fo wollen eı 
die letzten Worte von durdes an nach Eraſmi Vorgange 
laſſen (F. 1.) und berufen ſich dabey auf die Auctoricd 
niger griechiſchen Handſchriften, als der Cantabrig ie 
erſten barberiniſchen und der valeſiſchen Leſearten, 
naͤchſt der Colindiſchen, Frobeniſchen, Eraſmiſchen un 
diniſchen Ausgaben des N. T., der armeniſchen und I 
nifchen Ueberſetzungen, und endlich den Chyſoſtom, € 
und Auguftin. Der erflen find weit zu Menige, und, 
barberinifche ausgenommen, zu fchlüpfrig, als daß fie 
der übrigen großen Anzahl der Hanbdichriften in Der 
chung Eonımen koͤnnten. Die benannten Ausgaben fini 
nichts weiter als bloß eine einzige auzuſehen, welches 

Q 
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Berf. als eine Wahrſcheinlichkeit vortraͤgt, aber von ihm 
sach Erneſti Interpr. N. T. P. II. c. III., des Michaelid Ein. 
litung in das R. T. nicht zu gedenken, als eine Gewißheit 
hätte angegeben werben koͤnnen. Die beyden Ueberſetzun⸗ 
mit den wenigen und nicht einmal fich beſtimmt hier⸗ 
Ger ausbrückenden patribus haben fein Gewicht ($.2---5.). 
Mad den Verſtand dieſer Worte bey bewieſener Richtigkeit 
derfſelben anbetrifft, fo haben einige geglauber, Chriſtus 
habe füch durch ein Wunber verborgen, andere, als Heu 
nann und Brucker, denen er beppflichtet, nehmen bier keins 
an, : und jener überfegt: Jeſus verbarg fich mitten unter 
Vie Beute Ind gieng: durch fie hin sum Tempel hinaus, Zu 
einem Wunder bier die Zuflucht nehmen zu wollen, iff gang 
‚wuüß, teil Die ordentliche Regierung Gottes in Beſchuͤ⸗ 
kung der Menfchen, befonders der Srommen, binlänglich 
war, ben ganz befondern über die Derfon Jeſu waltenden 
Miichen chutz nicht zu gedenken. Joh. 7, 30. 


Dde repetita oratione dominica. Luc: 11, 2—4. C. 
M. Civin. ©. 20. | 


Der Unterfchied des Vater Unſers beym Lukas und 
8 komme daher , weil Chriſtus unter ganz vere 
ſchiedenen Umftänden ſolches zweymal gelchret hätte (5. 
1-=3.). Ben den Verfchiedenheiten in den Bitten und dem 
Beſchluſſe wii er lieber den griechifchen , als lateinifchen 
eodicibus trauen, weil dieſe befanntlich nad) der Vulgata 
wändert wären (6.4. u. f.). | 


D.de fenfu verborum Chrifi Io. 4, 35. A. Collan⸗ 


„der. ©. 230. j 


Se Veẽrf. pflichtet nach der Aufftelung vieler andern 

«F fm unrichtig duͤnkenden Auslegungen ($. ı—;.) derjenigen 
r welche Heumann in diefen Ausdrücden vorgetragen z. 
ege ihr nicht zur Zeit der Saat gu fagen: nun miffen 

"1 ‚wir roch vier Monate vorbeygehen laffen, fo koͤmmt bie 
„Kernte? — Sich aber fage euch: Seht, mag für eine Menge 
„Beute daher koͤmmt! dieß iſt mein Feld, melches fchon 
„weiß iſt und reife® Getreide hat. Bey mir folge die Aern⸗ 
U „te gleich auf die Saatzeit.“ Obgleich Heumann zu viel. 
auf die Partikel: u (feht) bauer, fo iſt Dach dieſe Ausſe⸗ 
gang, verglichen mit Matth. 9, 37. und Euc. 20, 2. und 
U The, DIN Br 
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der Rec. füget noch hinzu: ale ben hinter dein J ie 
genden Werfen, wohl die richtigſt e. 


D. de verbis Chrilli # m etc. "Matih. 24, 2. I CLo 
wren. 

D. de aetate Leuitarum. Num. 43. 8,24. 1 Paral 

23, 24. P. Ahlſtrand. ©. 12. 

D. de vna Chriſti vnctione. Matth. 125,6. 7. etc. 23 
P. Santesfon. 

-D. de -Leuitis ab a. 30 et 20. "numeratis. ı Par. 23 
D. Seldener. S. 10. 

D, de fenfu vocis agenra. 2 Cor. 12.4. €, Ryſtedt 

'D. de fenfu verborum MONI NN 189 EL 36, 16 

 P.1.€ 6. Bjugg. P. U. 4 6. Sommer 
Zufammen ©. 22. 

D. gr. de vera ledtione veroque fenfu. vocis: TION 
10f. 9,4. S. Welin. ©. 13. . 20 

D. de conftrudtione et fenfu verborum: ror Adyer, 0 

. etc. Ad. 10, 36. occurrentium. N. DSlehm. 

Ee 


M. E.G. Lidbicht, Hill. nat. Prof. etc. 


ur afhandling om niytan af Medicinal. Vaxtæt 
.  ‚Jamlande och plantering innom Riket. (Akadem. Abk. 
vom Nugen, medicinalifche Gewaͤchſe innerhalb dem 
7 Reiche zu ſammlen und zu pflanzen. ET. Djöm 
Innd. 268. 


Wer eine abgefürzte Recenſton diefer Gtreitfchrift 1 
fen will, finder fie in den Comment. Lipf. Vol. XXL P.f 


‚P- 359- 


D. de omnipraefentia Dei. P. Danielsfort. 
kn © 0 AM. Mkır. 
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M. Andr. Hillunder. | 
D. de harmonia vtriusque luminis in caufla infelicita- 
tis creaturarum acreatoreremouenda, A. Bethen. 


ea. 


— — 


















Vom Jahre 1776 
D. XManch, Theol. Prof. Reg. et Ord. ete. 
"DIE grad. de potentia diabol in corpus humanum, 


P. P. Lampa. 3 Bog. 


Ohnerachtet der Verf. auf dem Titel ſagt: Er wolle 
J de Gewalt des Teufels anf den menſchlichen Leib nach ala 
len Kraͤften von den Einwuͤrfen ber Gegner retten; ſo zwei⸗ 
fs der Recenſent doch, daß ſolches den Leſern fo vorkom⸗ 
Men werde. Er ſchreibt S.22: „Wo durch gewiſſe Kenn⸗ 
skichen (welches diefe, und noch dazu: gewifle Kennzei⸗ 
ichen And? wird nirgends angezeiget) offenbar iſt, daß 
‚ein Geſpenſt vorhanden fen, da bar ohne Zweifel der Sa⸗ 
„fan irgend eine Geflalt angenommen. Er erfcheint. aber 
oft in der eines Verſtorbenen. Wo Dich aber gefchicht, 
„da bildet er ſich aus Luft einen’ dem menfchlichen Korper 
äbnlichen Leib, oder Fährt auch in einen todıEm Koͤrper und 
„jtiges fich fo fichtbar u. ſ. w.“ Zum Troſte bei Leſers wird 
u doch hernach verfichert, daß über die Leiber der verftorbe« 
nen Frommen der Teufel die Macht nicht. habe, und Teiche in 
Be Chriſti Genugthuung ſehr eingefchranfg 










Ob dergleichen oͤffentliche Behauptungen zu tal, von 
| —— — ber den Aberglauben nicht vielmehr 
r 
D Vera interpretatio dii controuerfi BL, 1m 16, 
Swenonius. ©, 19. IJ 
D. de dereliclione et collectione gentium. El. 54,7. 
J.Swmedbotg. ©, 17: a 
D. de’ danis.sdeniniftrandi —— P. . G. 
I Wahlgreij. P: 11. V. Bjoͤrckegren. P. 1. 
. J. mM 2 c. AT 


en, das mögen die Leſer nun felbft beurtheilen. 
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C. Samberg. P. IV. A. Sagblom. Bufamma 
818 


Eine, ganz nüsliche und. zugleich den Gegnern i in biefe 
Lehre entgegengefegte Abh. von den zur Verwaltung 
PYredigtamts erforderlichen Gaben. Die —— — 
faͤhen in dieſem Stuͤcke zu viel auf gewiſſe Aeußerlichkeiter 
und die Religionsſchwaͤrmer, beſonders Herrnputsr, jı 
viel auf vorgegebene innere Ruͤhrungen. 


D. L. I. Colfing ,. Iur. Prof. Reg, 


: et Ordin. 


Sciagraphia iuridiea fan aiilis Bratt. 

D. de Seculariſatione. | 

D. de Säterie- Rußhäll, am einem abelichen Gute, 
welches einen Reuter mit allem Zubehoͤr zu halten 
verpflichtet if.) P.LIL € G. und R. 9 
Montban. 

D. de dinifionem hereditatis antecedentibus. Sting, 

D. de laudo. Lohman. 

D. de iure tranfigendi. Holmſtroͤm. 

D. de rebus incorporalibus. Alſterberg. 

D. de legibus ſubſidiariis. Darin. 

D. de mitigantibus. Strokirk. 

D. de via upplicationis. Schaͤf. 

D. de legibus venatoriis. Humble. 

D. de abſentia actoris in iudicio prouinciali. Zoff⸗ 
meiſter. 

D. de proceſſu in foris metallicis Naucler. 
Tentamen iuridicum partem Partis explicans. 


Tegman. | F 


D. C. B. Trozehus, Oecon. Prof. 
Befkrifning pa en brukbar och fordelacktig Hakelji-. 
Machine.  (Befchreibung einer brauchbaren und | 
vereafen Säcke. Maine). &. Bea 


line. 


| Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat. cc u 
un &. 18. mit 2 Kupſ. worauf fie abgebildet 


char om Crons - Brägneri ‚Inrättning. (Ces 

Bine ih die Kronbrennerey - Einrichtung) C. G. 
Bjugg. ©. 29. mit eingedruckten Holzſtichen, 

wolche die Geraͤthſchaft dazu vorſtelen. 


.M. G. Sommelius, Bibliothec. 


D. de v erbopiben facrorum bibliorum Iatinis. ‚A, | 
‚Bbebönm. 

D. gr. de concardia Mofis et Pauli Gen. 4. 31. et 
Hebr. 11, 21. P. O. Billing. ©. 21. 

D. de voce .KEWTOR. Matth. ıo, 2. Wadſtein. 

D. de vm lairi filiae hiſtoria. Matih. 9: Marc. 5. et 
Luc. 8. Eberſtein. 

‚D de multis filiabus. diuitias parantibus. Prou 31,29. 

. 4. Staͤhl. S. I... 

D, e lacobo ludtante et plarante. Hof. 12, $- 4 
G. Rynian. €. i7. 

D. de concordia dictorum.2 Sam. 6, 23. et 27, 8. J. 
Siort. S. 23. ne 
D. quis fi fit'o BETnE RE ig x. Gei6iäre. 
D. paraphrafin fiftens in Lucie en. ir. 1. Stenber 9. 
D. erplicans verba C 75 24 —B 

Marc. 9, 23. Hell. 
‚Sec. acadı Lexiei Arudirorain —R F C 
. D. CLundſtroͤm. Pe 
der Fortfeßung biefer Abhandlung wird e 
bee Air A ld Pe Oak ee —* r * a 
Schonen vor: 1) 72. " Aalbor 2). 3) 
C. Abrahami. 4) Ab ſaion ehe Erjbiſchof in Fand. 


N de notione vocis wienaig. More. 14, 3. ‚Sontin, 
D. de Epimenide et Cretenſibus. Heurlin 


M3 L. Teng- 





een Hauptabſchnitt. I 
. Eu. Tenguali; Mag: Phil et Faqule: In 
Adi. Ord. 
D. de * ante Iegeiit V. Serben, © Ih 


Ä 6 Nelunder, Mag, 
D.de — * idearım ex ſenſibus. Ehöberg 


, M.Eönberg, Phil. Mag., V.D. Minifter. 


D. dei vera interpretatione didti Mofaici. Deu, i 5.4 
A Lindſtroͤm. S· 18. 


"LH. Beheff, Mag e Don. \ 
D. de. —* et culkura, lingıe germänipng, 2 
(rand. I 
L. Landbg; Mag. a “ N 


De Pentgeuchn Samaritano eiusque authentia ci u 
„ultone eritican Michaelsſon. 


"Schreiber, Mag, 
Mg — fie —— inter Info ho. 
roti. . 


ig ö Giräpent, eh Mag, "Not. Fac. Theol. 


D. de ivie medereminis ineulpatao tutelae, . E. Be 
wen © « De 


"M. Samuel Heurlin. Bi 


Di. Pit, de Actione Ele@ricitatis in corpora orga 
nica. I Sr, Asliner. 16 S. ? 


. kurz, die beſten befunitten a rungen, mit el 
nigen eingeſtreneten Gedanken begleitst. 


a Tod 
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Noch vom Jahre 1774 
sy ,M. Samuel H eurlia.- 


” ' = 
—* Acad. de. Aqua. Jacobue 2.Yelander. 
He 30© 

Haupteigen ſchaften des reinen Waſſers nebft den 
neh ſten Umfänden, —5 — in neuern Zeiten vo 
—— Aunfloͤſung ir Daͤnſte, Scftiering, und Verl 
wandlung in Erbe entdeckt worden, werden bier kurz er⸗ 
zaͤhlt, und mit eignen, oft neuen Erklaͤrungen begleitet. | 


Ei Joh Cronkolm. 0 


Diff. Math. fiftens Problemata quaedam pro conflru- 
.dione Mapparum Hydrographicarum reductarum, 
„2x. Hypothefi Figurae Telluris Sphaeroidicae. 2, 
G. Henſchen. 17274 1836. 

Der Chu ben ee nötig gu erfennen, auch“ 

er au Om 
8* nete Bea ie —— ke und die 


Bieribiostäktheile zu ſolchũ Morie von s Star is Brad, 
* deren Gebrauch angefuͤhrt. Ein allerdingẽ ſehr 
acer Verſach W. 





4. neberdieß ſind au auf verſchiedenen Gymnaſten und | 
. 23 —— beſis iu Diſputatiouchaudlungen 


au N 


en Bengt Uunghladr, Mag..,- nu u 
Yifal“fork: Rommma etc. Gese FO 
. geüßeru Lehrſaale der —* Ka Stockh. behan⸗ 
ı Belt „werben rollm u ſ. w.) Stockh. 1774 ben. 
| 2.2 Wallin, Mor. st Hiſt. Lect. 
Theies mörales, e le&ionibus publicis excerptae. 
Strengne ſiae. 1774. 38eg. 4. ben dergleichen 
*5 — * daſelbſt 1775 und 1776. 
M 4 S. It« 


BA 3weyter Hauptabſchnitt. “ 
S: Infulin, Phyf, et’ Log. Ledi. 
Theſes Philofophicae etc. Sirengneflac. 1775 im 


Apr. 3 DB. 4, . Eben dergl. im Nov. deſſelben Jah⸗ 
res und eben fo zweymal im J. 1776. 


— P. Will. 
Theſes nönnullae etc. Sirongn 1775: 1 B. 3 


G. R. Hier. 
Thefee nonnullae etc, „Strengn. 1775.38 4% 


‘ L. Lyth, Mag: æt Coll. Scholae. :: 


Theles philofophicze etc." " Chlmar. 1775: àB. 4 
Es wird darüber. in der Schule zu wifty auf der 
Inſel Gothland diſputirt . 


© Abhandtungen und Reden der Zi 
ſchaftsakademien und Societaͤten. 


a) Der rönigt Yiffengbaftenkadeimie 
u... 38 Stodholm. 


uf das Jahr 1774. 


Sven Rinman, von der eng ent Eifen und Etabl 

Geiſler, beſchreibt eine bequeme Perſpectiv ⸗Zeichnungs⸗ 

Bhafchi ne. Bjerkander, giebt eine Floram ber Bien 
er. Bericniß derjenigen Bäume und Pf " son- 

n die Bienen Honig und Wachs einfammien. C. 
Heublein, beſchreibt die Einrichtung einer 8 und dor⸗ 
theilhaften Fiſchergeraͤthſchaft. G.Marin, vom Lacsfang 
in den hallandiſchen Fluͤſſen. C. M. Blom, von —2 

tigen 


*2) Verſchledene der bloß dem Titel nach angezeigten Diſſertat. 

wuͤrden genauer angezeiget worden ſeyn, wofern nicht theils ib⸗ 

re große Anzahl, welche den Akademien: und Verfaſſern zur Ehre 

a theils die Echrauken des Archivs felches verhindert 
ten. 
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en Sieden und Schäden, welche auf das Verzehren beü 
n Wurjeln von Hyofcyamus niger erfolgt. P. J. 
us, von der Lißibi6i-Bohne aus America. 2. / 
sand, je t, daß die ſchlechte Bau⸗ und Wohnungsart uam 
T um viel — und andern Krankhei⸗ 
ten beytrage. A. Modeer, von den Milben im Mehl⸗ 
pP. Oſbeck, Auszug aus den Tabellen über die Volksmen⸗ 
ge im Haffloͤfs Paſtorate in Suͤder⸗Halland. P. J. Bladh, 
von der verſchiedenen Farbe des Waſſers im großen Meere. 
Zweytes Quartal. Earl, W. Scheele, vom Braun⸗ 
ſtein oder Magneſia, und deſſen Eigenfchaften.: ‚LE. Lan⸗ 
derbeck, Verbeſſerung der Luftpumpe durch ein neuerfun⸗ 
denes Ventil. Ol. Nenzelius, Auszug 21jähriger Bemer« 
kungen über die Menge der Luftgewaͤſſer in Lund. J. Holl. 
ſten, vom Reunthiere. U. J. Hagſtroͤm, bemerkt eine 
ungermchnliche Stellung des Sterns in beyden Augen an & 
nem Wanne; O Acrel, fügt eine Aumerfung Hinzu. 
Meyer, vortheilhafte Einrichtung der Zeuerfprügen. 3, 
3, Plantin, von Ausmeſſung ber Weinfäffer und Kugeln 
nebſt Maaßen für ſchwediſche Gefäße. . 3. Lexell, berich 
tiget die geographiſche Ränge einiger ſchwediſchen Oerter. 
Drittes Goartal. C. WeScheele, Fortſetzung vom 
Braunfteine; T. Bergman, Zulage hieruͤber; ©. v. Eng⸗ 
ſtroͤm, fernere Anmerkungen von der Magnefia. S. Rin⸗ 
man, beſchreibt eine neue Art ſpathfoͤrmigen Braunſteins, 
ans Klappernds Eifengruben, im Sref fo-Kirchfpiele und Dals 
Im. 37. Schenmark, beſtimmt die geograpbifche Lage 
der merkwuͤrdigſten Derter an der Seekuͤſte von Schonem, 
Halland und Bohus⸗Laͤn. P. 3. Gadd, von der Cicuta, 
und wie folche aus den Wieſen zu vertreiben ſey. I. €. 
Beorgii , lehrt den Eitronenfaft durch Kälte zu concentri« 
en und aufzubewahren. P. Holmberger, vom Nusen 
ierfchiedener fchtwedifchen wildwachſenden Gewaͤchſe in der 
haltung. Pehr Wergentin, von der Zunabme der 
olfsmenge im Karlfiads- Stift, feit 1721. I. Odhe⸗ 
las, Bemerfungen von bee Lepra. | 
Niertes Quartal. ©. v. Eingfirden, von ber Zubes 
reitung des Aaund. %. Montin, Erica retorta, ein neues 
Pflanzengeſchlecht vom WBorgebirge der guten Hoffnung. 
S. Bnman, fernere Verfuche mit Hebarmen von Guß⸗ 
fen. 3. Planman, erklärt die Formeln, deren er fich 
jur Berechnung ber Daralları im vorigen bedient hatte, 
J 
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pP. Pringe von ber Bermehrung bee Bienen in 
Körben m..m. C. 5. Stytte, Verſuch aus Erbäpfeln 
gutes Mebl zu machen. ‚25. Berndiſon, jeigt, wie man 
durch Froſt aus: Erdaͤpfeln Mebl.und Grauren erhalten 
dann. Joh 2 Odhelius, hat natuͤrlich cryſtalliſirten Zur 
Vee in den Noffariis der Balfamine gefunden. 


a 
u 





Auf das Jahr 1778. 
7 Meg. 07 vi Steoffenfels beſchreibt bie Art, wie Hdfen 
und Candle zu an:erfüchen find... T. Bergman, von Einfl: 
Itcher Zubereitung der Bitter-, Selfer-, Spa- und Pyr⸗ 
——ã— Et —— J. Noreen, leichteſte Art 
ben Blaſenſtein bey Frauensperſonen zu operiren; O. 
Icrel, Anmerkungen dabey; R. Martius, fernere ip 
Yade. C. P. Thunberg, beſchreidt eine ſenderbare Ark 
Schwaͤmme: Hydtora Africanı.  % 3. Plantin, lehrt Abe 
gekuͤrzte Ppramiden zu bewahren. I. 3. Grill, vom chi 
nefifchen Tutanego, oder natürlichen Zinkblume. ©: 9. 
Engſtroͤm, Verfuche Damit. ne 
.  Zweytes Ooartal. 3.73. Kereli, loͤſet ein uſtrono⸗ 
miſches Problem auf, und zeigt deſſen Anwendung auf die 
Beſtimmung ber Cometenbahn. T. Bergman, Fortſetzung 
Ber Abhandlung von Fünfklichen Mineralmaffern. Ax. Ber⸗ 
genſtierna, Anmerkung der Wilfifchen Wafferprobe, ju 
Beſtimmung der ſpecifiſchen Schwere fefter Körper. C. 
x. Scheele.vom Benzorfalz. O. Strandberg, befchreidt 
einen merkwuͤrdigen Strome, ber fich im Hjelmar See findet. 
2. Warclius , auch davon, nebft einer Eharte uͤber diefer 
See. Jac. Serenius, von dem fogenannten Stem⸗ oder 
Riefenfelde in Wellmanland. €. B. Braad, vom Sage 
baum, und den daraus bereiteten Rahrungemitten. 9. 
Wieldcecreng, Lehrſaͤtze von den Kegelfchnitten auf ebner 
Fläche vorgeftelt. I &. Odheltus, von der Viehſeuche 
in Sinnland 1774, welche auch Menfchen anſteckte. O. 
LIenzelins, Auszug zıjäßriger Thermometerobſervationen 
in &und. P. Joh Bladh, vom rotben Waffer im Welt 
meere. B. Berndtſon, von einer Erberfchütterung. G. 
Bjerkander, Auszug 21 jähriger Bemerkungen über die Ges 
witter in Scara. 


Drittes 
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". Deites Onarıal. Meit Brei, über den Hleing 
Tien Wbfland der Eöineten von ber Erbbahe. 2 
Red, vom vom Rüben ber Schrerfeßeber {n ber Beat 
—— — fe und. der Abnahme der‘ 

Ban in S r und 

über * ven des Ad merra 

u A Sr — ne in Neapel C. P. Thunbetg- 

nfectengefchlecht : Pieymora. €.Biers 

Bu einige. 9 Sliegenarten, welche den Bienen 


Viersen Dagetal, Carl W. Scheeie, von der Arſe 
xz 22h 3» — beſchreibt zwey neue Arten der. 
— I, wilde, Anmerfungen über Die Dbfer« 

iuen des Cap Fkeberg von! der Tmagnerifchen Jucl« 

€, ©. "keberg, Obfervationen mit dem In 
iScomBaft, auf — Reife nach Oftindien. L. For 
eine welche Hitze aus einem 

Alt, und bey Dannemora 1723 erbaut 

d.. arlattay, Aber I6 Sraffe’di' Sant Germano;' 

dem Lago d’Agnand in Neapel. 3.7. Hagftrdm;; 

'e mit dem Balfürr,.\ der ſich in den Knofben dei 

Baums Populus Balfamifera findet: A. Moreay, Rachricht 

don einigen Verſuchen des Hrn. Fee mitder Placinz‘, 











En Auf das Jahr 1776. 


nus marelius, von Ausmeſſun⸗ Baudtehter Brfäße, 
33. Plantin, al ein eben — gehoöriges Iheorem. 
Scheele Verſuche und Anmerkungen über Kiefel, 
Don und Maun. GSvEngſiroͤm, befchreißt das weiße 
iſche Metalk,Pak-Fond. D Braſſelins, heſchreibt 
Bit und AlbSEe; Kirchfpiele auf Drland. P I. Helm, 
über die Velkensenge in Upfala- Stift ven 1749 Biß 1773. 
Pebe Wargentin, Anzahl der Gebornen und VerRorbenen 
im Upfake- Stift, für jedes die ı5 Jahre ven 1721 bie 
17350: € P. Thunberg,: befihreibt das neue Pflangeuger 
fhleche:, Rothmannia.: 3.&: Odhelins, som Extracto Aco- 
ati, D, Buift, von der Bearbeitung ber englifchen Steine 
Iohlenflößen. - & BjerEander, vom Wuchfe der Bäume 
and: Kräuter auf Kinna-Kulle, nach der ungleichen Höhe 
und Abjägen des Verges. PıSe.Fenngecs, von ER 
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5 Biker Deupiatſhein 
Eoibaten, weiche ſehnel au einem Falten ben. 
See feat an Hape won by Vraufbehen Gere, 
Ümeyten Bünrzal. PÜB"BEBB, Sci Enrftehen, 
Ei ES 
bein vorigen, €. ©, Mcbreg; —— — 
ei 
erfang 





Sundes in Dftindjen,.. A I. Beias, ©, 

ehrlicher Pflanzenfäure., I. &. Oobelins, Anm⸗ K} 
Spuhlmwüärmern, Afcaris Lumbricoides, mit außgetretentn 
Eingemeiben. . & Balm, vom nordamarkanifiien Maul 
Beerbaum. 3. alt, Gortftgang der Befwibun der engl 
en Steinfohlenfißge. I. Acrel, von der been Weile 
Hchenholz lange vor Migen und Wärmern zu deiwahrem 
\- Deitted Guastal. T. Beigman, fernere Anmerfun 
gen ben der Zubereitun; *5 —— — 

droſtatiſche Jerfuche über, die „Gehtvere, bed, Weecwaſ 

auf einer Reife van Europa nach Oftindien. Ball 
man, von eineg durch Einimpfung, Der Sräge gebgilgen, 
Augenfiuß. 3 .L. Pöhelins, Anmerkung bey diefer Eik 
impfung der Kraͤe. J. 5 Lindauift :Yufgabe, ton d- 
men. gegebenen ‚Punkt eine gerade Linie (entrecht auf eb 
ne gegebene Parabolam Apollonianam zu jithen. 2. Faxe, 
Bemerfungen an einem Catalepticus. C. Kagus, be 
ſchreibt die Art, wie die Bieber in Aufamo · und Kimi⸗ Lapp⸗ 
marfen gefangen werben. - P. Sehnberger, von Gewaͤch⸗ 
fen, die von Schweinen gegeffen oder verworfen werden. 
D. W. Algten, von Bimen. 2. @uifk, Fortfegtitig von. 
um — —— C. —E 8 

ſchreibung neuen Pflanzengeſchlechts Rademachia; na: 

der Sexual · Methode. .. 

Vierten Onırral. P. J. Bergius, vom Brannt⸗ 
wein brennen aus andern Dingen als Getreide. 7. €. 
Wilde, vom ſchwarzen Kornwurm, und beffen Vertrei⸗ 
Bung. €. Bjerkander, über die Ankunft und Abreife eini⸗ 
ger Zugvoͤgel, und in tie ferne man daraus auf bie zu⸗ 
"Minftige Witterung fihließen koͤnne. Ant. Sparrman, Be= 
ſchreibung der Sarcaphyte fanguinese, eines parafitifchin 
Gewaͤchſes aus dem füblichen Africa. P. Osbeck, vor: 
Würmern, welche die Wurzeln des Getreide abfrefien- 
2. Guift befchliehet die Befchreibung der englifchen Stein“ 
Eohlenföge. €. AI. Blom, fernere Erfahrungen — 
puhl⸗ 


Synodal. und Univerſ. Difiertat.c. 189 


Spuhlwuͤrmern, mit ausgetretenen Eingetweiben. I 
Odhelius/ Erinnerungen hiebey. %. Slicander, von be 
wahren Geſtalt des Wendebretes am Pfluge. P. J. Bladh, 

hrungen von der Waͤrme und eigentlichen Schwere 
des Waflerd im AÄlands⸗Haf, und In dem bottniſchen 
Meerbufen. _E. W. Scheele, Unterfuchung des Blaſen⸗ 
ſteins. T. Bergman, Zulage, von Blafenftein. ©. He⸗ 
win, erzählt, in welchem Alter beyde Geſchlechter bey un® 
beirathen, und wie viele Kinder jedes Ehepaar hoffen läßt. 
€. 3. Schytte,. zeigt; daß Mehl und Oraupen von Pota⸗ 
toes fich viel Jahre lang aufheben laffen. | 


Reden, welche in der Lnigl. Afademie der Wifs 
ſeenſchaften gehalten worden, und ge: 
druckt find, 


Im Jahre 177 4 
L Bey Ablegung des Vorſitzes in der Akademie. 


Il, Om formdntn af ett flort Lazarett inrättands 
har i hufuwudfiaden. (Bon den Vortheilen, welche 
‚We Anlegung eines großen Lazareths hier inder Haupt⸗ 
flade den Einwohnern des ganzen Reichs bringen 
würde. Gehalten den 26. jan. von Caften Roͤn⸗ 
now. Vergl. Gött. Anz. 1777. St. 44. 

Om mineralogiens lunder och framflsg i fenare äreg. 

(Bon Hinderniffen und Fortgange der Mineralogie 
in den legtern Jahren.) Won Guſtaf von Eng« 
Kom, ben 4. May. Vergl. Goͤtt. And. 1777- 

St. 1231. | » 

Om Stogs, i/yunerhet Bräders befparing vid Byggna- 
der. (Bon Befparung des Holzes und der Breter 

bey .. Gebäuden.) Bon Debe Wadsſtroͤm, ven 


. Jul. 
Om Sylfrets arliga förande til China, huruvida det for 


Europa ar ayitigt eller faadeligt, (In wie ferne 
“ 


192. 3Zweyter Hauptabſchnitt. 
II. Amiuxeſa-Tal. (Gedaͤchtnißreden.) 
Ueber den. Herrn Profeſſer A. Berch; von Herrn 
Bendgt Ferrner, d, 20. Jan. . : 
eher, den Bergsrarp Dem, D. SepfenfEäld; von 
Hern. ©, A. Leyonmark, d. 27.Yar. 
Weber den Probſt Hrn. ©. J. Hjortberg; von Hm, 
4. Schönberg, d. ra. Sun. u 
Weber den Major Hrn. Baron S. Palmquift; von 
Hm. Sr. Moeller, d. 25. September. - - 
Meber den Kammerrath Hrn. Baron J. Brauner: 
vom Ken. Baron S. G. Hermelin, d. 16 Octb. 


h) Der koͤnigl. Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften zu Stockhoim. 


Aber iſt ſchon vorläufig Th. IL. ©. 135. Erwaͤhnung 
gefchehen, näher bey ber Forſetzung der Arbeit derfelben. 


): Der koͤnigl. Socierdc der Wiffenkbaften 
a zu Upſala. | 
Siehe eben daſelbſt. ©. 136. “ 


d) Der patriotifchen Geſellſchaft su 
| Stockholm. 
Eben daſelbſt. S. 236. und folg. 
) Der Geſellſchaft Pro Fide et Ohriſtianiſino. 
® lei die R des fü 
ng ne oc Rune eff 
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— 
1l Gottesgelehrſamteit. 

| Vom Jahre 1774 


Höogſtröm (D. P.) Miſſions- förrütningar i Lapmat. 
ken 1741. etc. P. G. Doct. der Gottesgei. und 
Drobftens zu Skelleftea Miffiens. Verricheungen 
in Lappinarken 1741 und In den folgenden Jahren) 

Stockh. 1774. bey Fougt. 36 Octavſ. 3 Sch, 


it ift hier bloß der Anfang, davon bereite bad We⸗ 

fentliche in eben des Verf. Beſchreibung won Lapp⸗ 
land (Siche Archiv Th. 1. 6.) fleht, und woraus ein bins 
diger Auszug in den Aktis hiftorico-ecclefiafticis B. XI. an- 
sutreffen iſt; fd daß Bi auf leiter eine befündere Recenſton 
entbebret werden fan. - 


— D. Ioh. PA.) Lefnads Otnfändigheter etc, 
Stockh. 1774 bey Fougt. 68 Octavſ. 
Eine durch die Geſellſchaft P.F erC. sum Drucde bei 
förderte Ueberfegung der Lebensumſtaͤnde und erbaulichen 
letzten Stunden des vortrefflichen Freſenius. | 


Knutzen (M.) Philolöphifk Bevis p4 Sanningen af 
den Chriftna Religionen etc. Stockh. 1774: bey ' 
Sonde 15 B. 8 12 Sch, 


.. Diefe ſchwediſche Ueberfegung ift nach ber britten Aufs 
lage, der befannten Urſchrift verfertiaet worden. Es ilt fols 
che des verftorbenen An. philofophifcher Beweis von der 
Wahrheit der chriftl, Rel. darin die Nothwendigkeit ei⸗ 

‚ her geoffenbarten Religion Überhaupt , und bie Wuhrheif 
und Gewißbeit der chriftlichen infonderheit, durch unge⸗ 
jweifelte Bernunftsgründe nach mathematifcher Lehrart 
vorgetragen und vertheidiget werden. Der Ueberfeper bat 
I nicht genannt. Die Urſchrift iſt hinlaͤnglich Für Aus— 
nder befannt, Die Eingebernen Finnen fie aus Giot= 
Na nos 


Um 
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— 
L Gottesgelehrſamkeit. 
| Vom Jahre 3774, 


Högfröm (D. P.) Millions- forratningar i Laptnar: 
ken 17341. etc. P. &, Doct. bet Gottesgei. und 
Probftens zu Skelleftes Miffiens . Vetrichtungen 
in Lappinacken 1741 ‚und In den folgendeh Jahren) 

Stockh. 1774 bey Sougt, 36 Octavſ. 3 Sch. 


| De iſt bier bloß der Anfang, davon bereits das Mes 
entliche in eben des Verf. Beſchreibung yon KLapp⸗ 
land (Siehe Archiv TB.1. 6.) ſteht, und woraus ein bin: 
iger Auszug in den Actis hiftorico-ecclefiafticis B, XI. an- 
tutzeffen iſt; ſo daß dis auf Weiter eine befondere Recenſion 

. tütbehree werben kann. | 


Frefönil (D. Joh. Ph.) Lefnads Ornfändigheter ete, 
tockh. 1774 bey Sougt. 68 Octavſ. u 
Eine durch die Geſellſchaft P. F er C. zum Drucke be⸗ 

förderte Ueberfegung der Lebensumſtaͤnde und erbanlichen 

kun Stunden des vortrefflichen Srefenius, 


Krstgen (IH) Philofophifk Bevis p& Sanningen af. 
den Chriftna Religionen etc. Stockh. 1774: bey - 
Songt. 15 B. 8 12 SH; 

.. Diele ſchwediſche Heberfegung ift nach bet dritten Auf 
e der befannten Urſchrift verfertiget werden: Es ift fels 
des verftorbenen An. philofophifcher Beweis von der 

Wahrheit der chriftl, Rei. darin die Nothwendigkeit eis 

ker geuffenbarten Religion überhaupt , und die Wahrheit 

und Gewißheit der chriftlichen infonderheit, durch unge: 
jweifelte Vernunftsgruͤnde nach mathematifcher Lehraͤrt 
vorgetragen und vertheidiget werden. Der Uederfeger hat 
fin nice enannt. Die Urſchrift iſt hinlaͤnglich für Aus— 
nder befannt, Die Eingebornen Finnen ſte aus Giat= 
Na nes 


’ 1 
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wels lärds Tidn. des Jahres 1754. n am. kennen lernen. 
Jedoch haben ſich ſolche nicht bloß mit Ueberſetzungen be⸗ 
gnuͤget, fonden es iſt auch unter ihnen folgendes Original 


erſchienen: 


Ekmark (M. 4.) Förfök at-enfaldigt och tydeligen 
foreftalla den Chriftna Religionen etc. (9. E. Vers 
ſuch, die chriſtliche Keligion einfältig und deutlich 
vorzuftellen, in ihrer Uebereinftimmung mit der natürs - 
lichen , ihrer. Gewißheit, Verbindung, Vorzuge, 
Vollftändigfeit und Ausübung.) Stockh. bey 
Sougt. Th. 1. 1774, mit der Vorr. 20 B. Th. Ii. 
‚1775. 1 Alph. Th. I. 1779. ı Alph. 19 Beg. 
außer einem Meg. über alle Thelle, in 8. ı Rrflr. 
8 Sch. J 

Auf dem Titel zum erſten Theile iſt noch bie Anzeige: 
„denen zum Dienfle, welche die Vernunft gebrauchen, von 
. „gweifeln befchweret werden, und Ueberzeugung in bee 
„Kenutniß bed Heild verlangen, aber zu wenig wißbeglerig : 

„find, folche in weitläuftigera oder gelehreen Schriften ia’ 

„ſuchen, und doch zu felbfiflug, als daß fie die Kraft des 

„Evangelii ohne Einwendungen und Widerlegung anneh⸗ 

„men wollten.“ Mit dem Titel: Verſach, die chriſtliche 

Religion einfältig vorzuftellen n. f. w. hat es ohngefäßt 
eben die Bewandniß, als mit der Michaelifchen Bibeluͤber⸗ 
feßung für Unſtudirte; denn die Abhandlung felbft und 

ihr auß frangdfifchen, Iateinifchen und andern Schriftſtel⸗ 
lern bepgefügten Eitationen erfordern fchon einen der Sache 

‚ einigermaßen fundigenefer. Um fich vor dem ganzen Wer⸗ 

fe einige allgemeine Ueberficht zu verfchaffen, ſoll bier wer 
ande beffelben voranftehen. Einleitung von der Religion 
berhaupt S. 1 —48. Erſtes Hauptitück der chriſtlichen 

Religion, von der heiligen Schrift. S. 48 — €, des 

Th. — Zweytes Hauptſt. von dem dreyeinigen Gotte ©. ; 
1-82. Drittes Hauptſt. von der Schöpfung der Welt be - 
nebſt einem Anhange von den Engeln — ©. 128. Mitte 
te8 Hauptſt. von der Vorfehung Gottes bis S. 194. 
Günftes Hauptſt. von der Volfommenheit, dem Kalk 
und fündlichen Berderben des Menfchen — ©. 314. Sechs⸗ 
2:8 Hauptſt. von der Unmoͤglichkeit bes gefallenen Fri 





Kurzgefaßte · Recenſionen. 197: 


ſchen⸗ ſich ſelbſt zu erldfen, bis zu Ende bed ganzen TH. — 
Der dritse,hat noch die befonbere Ueberſchrift Gottes fer 
machende Gnade für die Suͤnder. Kap. I. Yon unferm 
Herrn und Heilande Jeſu Chriſto: wie er und nach Gottes 
ewigem Rache zu einem Heilande und Seligmacher gegeben 
worden; wie erhaben und zwperläfig cr. in feiner Verfon 
i%, vollfommen in feinen Armtern, ımb troſthch in feinen 
verfhiedenen Ständen, biES. 171. R.11. Zon Goltes and. 
Na Willen, durch die Wiofung des heil. Geiſteg alle Dien- 
ſchen in den wirklichen Genuß der Seiigkeit, bie Chriſtus 
ung eriporben hat, zu verfegen, bid G.221, „FU. Bon 
ben verfchiedenen Mitteln, deren fich die Weisheit Gorte® 
bedienst, ung durch I. C. zur ewigen Geligfeit zu führen; 
wobey theils von den Onabenmitteln‘, ıheild dem Worte 
Sottes im Allgemeinen, theils inſonder heit von dem Geſetze 
denn Evangelis, der Taufe und den Abendmale gehandelt 
wird, bis S. 397. K.IV Bon denGnadenwirkungen, durch 
weldhe det’gefallene Menſh znerft in eine ſeligmachende Ge» 
imeinschäfe mit feinem Eilsſer fömme: nämlich der Erwe- 
dung, der Berufung, der Erleuchtung / der Wiedergeburt, 
ran und Beffertug in Buße und Glauben, bis ©. 
E.V. Bon des Menſchen Rechtfertigung und mehrern 
fett," bie er als ein Erſtling der gwigen Seligkeit 
"anf * erhalten fan, Bi a 
tferfigung vird gejtigek , "tie der Gerechtfertigte in 
und Bekeigutn niit-Gott lebet, und feiner einwoh⸗ 
Grade genießt, auch ein Kind und Anbether Got» 
©. 557. Vi. Von des Menfchen Heiligung, 
19_und dem übrigen, maß dasw bienet, ſtinen 
enftand zu bervabren, zu beweifen und zu vervolllom⸗ 
, bi8 ©. 591. R. VI, Mie Menfchen fich ſelbſt das 
E Berberben zujichen,, bis S. 604. RK. VIEL. Wie die 
jgfeit. der Gercchtfertigten und die Verdammung ber ver · 
teten Sunder im Tode, Auferſtehung, Gerichte und der 
| feif ooDendet wird, did E. In dem erſten Theile find 
gende Schriftfteller entroeber mortlich angegogen, oder 
doch zum Nachlefen vorgefchlagen worden? Abbadie, Ja- 
quelot, Burnet, Formey, Turretin, Diteon, Grotius, 
Mornai; :Houtteville, Eyprian, “alles, Pontoppidan, 
Augen, Keß. Serenios, Bälter u. ſ. w. Daß Voͤſſelta 
vorzüglich ſchͤnes Werk von der Wahrheit der chriſtlichen 
Religion nicht angemerfet mia: bat den Necenfenten ge· 
- j “3° 
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wundert. In Ben Lehrpunkten hat ſich der Verf. * 
an den beraebrachten Lehrbegriff gehalten, und benfelben 
faft ſtets mit biblifchen Stellen ausgedrückt, die man fo 
anachäufet findet, daß einem ber Argwohn nicht unbillig 
benfommen muß: ab fie auch wohl dag alles beweifen, 
was ſie beweiſen follen. Es if wohl immer beffer und auch 
zur. Erfparung ber Mühe, um Ueberzeugung zu verfchaffen, 
Kichter,, wenige, aber recht £reffende Stehen anjuführen. 
a, in Schweden noch wenige Werke diefer Art vorhanden 
- find: fo. ik, dieſes allerdings gang vortheilhaft und nuͤtz⸗ 
uch; und zu wuͤnſchen, daß es fleißig geleſen werben moͤge. 
Ordfakerne til Vordex fuet i Chri flenheten. (Urſachen 
ves Werberbens in ber. Chriſtenheit.) Stockb. 
1774. bey Sougt. 7 Oktavb. + Sch. 8s rſt. 
f 2 “ 


Die Societaͤt Pro F. ex C. bat diefen Tractat drucken 
kaffen, wovon ber Nec. wicht auſsmachen kann, in wie ferne 
ex nit des: Öfterwalds Traite für les fources .de la cor- 
suption uͤbereinſtimmt oder nicht, weil er biefen fo eben 
nicht bey ber Hand hat. y der angejeigten Abb. wird 
vorausgeſetzt, daß der rund folche® Verderbens in dem 
angebornen und auf mancherlen Weile vermehrten Boͤſen 
des Menschen geſuchet werben muͤſſe ($. 1==4.),. Die ver« 
fchiedenen Arten des Verderbens würden fomohl inner, 
als auch außerhalb dem Menfchen gefunden. Zu jenen Fi 
hörten eine große Unkunde in Religionsfachen ; den Grün 
den, worauf die Seligfeitiberubete; den adttlihen Wahre 
beiten, wodurch Das Verderben unterdrücket werden konn⸗ 
de; der eigentlichen und häflichen Befchaffenheie unſers Ver⸗ 
derbens und der Natur und Nothwendigkeit einer wahren 
Heiligung ($. Se: :.) Die meiften hätten nur eine buche 
Käbliche Erkenntni von geiftlichen Dingen ; viele falſche 
Begriffe über manche Religionslehren, 5. E. Gottes Gerech⸗ 
tigkeit, die Erlöfung durch Jeſum u. f. w.; viele Vorurthei⸗ 
fe in den Glaubenslehren, dem chriflichen Lebenswandelus 
dem dufßern Gottesdienfte, ber rechten Beurtheilung der 
Schwachheits ſuͤnden; ſte misbrauchten die Vernunft (S— 
12—25.), Dazu fämen noch die itzige allgemeine Lebensare 
niecht allein ſowohl ben denen, Die fich mit ‚weltlichen Din = 
gen befchäftigen, den Vornehmen, Geringen, Reichen, Ar⸗ 
men, als auch ſolchen, die ein freges und muͤßiges ehem! 
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führten ; die unverantwortliche Entfchuldigung ber Sünde 
und bie allgemeine Gewohnheit zu fündigen ; Menfchens 
furcht und Menfchengefälligkeit; ungegründete Einbildung 
einee vorgesangenen Bekehrung und eigenen Gerechtigkeit, 
amd die muthwillige Unterdruͤckung der Gnade (6. 26—36.). 
Außerbalb denn Menſchen fehlete e8 auch nicht an Unterhals 
tungen bed Verderbens. Satan in feinen Wirkungen; 
Schlechte Rinderzucht ; elendeinterweifung der jüngern durch 
Ratechifationen und der erwachfenen durch Predigten; un⸗ 
getreuer Lehrer Amtsverwaltung und ärgerliche® Keben ; un⸗ 
verantiwortliche Verfäumung des Gebrauchs der Gnaden⸗ 
mittel; die Menge boͤſer Erempel; vertrauter Umgang mi 


. der Welt und den Sottlofen; verführerifehe Bücher ; gott 


-  Hauptquellen diefer Gattung des Verderbens an 


loſe Sprüchmdrter; Entehrung und Verachtung mahrer 
Ehriften; verfallene Kirchenzucht und bergl. —* als 
rt und 


efü 
: Burchgegangen ($. 37-53.) Wenn man die Im vorigen 
Jahre recenſirten Kraftman Tankar und anderer Schriften 
hiermit vergleicht: So wird man mit Vergnuͤgen wahrneh⸗ 
men, daß es Gott Lob! auch in Schweden nicht an Schrift⸗ 


— 


— — 


 Rdiern fehle, die ſich dem Verderben und dem Verfalle des 


Chriſtenthums entgegenſetzen, und die gute Sache aufrecht 
in erhalten ſuchen. So viel man erfahren bat, fo iſt der 
Herr D: Axelſon der Verf. diefer Schrift. 


‘Tal hallit af en Svenfk Bifkop etc. (Eines ſchwediſchen 
Biſchofs Rede an feine Stiſtsgeiſtlichkeit bey dem 


Schluſſe einer Synode) Stockh. 1774. Sougt. 


.-323B,ing.2 Sch. 


Das Verderben in ber Chriſtenheit ift offenbar groß. 
Manches wird daben dem kirchlichen Stande zur Laft ge⸗ 
legt. Pauli Ermahnung: “ab Acht auf dich ſelbſt und 
auf die Lehre, darf deshalb nie vergeffen werden. Die 


- Gnadenmittel haben wohl ihre feligmachende Kraft in fich, 


der Lehrer fol aber doch mit heiligem Wandel feinen Zuhoͤ⸗ 
zern vorgehen. Iſt er darin nachläfig: fo iſt für feine Ge⸗ 
meinde nicht viel zu erwarten. Diefe foll gu einer rechten 
Kenntniß des Chriſtenthums angefuͤhret werden. Dazu wirb 
ein tauglicher Hffentlicher Unterricht erfobert, bänslicher 


lehrreicher Umgang, eigene Geiſtes⸗Inbrunſt, viel Fleiß; 
Bu N4. auch 
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auch die wirflichen Neligionsfeinde darf man nicht hinten 
anfegen. . . 
Anmätkningar vid tvänne nyligen utkomne Skrifter 
etc. (Anmerfungen über zwo neulich herausgefom- 
mene Schriften, naͤmlich: Unſere ewige Gna⸗ 
denwahl in Jeſu Chrifto; und Die apoftolifche 
Predigt für Priefter.) Stockh. 1774. bey 
Sougt. 6538. 8.66. - 


Der anonymiſche Verf. eignet. die beyden angegeigten 
- Schriften dem berüchtigten D. Ruthſtroͤm zu und geiget 
denn in feinen Anmerkungen, mie zum Theile irtig, zum 
Theile boshaft folcher darin gehandelt Babe. Es wird bey 
des für-Lefer, die unbefangen find, big sur Veberjeugung 
beutlich gemacht. Mehrere fann man davon in Gjorwels 
larda Tidn. 1775. n. 47. leſen. | 


Gagneri (S.) Erinringar etc. 


Sind ſchon im 2ten Th. des Archivs S. 145 angezei⸗ 


Samling af Exempel pi ſadana fjälar etc, Stockh. 
1774. bey Nordſtr. 12 Octavb. 


Bon dieſer Sammlung Erempel folcher Seelen, . welche 
ſich zu dem Glauben an ben Gefreuzigten bringen laffen, iſt 
dieß der crfte Theil, der aus dem Dänifchen und folcher 
aus dem Deutfchen überfeßet worden. Es find drey Graͤ⸗ 
finnen von Schwarzburg: Sophia Juliana, Eud, Armilie 
Elif. , und Chriſtiana Magdalena. 


Vetenfkaperne pä Golgatha etc, Gothenb. 1774. ta 
Octavb. ı Sch, | | 


Der Here D. und Dromprobft Ekebom daſelbſt 
folgendes auf der Mickfeite des Titels angemerfet: „Diefe 
 zfleine Betrachtung , wie die Wiffenfchaften, (ſelbſt bie 

„Artillerie u. f. m.) auf Golgatha zuſammen fommen, und 

„unter Jeſu Kreuze anbethen, die ale ein Traum vorgeſtel⸗ 

net, und nach dem deutfchen Originale in mehrere a 
„chen uͤberſetzet worden, flimmeten mic der daviſchen eher: 

u ML ung 
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„feßung aenau überein. Der Herr gebe ung Gnade, alte 

„unfere-Wiffenfchaften su heiligen!“ Das letzte wuͤnſchet 
Der Rec. aufrichtig, muß aber ein leider! zu dem deutfcher 

Originale und allen Ueberfeßungen hinzufügen, weil er 

jenen Traum ganz ungeſchickt findet, dadurch die Heiligung 
der menfchlihen Wilfenfchaften su befördern und der Ur⸗ 
ſchrift mie allen Ueberſetzungen feine andere Inſchrift ſetzen 
kann, als Huſſens Ausruf: O ſancta ſimplicitas! DH wie 
ſehr iſt es zu wuͤnſchen, daß die Andachtsſchriften einmal 
aufhoren mögen, dem Aberglauben, der falſch verſtande⸗ 
| nen Froͤmmigkeit und der Religionsſpoͤtterey Nahrung zu 
geben! | 


Urkaft'til en Hiftoria om Svenfka Bibel- Ofverfätnin- 
aar. (Entwurf zu einer Gefchichte der Schwedi⸗ 

“hen Bibel » Weberfesungen.) Stoch. 1774. bey 

‚.Sougt. 923. ins. | nn 


In der Vorr. zeiget ber Verf., ber an den erflen Buch» 
Raben 8. L Leicht fenntlich und Niemand andere, ale der 
durch fo manche in der fchwedifchen Gefchichte herausgekom⸗ 
. ame Schriften rühmlichft befannte Samuel Loͤnbom ift, 
"We Quellen an, woraus er gefchöpfet hat: In folgenden 
J Kapp. bat er feinen Gegenftand abgehandelt: KR. 1. Bon 
des Ulphilas Gothiſcher Ucberfegung, mit kurzem Berichte 
der bekanntlich gu Upſal verwahreten codicis 'Argentei. K. 
U Bon der heiligen Birgitte und anderer Bibel» Weberfe- 
fangen auf Schmwedifch vor der Reformation. K. III. Leber 
fgungen auf Schwedifch zur Zeit der Slaubensreinigung. 
& IV. Bon bes Laur. Andreas Ueberfegung des N. Teſta⸗ 
mentd.. K. V. Bon der Ueberfegung ber ganzen Bibel uns 
tee Guſtafs I Resierung. K. VI. König Karls XI. Süfer- 
| * die ſchwediſche Bibeluͤberſetzung zu verbeſſern. K. VII. 
Koͤnig Guſtaf Adolphs Bibelauflage. K. VIII. Verſchiede⸗ 
ne Abdruͤcke davon. K. 1X. Koͤnig Karls XIFuͤrſorge für 
Die ſchwediſche Bibeluͤberſetzung. K. X. Koͤnig Karis Kl 
Sibelauflage. K. XI. Abdruͤcke ſolcher Kirchenbibel. K. XII. 
Mon dem Gezelianiſchen Bibelwerke. K. XII. Bon andern 
.. im Schweden audgegebenen zum Bibelſtudium gehdtigen 
‚Schriften. K. XIV. Vorbereitungen zur tweitern Verbeſ⸗ 
ferung der fchwedifchen Bibelüberfegung. K. XV. Von den 
anter des Koͤnigs Adolph Friedrich Regierung getroffenen 
R 5 Wexcbde 
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Verfuͤgungen, die ſchwediſche Bibelverſton zu verbeſſern. 
K. XVI. Eben dergleichen unter Guſtafs III Regierung. Hier 
wird in einer buͤndigen Kuͤrze viel zweckmaͤßiges und das 
Hauptſaͤchlichſte geſagt, und es wuͤrden Proben davon ge⸗ 
geben werben, wofern nicht in Gjorwels larda Tidn. 1775. 
N. 15, 22. 34. 52. eine weitläuftigere Recenfion ftände,; und 
in Schinmeiers Befchichte Der fchwedifchen Bibeläber. 
fesung dieß alles ausführlicher vorgetragen tworden ; ob⸗ 
eich der bier angezeigte Entwurf doch feinen Werth be 
It, beſonders wenn er in einer neuen Auflage etwas er 
weitert und an ben ndthigen Orten berichtigee würde. 


Prof. öfverfättning afthen Hel. Skrift. Stockh. 1774. 

. bey Pfeifer. 13 Sch. 4 rſt. | 
.Diieß erfie Stuͤck ber Probe⸗Ueberſetzung hielte das er⸗ 
fie 3. Mofe, dag Ev. Matth. und den Brief Yauli:an bie 
Mimer in fih. Man vergl. hierbey dieß Archiv Th. IL. G. 
37. Goͤtting. Uns. 1776. St. 49, Gjorw. larda Tidn. 1776. 
%.27.1778.0.2% . 


Syebilii (O.) enfaldig Förkl. öfver Lutheri lilla Ka- 
teches ete. (O. S. einfältige Erklärung des Fleinen 
Katehismus $uthers in Frage und Antwort.) 
Stockh. 1774. bey Sougt. 4 Sch. mit Kupf. 


Der Ausgaben ded Katechidmug wird zwar in dieſem 


Archive Feine Ermähnung gefcheben, es fen denn, daß bar 


bey etwas außerordentliche® zu bemerken wäre; allein be 


Der Ausgabe dieſes Katechismus des ehemaligen Erzbifchofg 
©. S. muß angegeiget werden, daß der Koͤnig d. 15. Sept. 
2773 verordnet, daß er bis weiter in ganz Schweden bey 


! 
i 


dem Öffentlichen Fatechetifchen Unterrichte zum Grunde ge 


fegt werben follte, und nur d. 27. Dec. eben beffelben Jah⸗ 


}. 


res erlaubte, daß in gewiffen finnifchen Diſtricten bey den 
Verhoͤren älterer Berfonen Job. Bezelii Katechismus, wor : 
an fie gewohnet wären, bepbehalten werden könnte, aber 


die Jugend überal dazu angeführet werben follte. 


Pfalmboken, den Svenfka. Stockb, ı 774. bey Stol⸗ 


pe. ato. 1 Rthlr. 16 Sch. 


Ku 


L 
7 
% 
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Das iſt das ſchwediſche mit Noten über die Melodien 
verſehene Geſangbuch. Eu Zr 


Aumärkningar öfver Proften, Ol. Genberg Vifitationg- 

Aa, Stockh. 1774 8. bey Heſſelb. 72. 

Deer bier benannte Probſt &, ©. batte feine angeſtelb⸗ 
te Firchliche Unterfuchung durch den.Druck befannt gemacht. 
Solcher Viſitationsact wird hier / von einem Gegner Stuͤck 
fie Stuͤck durchgenommen, und daB Betragen des Probs 

es bey ber Gelegenheit hurch eine erfiaumliche Menge von 

Alegaten aus ber heil, Schrift. und aus vielen Büchern ge⸗ 
visbilliget. 

Nya Teflamentet pi Finſka. Stockh. 1774. 8. bey 
Carlo. 1666 

- Bon diefem N. T. in finnifcher Sprache, nergl. man 
det Archiv Th. LS. 279. Ä 


Godenis (Dan.) Barnaftägor pä Finfke. Stockh. 
1774. 8. bey Carlb. 1 Sch.surf. 
Ic Des D. ©. Kinderfragen in finniſcher Sprache. 


Meſtnii (D. Ioh. Ph.) Communion-Bock (in finnk 
ar. ſcher Sprache), Stockh. 1774. bey Carlb. bey 
. nahe ein Alph. ing. ı3 Sch. 4 rfl. 

Diefe Uebesfekung iſt ſehr wohl gerathen, ba ber Ueber⸗ 


fe And. Elyfoth der beutfchen und feiner Mutterfprache 
fhr gut Meiſter iR. 


Hillers (D. Ioh. P.) Bibhfche Hißorien (in ſinniſcher 
Srache.) Stockh. 1774. bey Holmerus. 


Dieſe Ueberſetzung iſt durch M. Zach. Cygnaͤus auf eis 
ne recht nuͤtzliche Weiſe veranſtaltet und unter dem Texte/ 
wie in Huͤbners bibl. Hiſtorien, von dem koͤnigl. Tranfla« 
Mi tor Herrn Lind mit Fragen verſehen worden, Dieß iſt bie 
erſte hibliſche Hiſtorie in dieſer Sprache, 
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Montoppidan :(E,) Onde Ordfpräk, ſom etc. (Boͤſe 
Spruͤchwoͤrter weldye gute Sitten verderben.)... Lipf. 
1774 6 Octavb. 6 Sch. u 

‚_ Der. anonymifche.Weberfeger des bänifchen Originale 
will nicht gerne etwas von bed Verfaſſers Schriftert verlo⸗ 
gen gehen laſſen und merfet an, daß die Schweden den 

' Dänen. in biefer Unurt nichts nachgäben.. Jene bätten zwar 
ſchon ein Werk in biefer Betz. Grubbs Penu prouerbiale; 
allein dadurch wuͤrde P. Arbeit gar nicht überflüßig. Die⸗ 
fee hatte ſolche boͤſe Spruͤchwoͤrter in zwey Kapp. geliefert, 
rtheils ſolche die eigentlich und am meiſten wider die Wahr⸗ 
heit, theils ſolche, die wider die Gottſeligkeit ſtreiten. Der 
Ueberſetzer fuͤget einen Anhang hinzu, z. E. „n. 2. Der iſt 

„nut, bee nie boͤſe war; n. 8:.Der fich bey dieſem odexr je⸗ 

:. „nem Amte nähren will, muß das Gewiſſen an den, Ragel 

„Hängen; n. 27. Ich kann wohl fellg Werden, ob Ich gleich 

„nicht unter den Heiligen bin.“ Da biefe Sprüchtwditer er 

gentlich fiit die Ungelehrten beſtimmt find; fo iſt es zwech 

widrig, verfchiedened Franzoͤſiſches und Kateinifches darin 
au finden, welches ihnen unverftändlich ift und folglich ie 
bdergleichen Schriften gar nicht gefunden werden ſollte. 


Guldbergs (Ove) Bref. etc. Stockh. 1774: bey 
Pfeifer. ı Alph. in 8. 16 Sch. | 
Die Briefe diefes großen bänifchen Staatsmanns, wel⸗ 
.. he die wichtigen Wahrheiten in fich enthalten, die ein frdf- 
tined Gegengift twider die fchädliche Zrendenferey abgeben, . 
mit des D. Rofenft. Boifke Borrede, erfchienen hier aus 
dem Dänifchen in das Schwediſche überfeßet. Sie find ide. 
»res DVerfafferd wuͤrdig und bedürfen Feiner, Anpreifung- | 
-.. Man findet ihrer gebührend gedacht in Gjorwells larda 
Tidn. 1774. n. 48: Ä Ä 


Langhanfens ( Chr.) 46 Paflions - Betraktelfer for | 
Barn etc. Upſal 1774. 10 B. in ı2. 9 Sch. 
4 rſt. | 4 
:  Diefe Paffionsbetrachtungen des fel. Langhanſen für: 
Kinder und Einfältige werden in der Approbation bee upfal | 
ſchen Comſiſtorii fehr anempfohlen. Im Jahre 1771 fan } 


„ ee 
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die — und, wie ber Titd faget, Berbefferte Auflage für 
Io . rn . 


Möllers (M. Ioh.) Kort Begrep af gamla och nya Te 
ftamentets Kyrko-Hiftoria etc. Strengnds, 1774. 
. außer Borrede und Reg. 483 ©. ing. 24 Sch. 


Der Verfaffer, Paſtor zu Wäfterhaninge, iſt einer bee 
fleißigften Schrifefteler unter den Landpredigern in Schwe⸗ 
den. Er gab, doch ohne feinen Namen zu nennen, im J. 
1766 gu Stockh. bey Carlb. Tankar om Syndafaller etc. &es 
banfen vom Sündenfalle und beffen Folgen, auf 43 Octavſ. 
heraus; im Jahre 1773 den Sammandrag erc, (vergl. Ar» ' 
chiv Th. II. S. 154.); nun diefen Eurzen Begriff der Kira 
chengeſchichte des X. und V. T., benebft einem En 
wurfe der Belchrfamkeirsgeichichte in einem Beybange - 

zu jedem Jeitalter; und im folgenden wird feiner noch off 
erwaͤhnet werden. Der bier angejeigte Begriff ift dag ein« 
ige Werk, welches Schweden in diefer Art hat. Die Ge⸗ 
ihichte des alten Zeft. ift in swo NHauptabtheilungen vor⸗ 
Kragen, davon die erfte bis auf die Gefeßgebung auf Sie 
nal, die zweyte bis auf Ehrifti Geburt geht; bie des N. T. 
rchtet ſich nach den Jahrhunderten. Ausführlicher iſt die⸗ 
biefe Schrift in Gjorwells lärda Tidn. 1776. n. 62. und in 
Tidningar for Svenfka Bokhandeln 1784. n. 26. ange 
kiger worden. | | 


I Dbers( Chr.-Em. ) Guds flagtade Lamb etc, Stockh. 
1774. bey Lange. 8. Ss Sch. 


Ueberſetzung der ulberſchen Schrift: Gottes geſchlach⸗ 
ketes Lamm u. f. w. 


Är 1774. den 20. Oct., eller 3dje Preftamöts- dagen 
. "etc. blef etc. foljande afhandladt: Gtheborg, 
bey Smitt 32 Quartb. | 


Dieß ift der Spnodalbericht von Gothenburg in Befols 
sung deſſen, mas das ſchwediſche Kirchengefeß daruͤber 
dorgefchrieben hat. (Siehe Archiv Th. 11. ©. 213. 6. 7.) 
Es wird dergleichen nicht in allen Bisthümern, auch nicht 
über alle Synobdalfchlüffe gedruckt. Nach 6. 1. wird bes 
ſchloſſen, dag auch die Synodalpredigten gedrucket werden. 


un 
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ſuez 63. wird die Zeit, bie Synoden zu halten, fuͤr 
die Zukunft vom Junius auf einen Herbſtmonat verlegt. 
&. 3. handelt von der Verbeſſerung der Gymnafüi- und 
Schulanſtalten in dem dortigen Stifte, und $. 4. von bet 
Berbefierung des Conſiſtorii⸗ Archivs, der Spnmafien -Bi- 
bliothek, wozu unser andern bie Anfchaffung des Kennikott⸗ 
schen ®lbelmerte gebiet, der Abdruck des Katalogus der- 
ſelben u. f. w. Die folgenden $$. betreffen die Kirchenvi⸗ 
fitationen, Bibelcommiffionen, Prediger » Wittwenkaffe,; 
Zuftand der Geiſtlichkeit, Confirmation der Jugend, Augs 
führung des koͤnigl. Eirculärd vom 24ſten Augufi 1772 
für die Beförderung der Gottesfurcht und guten Sitten, 
die Anfeßung der folgenden Synode und det dabey offici 
senden Perfonen u. f.w. | j 


Du Moulins ( P.) Om Själens Fried. Stockh. 1774 

8. 24 Sch. —— 

. Diefer befannte D. M. Tractat vom Frieden der See. 
le ift ein bloßer Abdruck der Ausgabe von 1745. | 
Frifch (Ah) Chrifteliga Sjals Morgon etc. Signelfer:: 

Stockh. 1774. bey Nordſtr. 16. ZZ. 

Sind des F. Morgen, Abend- u. f. w. Geber 


Schowers (1.) 30 Chriftel. Betrakt. (Des S. aus - 
dem Engl. überfeste chriftl. Betrachtungen über Zeit 
und Ewigkeit, benebft geiſtlichen Betrachtungen über ' 
befaieden Gegenftände.) Upſal. 1774: 8. 9 Sch, 

4 1% ' 

Bambamii (M. Hartu,) Räd och Tröft emot Doden, 
B. Rath) und Troft wider ben Tod.) Weſt. 1774 
8. 10 Sch. gerſt. 

Soilanders ( P.) Frägor och Svar etc, (S. ragen und 
Antworten zur Erläuterung der Swebeliuffifchen Er⸗ 
klaͤrung über Luthers kleinen Katechiſmus.) Upſal. 
1 774: 8 sch. 

Das war alfo eine Erflärung zu einer Erklärung. 


Prae- 
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Prattori (S. D. de Trognas andeliga Skatt-Kam- 
mare. (P. geiſtliche Schatzkammer der Glaͤubigen.) 
Stockh. 1774. 8. 2 Theile. 32 Sch. 
Hubner (I.) Hiſtoires facrees du V. et du N. T. 
Dell. 17748. 13 Sc. 4 rſt. 
Diefe ind Franz. uͤberſetzte Hübnerfche Hiſtorien wur⸗ 
den auch 1778 eben daſelbſt wieder aufgelegt. 


Predigten. 


Doddridge (D. Ph.) Betraktelſer öfver Jeſa Magt och 
Nad ec. (P. D. Betrachtungen über Jeſu Macht 
und Gnade, die Menfchen felig zu machen.) Waͤ-⸗ 

ſteraͤs. 1774. by Horn. 11 Bing. 3 Sc. 


‚Dee Meberfeger hat fich nicht genannt. Auf dem Titel 
Herd angemerket, Diefe Betrachtungen wären ihrer Vor⸗ 
teeflichkeie halber zuerft in das Dänifche und hernach in 
‚E98 Schwediſche überfeget worden. Niemand wirb wohl 
J de Recenfenten verdammen, die unmittelbaren und noch 
Weniger die mittelbaren Ueberfeßungen zu prüfen und fie 
wii.den Urfchriften zu vergleichen. Des rechtfchaffenen D. 
. Betrachtungen famen in engl. Cprache 1735 heraus und 
auch, too ber Recenſent fich nicht irret, in das Deuts 
und Holländifcheüberfeget worden. Der Predigten find 
Die erften fünf find über Ebr. 7, 25; bie beyden 
katen über Ef. 40, 11. gehalten worden. Es ift befannt, 
daß derifel. Mann feine Predigten durch fehr viele Abthei⸗ 
kngen unangenehm machte. n Gjorwels läcda Tiedn. 
1774. 0. 39. ſteht eine ausführlichere Recenſion. 


Lädeke (C. W.) Rede vor dem: Altare hey der durchs: 
‚Loos vollzogenen Wahl eines neuen Paflors der Deut- 
feben Gemeine. Stockh. 1774. bey Sougt. 1Octavb⸗ 

. Diele Rede fchärfee das noch genauer ein, mit An⸗ 

wendung auf Die vorſeyende Re was in ber Lutte⸗ 

manfchen Predigt (fiche Archiv Th. U. S. 150.) mar abge 





Lüdeh, 
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Lüdeke (C.W.) Gleichnifs Jeſu vor "m Prariſat 
“ und Zöllner, als ein vortreffiicher Unterric"t_f 
. Lehrer und Zuhörer ‚betrachte. Stocky. fa 
Sougt. 1774. 18 Detavf, . 


In. ber Predigt, wobey die Zeyerlichkeit der Einfi 
tung bes Herrn. D. Schinmeier zum zweyten Paſtor 
der deuefchen Gemeine bauptfächlich berühret ward „ te: 
den im erften Abfchn. Folgende Vorſchriften für Echrer a 
gegeben. 1) Sie müflen ihre Zuhoͤrer nach ihrer verfchied 
nen Befchaffenheit unterrichten ; 2) den Bharifiifchgefin: 
ten ihre zingebildete Gerechtigkeit zu benehmen fuchen;- : 
die Sünder zur chriftlichen Buße aufmwecken, und 4) d 
um ihre Heil befiimmerten Seelen zu der vor Sort geltende 

erechtigkeit führen. Im sweyten aber folgende für d 

uhdrer: 1) folche nüßen die Gelegenheiten, wo fie zur 
fenneniß und Befferung ihres Seelenzuftandes fomme 
koͤnnen; 2) fic laffen ſich durch feine eingebildete Gerechti 
feit verblenden; 3) verhärten ihr Herz nicht in der Got 
Iofigfeit, und 4) fuchen im der rechten und unveraͤnderliche 
Drdnung der Buße und des Glaubens die Rechtfertigun 
vor Bott. — Eomohl jene Nede, ald auch die Predig 
find nicht zum Verkaufe, fondern bloß auf Verlangen us 
Koften einiger Gemeindeglieder gedrucket worden. 


Schinmeier (D. Joh. Ad.) Antritts- Predigt in Sta 
holm am ı2. Sonnt. nach Trin. Stockh. 1774 
bey Lange. 2:38. 2Sch. | 

Der Verfaſſer redet darin von der großen Abfld 
des chriftlichen Lehramted. Er entdecket eine doppelt 
theils die heilfamften Erfenntniffe unter den Menfchen aut 
zubreiten; theils die Gemücher zur Froͤmmigkeit und Ti 
genb zu bilden. Dieg wird auf die Feyerlichkeit fehr deu 
gend und rührend angewandt. - 


Fileniut ( P.) Tal vid Prins Carls ete. Stockl 
1774. bey Lange, ı1 B. gr. 4. 1 Sch. 6 rſt. 
Das ift die Altarsrede des Bifchofes von Linkoͤrir 


P. $. bey der Vermählung des Herzogs Karl mit der He 
ſtein⸗Gottorpſchen Prinzeſſinn Hedwig Klif. Charlen 
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B.86, 5. if geisiffermaßen der Ze, das Caͤrimonielle 
aber nimmt den meiſten Plaͤtz weg. 
Berg. ¶. G.) en. Evangelifk Predikares Verk ‚etc. 
Norrk. 1774: Zweyter Theil — wird mit den 
— 8 Theilen auf Einmal recenſirt werden, — 
ben ſi | 
Baiters (S.) Samling af hel. Tal. Erfier Thei 
Stockh. 1774. 8. bey Heſſelb. 28 Sch. 
lfı (G.) Pred. om et Hitikare begäende af den hel, 
Nattvarden. Stockh. 177.4 265. -. 
* ve vom fleißigen Sebrauche des heiligen Abend⸗ 


Mean! 2 Ion. ) Pred, pa: ıfla Böuedagen 77 
1774. 4 2 ©. 


—* Me, nu ben ren htane Der anf det de 





Miröm (P. P. .) ‚En rätt — van. ete. 
1774. 13 Quartb. 11 
"1 Mu Pred. Ein rechter: Menſchenfreund nach feinen vor⸗ 
* Eigenfchaften betrachtet. 
ns.(M. P.). Högm. Pred. pu. Adı. s ad 
d. 1774.:4 3 Sch. anf 
9*— Dee Dr. werben die fe Seanichen ae Bei abs 





Vom Jebte N : 
Tankar. om Mennifkors fifta ftunder ete. (Gedan⸗ 
kin Aber der Menfchen letzte Stunden und ihre rec)» 
te Beſchaffenheit und Prüfung, bie beften, ſicher⸗ 
fen und erbaulichiten Beyſpiele fuͤr einen wahrbafe 


ten eangelifihen, mit einem chriftlichen. geben ver⸗ 
NL Theil, O XI 
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| bundenen Glauben zu erhalten.) Pro Fide et Ch 
Stockh. bey Fougt. 1775.85 4Sch. 


e mehr bie Beurtheilung ber letzten Stunden bs 
Menfchen durch Ruhm oder Tadel derfelben fchläpfrig, bei 
Derragen der Bekannten und befonders der Prediger babe 
zaͤrtlich, der Unfug der ſelbſt durch den Druck bem M 
meinen mitgetheilten Erempel diefer Art aber gefährlich 

deſto mehr verdiene ber ungenannte Berfaffer dieſer Schri 
lauten Dank, daß er in einer ſo wichtigen Sache feine & 
banfen oͤffentlich mitgerheilet hat. Er gehoͤret zwar zu d 
nen, welche die Befehrungen in den Todesſtunden 
‚ einfchränfen, daher auch die Eenfur des ſtockh. Conſfiſt 
riums bey der Biligung dieſer Gedanken ausdruͤcklich v0 
Schreibt, daß einige, folche hie und ba mildernde Mine 
tungen unter. dem Texte, wie es auch gefcheben ik, m 
abgedrucfet würden: inzwiſchen iſt es vielleicht für b 
Gefunden rathfamer, in dieſem Stuͤcke lieber zu 
als zu ſchlaff, belebret zu werden. Die Frage, weiche ı 
alfo fi) aufzuldfen vorgenommen hat, iſt diefe: (S. — 
„Wie und auf welche Art und Weiſe das menſchliche 
vſchlecht uͤberbgupt, und die chriftliche. Kirche infenbekhd 
den beiten‘ und ficherfien Nutzen von ber Bekauntmad 
„ſolcher letzten Stunden sichen könnte, und wie fie 
„berchaffen ſeyn müßten, wenn der gefuchte Endzwoeck d 
„Erbauung und dad Glück der Menfchen, am erſten ex 
„chet werden könnte?“ Man kann fich ohngefähr vorkt 
den, wie Me. teten Stunden des Miſſethaͤter, der offtab 
ten und nun dem Anſcheine nach fid) befehrenhen Süadı 
angefeben, und die undorfichtigen bald ne, been 





Verdammungen, doch Hauptfächlich jene, be 
werden. Er will nur die legten Stunden derjenigen 
kannt gemacht wiffen (S. 59.), „welche in einem r ie 
„fenen, Gepräften und unbefledeen Wandel die große 
„und Wirfung ber evangelifchen Lehre an den Tag geleg 
„und infonderheit. Gelegenheit gehabt oder auch —— 
„eines reinen und ruhmwuͤrdigen Eifers ſich ein weit 
„geöffnet haben, der Welt ein großes und Ichrreiches | 
„und Vorbild von Bottedfurcht, wahrem Glauben und chti 
„Leben zugeben, welches ſie mit einem erbaulichen und ruͤh 
„lichen Tode befiegelsen.“ Fuͤr das chätige Chriftenchu 
ſowohl, als die Paſtoralllugheit, kommen bier ſehr heil 

" " 4 


—3 2 
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m dmerkungen wörsumd we beftaͤtiget hie und da feine 
PR init angeſehenen Zeugniffen. Der Recenfent 
gmarnbe ine Anzeige derer gebtuckten legten Stunden, die 

dem Berfaffer entweder lobenswuͤrdig oder tadelswerth 
mach (einen ae mi ſchienen; allein das 


e aiche schhehm iO fie auch) der Recenfent nicht 
nur, daß dieſe kleine Schrift 
ER an Seen De Dee usldnden, welche über biefen 


genftand noch nichts Haben, in ihrer Sprache überfegeg 
Werden möge. 


ude Lof of Bätnas och Spehä-Barnas mun etc, (£ob 
‚Wortes aus dem Munde der Kinder und Saͤuglin⸗ 
Eisdh: 2775.14 Octavb. bey Songt: 


" ac dh 

8 vierte Stück diefer durch die Soc. P. Fi 
h Bi mmlungs deſſen rayn *. u 
3.146 jechiös hnung geſchehen. Die 
uftige Worrede, ais bie —28 felbft, Ban 
heit der. lebten, einige. Auftlärung des darin udes 
en. Außeroröenlichen und eine Anwendung derfels 
lteru und Rindern barzuftellen. 


ttoppidans (E.) Tros-Spegel. (Glaubensfpiegel, 
A * Sprache) Stoͤckh. bey Carlb. 1774 


ch. 
Di'iAndr.) Gudı Rid och Werkes (dh 
PER der Gottesgel., P. zu Munktorp und 
often, Gottes Kath und Weishelt in feiner Res 
tung Über das —5 — Geſchlecht, in einigen 
durch Bervelfe und Beyſpiele —8— }) 
ockhr 1775: bey Fougt. gro: 2 Alph. 4 DB. Tert, 
2: Tirel, Vorr. und Regiſt. Über bie Kap. und 
$. 42 Eh, Sf 
Die Herrliche Werk, welches ſeinen Verfaſſet us 
Meblich. macht. und fähig it, über den abgebanpelten 
ul Bine md das nöchige Licht jur Belehrung und Zum 
2 gu verbreiten, an „oe Er ee 8 
weilaͤu⸗ 
Be an 
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allaemeine Ruf und bie ausführlichen Recehflonı 
Gjorwells larda Tidn. 1776. n. 38. -Upfala larda 
1776. n. 10 — 12. 15. 26. 19. 21. 22, und Tidı 
Svenfka Bokh. 1784. n. 14. folches für bie Eingeb 
ganz und gar unnuͤtz machte; bloß fir die Ausländer, 
denen mir nicht gewiß befannt ift, ob fie dich Wer 
länglich kennen möchten, fol eins und das andere fu 
fagt werden. Es waͤre der Ucherfeguug wärdiger,.« 
viele anders auß allerley Sprachen. u 
In der Einleitung wird gezeiget: wie noͤthig, ni 
und angenehm es für und fey, die Vorſehung und $ 
zung Gottes zu betrachten; wie übel diejenigen haı 
welche die Lehre davon ben Seite fchaffen wollen, uni 
angelegen es iſt, einen rechten Begriff davon zu erla 
In 2 Hauptabfchn. zerfällt die Abhandlung. 1.80 
Regierung Sorte in ihrer obnfehlbaren Gewißheit. 
che wird in 4 Kapp. dargethan. Nachdem gewiſſe € 
bier erfläret und sum Grunde gefegt worden, folge 
Beweis von Gotted Regierung über die Welt im Alg 
nen, und wird von ihrer Schopfung, Erhaltung, Ordi 
der Einrichtung ber natütlichen Urfachen nach dem Bi 
ten der Menfchen und der‘ Lenkung zufaͤlliger Unfacher 
genommen; fo tie der: von Gottes Regierung übı 
Menſchen infonderheit aus Gottes Eigenfchaften, deg 
fehlen Gewiſſen, den ungleichen Folgen der Sünde unl 
gend, dem Bekenntniſſe allerley Volker, verſchieden 
fondern Ereigniffen, det Schrift, welche: er gu dem 
bier umftändlich zu Rathe sieht und rechtfersiget, beſor 
aus ihe angezögenen Erempeln und dem Erloͤſungs! 
bergelejtet und mie Widerlegung der Finwürfe befchl 
wird ($. — 120.) 11. Bon der Regierung Gottes 
rer preiswuͤrdigen Befchaffenheit in 7 Rapp. Uuch bir 
ben einige Anmerkungen voraus, dann werben die A 
ten der Regierung Gottes, mit den Mitteln, jene zu 
chen, ertvogen. Dazu werben gerechnet: des Men 
Verſtand und Wille, das Teinem Herzen eingefchriebene 
fe, die Bekräftigung deffelben mit fichtbaren Belohnu 
und Beſtrafungen an einzelne Perſonen und ganze Bi 
der eingepflanzte Trieb zum gefellfchaftlichen Leben, dir 
ziehung, die Befolgung und Ausübung der wahren ! 
gion, der oͤffentliche Gottesdienſt, die bürgerliche .M 
rung, die Meufchen unter einander als Werfgeuge ber v 
. * ſe 
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ſehung, unſer arbeitſames Leben und Sterblichkeit, die 
und. Wunderwerke (bis ©. 230.). Die übrigen Bes 

von den Auswegen, beren ſich Gott, ber Men⸗ 

hen ewige® und zeitliches Wohl zu befoͤrdern, vermittelft 
der Kortpflangug, Sürforge und Aufrechthaltung feiner Er⸗ 
Ienutwiß und Dienfte® bedienet, und von den Regeln, wor⸗ 
nach ex regieret, merden mit Beantwortung ber biermiber 
gemachten Einwürfe: daß Bott fo felten feine Endzwecke 
bey ben Menfchen erreichte, nicht Wunder chen bie oder: 
dort ‚gefchähen, er es dem Frommen übel, dem Gottloſen 
wohl ergehen ließe, und die chriſtliche Religion nicht ſo als 
andere den bürgerlichen Wohlſtand befoͤrderte, und mit einigen 
moralifchen Anmerkungen beſchloſſen. Das vortreffliche 
Werk iſt fo abgefaßt, daß der Ungelehrte nicht über Dun⸗ 
kelheit und der Gelehrte nicht uͤber Seichtigkeit klagen wird. 
brier dem Texte ſtehen deswegen bie Hinweiſungen auf bie 
engezogenen Schriften, auch wohl hie und ba Auszuͤge. 


Ialedning til den Heliga Skrifts Läfning, CEinlei- 
"tung die heil, Schrift zu lefen.) Stockh. 1775. 8 
hey Sougt. 2 Alph · 3 B. 1 Repl, 


Die Ssecietaͤt P. F. er C., welche dieſen Tractat des 
wach anderwaͤrts ruͤhmlich bekannten Herrn Almquiſt sum 
: Deudde befoͤrdert, zeiget in der Vorrede an, daß man in 
Echmeden noch nichts eigentliches in dieſem Fache habe. 
6 2 Hauptabtheil. beſteht er. Der erſte in 3. Kap. ere 
Auntert zur Leſung der heit, Schrift aus ihrem erhabenen 
Urheber, und ihrer Rothtvendigfeit und Nusen, und wider⸗ 
“ se die bamider aufgebrachten Scheineinwürfe; der zweyte 
Iefert die, wie es zwar heißt, kurze, aber doch wirklich in: 
Selen Stücken ganz tweirläuftige Cinleitung. K. J. Die 
: Sernehmften Eigenfihaften, die bey einem Lefer felhfk erfo⸗ 
rt werden. 8.11. Was in Anfehung der Schrift felbft 
überhaupt bey ihrer Leſung in Acht genommen werden müf« 
R; eben fa 8. III. der hifterifchen Buͤcher Überhaupt; K. 
IV.V. ER. uno N. T. infenderheit; imgleichen ben den 
Schrbichern &. VI VIi. VIEL und endlich ben den propke» 
fischen R.IX XI. Gür melche Gattung von Leſern die⸗ 
fe Einleitung eigentlich dienen folle, if etwas ſchwer aufs 
| peace. „se ben gemeinen Man ift fie keines weges. 
deſſen Zaͤhigkelten uͤberſteiget wein für. den SER 
Ä ww 
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wohl auch nicht; ber bedurfte das &. 5 vöorgeſchriebent 
Gebeth um Bnade und Geift, die heil. Schrift recht 
3u kefen, wohl nicht, fondern kann berakichen aus dem 
Herzen thun; es müßte denn ſeyn, daß es ihn erinnern 
pollte, nicht mit ungewafchenen Händen oder profanen Ge: 

finnungen, welches freylich der Fall bey vielen unglädli 
cher Weife fenn mag und wovon es uͤberall anfldhige Dep: 
Piele genug giebt, die Bibel anzurühren. Bey allem Fleiſ. 
fe, den fich der Verfaſſer geneben, feine Schrift nutzlich 
zu machen, bat ber Buchdrucker faft eben fo vielen ange: 
Wandt, ihren Gebrauch durch unglaubliche Fehler gu er: 
ſchweren, : welches ben fo vielen Eirationen dußerft unan 
genehm iſt. Der Recenfent iſt von guter Hand benachrich 
figet, daft die Societät, dem abzuhelfen, alled mögliche ver« 
fucher bat, aber vergebens. 


Anwifhing, huru man wid genomläfandet af den 
„hel. Skrifts bit. Böcker lattalt mà lara den biblifka 
Hiſtorien. Stockh. 1775. 8. bey saugt. Et⸗ 
“was über: ein Alph. 16 Sch. | 


In dieſet fogenannten: Kurzen und einfältigen Anwei. 
fung. wie man bey Durchleſung der hiſtoriſchen Buͤcher 
der heil. Schrift am leichteſten die bibliſche Geſchichte lernen 
koͤnne, find die Ueberſchriften der Abtheilungen folgende: 
Erſter Zeitraum, der Patriarchen, die 144 fahre miteinge⸗ 
net, welche von Joſephs Tode big zum Ausgange auf 
Aegypten verftoſſen; zweyter Zeitraum, welcher die Richter 
in ſich faſſet; Gerichtsgeſetze, Kirchengeſetze, Staͤdte der 
Kinder Iſrael, Aſien, Africa, Europas dritter Zeitraum, 
worin die Koͤnige Über Gottes Volk inbegriffen find; vier⸗ 
fer Zeitraum, von der Theilung bes iſraelitiſchen Reichs 
bis zum Schluffe der kanoniſchen Geſchichte des A. F., ba⸗ 
byloniſche Gefangenſchaft, Vorſteher der Juden nach fol« 
cher; fuͤnfter Zeitraum, von der apokryphiſchen Geſch def 
A. T, his zum Schluſſe der BB. der Makkabeer; ſechster 

eitraum von fenen big zu unfers Heilands Geburt; fies 
nter Zeitraum, beffen Geſchichte; der achte Zeitraum mer⸗ 
ket in 2 Gäßen bloß an. daß die Gefchichte der Apoſiel da⸗ 
au gehäre, Wie dieß num eins Anweiſung ze. ſeyn folle, ıfl 
fchmer.abzufehen, Es if fein Hübner, Miller, Nafınmük 
ker, Gelters ſondern cher eine Art von bibl. Concerdank 
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- wo alle die Namen, die zu einer Familie, Lande u. ſ. w. 
—5 mit Anfuͤhrung der Schriftſtellen geſammelt ſind. 
SDb Icaijd Gebduld haben wird, hundert und mehrere Sei⸗ 

im ae anander weg blog Namen zu lefen, das ſey da⸗ 
geſte 


Videll (P.) Con. Rect. Scholae Trio, Oereb. Oratio 
ſynodalis, oſtendens, renatorum et iuſtifieatorum 
bona opera nullo quidem modo eſſo meritoria, 
attamen certa ratione quam maxime neceflaria etc. 

Strengnm. 1775. 

Das iſt die ben ber Synode den 21. Sept. 1773 ge⸗ 
haltene und nun abgedruckt Rebe, weiche von fich felbft 
m 2 MWſchnitte faͤllt. In dem erſten mird wiber bie Roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen, als die bauptſaͤchlichſten Widerfacher, be⸗ 
banptet, daß die guten Werke ber Wiedergebornen und Ge⸗ 
scchtferfiaten keines weges verbienftlich find, und wird für . 
wohl ihre verwickelte Meynuug teiderlegt, als auch bie 
° sichtige behauptet nnd bewiefen (©. 2 — 10.).; im dem 

ten wird mit VBorfichtigfeit augeinandergefeßet, in reig 

Im DR guten Werke der befchrichenen Menſchen ſehr 
nithwendig find, und folches wider ältere und neuere Geg⸗ 

urr dargethan, und endlich mit einer ſchicklichen Anwendung 

‚ab feyerlichen Gluͤckwuͤnſchen beſchloſſen. | 
Förfäk til en i naterlig ordning inrättad Lärohok i 

.: Chriftendoms kunfkapen etc.. Strengnäs. 1775. 

ö Y die zweyte vermehrte Auflage von des Herrn Pa⸗ 
Woͤller Verſuch zu einem in natuͤrlicher Otdnung 

Angerichteten Lehrbuche für die Kenntniß bed Chriſten⸗ 

hund. Die erfle Auflage kam chen daſelbſt 1769 auf 168 
J Duodezſeiten beraud. Seiner Rügtichkeit wegen iſt es hernach 
u Stockh. 1778 und noch 781 unser dem veraͤnderten 
br: Forfök til en flörre Lärabok. (Verſuch su einen 
[ stößeen Lehrb-) erfchienen. 


Barnabok (mit Figuren und Borfchriften, welche in 
Kupfer gefiochen find). Streng. 1775. 
Dieß Rinderbuch von chen dem fleißigen Berf. iſt her⸗ 
aach auch zu Stedh, 1775, — 1780 überhaupt 18 
4 
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17000 Exx abgedruckt worden, Ein deutlicher Beweis v 

ſeiner Nuͤtzlichkeit. WWG 

Lutheri (D. Mart.) Förkl. öfver Ep, til de Gi 
Upſal. 1775. 8. 20 Sch. 

Die Erklaͤrung D. Luthers über den Brief an bie & 
later in einem Auszuge aus deffen größerm Werke von Den 
Kindnırn. | | 
Proföfverfättning af then hel, Skrift ete. 


Man fehe hierüber nah: Archiv Th. J. & 228, & 
u. 6, 37. u. ſ. w. 


Dagligt Godt. Stockh. 1775 und 1776. 2 Jahr 
in 8. Zufammen ı Rthlr. | 
Mit diefem täglichen Buten follten.für eine jedı 
Tag geiltliche Nachrichten und Betrachtungen dem Publi 
mitgetheile werden. Aber die Ausführung entſprach d 
Abſicht nicht. | 


Frifch ( Ahafı. ) Gebethbuch mit €. Neumann 
Gebethen in finnifdyer Sprache, Stockh. bey Carll 
lang ı2. 4 Sch. u 

Ekmark (M. A.) Forlok at enfaldigt etc. Th. II. 


Iſt ſchon im Jahrgange 1774 angezeigt, 


Theologifka Samfundets i Carlscrona Handlingar 1 
Tro ach Gudaktighet. Carlscr. 1775. 18 D. | 
Eine su Karlskr. errichtete theol. Geſellſchaft für di 
Glauben und die Gottſeligkeit liefert bier außer einer Mac 
richt von fich felbft das erfte Stück ihrer theils überfeßte 
theils eigenen Abhandlungen. Sollten Fortfegungen e 
ſcheinen, ſo follen fie zufammen umfländlicher angezeig 
erden. Bon dieſem Et. fann man veraleichen Greifst 
frit. Nachrichten 1775. ©, 350, und Gjorw. larda Tid 
1976... 19. | 


Frefenii (D. Ioh. Ph.) Skriftermäls- och Commun 
on-Bok etc, (Das befannte Beicht ⸗ und Commur 
| onbut 
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onbuch durch den Rector ©. Roͤnigk überfege.) 
Stockh. bey Zange. 1775. 8. 13 Sch. 4 r. 
Dritte Aufl. | Zu “ 
Brandts och Struenfees Omväldelfes .Hift. Stockh. 
1775. | 


Vergl. Archiv Th. 1. ©. 68. Es iſt nur bloß der Titel 
umgebruckt. | | 0 ⸗ 


Arndts (D. Ioh.) Paradis-Gärtlein ,„ in finniſcher 
Sprache. Stockh. 1775. bey Carlb. 8. 16 Sc. 
Dents (Artur) Omvaldelfes öfning. (A, D. Bekeh⸗ 
rungsübung) in finniſcher Spradye. Stockh. 1775: 
by Carlb.6 Sch. | 
 Barna - Bibel (KRinderbibel) in finnifcher Sprache, 
Stockh. bey Carlb. 1775. 12. 1 Sch. gr. 
Doddridge (D. Ph.) Förefläln, om Barna-Upfoflran, 
Stockh. bey Zange. 1775: 63. 8.6 Sch. 


Diefe erbauliche Vorſtellung dad D. zu einer gottfelis 
en Kinderzucht ift aus dem Dänifchen überfeget worden. 


Kraftman (1.) Svar uppaä Anmarkningarne etc, _ | 
tockh. bey Sougt. 1776. 4 Quartb. 4 Sch. 


- Der Herr Be. (nicht Prediger in Finnland, wie es Ar⸗ 
6 Th. II. ©. 16. ſteht) Nitter des Wafaordend, und 
I qhemals außerordentlicher Lehrer dee Mathematik zu Abo, 
am über feinen im vorigen Jahre recenfirten Tractat: 
Tankar ere von einem fo genannten Pbfervaror Anmer- 
fıngm. Diefe ließ er abbruden und fügte feine Antwort. 
ingleich ben. 


Bilangs (von) Anm. öfver Prof. öfverfättn, Stockh. 
bey Rumblin. 1775. 4 


Es waren nur wenige auf wenigen Geiten. 


O 5 Pr Kin 
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Predigren. 


Waller (E.) Tal, di Herr P. Nordwali jordfälles 
etc, Stockh. 1775. bey Lange. 2 B. 4. 2 Sch. 


Es wird in diefer Leichenrede der Spruch Pf. 90, 12. 
auf eine gründliche und bündige Weife abgehandelt. 


Tollelfon ( P.) en Chriftelig Upwaäckelfe Predikan 
‚ etc. pà 26. Sönd. Stockh. 1775. bey Aumblin. 
- 4 B. 4. 4 Sch. 


Diefe chriſtl. Erweckungspredigt ward auf Dringendes 
Anhalten, nachdem fie 1774 abgelegt worden, nun ge 
druckt, und iſt auf mehrerer erneuerte® Begehren im 

1783 fhon zum viertenmale abgedruckt worden. Der 
gang ift qus Offenb. 14, 7. hergenommen: Foͤrchtet Bow 
und gebt ihm die Ehre, denn die Seit ſeines Berichts 
iſt kommen! Das Evang. Matthäi 25, 31. giebt den Text 
ab. Der Hauptfag ift: eine chriftliche Erweckungspro 
digt won dem fherchterlichen una nun bald bevorftchen 
den jüngften Gerichtstage. Es werden fünf Abtheilungen 
gemacht. ine jede wird mit den vorſtehenden Eingang 
mworten eröffnet, und ben der erften hinzugeſetzt: ba wird 
des Menfchen Sohn kommen in feiner Herrlichkeit und ab 
le heilige Engel mit ihm, ba wird er ſitzen auf dem Stuhl 
feiner Herrlichkeit; bey ber zweyten: vor ihm follın alt 

Voͤlker verfammelt werden; bey der dritten: da follen ale 

Werke var Bericht gebracht werden, dag verborgen ift, (# 

fen gutes oder boͤſes; bey der vierten: die Stunde zurde 

slückung ber Frommen; bey der legten: das Gericht zur’ 

Verdammung ber Sottlofen. Die Anaphora (dftere Win 

berholung derfelbigen Worte) braucht der Verf, fat be 

ſtaͤndig, und ſtarke Deelamation berrfchet Burchgängig. 

Balters (S.) Samling af hel. Tal.etc. 

Bergii (I._G.) Evangelifk Predikares wärk. etc 
erden mit den Zortfegungen zuſammen angegeiget 
werden, " 

Högfröms (D. Pehr) Chrifteliga Tal och Betraktel. 

er etc. dritter und letzter B. Upſ. 1775. 18 B. in 
8. 16 Sch. | =. 
Sind 
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Sinb des ſchon ſonſt mit Ruhme erwähnten Verf: chriſil. 
Veden und Betrachtungen, welche er bey oerſchiedenen 
antsverrichtungen gehalten hat. 


Löüdeke (C. W.) Predigt von der fpäten Bufse, 
Stockh. bep Nordſtr. 1775. 30 Quartſ. 


Diefe Br. ift, mie der Titel meldet, auf Verlangen 
md Boften guter Sceunde zum allgemeinen Ylunen ge 
druckt worden. Allein eben deswegen moͤchte fie wohl ir 
dena Erkel derjenigen Leſer, welchen diefe gute Breunde 
fie mitgetheilt baben, ziemlich eingefchloffen bleiben, ohn⸗ 
Dante: ve der behandelte Gegenftand einer ausgebreitetern 

beſu rdig iſt. Der Text iſt der von ben Arbeitern im 

DR Matth. 20, and dabey wird die Krage zum Grun⸗ 

t⁊ »Ob die vorgegebine Bekehrung folcher Chriſten 

a der Krankheit und Todesnoth vor Gott zur Geligfeis 
aglich ſeyn mıdge, die wider Beer Wiffen und Gewiſ⸗ 
wir dahin ihr Lebes in Unbußfertigkeit zugebracht han 

a?“ In dem eriten Theile wird die Frage felbft ſorgfaͤl⸗ 
* erläutert; im zweyten die gegründeten Bebenflichfeiten. 
die zur Entfcheidung derfelben Bienen, angeführet und im 
* die Einwendungen, ſo dawider aufftcigen koͤnuten, 


bat ‚Predikningar eta Weſt. 1775-4: 6 SH 


> Du0 And drey Gpnobalprebigten, 1) Ara/mi EP.) 
Red. Davids bin erc. (Davids Gebeth um neue Schda 

Yan 2) Iverä (E.) Ett i Chrifto r% creatur (eine 
we Treatur in Chrifte.) 3) Krafis — y En god Ger 
 Chrifti Scridsman (ein guter Streiter J. 
. Eindboms ( O. 2 Pred. pä ste Sönd, he Hel. Tre. 
fald. etc. (2. Pr. von einer Seele, die fich aus ih⸗ 
‚rem veichen Heilande veich macht) Melt, 1775. 4, 


2Sch. 

| ‚Waller (E.) Tal vid Ald. H. L Afplunds Begr. i 
| Stackh. Storkyrkan. (Rebe bey X. DBegräbniffe in ‚ 
‘der: en Kirche zu Stockh .) Scockh. 1775: 4 


Aa 


a 


— 
Dee ) OR Be 





” \ — Jahre 177% el) 
" Iela Namns Bekännelfeere. (Das Befenntiß des 
mens efin, meldyes ein Chrift vorzüglich durd 
eg a en 
mals al " Sougt. 177 
— 1% SH, Durch Sie der er 


| —— cheu dieß eine edge gernefen gu 
Die bernach in eine durch Ögecheilte unt 
Ben SANS HRG ui 


vao Betennlg Did Bamens Art Döerbause Pad 
mi men pi 
Bort 1 olche duch Dr Eaframentebefat 


jellung , wie 
Han a heilige aa * — re 
ent! ef e wel 
daß — nie N bloß N Ka, —— 
dern won ger durch obrigkeitliche Befehle muß eingef 
fet me Ein ‚traurige®, ‚Kennzeichen eines großen 


DE) Be möge Sto 
"m Ted 15: W: 85 Sch. 
durch einen Eine 


u an Eee und bargus 


Krös a (D. And) eis, vid Profuät 
‚San, etc. Upfel; 1376. 8. 24 Sch. 

, angeben: Arie. TE. M. 

DR Dre Ri aufanerieg Kt ansıgch 
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Nordbergs ( Math.) Anmärkningar etc. Upſul. 1776. 
"8.5 Sch. 4 rſt. 
Sind eben daſelbſt ©; 4 angejeigt. 


Prof-Ofverfättning ete. Eben daſelbſt S. 37, und 
Th. l. ©. 228. 
Päminnelfer vid Prof-Öfverfättningenetce. Stockh. 
bey Sougt. 1776. 2 Octavb. 4 Schu 
Anmärkningar vid Prof- Öfverlätmingen etc. Wefti 
1776. 4 3 Sch. 
— find Erinnerungen, dieſes Anmerkungen. über 
obeüberfegungen der ſchwediſchen Bibel, ene ben 


Ä en n faft allein die Nechtfchreibung in ber neuen Berfion. 


En Sriumpherinde Chriften. Weſt. 1776.45 Ociavſ. 
3Sch. | 


| wen Paſtor €: 3, Schul zu Potsdam bater eines 


elichen letzte Stunden in das Deutfche uͤberſett, 


a un erſcheinen fie bier im Schwediſchen durch I. ©. 


Dagligt Godt. 1776. ft fehen bey dem Jahrgange 


775 angemerkt. 


3 
Wileocks Bleocks ( Th.) Honungsdroppar etc. Stodb. 177 6 


8: an Se 


Herigstropfen aus dem Felſen Chriſto find auch 
Fe pefannt; im Schweriſchen fab fie mehemeie 
nt or en 






Godeni (D.) förfa Bokft: etc. we. 1776, 48. | 


E Ba. 1 Sch. 

Dieſe erſten Buchſtaben des göttlichen Werto über 
agen waren auch ſchon ehemals in Gothenb. 1770, 

Inch worden. 

Gerkard (D.Joh.) Handbokaf kreftig röft emot db- 
‚den etc. (G. Handbuch des fräftigen Troſtes wi⸗ 
ber ben Tod u. ſ. w.) Stockh. bey Sougt. 1776: 

88 SH. ar 


Dritter Hauptabfuitti 


Dee ehemalige carlſtaͤdtſche Superintendent E. Br 
man bat aus des Gerhards eigener beutfcher Ueberfege 
die ſchwediſche verfertiget. 


Wöldike (M.) Oompend. Theol. notis dogmaticis 

polemieis auctum a B. Snabelio et D. P. Munt 

Tond. Goth 1776. 8. 19 B. 16Sch. 

Welche angezeigte Roten von den Herausgebern B. 

nd dem Sera D. P. M. herkommen ſollen, ift von bi 
Zerte nicht zu unterfcheiben. 


Gfon: (D..E. ) Trenne Herda- Bref etc, w 
. 3776» 288 Octavſ. 13 Sch. 4 rfl. 
Die drey Hirtenbriefe des Biſchofs von London wi 
ben erfl ing Doaͤniſche und daraus ind Schivebifche uͤberfe 
Ihr Inhalt beſteht in einer Warnung wider Unglauben nı 
in einer Befefligung, in den kehren der geoffenbarten Re 
gion in bebarren. 
Quirsfelds (M. Ioh,) Himmelika Örtegängs - si 
"Skap etc. Stockh. bey. Lange, 1776. 12, 8 Se 
Eine neue Aufl. der fehon ſonſt gebrudten und vr 
©. Ronigk uͤber ſetzten bimmlifchen Bräurergarten.Gefe 
ſchaft. Es enthält 41 Gefpräche zwiſchen Chriſtd und 
ner glaͤubigen Seele, und allerley Gebeche. 
Seikrs (D. Ge. .) den uppenbarade Religioner 
Hiftoria. Stockh. bey Lange. 1776. 319 Deren 
, außer Kite, Vort. u. ſ. w. 16 Sch: 
S. Geſch. der Benftrabareen Mel. olche Eri 
bie nicht im Lehramte fin fer 
Bildts (K.) — til en prundelig kundikap ot 
Gud ete. Goͤtheb. 1776. 8. 8 Sch. 
Andweiſung zu. einer gründlichen Kenntni von 
Ben g iM. gründlich iß * 


Men d:der Weit. So vi auf fo wenigen 
gen? und doch —** ich? 


| Chrift 


Kurzgefaßte Mecenfionen, 223 


Ghriftus (den okände) eller ee. (Der unbefannte 
Epriftus, ober Beweis: daß viele Chriften unferer 
Zeit in allen Ständen nicht recht Thriftum kennen, 
und folglich nicht mit Wahrheit können Ehriften ges 
nannt werben.). Stockh. bey Rumblin. 1776, 

8. 6 Sch. 

ougt (Ioh.) Uplyfning i Chriftendoms - Läran, 
— bey Sougt. 1776. 8. 8 Sch. 

Diete Auf Aufflärung | in ber Ebriſtenthumslehre iſt eine ie 

on Kat 


Finnifche Bibel. Abe. 1776. 4. 
Man vergl. hierbey Archiv’ Th. I. ©. 279, 


Ir Ben Förkl. öfver Tron och Rättfärdiggörel- 
en. Norrk. 1776. 8. 2 Sch. 


Des herrnhuthiſtrenden T. Erklärung vom Glauben 
und Rechtfertigung in ſchwediſcher Sprache. 


(3.) AndeligExempel.Bok för Rarn. (J. 
„© ee A Exempelbuch für Kinder) zweyte Aufl. 
tockh. bey Lange. 1776. 12. 8 Sch. 
gtenfkaps - Ständet, pä den moralifka och ph [ka 
—— 3 Baͤnde. Srodh. 1776-1778. 1Rthl. 
a4 Sch. 


. "De Eheſtand auf feiner ſtittlichen Site betrachtet iſt 
eine Veberfegung der Arbeit des nern 3. P. Miller, auf 
der phufifchen aber des de Lignae. 
„Enerotk (H.) den ofkattbara Nädetes-tid. Weſt. 

1776. 8. 9 Sch. 4. 


Iſt diefer Enerothfche Tractat: Die anſchanbare Gna⸗ 
demeit ‚ eine neue —— ge nun bloß ein neuer Titeld 
Bergl. Archiv, Sp I 


Dredige 


x 
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| Predisten. | 
Vtkaſt til Predikningar etc. Stockh. 1776. be 


Sougt. 40 Octavſ. 3 Sch. 


-  Diefer Entwurf zn Predigten über die Bußtexte des 
Jahrs 1776 Erſtes Se. ift ohngefähr in dem Gerchmadh 
abgefaſſet, wie die Entwürfe, welche zu Hamburg und an 
andern Drten berauggegeben werden. Lieber drey Text 
für zweene Bußtage finden fich hier Entwürfe, welche nicht 
in Tabellen, fondern in 85. abgefaffer find. Der erſte mag 
ein Bepfpiel von den übrigen feyn. Der Eingang; Verlaß 
Dich anf den Herrn von ganzem “Herzen Der Tert Df. 
102. 8.9. Der Hauptfag: Wie Menſchen aus ben liebrek 
chen Eigenfchaften des Herrn bewegende Urfachen bernch- 
men muͤſſen, ſich auf ihn von ganzem Herzen zu verlaſſen. 
— Diefe Urſachen find: er iſt barmberjig; er iſt gnaͤdig⸗ 
er iſt geduldig; von großer Güte; er hadert nicht mmß 
er wird nicht ewiglich Zorn halten. Dieß wird meiſtens 
mit Anführungen aus der Bibel erfläret, und mit der An 
wendung: mie man fich auf nicht außer Gott verlaffen 
£önne, und tie unglücflic ein Yand voll von Verächtern 
ber Gnade fey, beſchloſſen. Es fey nun, daß folche Art 
von Entmwärfen überhaupt ober die befondere Behandlung 
der bier angezeigten nicht gefallen bat: foift es nur bey 
dem erften Stücke geblieben. . | 


Tolleffon (P.) Pred. pä annan dag Pälka. Stodh, 
1776. 33 Quartb. 4 Sch. u 


Zu diefer Pr. auf den zweyten Oſtertag wird ber Ein 
gang nit Chriſti Worten Joh. ı4, 10. gemachts. Ich Ich, 
und ihr follt auch leben! (bis &. 10.) Aus dem Evangelis 
Luc. 24, 13. wird vorgeftellet: der Kinder Gottes verbor 
gene Leben mit Ehrifto in Gott. Zuerſt wird gezeiget: es 
fed ein verborgenes Leben; was bie Art und Weiſe betreffe, 
wie es in der Seele gewirfer werde und wachfe; eben bann, 
wenn es mit einer merklihen Kraft und Suͤßigkelt ſich m 
dem Herzen. offenbare; für die Art und Weiſe, worin es 
ausgeuͤbet wird; vor der Welt; vor andern Gotteskindern; 
oft vor ihnen ſelbſt; (bis ©. 25.) Zweytens, daß Gortee 
Kinder doch wiſſen können, daß fie dieß Leben haben; denn 
Die Jünger im Ev. empfanden einen großen Samen, übe 

bri 


e- 
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Chriſti Tob; glengen um mit Jeſu; giengen aus bem ſuͤnd⸗ 
lichen Jeruſalem hinaus; een und beſprachen ſich un⸗ 
ter einander über Jeſum und feinen Tod; baten ihn, bey 
Ihnen’ zu bien, und erzähleten andern, was auf dem 
Wege mit ihnen gefchehen war (bi $. 27). Da biefe Pres 
Bist bar: deittenmale Hey Aumblin 1782 herausgekom⸗ 
fo fann man daraus zum Theile einen entfernten 
Sn: auf ben ſtockhvlmſchen Predigt: Geſchmack machen. 


o# (N. I.) Chriſcel. Tankar öfver etc. är det. 
ratt? Stodh. 1776. ben Holmerus. 18. in 4. 
|. Auf dem Titelblarte wird gemeldet, daß dieſe chriſtl. 
‚} Brdänfen über die wichtige Gewiſſensfrage: iſts Recht? 


beren wir ung bey allen Gelegenheiten erinnern möffen, im 
: 1764 am 17. Anitatiß. Soͤnntage gehalten, und auf 







ehren zum Drucke befördert worden. Noch nach wolf 
auf Begehren zum Drucke befördert? Das it viel! 
iſt etwas ungewoͤhnlich in 95. abgetheilet. 
— Braitnark (P.) Pred. p& Längfredagen ete. Upſal, 
1776. 4. 2 Sch. 
Des Herrn D. Br, Pred. auf dem. ſtillen Freytage 
* Bahlun: Unſer Heiland Jeſus, geſtorben ala ein Reis - 
SR, und begraben als ein Goꝛtloſer. 
Hinckelmans (D. Abr.) Tröfte-Grunder för. en Chri. 
‚„fien, uppä deſs ytterſta. (Trofigründe für einen 
" Eprifen in feinem Letzten.) . Storch. 1776. „8. 


Nohrborg (M. A.) Poſtilla ete. Zweyte Aufl. Stockh. 
bey Feugt. 1776.4. 2 Rthlr. 

. Seligkeitsordnung fuͤr den gefallenen Menſchen, 
vorgeſtellet In Betrachtungen Über die fährlichen Sonn—⸗ 
und Kefttagsevangelien wird für die grändlichfle Poſtille ge⸗ 
Welpen weiche Schweden bis itzt hat. 

Bergüi (Ioh.) En Evangelifk Prädikares Werk etc. 


fr age deſſen verſchiedene heile em’ } anbermal um⸗ 
1. Theil. 9 Götzent 
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Götzens (G:H.) Sex Brude-Tal etc. Weſt. 1776: 
8 B. in 8. 6Sch. | BE 
Des ehemaligen Superintendbenten D. G Neben auf 


Schuhmacherhochzeiten gu Luͤbeck. Seltfam genug, fo 
Reden Gran, und noch mehr, fie überfeßen iu laffen. ice 
Kraft (L. ) Tal hällie eil ungdomen etc. Weſt. 
1776. 4. 14 Sch. | | | 
‚Eine Rede an die Jugend bey der erſten Eommumion, 





Hafelquifis (M. Andr.) Andelig Hjertväckare; 
Stockh. bey Carlb. 1776. 8. 1 Sch. 4 rſt. 
Des 4. geifil. Herzwecker erfcheint bier in finniſche 
Sprache. Er iſt auch 1770 barin abermals aufgelgl:: 
worden Ä | —. 
Mörk (I. H) Theela etc. Stockh. bey Lange. 
1776. 8. 3 Th. zuſammen 34 Sch.. 
Edle weyte Aufl. der ſogenannten Thecla oder dei. 
geprüften Slaubenstugend. 
Omvändelfen, den fanna, til Chriftum. (Wahre Be⸗ 
kehrung zu Eprifte.) Lund. 1776. 
Hoffgards Likpr. öfver Probften Litholander. (G. 
$eichenpredigt über ben Probft £.) Lund, 1776 


H. Rectsgelehrſamteit 2 

. für bie Jahre 1774— 1776. = 
Moddes Werk etc. ft ausführlich im erften Haufe⸗ 
abſchnitte recenſtret worden. 


Uggla (S.) ge Kongl. Maj. Bref och Förkla-- | 
ringer etc. (S. U, Sammlung der koͤnigl. Briefe - 
J und 
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und Erflärungen, welche zur Beantwortung auf die 
über ben rechten Verſtand bes Gefeges eingefomine« 
ne Fragen ausgefertiget worben vom Anfange des ' 
J. 1760 bis zum Schluffe 1766.) Erſter Theil. 
Stodb. 1776. 4. bey Sougt. 24 Schill. — 
zweyter Theil (welcher: vom Anfange 1767 bis 
um Schluffe 1775 geht). Stockh. 1780. 4. bey 
ougt. 24 Sch. 
Werden g. ©. im Jahrgange 1780 recenſtret werben. 


Stjernman, (And. Ans, von) Samling utaf Kongl: 
Bref, ‚Stadgar etc. Sechs Teile in 4. Stockh. 
5 Rthir. — 
Odneräachtet die meiſten Theile nicht zu dieſen Jahr⸗ 
gehören, ſondern ſchon borher herausgefommen 
id; fo werdfenen ſte doch, als ein zuſammenhaͤngendes 
ind wichtiges Merk, eine kutze und allgemeine Angeige, da⸗ 
Mit man ti, was und wie viel man darin ju ſu- 


ei r Titel von allen Bänden iſt dieſer: Sammlun; 
Won Eönigl: Briefen, Gefegen und Verordnungen a. |. 
1, betreffend des ſchwediſchen Reichs Handel, Polisey 
wo ehaltung Kberhanpt vom 3. 1523 bis zur aea 
tigen Seit, auf Sr. Eönigl. YIaj. anaͤdigſten Des 
Khl vevfertiget. Yedem Bande ff’ denn noch ein befonden 
rTitel und Verzeichniß vorgeſetzet. * Ueber bie erften fünf 
Brite iR ein allgemeines Für fich gebrucktes Reglſter befind» 
8 dan letzten aber das feinige beſonders angehaͤngt 


den. . . 
Der erfte Theil (fo wie bie folgenden viere) fam in der 
Wnigl. Druckerey im Jahr 1747 hetaus. Das Vergeichni 
Keht auf 6 Bogen und hat diefe Weberfchrifes Konigl Bern 
sönungen, Befehle, Gefege, Refolutionen, Privilegien, 
Prdinantien , Eontracte, Vereinigungen, Tagen, Confir⸗ 
wetionen, Vollmachten, Inſtructivnen und Brdenken etc. 
delche den Handel, die Polizey und die Sausbalkung übers 
Sie fangen mit: 523 an, endigen ſich mit 
1632, und find-auf s Alph- tı B. abgedrucket. Linter an⸗ 
lern ſtedt bier ein von Buftaf I: aufgegebene® weitläuftie 
nd Vandat von 1546 über ry Kaufbandel, ©. 72 nen 
on 2 
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eben deffelben Mandat uͤber die Bauart der Stadt tod, 
bolm, ©. 149 ; der Contract einer fchmwebifchen. allgemeinen 
' Handelgcompagnie nad) Afien, Africa, America uud Ma 
getan benebft ihren Bedingungen und Willkuͤhren, unter Gu⸗ 
ſtaf Adolphs Regierung im g 1625. 3 
D-r zweyte Theil, vom J. 1750, hat auch ein Verzeich⸗ 
nie, tie der erſte, nur daß darin noch Verſicherungen und 
Memoriale hinzugefuͤget werden, auf 4 Bogen. Die Ber 
ordnungen geben von 1633 biß 1659 auf 4 Alph. 23 Bong. 
Man findet darin unter andern die Anlegung ber Poͤſten 
163, ©. 45; die Verjagung der Zigeuner and beim | 
in eben dem jahre, ©. 1045 biefenige Drbnung, worin 
bie Städte des Reichs auf den Reichſstagen und bey anders 
Öffentlichen Berfammlungen ßen follen, vom %. 1647, 6. 


473. Ein Befehl der Koͤniginn Chriſtina an bie Denefke | 
Kirche zu Stockholm im 5. 1647, daß, ba fie vernommen: 
hätte, tie ſich die Zuhdrer um die Vorderfige barin jaufe 
ten, die Vorſteher, wenn dergleichen ie gäbe. | 
naͤchſten Sonntag die Becken vor bie Ki 
und darin Almoſen für die Armen einfanmeln, bie 
aber fo viel. bezahlen ſollten, als die Eollecte eir 
bätte ? ©. 194 1 —— fuͤr vr 8 
oder Sommerscollegium vom}. 1551. ©. Drbuung 
einer Wechſelbank zu Stockholm im Jahr 1657, ©. 813 
Der dritte Th, vom J 1753, enthält rderſt daB 
Verzeichniß der darin befindlichen Eöniglichen Berorbnuugen, 
Befchle, Mandate, Gefege, Ylacate, Patente, Inſtructis⸗ 
nen, Reſolutionen, Erklaͤrungen, Zaren, Memorial. 
Eoniracie, Reverſe, Difpofltionen, Privilegien, Donatie⸗ 
nen, Scflionen, Confirmationen, Dctroyen, tiontr 
Antworten und Auszüge u. ſ. w. Sie geben von 1660 HP 
157: auf Alph. 15 B. Das Stempelpapier warb ale. 
erft im Jahr 60 unter fehr aelinden Bedingungen und 
‚ jivar vorzüglich zur Salarirung der’ Beamten eingeführet-: 
©.6. Inſtruction für ben Reichsguardin. S. 33. Eve. 
weiterte Rangordnung der Staͤdte auf den Reichstags: 
von "604. ©. 200. Einfchräntungen der Pracht in Kice 
dungen, bey Berlobung, Gaſtgeboten, Kinhtaufen und 
Begräbniffen fowohl beym Adel, als auch bey der Cleriſch 
und bey dem Vürgerflande im Jahr 1004. ©. 228.. Sr, 
rbot, beine ſchaͤdlichen Bücher einzuführen, van shen * 
ahre. 










3* 
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uftruction für bie erſte Geſandtſchaft a 


re. & 
e Sarkarifihen Mächte, auch von eben dem Jahre. S 
vo. Kouigl Verordnung über das Regiment der Etabt 


Der vierte <peil, vom J. 1760, liefert auf 8 2. das 

erzeichniß der Ednigl Verordnungen , Geſetze, Befchle, 

ngen, Placate, Drdinantien, Reglemente, Inſtru⸗ 
fouen , andatorialen , Vollmachten, Protectoria⸗ 
17 ien, Vergünftigungen, Freyheitsbriefe, — 
hangen erſicherungen, Notificationen, Briefe, 
drten, Transſumte, Extracte, Contracte, — 
axen, Prolongationen, Reſolutionen, Verteichnungen 
ıb ungen. Gie gehen von 1673 bis 1688 af 
Aph. 29. Hier kommen unter andern vor: eine große 
feige von —— „ed allerley Stände, die El 
3 ausgenommen. im Jahre 1680 dem Collegio 

—— heivie mit einer ausfuͤhrlichen Wo⸗ 

e. ©, 268— 1045. Das 1685 ergamgene Verbot, 
8 er feine Juden in Schweden aufhalten follten. &. 638. 
achdruͤckliches unter harten Strafen eingeſchraͤftes Verbot 
ler Schlaͤgereyen, Unweſen und Xergerniffe in deu Kir⸗ 
nie abr 1686, ©. 691. Koͤnigliches im Jahr 1687 
* Edict wider die ?Ebe und Sabbathsſchoͤnderey. 

I, 


p fünfte Theil, vom Jahr 2766, giebt ein Verneichniß 
e . vom J. 1689 bis 1707 gehenden Verorduun⸗ 
m. : Aemes ft auf 8, diefe And aufs Aph. 10 B. abge⸗ 
nackt Man trifft unter andern darin an: ein 1691 er⸗ 
er Befehl von dem Abbrude ‚der Geſang⸗ und andern 
Bücher, ©. 273; bie Ycdd- und Eonfunttionge 
dnung in den Herzogthuͤmern Bremen und Verben vom 
aße 1692, ©, 319; bie im Jahr 1693 ausgefertigte 
numaften- und Schulordnung, ©. 382 5 die Einrichtung 
6 Leotsweſens in Schweden und Kinnland vom 1096» 
1.593, 637, - 2u biefen fünf Theilen gehoͤret ein 
it, melched zu Stocb. ben Sekele, 1771 auf Tahkra. 


tausgefentmen. 


Der fechste und Ichte Theil, vom Jabt 1775, bo 
effelb. llefert ein Verzeichniß auf 5 Bogen über ie ven 
os bie 1718 gehenden, und auf 3 48. abgebru 

12Berordunuugen. Ein Ru gehe The betrifft eine 
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veranſtaltungen in ben Ichten unglücklichen Zeiten ber Der‘ 
gierung Barls XII. 
Der Berfaffer , welcher als Kanjelleyrath farb, hat 
ſich durch dieſes Bert ein großes Berbdienft ermorben.. le 
Urkunden find in den Sprachen muitgecheher, worin fie auße 
gefertiget worden. Es gebt folched nicht allein Schweben 
an fich, fondern auch alle diejenigen Länder an, weiche bie 
Krone ehemals außerhalb beſaß, und. bat alfo feine Ruß 
barkeit für Schweden im ausgebreiteteſten Verſtande. 


Siö- Lag af Carl X1, Stockh. 1775. bey Vougt. 12 
B. in fänglich 8. 8 Sch. 


Dieß Seegeſetz Heß Earl XT, von dem die 
Anſtalten, Einrichtungen und Verfuͤgungen mit ber 
im Jahr 16657 abfaffen und befanne machen. Es ſind hier⸗ 
von natürkich mebrere Ausgaben, z. E. die von Gothenb. 
I76:, vorhanden, uud den leßtern Ausgapen Die nach bee 
‚Hand heransgefommenen das Seerecht berteffenden Königk 
Verordnungen hinzugefüget worden. 


Handlingar rörande den af Herr - - - Grefre N. P. 
“ Gyldenflolge emot Herr - - - Fr. Gylienfvan hot 
MH.K. Maj, . - gjorde angifvelfe etc, Stockh. 
1775. bey Stolpe. 122 B. 4. Supplementa el- 
der. de af Herr - - Gyllenivan uteflutna adter etcı 
" . Stockh. 1775. in ber Finniſchen Buchdruckerch 
40 Quartſ. 
Das find die Acten eines Rechtshandels zwiſchen je 
nem; einem Landshauptmann, und dieſem, einem Rezi⸗ 
mentSoberften, welcher wider jenes Erlaubnig die Recruten 
auscommanbiret harte. Er fchloß fich fo, daß der Oberſte 
un dem tenigl Kriegscollegig feines Dienftes verluftig er⸗ 
ret wa 


Handlingar om en del Kol. Götha Hof-Rätts Lecla- 

‚ möter, Stockh. bey Nordſt. 1775. 4. 24 Sc. 

2 Diefe-Urfunden von einer Anzahl der. Glieder des go⸗ 

shifchen Hofgerichts ‚ welches zu Joͤnkoͤping feinen Eis hat, 

eipalten in Echmeden dad Andenken since nagpri ee 
‘ 


Kurzgefaßte Recenſi onen. : 23 


_ Rache des Könige, der gelaufe 
| EEE ben —— HH —* fe —— 


"1m. Arzneykunde. 


WVom Jahre 1774. 
Befinkende öfver Qyackfalvare etc. (Bedenken über 


Quackſalber.) Stockh. bey Carlbohm 1774. 40 
Detapfeiten. 


| Brief, der anfänglich in London von einen 
Med 2 an einen Coclmanı in Sach gefchrieben iſt, 
wie man aus dem Titel fichet, und auch in der franzoͤſ⸗ 
fen Sprache, zugleich mit Warners oblervations de Chi- 
rurgie in Paris 1757 gedruckt iſt. Die erſie ſchwediſche 
Uber und Ausgabe Fam un Jahre 1761 zu Stockh. 
bey Iberg zum chein; dieß iſt Die zweyte. 


| och förekomma Veneriſt ſmitta hos gemene man, 
- .i briſt af Venerifka Cur-Hus (H. leichte und min⸗ 
der koſtbare Arc und Weife, wenerifcher Anſteckung 
bey dem gemeinen Manne in Ermangelung eines 
veneriſchen Hoſpitals werzukommen.) Stockh. 
1774.2 B. 8. 
Dieß iſt eine Rede, die der Verfafſer bey dem Eintrit⸗ 
te ins Collegium Medicum su Stodb. als — 
ten hat, und den Herren Provineialmedieis im iſchei 
Meiche zugeeignet. Sie iR abgekuͤrzt von dem Hrn. line 


ray (Died. pract. Bibl. 2.9. 4. St. S. 585.) reeenfiret 
worden. 


| Handliogar rörandle Morianen Phaetons Sjukdom och 
Död etc. (Urkunden bes Mohren Phaeten Krank 
heit und Tod betreffend.) Stcockh. bey Nord⸗ 
ſtroͤm. 1774. 81 B. 4. 

ahre 1769 warb ein Mohr und Bedienter beym 


ut Namens Phacson, Eranf. Zween Aerzte wur⸗ 
P4 u 





Hallmans (I. G.) Lätt och minft Koftfamt ſatiat bota 
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den im Uinfenge zu ihm gerufen, fonnden aber in der Lan⸗ 
ge über die Krankheit nicht einig. werden. Sie fienstu 
denn an, und infonderheit ber eine, in öffentlichen Schrif 
ten ſich einander zu beſchimpfen. Der Beleidigte aber nahm 
feine Zuflucht ‚gu dem hieſigen hönial. Colleg, Med. und 
bat, daß es zwiſchen ihnen Fichten möchte. Die Schriften, 
bie fie im Collegio gewechſelt Gaben ; die dazu gehoͤrigen 
Verweiſe, und die Votirungen bes Coll. Medici nebſt eine _ 
Sittſchrift an den König find alſo das Hauptfächlichfie Dicke 
Da angen. Das Urtheil folgte nicht, und. bie ganze-Sa- . 

wurde auf die Eeite gelegt; mechte fie auch immer da 
lirgen bleiben, und niemals wieder hervorgeſucht werben! 
Denn allemal iſt e8 unangenehm, wenn zween iore Bien 
(haft augübenbe Aerzte mit einander in einen bittern und 
Öffentlichen Streit. geräthen, er 


Samling af’ Förordnihgar: rörande Medicinal-- Staten, | 
(Sammlung von Verordnungen ben Mebicinalftan 
betreffend.) Stodb. 177. 5 B. 


m Gjorwells Stockh. gelehrt. Zeit. 1774, n. 52. wol 
auch in der Zugabe zu den Gott. Anz. 1776, n. 46. iſt diefe 
Samml. regenfiret worden. Der Provincialärzte find doch 
‚nicht anjeßo, wie da ſtehet, >24, fondern 42, und, bie 
Benfiger in Collegio hab fich von 6 zu 13 vermehrt. 


Tifots Underrättelfer huru Landtmän böra ibrift af 
Läkare etc, (T. Nachricht, wie der Landmann bey 
dem Mangel von Aerzten ſich ſelbſt curiren koͤnne. 


HR eine ſchwediſche Ueberfegung und zwar nach der 
Arten und verbeſſerten Auflage von des Hrn, Tiſſot avis su 
‚peuple für fa.fanee. Die erfte ſchwediſche Auflage und 
-Ueberfegung, von dem Hrn. Archiater HBerm Schyger 
erantz, fam zu Stockh. bey Heſſelberg 1768 in 2 Theilen 
8. heraus, und dieſe zweyte unveraͤndert 1774. 





Vom Jehee 1775. | 
Acrelt (Olof) Chirurgifka Händelfer ete. (©, % 
chirurgiſche Morfälfe u. ſ. w.) Stockh. bey Songt 
1775. 2 Alph. in gr. 8. | 24 
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” Diefe zweyte und (ehr vermehrte Ausgabe der chirur⸗ 
then Vorfälle des Hrn. 9. ift bereits au vielen Hertern 
t gebuͤhrendem Lobe recenflere worden, als Stockh. gel. 
£. 1775.n. 32. Greifsw. Zeit. 1776. ©. 357. Murra 
d. Bibl. 2. B. 1. St. von Tode ganz kurz angezigt med. 
r. Bibl. 7. B. 3. St. S. 576. und ausfuͤhrlich in Rich⸗ 
'3 chirurg. Bibl. 4. B. 3. &t. S. 446 folg. Auch iſt eine 
rmebrte und deutſche Ueberſetzung dieſer Bemerkungen 
u dem Herrn Hofratb Murray in Goͤttingen bey Diett⸗ 
h:in sweenen Bänden 1779 herausgekommen, die eben⸗ 
ſie in den Comment: Lipf£. Vol. XXIfL. P. Ik. p. 284 fin 
enfleret worden. °. ch, meines Theils, will doch einen 
ven Kunfkverftändigen anrathen , fich nicht lange ben ben 
ecenfionen aufzuhalten, fondern fich das Buch felbft an; 
ſchaffen und fleißig darin zu finbieren, welches Ihn gewi 
bniche gereuen wird. u 


ea kloke och förändige Tandläkaren. (Om Fin 
ge und verftändige Zahnarzt.) Stockh. 1775. 8. 
Obſchon, allem Nnfeben und dem Titel nach, der 
wWländer aus diefer Schrift nichts neues oder erbauliche® 
sen wird, fo mürbe Doch der Recenſent hiervon etwas 
fagt haben, wenn er diefe Schrift hätte habhaft werden 


Innen; fie läße fh, aber nirgends finden, nicht einmal 
den Gewuͤrzkraͤmer Buben. | | 


örfökta Botemedel emot Tandvärk. - (Merfuchte 
"Was von der obigen Schrift gefagt worden, gilt auch 
on biefer, 
Ydhelii (I. L.) Underrättelfe, huru man, i brift af 
Läkare kan bota fig fielf für den farliga Venerifka 
Sjiukdomen. (O. Unterricht, wie man fich in Erman« 
gelung eines Arztes felbft von der gefährlichen veneri⸗ 
ſchen Krankheit curiren koͤnne) Stockh. bey Lens 
gen. 1775. 16 ©. 8. | 
Bon dem Heren Prof. Tode iſt diefe Feine Schrift 
med. chir. Bibl. B. . St. 2, ©. 302.) regenfire worden, 
ind zwar mit Anmerkungen, nr aber in: de Rachen 
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Kund örelfe ang&ende vidtagen förfzttning til-drünk- 

* räddning. (Offentl. Anzeige einer Werfaſſung 
die Ertrunfenen zu retten.) Stockh. 1776. 


ahr 1775 kam eine Schrift zum Vorſcheine bey 
Kann Ss 8. unter dem Titel: On ſattet ar aterſtãlla 
daom til lifs ſom drunknat; dieſe iſt dem vorigen in etwas 
gleich, und eine ähnliche Unterrichtung ift auch vom koͤnigl. 
Il. med zu Stockh. in den Heinen ſchwediſchen Almana⸗ 
chen fürs Jahr 1750 eingeführt worden, 


armakopoea ‚Pauperum. Stockh. bey FSougt. 
1776. 24 S. kl. 8. | j 


: Erft eine kurze Vorrede; darauf ein Vergeichniß ber 
Provbincial⸗ und Armendrste im Lande und zu Stockh., wei 
ger sinige Simplicia, und zuletzt die Compoſita. Einige 
von biefen find aus der Pharmacepoea Suecica, einige-ind 
‚aber verändert worden; unter diefen letztern find etliche, dic 
mit dem: Titel des Buchs nicht übereinfommen, weil fle zu 
fofthar find, als 2 €. Pilulae ad Taeniam, da man aus 
ber Erfahrung weiß, daß die Wurzel eben baffelbige ges 

"gen ben Bandwurm ausrichten Fann. Dieß Eleine Buch 
aſt ſonſt ſehr kurz in der Greifsw. gel, Zeit. 1778. nit, 
secenfire worden. | 


‘Läkebok för Häftar och Rofkap etc. (Heilungsbuch 

z fi Pferde und Vieh u. few.) Lund. 1776. 7a 
5. 8. 

Auf koͤnigl. daͤniſchen Befehl kam dieſe kleine Abhand⸗ 

‚lung, zum Nutzen ber Bauern auf dem Lande, in Kopenha⸗ 

gen 1770 Im Drude heraus. Dieſes ift eine ſchwediſche 

Ueberfeßung derſelbigen. 4. 


W. Welt⸗ 


Kurpefßte Necenſionen. 88 
Upfela 1773. 1052. ehne Titelbl. Zueignunge 
ſchrift und Voerede. 
Iſt eine Ueberſetzung aus der Frantöfifchen Sp 


race; 
* ar nach der ten Auflage. Die Heberfegung ſcheint 
gut aetreſfen zu ſeyn. | 





Vom. m Jehee 1776. 


wei (P. 1.) Materia Medica, Stodh. dep EM 
felberg. 1777. T. LU. 908 ©. 8. 


Yuch diefeß ex autopfia er experientia mit viel 
sefchriebene Werk, iſt ſchon vorher m den — gel. 
W. 1777. n. 78. Comment. Lipf. —8 P-412 und 
3, wie auch von Marray med. Bibl. 3.8 .1. St. ©. 
folg. und Tode med. chir. Bibl. B. 9. St. 1. S. 5ı 
alaͤnglich und mit. gerechtem Lobe recenſirt worden. 


lirgmans (T.} Afhandling om Bitter- Selzer- Spa 
och Pyrmonter - Vattens rätta halt och.tilredai 
‚genom Konft. (B. Abh. von ber Zubereitung des 
Pinftlichen Bitter - u. ſ. w. Waſſers.) Upfale 
‚1776. 80 ©. in gr. 8. mit einem Kupfer. 


Eisen kurzen Begriff von diefer kleinen Abhandlung 
* 1 der Hofrath Wlareay in ned. Bibl. 2. 3. 4. &t: 


tiernanders (Ion.} Medicinal Lagfarenhet. 


(A. me⸗ 
diciniſche Rechtsgelehrſamkeit.) Stodh. — | 
fitöm. 1776. 746 ©. 8. 


Eine ausführliche Necenfion hiervon tiefert die Stockt 
fl, Zeit. 17760. n. 86. Eine zweyte be möchte wohl 
ine Verkürzung und beffere Schreibart leiden, moben die 
— vorkommenden Deudfehker auch nicht zu vergeſſen | 

ren 


Tun J 


ne ‚Dritter Hauptabſchnitt. 

| Kundgörele anglende vidtsgen förfatming til dri 
nades räddning. (Offene, Angeige einer Werfofl 

die Ertrunkenen zu reiten.) Stockh. 1776. 


m Jede 1775 fam eine Schrift zum Vorfcheine 
Cange Dog, 8. unter dem Titel; Om fatrer ar äterf 
‚ dem til lifs fom'drunknar; dieſe iſt dem vorigen in et 
geih, und eine ähnliche Unterrichtung ift auch vom Edi 
il. med zu Stoch, in den Heinen fehmebifchen Alıı 
chen fürs Jahr 1750 eingeführt worden. 


Pharmakopoen „Pauperum. Stockh. bey Soꝛ 
1776. 22 ©. 8.8, 


. Exſt eine kurze Vorrede; darauf ein Verzeichniß 
Peobincial⸗ und Armenaͤrzte im Lande und zu Stockh. 
ter sinige Simplicis, und zuletzt die Compalita E 
von Diefen find aus der Pharmacopoes Suecica, einige: 
aber verändert worden; unter diefen legtern find etliche 
mit dem: Titel des Buchs nicht uͤbereinkommen, weil fl 
koſthar find, als x €. Pilulae ad Taeniam, da man 
ber Erfahrung weiß, daß bie Wurzel eben baffelbige 

"gen den Bandiwurm. ausrichten kann. Dieß fleine X 

ae ſonſt ſehr kurz in der Greifsw. gel. Zeit. 1778. n. 
tecenfire worden. 


«Läkebok för Häftar och Rofkap etc. . (Heilungsb 
5 Dferde und Vieh u. ſ. w.) Lund. 1776. 
.8. 


Auf koͤnigl. daͤniſchen Befehl kam dieſe Heine Abha 

‚lang, zum Nutzen ber Bauern auf dem Lande, in Kopen 

en 1770 Im Drucke heraus. Diefes ift eine ſchwedi 
eberfegung derſelbigen. I 


WR 
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Fin. Weitweisheit, Mathematik, Kriege 
“ wiffenfchaft, Naturiehre, Naturges 
ſchichte und Ehemie. 


Im Jabre 177% 
tens af Saxen ledige Stunder eller Tankar öfver 
Krigs-Konften. Stockh. 1774. bey Heſſelb. 20 
3. 4. mit 40 Kupf. ı Rthl. 8 Sch. 

Der anongmifche Ueberfeger jeige_an , daß dieß Werk 
ine Ueberfegung. der fo genannten Traͤume des in der 
Kriegskunft fo berühmten Marſchalls von Sachfen ſep⸗ 
eines Werfes, weiches in feiner Urt vortreff lich, deſſen Ti- 
dl aber von den Reidern und Feinden deffelben gemisbrau · 

€, um den Biperfinnifchen Begriff zu unserhalten, 
bier nichts als Teäume zu finden fepn. 


' ‚Thunberg (Dan.) Förfök at bygga under vadn etc. 

Stockh. 1774. 8 Kıhlr. 16 Sch. 

» Der Titel biefes koſtbaren Werkes, worauf Schweben 
Sol feyn fann, if in feiner Ausführlichfeit folgender: Vers 
ſuch, unter dem Waſſer zu bauen, angeſtellet bey am 
neuen Schiffsdockendau zu Carlskrone vom Herrn D. T 
Dberdireetor und Ritter des koͤnigl. Waſaordens, zum Dien- 

Yublicums herausgegeben vom Herrn Johann Seb 
"Capit, bey der konigl. Artillerie, Ritter des koͤnigl 
J rtordend. Den Text zur Erklaͤrung ausgenom: 
t daß Werk aus viertig Kupfern in halben Längli 
Groß. Sandcharten FolwblätternDie bepden erften Re 
em die Ausficht des Drtes des neuen Schiffsdockenbaues 
der, wie fie im Fahre 1774 von der aͤußerſten Seite des 
Hoßen Kaidammes genommen worden, und die Ausficht 
der neuen Dockm zu Karlskrone; die übrigen gehören zum 
Werke felbft. Much ber Tirel iſt in Kupfer geftochen =" 


Buffer (Io.) Compendium Philof. moralis in vfum 
diofae iuuentutis conferiptum: Lincop. 1774. 
20 B. kl. 8. 166% 


Eben 


Gellerts (C.F.) Moralifka Förelälningar. Stockh. 
1775 — 1777. bey Carlb. und Nordſtr. — | 


Sefemans ( H.F.) Multiplications- Tafla, Upſ. 775: | 


5 


200° Deister Hauptabfchnitte- 
Im Jahre 1775. - 


2 Alph. Gellerts moralifka Caradterer. Sto 
bey Carlb. 443.8. 26 Sch. 
Verdiente freplich ein Buch aus dem. Deutſchen üben 


feßet zu werben: fo waren es gewiß des fel. Sellerts mn 


liſche Vorlefungen und Charafter. Zum gutem Güde 
fiel die Ueberſetzung in die Hände eines gefchichten Man 
nes, bes Herrn C. P. Blomberg, nachherigen ſchwediſchen 


Legationspredigerd zu Konftantinopel; fo daß die She. 


den diefe Ueberfegung als eine Urfchrift leſen koͤnnen. 


123. 3 Sch. 3 rſt. 


kr Multiplicationstabelle zum Busen des gemeinen 
anne 


Walleri cr. T. G. ) Syflerma mineralogicum etc. P. n 


Beim 1775. 8. 1Rthl. 8 Sch. 


Sins‘ Anzeige vom erften Theile: Archiv Th. 1. e. 78. 
und die Recenfionen in Gjoͤrw. lärda Tidn. 1775. n..38. 
und Beckmanns Biblioth. B. 9. Gt. 2. benebſt des Perf 
Mamen machen nun eine weitere Meldung unnoͤthig. 


Chapman (. H. af) Tractat om Skepps- Byggeriet etc. 


Stockh. bey Pfeiffer. 1775. ı Alph. 8 B. g. 


. 4. mit 16 Kupf. 8 Tabellen. 2 Rthl. 32 Sch, 


Diefer-Tractat von ber Schiffsbaukunſt macht bem 
Verf. und Schweden, deſſen Zierde er in dem Seeweſen 
iſt, Ehre, und verdient dem vorher angezeigten Thunbers⸗ 
ſchen Werke in ſeinem Maaße an die Seite geſetzet zu wer⸗ 
den. Man findet Recenſionen green in Gjoͤrw. L Tion. 
1775. n. 43. und in Greifsw. krit Nachr. 1776. ©. 369 
Bey dem Ruhme, welchen es in den legten erhaͤlt, wird bet 
Wunſch geäußert, daß der Berfaffer von dem Punkte, wo 


die Theorie fichen bleibt, wirklich ausgegangen wäre, die 


Eulerſchen Formeln zum Grunde gelegt und dann Di er⸗ 
order 





— 
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cherlichen Vollkommenhelten ju vereinigen geſucht haͤtte. 
aſt ſchiene es, als ob er Eulers Werk nicht einmal gele⸗ 
mm: Ä Ä 


® 


cheffers ( HB. T. ) chemifka Föreläfningar med 7 
 Bergmans Anmärkningar. Upf. 1775. 304 B. 
m. K. nach Unterfchiede der Auflage 36 und 40 Sch, 


Diefe Schefferfchen chemifchen Vorleſungen über Sab 
', Erdarten, Metalle, Waffer u. f. w. find von dem groß 
n Dergman gefammelt, zuſammengereihet und mit Ans 
ſerkungen verfchen, auch noch Dazu mit feinen eigenen 
ymifchen Worlefungen vermehret worden. So find fie 
779 berandnrfommen, Die neuefte Auflage iſt die theuer⸗ 
e. Beyde Verfaſſer find in ihrem Fache ſo ausgezeichnet 
efannt, daß vermuthlich die Ausländer ſich dieſes Wert, als 
m gutes Handbuch), in einer ober mehrern Ueberſetzungen 
u eigen machen werden. 


Iofmanns (I. A.) tvänne böcker om förnoifamhe. 
ten. Weſter. 1775. 8. 28 Sch. Zweyte Aufl. 


Hoffm befannte 2 Bücher von der Zufriedenheit mie 
Ihre Vorrede. 





Im Jahre 1776. 


lerius (Ioh. G.) Tankar om Verldenes, i fynner« 
het Iordenes Danande och Andring. Stocth. 
1776. bey Sougt. 12 B. 8. mit einem Kupf. 
24 Sch. | 


:. Bon. diefen Gedanken Über die Entſtehung amd 
eränderang der Welt, befondets der Erde, jeiget ben ‚ 
[HR denkende gelehrte Greis ſelbſt In der Borrede an, 

aß er gefuchet hätte, der Ordnung su folgen, welche nach 
es erleuchteten und einſichtsvollen Mannes Gottes, Win» 
IE, Berichte von Gott ſelbſt ben, det —— in Acht 
ſenommen worden; man wuͤrde finden, daß er beineswe⸗ 
jes von den Geſetzen der Ratur abgewichen, ſondern ges 
achet haͤtte, ſeine Gedanken auf die darin ſichtbaren Spu⸗ 
II, Theil, Q VER 
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„ten und auf unflreitige Verſuche gu gränben. Er | 
„bey diefem Gegenflande feinen en unb A nen 
„Handleiter, als die beyden, Mofen unb die art, finden 
„foͤnnen; aud) wahrgenommen, daß die in ber legten 
„blichenen Sparen mie dem Berichte des erflen genau übety 
„einſtimmten und alle Schwierigfeiten bey bem richtigen 
Verſtande deffelben vermittelſt einer rechten Erklaͤrung ges 
* „hoben würden.“ Uebrigens ift diefe nee Kofmogonie 
ausführlich angexiget in Gjorwels lärda Fıdn.. 1796. n, 
84. 85. 95. und in den Greifsw. krit. STache. vom Jahre: 
1777 ©. 34. J on 
Orreli (M.) Inledning til Djur -. känningen. etc; 
Stockh. 1776. 8: m. K. auf Poftpapier Rthl. 
8 Eh. Drudp. 40 Sch. i 
Dieſe Einleitung sum’ T:hierreiche liefert eine 
Beichreibung der ung igt befannten vierfüßigen oder 


thiere. u 











h 


Kongl. Maj. Förordning och Regl. för Regimem 
terne til For. Th. I. Stockh. bey Dfeiffe. 
1776. 16 B. ing. mit 14 Kupf. 24 Sch. 
Dieſe koͤnigl Verordnung und Reglement für bie In⸗ 

fanterie ift bereit6 1775 vom Koͤnige verbindlich vorgefihrie 

- ben worden. Die erfte Abtheilung Handelt von einzelnen 

und befondern Kriessübungen und von demjenigen, was 

bey Märfchen, Evolutionen und Handgriffen in Acht zu 
nehmen iſt; Die zweyte don Formirung der Batalionc 

Kriegsbewegungen u. dgl. Ein Anhang. ertheilet allgemei⸗ 

ne Kegeln zu dem Reglemente und erkläret die gebrauchks 

hen Krieges Kunſtwoͤrter. Jin Jahre 1779 erfchien ein 

- ähnliches für bie Reuterey. 


Recrüt - och Remonte-Skolan. — Exercitie-Rex 

‚ glemente för en Cavalleri - Efquadron. — -Exer- 

citie - Reglemente för et Cavalleri - Regemente, : 

Skara. 1776. 8. . E 

09 Auch ohne Ueberfegung verficht man die Titel biefer: 
en. . 
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(T.) Ah. om Bitter etc. Watns halt etc, 

AUpſ. 1776.8. 5 Sc. 
‚Diele, Dergm. Abhandl. von. des Bitter, Schere, 
* und „Pormonter. Waſſers rechtem Gehalte und Zum 


ı Dereitimig durch Kunſt erſcheint bier verbeffert und. Hera 
wehrt; iſt den Ausländern durch Ueberfegung befannt. ;, 


Pirnlapı . 76.) Logica vfui iuniorum in Epito- 
weh i &u, Holm. 1776.83 3 Sch. 4 rſt. 
—* dritte vermehrte Auflage. | 
Eon h7 Pr.) Tankar öfuer Svenfka Krigrwäfender; 
Stroh. bey Lange: 1776.83. 3 Sch. 


. Diele Gedanken über das ſchwebiſche Lriegsweſen 
m dern rafen %. find-smar Feine foflematifche Abh., aber 
+; jue Fefatzte und wohl durchgedachte Aenkerungen uͤber 
dieſen Gegenſtand. Man vergleiche Stockh lUarda Cidn. 
377679. 97. Orciſo. keit. Racht. 1777. 6, 227. Ä 


De’ Gitr Memoiren. Sleh⸗ ben erften Hauprabfäni | 
Diefes Theile. | 


* (C.v.) "Tal om ſordens tilvüxt, Stockh. 
ber Atımblin. 1776. 8. 2 SH 
PB. des berühmten Verf. Rede von dem Zuwachſe de 
die das Schwediſche uͤberſetzt. | In 
| y. Sralehung,. Philologie, Sorachkunde⸗ 
dgiterthumer und Schulwiſſenſchaften. 
In den Jahren 1774 — 1776. 


‚ Sjöberk (M. 1. C) Tyſkt och Svenfkt Hand. Dictio 
. nair. Stockh. bey Wennb. 1774 6 B. in 8. 
5Sch. 4 rſt. — Angelika och Sv. Hand - Dictio- 
nair. 6Sch. srl. — Ej. Franfyik och Svenfkk 
Hand-Lexicon — Ej. Latinfka och sv. Haid» 


Lexicon, . 
Ba En 


ka 
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— ae —— a 

ade Ba kant, Kaas Sin ae i 
er 


rzein und hergel Ieteten Wört Sala ö 


m; — was faun man do; 3 einem Zn i 

ẽkexico auf 44 Seiten erwarten Sr end 
Bretem, —— u, * wohi 
ebat iſts eine neue &el 

in, bet ne ken a auf · Detadf. vorzufchteis 

eſteht auch. aut aus ein Paar declinitfen und 

Sri I kn und noch dazu fehr fehlerhaft; 3, * 


Burdjauep” von die, 

Fr nnd muppejer von den, heißen, 
Sjöbechs (Zoh.)  Imä wiberen ei en 
* dbere — —— einigen telifgen Yuctyean) 

—E 1774 Und 1775. de. 
Öfningar för Barn etc. FARO Em 
Aeldman (A) Grammatic‘: Germänica Suethizanı 

Mel. 17748. 6Sch.8 1. 


Nachdem etwas beffers für -die Schweden, bad Deuk 
fi, iu iu lernen, su haben iſt, fo hätte biefe.ungebradt 


Ovidhi (@ P.) Nafonis Triftium Lib, v. mit Ah 
Noten. Weft. 1774. 12. 10Sch. g rſt. * 
Mar ſchon 1762 herauegelemmen. DB dieh ur dh 
neues Titelblatt oder eine vollig neue Ausgabe ifk, 
dahin gun fen. Die Roc - ms und u 4 
lieben inceras. 
Eacyclopedie .eller Franfyik och Srenfk Real · ete 
Lexicon. Stockh. 1774. 
Es erſchien nur die erſte Abtheilung des orten Thele 
“and ift in der Folge unterdruͤcket werden. 
Förfok at vifa gemen/kap emellan Finfka och Grelifa 
Spräken ec. Abo, 1774, S. 9% in 3. 


— mu — — 
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E⸗ hat andere gegeben, welche mit e großer Müße und 
ge er Gewalt bie finnifche und heb che Sprache zu 
eſtern machen wollten; nun wird auch ein Verſuch 






angeſtellt, ee Gemeinfchaft heifchen der finnifchen und 


ache zu geigen. Ein beyder Sprachen kundi⸗ 


| ger Gelehrter, bat dem Rec. verfichert, es fen ohngefaͤhr 


—*8 — als zwiſchen der deutfchen und perfifchen. 
ci — — koͤnnen die Schweden hieruͤber fh unterriche 
u 


18 laͤrda Zidn. 177%. SE. 27. 
Berattelfle om ett Urminnes-Märke,. Stockh. bey - 
Pfeifer. 1774+ 16 Detavf. mit einem Holzſtiche. 
1 


% — ® 


un a Heerman n ben Def Bee be de 
sralten, man weis nicht, n .. 
om chen Denfmale auf der Inſel Sothland. r 


Dühnert (M.1I. c Tyik, Latinfk och SwenfkOrde- 
. Bok. Well. 1775. 8. 28 Sc. 
Es wird die zweyte verbefferte Auflage genannt. Die 


Berbefferun t wahrfcheintih nur in dem 
—* * Pa piefem Morterbuche gu ee 


"ben, weil weber in der ſchwediſchen Vorrede och in einer 
— aber faft eben daſſelbe fa * Anmerkung 


wird, worin die Berbefferung beſt 


Handpok for Suenfra Ungdomen. Stodh. 175 
a4 Alph. 8. pi * | . 


Dieß Handbuch für bie ſchwediſche “gend hat man 
den vereinigten Bemühungen Bed Herrn er —* 
and des Herrn Bergklint zu verdan Es findet ſich dar⸗ 
in eine ſchwediſche Ueberſetzung von mine⸗ bibliſchen Er⸗ 
—— nun vd a ae 
gr r n ehre e 
ff aller Wifſenſchaften, wobey der bekann⸗ 


ni ae ran be gelsge worden; endich eine Liebete 
Ic berlin um unde 9 or Fu | eine 
froung von Dükfings Libre Ir 

23: Ge 
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Gjirweit cc. €.) och Bergkimt (O.) Simmapärg 

af ala Vera eu. Grodh. 1775. 8 
20 


PR, der kurz navoe gemeldete karze — 
ſchaften, beſonders abgedruckt. | 


Schedein (I.}Anvifning tillatinfka Profodien.: vor 
1725. 8 3 Sch. 


Eine verbefferte Auflage der S. Anpoeifung jur Iat.unb 
Gehe. Voeſſe. 


Sjügre (H } Lexicon Latino - Suecanum manale. 
Stockh. bey. Nordſtr. 1775. 8. 32 Sch. 

8 iſt noch kein folches, dergleichen man hernach in 
Deutſchland in dem Scheller belommen hat. In Gidn 
— taͤrda Zi, 1775. n: 16. . iſ eine ziemlich ausführliche | 

zeige. | 


Ihre (I.} Orstio de futuro reipublicae litterariae Rat. 
- Ej. de vfa Lexicorum realium. Fpfaliar. 1775. % 
5 Sch. 
Die erſte Rede bes großen I warb bey einer Magie I 
Promotion 1752, und die lebte bey Miederlegung de akade 
wifchen Decioratee 1774 gehalten. Vergl. Upf lurda Spa 
3773 


Conmei (I. A.) Orbis fenfualium pichus. Stockh. 
bey Nordſtr. 1775. 15 B. in 8. 20 Sch. 
Der gute Comeniss erſcheint hier mit Holzſtichen. Der 
Text iſt in drey gefvaltenen Columnen befinolich lateiniſch 
ſchwediſch und franzoͤſiſch. 
Hpun (IDiſp. de vi verborum apnd Graecos. me 
diorum reciproca. Lincop. 1775. 36 Oetavſ. 
Diefe Diff. ward von dem Verf. herausgegeben, da 
er fein Amt, als Lector ber griechifchen Sprache, ben dem 
‚ Koanefe zu Linkoͤping antrat. 
Aeaumont 
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—X M. le ‘Pr. de) Magazin des’ Enfans. 
Stockh. bey Heflelb. 1776. 8. 28 Sch. 
“ Ein bloßer Nachdrud. 


Biglifh Miſcellanies. Upſal. 1776. 12. 8 Sch. 


Erſter ip engliſcher aus den beſten und beruͤhmteſten 
Ba fefeern gefammelter mit ſchwediſchen Roten verſehe⸗ 
ber e. 


Plutarahi Chaer. de puerorum educatione libellus. 
— Ifocratis Orationes. — Catonis Difticha de 

, moribus; gr. et lat. c. notis C. Junckeri. Weſt. 
1776. 8. 20 Sch. 

Catonis Difticha de moribus. Welt. 1776, 8. 

364. | 
Bloße Nachdruͤcke. 


Baklfßadt CA M.) Runflafsen fornyad etc. Stockh. 
bey eifer. 1776. 36 Octavſ. mit einem Kupf. 


Der erneuerte Runenſtab mit deſſen Beichreibung und 
Bebrance. Das Kupfer fiellt eine Art von Runenkalen⸗ 
ber. über ein ganzes Jahr vor, welches in der Abbanbl, er⸗ 
Kurtert wird. ' 





Hefodi (Arr.) Opera et dies. Siringm 1776. 8 
5. 16 E . 


Dloßer Abdruck zum Bebrauche der Schulen. 


Bref til min Son. Stodh. bey Dfeifter. 1770. 
48 Octavſ. 4 Sch. | 
Der ungenannte Berf. hat 18, wie es fcheint, wirklie - 
che Briefe an feinen Sohn abgelaffen; worin er ihm | 
die einem Juͤnglinge noͤthigen Gegenflände kürzlich zu⸗ 
fchreibt und einem jeden Briefe kurze Aphoriſmes, zuſam⸗ 
men zwiſchen 200 bis 250, anbhaͤngt. Es iſt für die Iu⸗ 

‚gend geroiß eine mögliche eeſannn.. 
| . Q4 Deat-. 


⁊ 
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Deuifches Schulprogramma, Stockh. bey Lordſtr. 
1775. 11 B. 5. 
Iſt deſſelben Juhres in Gjoͤrwells larda Tien. S. 160 nd 
in der allgemeinen Bibbliothek fücdasE chul und Ertie hung⸗e· 
wein 6. B. S. 245 u. ſ. w umſtaͤndlich angejeiget worden, 


Moralifka kauflor hos barn etc... (Moralifche Em- 
pfindungen bey Kindern , wie folche nicht müffen ex 
ſticket werden u. ſ. w.) Stockh. bey Lange. 177 
8. 4 Ech. ——— 
Relambs (Ä.) Hand- Bok afadelig ôfning. (Hand-⸗ 
buch adlicher Uebung.) Stockh. bey Lange. 1775. 
8. 3 Sch. 
Wiederholte und vermehrte Auflage. tr 


Schulbuch für die erflien Anfänger der deut/chen, late 
nifchen und franz. Sprache mit kurzen Abri[fen dır 

. Erdbefehr; und bibl. Gefeh.u,(.w, Stockh. bee, 
... Hellelb. 1775. 13 B. ing. u ; 
Der D. Ludeke hat in dem Entwurfe und Andferk- 

gung, und der damalige Conr. Groſkurd in der Ausarbeitung 

beffelben dag meifte gethan. Ausführliche Reeenfionen bef | 
felben findet man in Gjoͤrwells laͤrda Tion. des Jahres und 
der allgem. Bibl. für das Schul» und Ersiehungemefen 

6 B. S. 143 u. ſ. w. Me | Er 


VI, Geſchichte, Geographie, Reifen und 
-  Rebensbefihreibungen. 
| Im Jabre 177% | 
Cresfiur (M. G. Förfäk till et Landfkapg Befkrik 
ning etc, uti Calmar Häfdinge»Däme. Calmar. 
1774, fl. 9. 1 Alph. 11 Dog, 


Der Berfaffer, ein Vrobimialoogt, nennet fein Werft 
einen Verſach zu ee Aandſchaftebeſchreibung im * 


ne nn ——— 
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Berichte von Tana Land, Sefwedes und Aſpe⸗ 
5 Provinzial in der calmarfchen Landshaupt⸗ 
schaft. In der Vorrede ſetzt er noch theild zu d 
binzu: „in aßen den Stuͤcken und Umfländen, bie i 
inne waren;“ theils erwartet er feiner Aeußerung nach 
anderes Schickſal über. diefen feinen Bericht, ale das⸗ 
36, was feiner Perſon allegeit gefolger wäre, nämlich - 
einem getabelt, von dem anbern gerühmet zu werden.“ 
Rec. will weder das eine noch dag andere hun, fon 
nur bloß verfichern, day, hätte der Verf. dag gehal⸗ 
oas er verfichert, nur bloß ihm befannte Dinge bes 
t zu haben, man won ihm nicht® weiter fobern koͤnnte 
thäte jeder Schriftfteler dag, fo würden alle Wiſſen⸗ 
ten von Unrichtigfeiten und Unmahrdeiten rein fegn. 
folgenden Rapp bat er feinen Verfuch sc. ahgefaffet, 
. von Tuna Käns, Sefwedes und Afbolande (feine 
tfchreibung bey dieſem Worte iſt fich nicht gleich, Cu⸗ 
in feiner Geogr. fchreibt Aſpeboland, und dag ifl 
das kritiſch richtigfte) Lage, Alter und NRanıen. Er 
: hier von weitem aus und rebet gleich im erſten $: von 
Schyten, wovon die Schweden und Gothen abſtamm⸗ 
bis S. 20. 3,11. Won diefer Vogtey vor und um. Chris 
:burt und von den noch vorhandenen heydniſchen Den!» 
em, bis S.;7.. 3.111. Von Aberglauben, Furchtſam⸗ 
einfältigen und lächerlichen Sebräuchen, Lebensregeln 
Eindildungen, als Weberbleibfeln aus den hendniſchen 
päbftlichen Zeiten. Meichliche Beyträge; bis ©. 91. 
V Don merfwürdigen Borfällen, die fich den Geſchicht⸗ 
ibern und der Sage nad) da zugetragen haben folen, 
ı den berühmten Dienfchen, die da gewohnet und fich 
halten haben, bis S. 120. K. V. Geographifche Bea 
bung über den igigen Zufland der Vogtey — als ih⸗ 
age, Ströme, Sen, Simpfe, Wieſen, Wälder, 
je, Wege, Kirchfpiele u. f. m. mit einem groben Halj- 
e über eine Segend, bis S. 180. K. Vi. Bon der 
de Wimmerby, woben er fih auf Kaſtmans Difputa« 
om Wimmerby berufet, bis ©. 218. 3. VU. Von 
Kirchen, ihrer Benennung und Merkwuͤrdigkeiten, Ars 
bäufern, den Gütern und dem Gehalte der Prediger, 
Gütern der upfalifchen Domkirche und dem hammerſchold⸗ 
3 Stipindio, ek 203, » Fr 3— A ne 
Hoden, dem Unbau un a, beuebſt den davon 
| ee » 7 re °\N 
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herruͤhrenden Nahrungszweigen und Haudbaltung, bie G. 


Non der Kebend- und Denfungeart, den 


9. B. 
Reisungen, gewiffen befondern Woͤrtern und Redengarten, 
Kieiderteachten , Gebraͤuchen bey Verloͤbniſſen, Hochzeiten, 
Zaufen, Kirchgange und Begräbniffen, den Gefellfchaften 
and Spielen, ber Bauart und den gewoͤhnlichſten Kranfı 
heiten, bis ©. 440. B. X—XII. Bon ber Policy und 
den. Landesauflagen in Altern Zeiten, und unter den Me 
gierungen Guſtafs I. bie Karl XII. bis ©. 488. K. Xu. 
en bavon auch vom Jahr 1718 bis 1772; ber Volke 


menge; ber Zertbeilung ber Landgüter; der Theilung und - 


dem Theilungsgrunde der gerftreuet liegenden Srundftüde 
ber Guͤter (Srorffiftes); der Wirfung der deshalb ergan . 


genen fänigl. Verordnungen und der Verbefferung der hier 
ey noch obmwaltenden Mängel, bis ©. 526. K. XIV. 
Vorſchlag zur abgekuͤrzten Darftellung der reellen Einkuͤnfte 
und zur Berbefferung der Echäßungsregifter über die Land⸗ 
guͤter. — Men ſteht hieraus, mie umfländlich der Det 
feinen Segenftand abgehandelt hat. Vergl. hierbey Up 

- Marda Tidn, des Jahres 1776. n. 4.5.10. 11.14, 


Celfi (O.) Konung Erik den XIV. Hiftoria etc. 
Storch. 1774. bey Holmerus.8. 193. 18 SH 
8 rft. | ' 
Drer Koͤnig Erich XIV. hat in der Zeit feiner Regierung. 
nicht allein inner» fondern auch außerhalb Landes in allın 


Abſichten fo eine befondere Rolle geſpielet, daß es ſich wohl | 


der Muͤhe verlohnete, ſeine Lebensbeſchreibung von einer 
fo guten Feder, als cd des Herrn D. und Biſchofs Celſivs 
feine iſt, entworfen gu ſehen. Er verſichert auf dem Titel: Re 
ſey nach alten Urfunden abgefaffet werden; und in ber fur 


zen Borrebe; fein Held erfchiene bier und zwar aus zjurd 


chenden Urfachen in einem etwas beffern Lichte, als ben an 
dern Schriftftelern. jener VBerficherung fann man frauen; 
‚und diefes ift in zwoen Abtheilungen geleiftet worden, dA 
von die eine die erfle und glängendere Periode Eriche von 
1560 bie 1560 ifl, die zweyte und verdunfelte deffelben von da 
an bis an feinen Tod 1577. Es wäre unndchig, ven die 
fem fonft vorerefflihen Buche mehr zu ſagen, da es bie 


Ausländer in ben beyden gewoͤhnlichſten Sprachen Euro: ! 
‚gend, der beutfchen und franzöfifchen, uͤberſetzt leſen fin - 


nen. 





— 
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sem. : Jene hat den Titel: ©, Eelfli Befchichte Bönigs 
Erich XIV. aus dem Schwedifchen äberfent durch 3, 
8. P. Moͤller, Slensburg und Keips, 1776. ı Alph. 23. 
ir. 3. Dieſe Ueberfegung hat vieler fchriftlichen Zuſaͤtze 
md Umarbeitungen des berühmten Verf: halber einen vor⸗ 
Heilbaften Vorzug vpr der lirfchrift. Eben diefe Bewand⸗ 
N bat es auch mit der franzoͤſiſchen Ueberfegung des Herrn 
et. u 


Befkr. om Svenfka Allmogens finnelag ‚. ſeder ete. 
Stockh. bey Wennb. 1774. 9 Quartb, mit die 
nem K. Zee 

Der Vorredner, Here $. Wefterdahl, giebt von ſei⸗ 
zer Bemuͤhung Nachricht, über alle Diftricte Schwedens 
WBefchreibungen von deſſen Einwohner Gemüchsfaffung, 

en an den jährlichen Selten, Sreyereyen, Hochzeiten, 
taufen, Begräbniffen, Aberglauben, Lebensart im Ef 

fen und Trinken, Kleidertracht, Krankheiten, Arzneymit⸗ 
ter, Lage und Befchaffenheit der Derter und bergl. zu ſam⸗ 
mein ; und muntert dazu befonderg bie Prediger auf. Er 
es aber damit nicht weiter bringen Finnen, als mit die 

an Berfuche, welcher ihm von dem Herrn P. ©. Gaſlan⸗ 
der über den Diſtrict Waͤßbo in der Provinz Smäland mit« 
gerbeilet worden. Das Unternehmen ift zu rühmen. Lei⸗ 
Ber nimmt in diefer Befchreibung , welche den obenangezeig⸗ 
sen Gegenſtand in ſechs Kap. behandelt, das vierte vom 
* glauben den groͤßten Platz ein. Es geht von S. 21 
59. | a 


Archivum (hiflorifkt) innehällande etc. Stockh. 
bey Pfeifer. St. 1. 2. 1774. St. 3.1775. St. 
4. 5. 6. 1776..in 8: mit einem allgemeinen Regis 
fter über alle 6 Theile. 32 Sch. | 

- Der Heraußgeber, ber fich S. L untergeichnet,, iſt bee 

ſchon eft nich genannte Sam. Loͤnbom. @r has fih 

‚gewiß durch dieß hiſtotiſche Archiv verdient gemacht. Von 

den Urkunden, welche hier mitgetbreilet werden, gehdren 8 

zu Guſtafs 1; 2 zu Koͤnig Karls IX; 20 u Guflaf.. 

Adolphs; 2 zu Epriflind; 4 zu Karl XL Regierungen. 


Hond- 
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Handlingor sl Kon. Carl XI. Hiſtoria. St. 14 und 
15. Alle Stüde zufammen 2 Rthlr. 38 Sch. 


u 8 cl. 


Mille dieſe Urkunden zu Koͤnigs R. XI Geſchichte Rab 
im erfen Theile des Archivs ©. 19 u. ſ. w. angejeiget 
orden. 


Konung Gufla fi den. Bedrifter 0 Stockh. bey Wennb. 
1774. 2 Octabb. 2 Sch. 
der Gelegenheit, da dieſes Koͤnigs Bildſaͤnle a 
gerichtet und entblößet ward, (Archiv Th. 1. — u 
den diefe großen Thaten nicht unſchicklich zur Erinnerung 
jene, eines der größten Könige, welche die Welt gefchen 
t, in einer Eurgen ganz artigen Lebensbeſchreibung ber 
anne gemacht. 


AMeſſenii (Ioh.) Berättelle om nägra gamla och märk- | 


vardiga Finlands Handlingar etc. Abo. 177% 

auf 67 Octavſ. 4 Sch. - 

Diefer Bericht von einigen alten und merkwuͤrdigen 
Urkunden, welche Sinnland betreffen, enthält eine Chr 
nit von der Einwohner Herkunft, Thaten, Gottesdienſte, 
Koͤnigen. Regenten und Bifchdfen, in ſchwediſchen Keimen 
abgefaſſet. Da der alten Nachrichten von dieſem Lande 
ſo viele nicht find, fo ift ſelbſt eine Chronik in Reimen nicht 
zu verachten, obaleich ein guter Unterfcheidungsgeift dazu 
gehöret , das eigentlich Wahre von der poetiſchen Einklei⸗ 
dung abzuſondern. | 


Anecdoter om namnkunnige och märkvärdige Sven- 


fke Man. Stockh. bey Carlb. 1774. 2ter B. 


16 Sc. | 
Im erften 3. (welcher im vorigen “Jahre herauskam 
und ı7 Sch. 4 sl. foftet,) fommen vor: der Baron J. €. 
Slemming ; der Baron 3. Hummerhielm; der Baron 2. 
S. Seyonhofwnd; der Probfl I. Boethius; ber Fönigl. 


Rath E P. Ehrenften: im zweyten aber der koͤnigl Rath - 


Baron B. Oxenſtjerna und ber berühmte Neifende NM. N, 
Roping; der Praͤndent Baron J. Kofenhane und ber * 
J u 


- nr ei — 
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uigl. Kath und Seldmarfchall Graf M. Stenbod Dieſen 


wird Niemand den Platz unter beruͤhmten und merkwuͤrdi⸗ 
gen Schweden ſtreitig machen. 


Äkerinan (A) Atlas iuuenilis etc. 39 Cparcen i in g" 
wöhnlich lang Quart. | 
— — KortFörklaring öfver Atlas iuuenilis etc. 
8. Upfal; 1774. ı Rthlr. 12 Sch. 

Beyde gehoͤren zuſammen. Jenes iſt ber Atlas, dieß 
Mbit Aurie Erflärung darüber. Es iſt die zweyte Aufl. — 

Im 1763 kam die erſte heraus. Nun beſteht der At 

las aus 30 Eharten; die Erflärung nimmt 12 Bogen ein. ‘ 


Gjörwill (C. C.) hiflor. ‘och polit. Mercurius. 
Stockh. bey Carlb. 7 Theile von 1774-— 1777. 
3. ı Rthlr. 16 Sch. | 


Diefer hiſtor. und politifche Mercurius enthält eine- 
Venge alter und neuer, bie Befchichte, Politik, Lebensbe- 
ſchreibungen angehender , bauptfächlid die Schweden, 
aber doch auch oft die Ausländer betreffender Artikel. 
Geaeſii (G.) Äreminne öfver Gr. A. Oxenfljerna, 


Br ‚bey Lange, 1774. 33 B. in 8. 5 Sch. 


Unter vier Gedaͤchtnißſchriften, welche uͤber den gr 

u — bey der patriotifchen Gefellfchaft 
Waren, ward diefe von ihr für die vorzuͤglichſte ge⸗ 

halten, und mit dem Belohnungspreife gekroͤnet. 3 


Extrait des dloges des hommes & celebrer. Artiele 
de Boisguilberte. Stockh. bey Sougt. 1774- 


6 Sc. 
—** F — C.) Sumlaren. Vergleiche Archiv 26; 


«©, ı 
Guflaf IM. — Stockh. bey Wennb. 1774. 
br a Rafe Ul. Geſchlechtregiſter in Patentfolio abge 





Adqguing 
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Alfving (P.) Berattelfe om Landtmäteriet. Storch. 


bey Heſſelb. 1774. ©. 60. in 8. 3 Sch. 


Dieſer hiſtoriſche Bericht von der Landmeſſerey in’ 
Schweden ward auf Edniglichen Befehl 1773 ausgefertiget. 
Unter König Karls IX. Regierung nahm dag fogenannte 
Landmeſſercomtoir gemwifferinaßen feinen Anfang, kam aber 
doch nicht cher alß 1:30 in rechte Ausfuͤhrung. Wenn «s 
nicht fo viel geleiſtet hat, als man erwartet; fo ift Die Ur 
fache in der unzulaͤnglichen Anzahl feiner Glicher ju ſuchen; 
baher deshalb Vorfchiäge gethan werden. ($. 13.) Es 
beſchaͤftigte ſich anfänglich am meiften mir ded Reichs Geo 
graphie, worüber ganz artige Berichte ertheilet werden. (£ 


4—6.); wozu noch die Weberficht der Schägungsanflagın _ 
($.7.), bie Maaß-und Gewichtsanflalt ($. ——ı0.) und -| 


. die geomertriſchen Vermeffungen ($. ': bis E.) Famen. ©. 
3. koͤmmt ein Druckfehler vor. Es follte ftatt 1725 heiß: 
1735. ©. 1. iſt ein Sachfehler. Es wird aus der wr 
der Akad. der Wiffenfchaften gehaltenen Rede des Oberdi⸗ 
rectors Faggot gemeldet; daß Adrianus Veno Aurelius 
1613 zu Amſt. eine Charte übır Schweden herausgegeben, 


und folche dem Kronprinzen Guftaf Adolph zugeeignet habe; 


allein dag ift nur eine Kopey einer durch den Bureus vor 


1611 herausgegebenen Charte, denn in jenem Jahre war 


er nicht mehr Kronprinz, fondern fchon König. . Der 3% 
richt verdienete vielleicht, wo nicht ganz, doch in cinem 
Auszuge überfegt zu werden. Die darin befindlichen Nach⸗ 
richten von den fehtwedifchen Landcharteu übergehe ich, weil 
barüber ein ausführliches und alfo auch umſtaͤndlicheres, 
als dasjenige, was fich in der goͤtting. Anzeige 1781. n.61. 
findet, ertheilet werben fol. 0 








Im Jahre 1775. 


Hülpkers (A. A.) Samlingar til en Befkrifning öfver 
Norrland ete. Wefterös. Erſte Samml. übe 
Medelpad mit einer Charte in gr. 4. 12 Schill. 
Zweyte Samml. über Jaͤmtland auch mit einer 
foldyen Eharte 1775. 24 Schill. - Drirte Samml. 


über Herjedalen. 1777. 10 Schill. Vierte | 


Samnıl. 
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Eanmml. uͤber Angermanland auch mit einer Char⸗ 
te, wie die vorigen, 1780. 32 Schill. Zuſammen 
beynahe 5 Alph. in 8. | 


Wenn auch ber Name des würdigen Verf. nicht fon’ 
nlänglich Bürge für biefed Wert wäre: fo würde bag 
ugniß der Eönigl. Afad. der Wiffenfchaften zu Stockholm 

u fchon binlänglich feyn. Es ift folches won dem bes 
mten Sefretär berfelben, dem Herrn P. Wargentis 
Wgefertiget und folgenden Inhalts: „Es hätten einige 
jlieder derfelben des Herrn Directord 3. A. Huͤlphers 
usgearbeitete dfonomifche Befchreibung über Mebelpad, 
yärjedalen, Jaͤmtlaud u. f. w. in der Weſter⸗Noerlands⸗ 
andshauptmannſchaft Durchgelefen und überfehen, und 
ätten dabey bejeuget, daR fie darin viele nügliche Nach» 
ichten und Anmerkungen Über diefe Kandfchaften gefun- 
en hätten. Es hätte dieß ber Akademie um fo viel mehr 
freude verurfachet , als Weſter⸗Norrland bishieher eine ' 
sr am wenigften bekannt geweſenen Gegenden im Reiche 
eweſen fen.“ . 
. „Der Berf. unterrichtet ung in der Vorrede von ber 
rgfältigen Art und Weife, wie er feine Sammlungen ven 
tiget habe. Er chat felbft erſt eine Reife durch die Pros 
igen, bie er befchreiben wollte, und hernach holete er von 
a Predigern und Eivilperfonen Beftdtigungen und Erwei⸗ 
ungen ein. Rad) feiner Aeußerung Th. 1. S. 3. haben 
e noch feine Sammlungen über VWefterborhnien und 
ippmarken zu erwarten, zu deren Vollendung ibm Leben. 
» Geſundheit anzumünfchen ift. * 

Eine kurze Einleitung zur erſten Sammlung ſchraͤmket 
e feine Befchreibungen auf den Theil von Norriand ein, 
cher das Bisthum Hoͤrne ſand ausmacht. Gewiß Fein 
ined Stück Landes. Denn die Länge deffelben erſtrecket 
h gegen hundert und funfzig deutfche Meilen; allein die 
:bauung und Bevolferung deffelben enefpricht feiner Groͤße 
mindeſten nicht. Es würde viel zu mweitläuftig feyn, als 
dieſe Sammlungen bier gu recenfirn. Es foll alfo nur 
s der legten eine Probe der Behandlungsart der Mafes 
n gegeben werden. Bon Angermanland wird angemers 
: was es in fich begreife, die Grenzen, der Name, das 
apen, die Lage, das Land uͤberhaupt, die Verwaltung, 

Sharte darüber, Einibrilung, Volksmenge, Ausgaben 
. KL - 


| Fa 
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- Der Krone, Kriegesfiand, Krone» Zehenden, Cleriſeyvor⸗ 
scchte, Landflraßen; von ber barin belegenen einzigen 
Stadt Hernsfand die Rage, alte Sefchichte, Namen, Ans 
lenung, Stapelfreyheit, Einrichrungen, Einthellung, Se⸗ 
Bäude, Volfsmenge, Handel, Markt, inländische Schiffs 
fahrt, ausländifcher Handel und erfahrt, Schiffsbau, 
audwerker, Fiſchrrey, Babrifen, Landshauptmaunsſi 
eſtdenzhaus, Verwaltung der Stadt, Hafen, oͤffent 
Gekbäaͤnude und Einrichtungen, Kronmagazin, Kronbrannte 
weinbrennerey, Kirche, Hernoͤſandsbisthum, E:pnode, 
Conſiſtorii·, Gymnaſii · und Schulhaͤuſer, Gymnafli. und 
Schulſtaat, Kronhoſpital, Armenhaus, Laͤndereycn, 
Baumgaͤrten, Seſundheitsbrunnen, Krankheiten, Schick⸗ 
fake der Stabt, Aberglauben. Ben dieſem wird berichtet, 
Tele fehr Die Hexerey ehemals in diefen Gegenden im Schwan⸗ 
— und wie ernſtlich fie beſtrafet worden; bıy der 
tadt wurden im Jahr 76 viele, und in dem Kirchſpiele 
* nicht weit savon, im J. FR (welches ber 
ich zu lefen und ſiebenzig vorgebliche Hexen zwi 
dem 2 fin März big den ıften Yun. Bingerichtet. * 


Forfimans (Paſt. G. W. und feiner Frau An. ER) 
. Lefvernes-Befkr. Stockh. bey Stolpe, 1775 
8.9 Sch. | 
.  && find Ueberfeßungen ber Lebensbefchreibung bes Bo 
ten Predigers und feiner Grau aus dem Dänifchen. 
Stockholm Stads Hiftoria. Stockh. bey Wennb. 
- 1775: 8. 4 Sch. \ J 
Sie war zuvor ſtuͤckweiſe in den Kalendern erſchienen 


Hiftorien (kort inledning tilSvenfka) och Stats-kun- 
. fkapen. Stockh. 1775. 8. 8 Sch. 
der Folge werden fich ähnliche und muthmaßlich 


vollſtaͤndigere Einleitungen zur ſchwediſchen Geſchichte und 
Staatstunde anzeigen lafien, als diefe. u 


Legerbrings (Sv.) Sammandrag af Svea Rikes Hiflo- 
sia. Stodb. 1775. 1613. 8. | - 
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| Da wenige “jahre darauf eine neue und betraͤchtlich 
dermehrte Aufl. dieſes vortrefflichen Werkes herausgekom⸗ 
men; fo bedarf es feiner weitern Anzeige. 
Celfi (D. O1.) Konung Guftaf den I. Hiftoria. Stockh. 
bey Lange. 1775. 8. 16 Sch. 
Iſt der erfte Theil von Guſtafs I. Geſchichte in einer 






ne der swente Theil 1753 gedruckt und koſtet audy 
| j. 


Spirae ( Frant. ) Lefverne etc. Upfal. 1775. 8. 
45 5 | | | 

Des Sp. merfwürdiged Leben und trauriged Ende. 
Ucßerfegung. 


Utkaft til hiſt. Befkr. om Svea Rikes etc. Lagar. 
JStockh. bey Pfeifer. 1775. 5 Octavb. 4 Sch. 
Dlieſer Entwurf zu einer hiftorifchen Befchreibung von 
. Den ſchwediſchen Altern Proving- und Landſchafts⸗, ale auch 
den allgemeinen Städte- und Reichsgeſetzen, mit einen Zus 
Re von dem im jahr 1734 entworfenen allgemeinen 
GEeſetze, ift nicht allein dem Juriſten, fondern auch dem Als 
etbumsforfcher fehr angenehm. Der Raum verbeut, mehr 
6 die Kapitel anzuzeigen. Ihrer find, eine Einleitung 
und einen Zufaß am Ende nicht zu gedenken, fuͤnfe. Das 
| erſte Handelt von den aͤlteſten Geſetzen, als ungewiß und 
WwWeifelhaft; das zweyte von den eigentlichen ſchwediſchen 
Seſetzen inſonderheit, als: den uplaͤndiſchen, ſoͤderman⸗ 
andiſchen, weſtmanlaͤndiſchen, dalandiſchen, helſingiſchen, 
und den bidrköftädtifchen; das dritte von den Geſetzbuͤchern 
des gorhifchen Reiche , als den weſt⸗ und oftgocbifchen, 
ſchoniſchen, sorhlänbifchen und wiſbyſtaͤdtiſchen und den 
>“ Annifchen; das vierte von dem nun gebräuchlichen allges 
meinen Städte-, und das legte von dem allgemeinen Bandes» 
und Mittelgeſetze. 
Tide-Ràkning under K. Carl XI. Regering af T. G. 
F. Stockh. bey Wennb. 1775. 2 Octavb. 


2 Sch. | | 
IL. Theil. X ‚SIR 


neuen and verbefferten Auflage. Won ber erſten Auflane , 
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SHE eine kurze annaliftifche Vorftelung der Bench 
ten Schwedens unter bem ganzen Eebenslaufe Karl 
von 1655 bis 169”, und, wie der Vorbericht fagt: 
alten Urkunden. zuſammengeſammelt. 


Märkvardigheter, hiſtoriſka. 


Dieß Stuͤck der hiſtor. Merkwuͤrdigkeiten mit de 
ſammenhaͤngenden Stuͤcken wird im folgenden genaue 
gezeigt werden. 





Im Jahre 1776. 


Wallin (J.) Gothländfke Samlingar. Andre De 
Goͤtheb. 1776. bey £. Wahlſtroͤm. ı 

2 B. 4. (Bende Theile einen Rthlr.) 
Der erſte Theil dieſer von dem verſtorbenen D. 
Biſchofe zu Gothenb. herausgegebenen gotblänbii 
&ammlungen ward zu Stockh. 1747 auf Alph. ıı $ 
in 4. gedruckt; der zweyte Th. iſt von den Soͤhnen deſſe 
zum Hrucke befördert worden. Wenn auch die Schrei 
etwas weitſchweifig it; fo haben doch diefe Samımluı 
ihren entfchiedenen Werth, da uber Gothland fo viel £ 

riſches nicht eben vorhanden iſt. Es find in allem 
Sammlungen. Im erfien Th. I. das Klofter Roma; 
das Wapen und die Siegel Gothlands; Ill. die Sup 
sendenten auf folcher Inſel; IV. die alten Kirchen zu 9 
by. — Im zweyten Th. V. von Klein.Atland (nad 2 
becks Vorgeben, als ob Echweden Atlantica maior 
VI. Gothland anferbalb Gothland. VII. Sothlande | 
und ehemaliges Ausſehen. VIlL von Solbergs Nonne: 
fer. IX. Gothlands Viehzucht und Vortheile. X, Au 
bende Waaren. Manches, was einer Erläuterung beb 
te, 3. €. Rischen, alte Siegel, Sinfchriften u. dergl. ift-dı 
Kupferftiche oder Holsfchnitte erläutert worden, . Auc 


yoieder bier in Hein Folio abgeflochen worden. 
Lagerbrings (S.) Svea Rikes Hiftoria etc. . 
j Da 
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Davon mie allen feinen heilen zu feiner Zeit um⸗ 
Rändlich. | | BE 
Steals {1.) Beikr. öfver Hakarps Socken i Smäland, 
Stodb. 1776. 8. (Beſchreibung des Kirchfpiels . 
Hakarp in der Provinz Smäland.) 
Frevilles (de) Berättelfe om de nya uptackter etc. 
Upſ. 1776. 2 Theile 3. mit Vaugondy Chart, 32 
Sc. auch 40 nach der Güte bes Papiers. 
Ueberfehung des frang. Werkes , welches die in bem 
Jahre 1767 bis 1770 auf dem Suͤdmeere gemachten Ent⸗ 
deckungen beſchreibt. | WMWW 
Eberhardt (1. H.) Vtkaſt til allmanna Hiftorien ete. 
(I... 8. Entwurf zur Allgemeinen Geſchichte in 
den ältern und neuern Zeiten) Stockh. bey Heſ⸗ 
ſelb. Th. 1.1776. 17 B. 16 Sch, Th. IL. 1768. 
: 2 Mlph. 2 B. 16 Sch. bey Pfeiffer. TH. A. 17776, 
| 8 Alpb. 4 B. 16 Sch. Th. IV. 1781. r6 Sch. 
Bon dieſem Werke bey dem letzten SH. aukfuͤhrlich. 


Barentalia etc. Nicolao Roſen a Roſenſtein etc; Facta 
‚aloh. Flodero. Upſ. 56 Quartſ. Dem iſt beygefuͤ⸗ 
get: des damaligen akademiſchen Rectors J. Ihre 
„Programm und E. M. Sarıs Andenken in Verſen 
auf 2 Quartb. —— 
Ein ſolcher Mann, als Roſenſt. war, war einer 
chen un wohl werth. fo 


Biurmans (G.) Wigwilareete, Stockh. bey Lange, 

1776. 8. 13 Sch. 40 | | 

Die dritte verbefferte Aufl. von B. Wegweiſer nach und 

yon allen Städtett und Berübinten Dertern In Schweden 
und Finnland mit 2 Wegecharten. — Ein auf Reifen in 
Schweden unentbehrliches Buch. | 
Dijurbergs (D.) Geographie. Stockh. %h.L. 1776, 

2b. I. 1778: Th. UI 178%. 8. 1 Kthi. 16 Sch. 
nn 2 | ATI N 
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erden zuſammen in einem der folgenden Bände re 
cenfire werben. Eben fo: 


-Samlingar afLefvernes-Beiktifningar. B. L Stockh. 
behy Nordſtr. 1776. 8. 
Walk die (D. M. G.) Götheborgs - Stads -'och 
. „Matrikei för är 1776. Botbenb. 93 S. 
in 12. | 
Diefe gothenb. Stadts ‚und Stifts⸗Matrikel ſtellet 
alle Staaten und corpora dieſer Stadt und dee Sie 
dar, fo daß man -fich daraus einen ziemlichen Begrif 
folchen machen fann. oo 


Hübners ( T. ) korta Inledning til Hiftorien et. | 
Stocdh. bey Songt. 1776. 8. 24 Sch. 


Die vierte, und, wie es heißt, verbeſſerte Aufl: Yyog 
Huͤbners kurzer Einleitung zur Geſchichte. Der Anfang 

iebt eine Nachricht von den igigen Reichen und vornehm . 
fen Regierungen i in Europa mit beygefügten Stammtafeik . 
und Nachrichten von den aflatifchen , africaniſchen und 
gmericanifchen Staaten u. ſ. w. z 


Mandrins Lefverne etc. Stockh. 1776. 6 Sc. 


Des befaunten frangefifchen Straßentaͤubers Leben 
und Ende. J 


Dahlbergs (A.M.) Lefnads-Lopp. Cund. 1776. . 


Der Berf., Staatsmajor zu Malmd, feßte diefen feb 
hen Lebenslauf felbft auf. * dieſ | 


Schönfels (C. von.) Matrikel. (Heber ben Abel.) Stoch 
1 170. 8. C. 


VII. Staats⸗ 
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VII. Staats-, Haushaltungs-, Hand⸗ 
lungs⸗ und Kunſtſchriften. 

Vom Jahre 1774. 


Björnfons (St.) Jord'. Marg etc. Mäfteräe 1774 
bey Horen. Ohne Vorrede 5 Octavb. 4 Sch. grſt 


Sf eine dem Titel nach neue und verbefferte Auflage, 
dieſes ſchon im Jahr 1745 durch deu Verf., einen gewiß 
geſchickten Bauer, für die Landleute ausgefertigten Un- 
terrichts in der Lanbhaughaltung. — 


Beſſrifning om Jordpärons Plantering. Stockh.bey | 
Sougt. 2 Octavb. mit einem K.2 Sch. 6 rſt. 


Auf der Ruͤckſeite des Titeld wird angemerket , daß 
biefer Tractat bes itzigen Berghauptmanns zu Sala, Herrn 
8. Derndtfon, von der Anpflanzung ber Kartoffeln der 
vollſtaͤndigſte in diefer Are für Schweden fen, und folcher 
Deswegen auf Veranftaltung der Akad. der Wiſſenſch. ges 
dencket worden. Der Rec. kann aus dem Augenſcheine hin⸗ 
ufuͤgen, daß der Verf. durch die eigene Ausführung bewei⸗ 
fe, wie nüslich feine Theorie iſt. | 


Befkrifning om Hampa etc. Stockh.1 774. bey Fougt. 
2Octavb. 2 Sch. 3 rſt. 


Dieſe Beſchreibung vom Hanfe, ſeiner Ausſdung/ 
Ho: und Zubereitung auf eine für Schweden und deſſen 
a angemeffene Art und Weife, ift auf koͤnigl. Befehl vera 
mittelſt des Koͤnigs⸗ und Neichdtammercollegii Veranſtal⸗ 
tung beſorget worden. Ob es ein eigener oder ein uͤberſetz⸗ 
ter Aufſatz iſt, wird nicht angezeiget. Einer, der ſich 
Tornſten nennet, hat verſchiedene Anmerkungen unten bey⸗ 
gefuͤgete. W 
Befkr. om tilvärknings - fätten af Hartz, Terpentin 
etc. Stockh. 1774. bey Sougt. 7e S. in 8. mit 
“3 Tabellen. 4 Sch. 6 rſt. | J 
Dieſe Beſchreibung, Harz it Terpentinoͤl 
wid Kienrauch — ** — aufdee DER 
3 






—X 


Ba: Dritter Hauptabfehnitt, | 


bie Wiffenfchaftsafademie zum Drucke befdrbert worden, _ 

Die Schweden finden davon ein mehreres, ale ber Maum 
Diefes Archivs zuläßt, in Giorwells lärda Tida. 31775. 213. 
and die Ausländer in Bedimanns phyfifal. don. Bibl. 2. 
8. St. >. und felbfl einen kurzen Yusgug in den Goͤtt. gel. 
Sins. 1777. SE. 125. 


-  Quanten (E:von) utfärligare Befkifning pa den.En- 


_ bets-Wagn. Stockh. 1774. bey Sougt. ı Octavb. 
wit einem K. 2 Sch. 6 rſt. | 


Der Berf. hatte zu den koͤnigl. Wiſſen ſchaftshaudiun 


gen des ten Quartals⁊53 eine Beſchreibung von einem 


ein ſpaͤnnigen Wagen geliefert, welche er bier ausführlicher 
mittheilet. | 
Ladugärds - Gumman , den kloka och förfländige, 
Stockh. 1774. 6 Octavb. 6 Sch. | 
:  Diefe, wie der Tisel lautet, Eluge und verſt 
Alefran aof Dem Rande foll der Anzeige nach aus dem bes 
Pen Schrififellern gefammelt und fehr näglich ſeyn, die 
Nahrungs⸗ und Heilungsmittel, ingleichen Die Krautheiten 
des großen und Kleinen Viehes kennen zu lernen. 
Samtal.i de Dödas Rike emellan L.och N,etc. Stockh. 
3774. a Quartb. | 
Dieß Gefpräch im Reiche der Todten swifchen I. 
und LT. über den Wechfeleurd und Schwedens Finanzen 
hoͤret zu der um diefe Zeit der ganzen Nation wichtigen 
gelegenheit; iſt, fo wie bie übrigen biefer Art, für Aus 
at iu verſtehen, und nun eine nähere Auzeigt 
| M | | 


Zrstebens (I. C P.) Underr, uti Bofkapa .Medeci. 
nen. Stodb. 1774. | 


IR fihen im Mrchioe Thel II, ©, 109 anscreiet 
werden. | 


Brauer: (Bar. Joh.) Tankar och Förlök om Äker i 
ete. Stockh. 1774. dep Lange, 8. mit K. 1 6 Sch. 


—⸗ 


— ⸗ 
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Br. Gedanken und Verfuche bey Aedern und “Dies . 
An, mit Earl Winblads Anhange von Gebäuden und Ein- 
sihtungen der Meierhäfe, erfcheinen hier bereite ig der fünfe 
ten Auflage. BE 


Des - Hais Gendron Afhandling om Smink ct‘ 
Stockh. 1774. bey Pfeifer. 12 Dctanb. 


. Diefe frangdfifche Abd. von Schminfe und dem Scha⸗ 
den, den mehrere Theile des Körpers, befonderg die Augen 

durch leiden, ift von dem berühmten Herrn Aſſ. Job. C. 
Gobelius in das Schwediſche uͤberſezt worden, um feine . 
Landsmaͤnninnen von der fchädlichen Thorheit des Schmin⸗ 
kens abzuſchrecken. So wie aber die Lehrer ber Religion 
sft tauben Ohren predigen; fo auch die Aerzte. Inneres 
Berderben widerſpricht jenen ;s Modeſucht und Eitelkeit 


Biefen 
Bonde-Cur för den fjuka Riks-Kroppen inom hus. 
Stockh. 1774. bey Nordſtr. ein Quartb. 
Diefe Bauerncur für den kranken Reichskoͤrper ine 
nerhalb Haufe enthält, bey dem damaligen (vielleicht, als 
fergeitigen) Geldmangel, Borfchläge für den — 


Die Bergwerke, die Städte, die Anleiher und die Verſchuk⸗ 
cen. 


Tankar ovälduge om Banco - Myntet. Iern-och Cre- 
dit. Rörellen. Stockh. 1774. bey Sougt. 11B. 
4 2 Sch. 

Dieſe unpartheyiſche Gedanken über die Banfombn., 

ze, Das Eiſen⸗ und Creditverhaͤltniß gehoͤren ihrer As 

ſicht wach gu den im erſten Theile des Archivs S. 97 — 99 

oben angezeigten und beurtheilten Streuſchriften. Eben fo: 


‚.Aumärkningar vid et Förflag til almänna creditens 
äterflällande Man imellgn. Stockh. 1774. bey 
Sougt, a Quartb. 

Daer Vorſchlag, den allgemeinen. Credit wiederher 

ſtellen, worüber dieſe Anmerkungen erſchienen, befand 
in dem Daglicht Allehanda dieſes Jahres R785. 


FE Ra rg, 
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Vidrag af Protocollet, hällit uti Kgl. Maj. och R 
‚ fens Bergs-Collegio. Stockh. 1774. bey Sou 
ı$ B. 4. ” 
Reglor för Dals Bergs-Societet. Stockh. 1779. 
der koͤnigl. Buchdruckerey. 18 B. 4. 

Jener Auszug des Bergscollegii⸗Protokolls ermun 
unternehmende Perſonen zum Bergbaue der Silber: ı 
Kupfergruben in Daleland, einer Provinz der elfsbe 
fchen Landshauptmannſchaft; diefe Kegeln, welche 5 Ja 
hernach herauskamen, dienen fir eine zu folder Unterr 
mung vereinigte Eocietät. 


Den grifvande Embetsmiannen, eller Tankar om 
delningsvärk i allmänhet, men i fynnerhet inde 
Armeer. Stockb. .1774. bey Wennb. ı Quaı 
ı Sch. Oförgripelige Anmärkningar öfver ı 

* den’gräfvande Embetsmannen. Stockh. 1774. 
der ehemaligen koͤnigl. Druckerey. ı Quartb, 

Dag fo genannte. Indelninguwerk ift die alte Einr 

tung in Schweden, wornach die Beſitzer der ändere 

einen Eoldaten zu halten verpflichtet und auch geroiffe &ı 

dereyen den Befehlehabern und den Soldaten angemie 

find. Die erſte Schrift: der geabende Wann im Ar 

mil diefe Einrichtung aufgehoben und alles in Sold t 

wandelt haben; die zweyte aber will die bisherige Einri 

- tung beybehalten, und vertheidiget folche. 


‚Kongl. Maj. förnyade Förordning och Päbud angäı 
de Skrif-och Tryck-Friheten, Stockh. 177 
ben Sougt. 14 B. 4.11 Sch. | 

Til H. K. Maj. Svea Hof. Rätts Hemflällande e 
rörande TryckfrihetsFörordningen etc. Stoct 
1774. bey Pfeifer. 45 2. 

Tankar öfver Tryckfrihets- förordningen. Stocl 
1774. bep Zange. ı Quartb. | 


Rratacı 


m 
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-Protocall etc. innehällande Kongl. Maj. yttrande om 
.  Tryckfriheten. Stockh. 1774. bey Pfeifer. ı 
Quartb. | | = 
Ritegänge Handlingar och Protocoller etc. om, 
“ Tryckfriheten. Stockh. 1774. bey Nordſtr. 
f aD. 4° 0 
Ueber die Druckfreyheit ift überall und es war auch 
ehemals in Schweden viel darüber gefchrieben und verord⸗ 
net worden. Die zweyte der hier benannten Schriften: 
Dis fchwedifchen Hofgerichts Anheimftellung an Se: 
Mai. betreffend die koͤnigl. Druckfrepbeitenerorbnung vom 
3,1765, gab wohl die nähere Veranlaffung zu der erfien: 
Gr. Fönigl. Maj. erneuerte Verordnung und Befehl die 
Schreib s und Drudfreybeir ‚betreffend, Die dritte: Ges 
danken u. f. w. preifet die Verordnung dem Publico an. 
Die vierte, dag Protokoll, worin des Koͤnigs Neußerung 
 Über'die Druckfreyheit vorkoͤmmt, if im Grunde von dee 
Verordnung nicht verfchieden, und bat eine befondere Ruͤck⸗ 
fiht auf die Anheimftellung. Die legte hält Urkunden 
and Protokolle über einen die Druckfreyheit berührenden 
oceß in fich. . Indem bie Goͤtting. Zugabe vom 9. :777: 
St. 42. bie —— anzeiget, ſo geſchieht es mit fol⸗ 
gendem Beyſatze: „fie nähere ſich den monarchiſchen Srunds 
 ‚fäßen, weil nichts gedrucket werden dürfe, als was ent⸗ 
weder cenſiret worden, oder worin ſich ber Verf: ſelbſt ge⸗ 
annt, ober eine Unterſchrift Darüber an den Buchdrucker 
 ausgeftellet babe. Der Recenſent wiffe nicht: ob zwiſchen 
: sdiefee Verordnung und der MWenigkelt neuer Bücher eine 
‚Verbindung fen: vernehme aber, daß in Schtoeden in ven 
letztern Jahren -wenigere Werke herausgegeben worden.“ 
Jenes Urcheil laffe ich dahin geſtellet fegn; die Vermuthung 
aber iſt ungegruͤndet. | 


— 


em ⸗ 


Hallborgs Beikr. om allehanda Träns plantering. 
Geſchr. von ber Anpflanzung allerley Bäume.) 
Joͤnk. 1774. 8. i 

Mmitzers (M.) Svenfka Äkermannen. Weſt. 1774. 

I . 6 Sch. 8 rſt. | 


— *5 ... | 


6 Dritter Hauptabſchnitt. 
Nenue Auflage des ſchwediſchen Ackermanus 
— ber Landguͤter, re Veſchaffenheit, —— 


sr (E.) Handels - Bibliothek. Stockh. * 
Heflelb. 1774. & 

Das zweyte Stuͤck. Bon folchen und den 
gr — * u Bon bem erhen veroleiche man Archiv arten | 


102, 


. Sinds d. B. von) Häft- Lakare. (Pferde Arzt.) m 
‚ 8.24 Sch. Ej.Konft, at utvälja Betfel -Stänger 
til alla Häftar, (Runft, Gebiffe für alle Pferde aut: 
zumäßlen.) Stockh. bey Stolpe. ITU4- 8. 364. 
Ueberſetzungen. 


Herrnquiß (P.) Underrättelfeetc. Eiche Archiv Th. 
I. ©. ı70. Ej. Beikr. om Fär-Koppor. Beſchr. 
von den Schaafpoden. Stockb. 1774. 8. 
 Bonde-Practican. (Bauern: Praktif.) auf Finniſch. 
| Stockb. bey Carlb. 1774. 8. ı Sch. 
Samling af Skattläggnings- Methoderne för Weſter- 
-  Norrlands Län. (Sammlung der Schäßungserten 
für die Weſternorrlandſche Landshauptmanſchaft, 
welche den 20ſten Apr. 1774 feſtgeſtellet ward.) 
Uplſal. 1774. 4. 2 Sch. 
Den nya Rangordningen. (Neue Rangorduur 
= Stockh. bey Wennb. 1774. 8. 









Vom Jahre 1775. 

| Samling af Beikrifningar pä ätfkilliga Eldfläder, in 
rättade til befparing af Wed, Stockh. 1775. 4 
bey Songt. 5 Bogen mit 19 Kupf. 1 Rchl. 


Schweden bey feinem falten Klima hat faſt neh 
mebr, als audere Länder » auf bie Wartung ber 
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Kälder und Erſparung des Holse® zu ſehen. Es 
machen fich alfe alle die ein großes Verdienſt für bad 
it lebende und zukünftige Menfchengefchleche, welche 
jene befördern und zu diefer Anleitung geben. Deswegen 
berbient alfo die hier angezeigte Sammlung von Befchrei- 
sungen verfchiediner Seuerftätten, die zur Erſparung 
bes "Holzes eingerichter find, allen Bepfall, auch in dem 
Balle, wenn fie nicht von fo angefehenen Verfaſſern ber. 
rähreten. Die erfte nämlich von dem Herrn Grafen I. €. 
Cronſtedt, Präfid. im Ednigl. Kammercollegio; die zweyte 
bon Sr. Excell. dem Heren Baron C. Sparre, ſchwedi⸗ 
ſchem Reichsrathe u. ſ. w. Dieſe Befchreibungen find in 
zwiſchen nicht ausgeheckte leere Hirngeſpinnſte, ſondern fie 
haben die Prüfung zur wirklichen Erreichung der vorgeſetz⸗ 
ten Endzwecke ausgehalten, Finnen aber nicht in Auszů⸗ 
en deutlich gemacht, fondern muͤſſen in den Tractaten mie 
uslehung der Kupfer felbft nachgelefen werben. 


Berghult (A) Relkr. om Kalkoners Fortplanming 
etc, - Stockh. 1775. bey Stolpe. 4 B. 8. 
3 Sch. 
Dieß iſt die zweyte Auflage einer ſchon 1760 heraus⸗ 
gekommenen Beſchreibung von der Fortpflanzung und 
Unterhaltung der kalekutiſchen Hihner, welche ber Herr 
a Herrnquiſt überfehen und mit Anmerkungen verimch« 
ret t. 


Kort ſammandrag af den Vetenfkapen, ſom leder 


Regenten etc. Stockh. 1775. bey Sougt. 26 
Detavf. | | 
Dieſer kurze Inbegriff derjenigen TOifenfchaft, wel. 
Regenten und VolE zu einer unfehlbaren Sluͤckſel 
* in der polisifchen Geſellſchaft leiser, iſt aus *8 
Franz. uͤberſetzt. Weber der Verfaſſer, noch der Ueberſe 
her haben ſich genannt. Die fo gepriefeue Wiſſenſchaft iſt 
die Haushaltung. | 


Godd (P. A.) Förfök til en fyflematifk Inledaing i 
Svenfka Landikörfelen erc. Th. II. Stodb. 1774. 


| Dritter Hauptabſchnitt. 


Mar vergleiche vorläufig von biefem Werke den 2ten' 
&p. des Archivs S. 170. Der große Ruhm, dem ſolches 
inner» und auch außerhalb Schweden erlanget bat, ma⸗ 
het eine nähere Recenfion ganz unndg. _ Man vergleiche‘, 
GSreifsw. Brit. Ylache. 1777. ©. 175. manns 
fikal. SEon, Biblioth. B. 8. St. 2. Götting. Zug. 177, 
St. 2. Goͤtting. Anz. 1779. St. 73. Gjorwells larda 
Tidn. 1776. n. 37. 1778. n. 67. 


Lar.fon ( 4.) Bref til Publicola om Bränvin. (Zmeyte 
Auflage 1779.) 2 D. 4. bey Stolpe. — Bran- 
vins Bränniongens Förening med Brodbakningen, 

ſiſom Rikets Skatt- Kiſta. Stockh. 1775. bey 
Wennb. ı Quartb. — Tankar om Rrànvins- 

Brânningens idkande, ſaſom en regal Rättighet. 
Stodb. 1775. bey Sougt. 13.4. — Bref 
ifrän Landsorten til en vän i Stockholm. Eben 
Dafelbft ein Quartb. — Svar, frän en. vän i St. 
til fin vän i Landsorten etc. ben bafelbft 14 
Quartb. | = 

Der leidige Branntwein, denn feiner politifchen, phy⸗ 
ſikaliſchen und moralifhen Solgen halber fann man ihn 
nicht anders als leidig nennen, hatte fchon in dltern Zei⸗ 
ten und nur allererfi ein Paar fahre zuvor viele Unruben 

im Reiche und manche Streitfchriften verurfachet (Archivs 

erſter Theil S.;:) Run ward die Sache wieder rege und 

es erfchienen die vorbenanntn. Es ſind ihrer vielleicht 
noch mehrere. So fichen 3. €. in der Schrift: Adreflen 
son 1775. n ?7. und den folg. Anmarkningar vid Brefiet 
ifran Landsorten erc. Man vergleiche auch Gjoͤrwells 
laͤrda Tiim. 1775. n. 28. 34. 


Gadd (CP. A ) Upmuntren och underr. til nyttiga 
Plantagers etc. St. XI. Abo. 1775. 2 Quartb. 


Der auch außerhalb Schweden berühmte und für fein 
Vaterland unermüdete fleißige Verfaſſer liefert hier dag 
eilfte Stuͤck feiner Ermunterung und Unterweifung, auf 
nüulıche Anpflanzungen und baushälterifche Verfaſſun⸗ 
gen in Sinnland bedacht zu feyn, Ce fieng mis dem Jah⸗ 

' | X 


— — — 
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re 1763 an; 1773 erfchien dag neunte; 1774 dad sehnse, 
aun das letzte Stuͤck; und ed werden Fortfeßungen verſpro⸗ 
then. Sie find von ungleicher ‚Stärfe von 2 bi 4 Bogen. 
Ihre Abſicht ift, wie der Titel anzeiget und die Ausführung 
lehret, eigentlich dem Großfuͤrſtentihum Sinnland angemeß 
fen. Die Erfahrung , und freylich muß die.angeftellet wer- 
ben, twird am beften ausweiſen, was thunlich iſt ober nicht. 
Die Bemühungen des Verf. verdienen bey feinen Landsleu⸗ 
ku allerdings den größten Dank. 


Lundbergs (P.) Svenfka Frofamlare etc. Schwedi- 
ſcher Saamenfamnier.) Stockh. 1775. 8. m. K. 
16 Sch. 

Lindflröms (I.) Underr. om Bi. etc. (Unterricht van 
den Bienen, ihrer Wartung und Pflege) Stockh. 
1775. 8.2 Sch. \ 

Örte-Bok. Norrk. 1774. 8. 2 Ed. | 

VBermuthlich ein Abdruck von dem im. Archive Th. J. 
©. 103 angeseigten By-Ordning (Dorfordnung). Melt, 
175.4. 2Sch. | | 

Weftbechs ( Zach.) Tankar, om Get-Kreaturens n 

etc Stockh. 1775.8 2Sch. “ 

NMeune Auflage der Gedanken, ob bie Ziegen für das 

eich nüßlich oder fchädlich find. J 

Brobergs (L.) Anmärkingar och rön angäenda Trü- 
Planteringen etc... (Anmerk. und Werfuche üben . 
-Baumpflanzen und Gaͤrtnerey. Stockh. bey Lan⸗ 
ge. 1774. 8. 5 Sch. Arſt. | u 

Samling af Rön och Afh. rörande Landthruket etc. 
(Sammlung von Verſuchen und Abh. den Aderbau 

. betreffend, die der koͤnigl. Wiſſenſch. Akademie ein 
geliefert worden.) Stockh. bey Fougt. m. Kupf. 
8. Th. 1. 1775. 16 Sch. Th, 2. 1777. 20 Sch. 

Th. 3. 1779. 20 Sch. | 

Merben im folgenden Bande zuſammen le 
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Salandırs (E. ) Inftrudtion. Weſt. 1775. z. 


20 Sc. | 
: Bierte Aufl. Vergleiche Archiv Th. 1 ©. ıor. 


Gubben (den fiuge och förfländige) etc. (Der Flüge. | 


und verftändige Alte u. few.) Gumman (den kloka 
och hufaktika) etc. ‘Der Fluge und haushälterifce 


Alte.) Dritte Aufl. Stockh. bey Langer 1775. _ 


8. jenes 8 Sch.; diefes 10 Sc, 8 rfl. | 
rörſok til en kort Afh. om Wexel - Courfen och 


“ Riks -Financen i Sverige Stockb, 1775. 4 | 


2Sch. | 
Der Berfaffer unterfchreibt fich am Schluffe der Vor⸗ 


rede E. M. Bromell. Er harte fich nicht allein in mehr 


als 32 Fahren mit der Ueberficht ber Kronrechnungen des 


fchäftiget, alles, was feit : 30 über Diefen Gegenftand — 


ben worden, geſammelt und geleſen, ſondern 


waren auch beſonders die Angelegenheiten des Weihe | 
felcomtoir® auf dem Neichdtage 1765 und 1766 von dir | 
Meichsftänden andertrauet worden. Dieß giebt freylich 


ein febr guͤnſtiges Vorurtheil für feine Abhandlung. GE 
pi gerade auch folche Worfchläge in fich, welche bey dee 

ealifirung der Münze angenommen worden. Eie ver 
nigeen fi darin, daß alle Rechnungen in Reichsthaler 
um. unb die Banf in den Stand gefeßet würde, fuͤr ihre 
Zettel, fo oft es verlangt würde, ohne Rücklicht des Cour⸗ 
fe8 und des Agio Speclesmuͤnze zu geben; . hiernächft, daß 
die Evalvation auf Gefebe und Billigkeit gegründet und 
nicht cher In. Werfftelligkeit gebracht werde, als bie Die Kro⸗ 
ne und bie Bank durch ihre verfchiedenen Operationen dr 
nen zu biefem Endzwecke erforderlichen Fond in Species⸗ 
münze berfchaffet hätten. 0 


Sveriges Rikes Spattläggnings- och Finarce- Werks 


förbättring. 1776. 8. 3 Sch 2 rſt. Damider fa 


men heraus: . 
Anmärkningar vid Skriften rörande Sv. Riker Skattl, 


sch Finance- Werks förbättring, (Anmerk. über . 
u | eine ' 


2 
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- eine neulich) im Drude herausgefommene Schrift, 
die Verbefferung des Schagauflegungs: und Finanz⸗ 
werks betreffend.) Lpf: 17754 8. 

Samuelsfon (5.) tikförlätel. Häft-Bok. (Zuverfäßiges 
Pferdebuch.) Link. 1775.38. 16 Sch. 

Utvalda Konfter för Fruntimmer etc. (Auserleſene 
Kuͤnſte fuͤr das Frauenzimmer ſowohl in den Staͤdten, 
als auf dem Lande.) Weſt. 177 5 8. 35%. . 

Vom gewoͤhnlichen Schlage. 


3 





Vom Jahre 1776. | 
Hjortberg (G. F.) om Bofkaps - Afvelens rätta värt 
och fkötfe. Gothenb. 1776. 8 3266. 


.- . Der in der Hausbaltung ruͤhmlich bekaunte Verfaſſe 
welcher Probft Ran auch SRitglied deB Kia faordens mar 


bat hier gewiß für Schweden feine unebene Vorſchriften 


von der rechten Wartung und Pflege der Viehzucht er⸗ 
heilet. 


L 


Tabell öfver förh!llandet emellan Riksdaler - Silfver- 
. oehKopparınynt. (Ueber das Verhaͤltniß zwiſchen 
Reichsihl., Silber» und KRupfermänge) Weſt. 
1776 8 1Sch. 

Iaſtallations - Ad. (Protocoll, hällit vid Kgl. Wafs 
Hof-Rätts) etc. Protokoll bey ber Inſtallations⸗ 
Handlung auf dem Stop. Schloſſe den 28. Jun. 
1776 Vormittags.) Stockh. bey Fougt. 1776. 
4. 5-7 Pe 

Ehen daffelbe franzoöſiſch: L’inftallation du Parlement - 
de Walz etc. 4. 6 Sch. | 

Berättelle (Kgl. M. och Rikfens Kammar Coll. un« 
derd:), rörande allm. Husbälln: tlfländ etc; 

| Ä | GStockh. 


272 Dritter Hauptabſchnitt. 
Stockh. bey Fougt. 1776. 21 DB; in 4. mit vie 
len Tabellen. 24 Sch. BE 

Diefer Bericht des koͤnigl. und Neichs » Kannmercalie 

giums über den Zuſtand der allgemeinen Landshaushal⸗ 
tung bis den 12. Auguſt 1772 in allen denienigen Stuͤcken, 
welche zur Einfiht und Berwaltung der Kammer gehören, 
iſt eine für die ſtatiſtiſche Kenntnißß Schwedens und des 
chmedifchen Pommerns überaus wichtige Schrift. Aus 
ahrliche Recenflonen darüber finden ſich in Greifsw. krit. 
Nadıricht. 1777. ©. 25. und Stockh. lärda Tidn. 1776, 


n. 80, 81. 


Lofbom ( I.) om nödvändigheten af Säds nogafle 
ränfning etc... (Mothwendigfeit die Saat recht zu 
‚reinigen und ein zuverläßiges Saat» Rei.tigunge 

werkzeug zu gebrauchen. Stockh. bey Lange 
1776. 8. örſt. BEE | 

Mozelii ( Fr.) Landtbrucks-Undervifning för Allmo. 

. gen. (Aderbaus-Unterricht für den gemeinen Mann.) 

Stackh. 1776: 8. Pa | 

Projed til Brad - Förfäkrings Inrättning i Göteborg 
Proj. zu einer Brand: Berficherung Einrichtung zu 

BG.) Stockh. bey Lange: 1776. 4. 8Sch. 

Modters ( A.) Afh. om nyttan af Handel och ete. 

Stockh. bey Heffelb.. 70 Octavſ. 4 Sc). 

Dieſe Abh. vom Nutzen des Handels und ber. Colo⸗ 

nien für Schweden in den beyden Indien und Africa If 

Mit Vorfchlägen, melche der Einficht,, Beleſenheit und ben 

—— des Verfaſſers Ehre machen, abgefäaſſet 


Näfslors planterande etc. Stockh. bey Sougt. 
1776. 4. 1Sch. | | 0 
Die Anpflanzung der Neffeln. Neue Auflage. 


Hushälls- Journal. Stockh. bey Lange. 1776. ß. 
Dieß 
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Die Hauchaltungs⸗ Journal, weiches zum Schluſſe 
dieſes Jahres den Anfang vaͤhm und mehrere Jahre hindurch 
dauret, wird an feiner Stelle auf einmal recenſirt werben. 


Bergners Ber. om fättet at fköta Lucerne etc. (es 
riche von der Art und Weiſe, Lucerne und Klee zu 
pflanzen.) Stockh. bey Aumblin. 1776. 8° . 

Circulair-Bref (Kongl. Dir. öfver Reg. Bränv.) etc, 

CDer koͤnigl. Branntweins » Direction Circulär an 
die fämmtlichen Janbshauptleute, was bey bem 
Branntweinwefen in Acht genommen werden muß 
u.f.m) Stockh. bey Fougt. 1776. 4 8 Sc. 

Kgl. M. Land- Tulls- och Accis. Stadga. - Land« 
Tulls. och Accis. Taxa. (&andzolls. und Acciſe⸗ 
Anordnung und Tape.) Stockh. bey Fougt. 1776. 

- 4 „Jene 8 Sch.; diefe 24 Sch. . — 

Natuͤrlich ſehr verſchieden von den vorigen, uf ein⸗ 
te Seuͤcke mehr, auf andere minder Auflagen, to zuvor. 


VII. Poeſte, Reden, ſchoͤne guͤnſte und 
Wiſſenſchaften, Muſte u. ſ.w. 


Berichtigungen und Sufäge des swepten Theile 
fuͤr das Jahr 1773, zu S. 178: 
Elegie, Advocaten Finkel. Elegie, der Advokat 5. 
rockh. bey Wennberg und Lordſtroͤm. 1773. 
| 3, DE .— 
Der Verfaſſer davon iſt de Notariue €. 3. 
etlman ’ —— — ol som guten fonıifchen 
gen. . . . .. . : 


Elegi, quibut Poefeos Brofeforie Memır ad Ra. 


Acad, Upfalienfem slementifime fibi demandatum 
IL. Theil, 6 \ aujpi- 
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 aufpisatur ef Petrus Suedelius, die U: ‚Mami | 
‚MDCCLRXU. Stockh. bey Lange, 4. 24&' 


Nur etliche Proben; der Lefer mag felbft urtheilen. 
BSed vereor merito, rumpantur ne ilia Codro, . 
Vifaque fir mea fors invidiola nimis. 
Namque, ex ter feptem praeftanti corpore Nymphis, 
Ceſſit, qua non eft pulchrior ulla, mihi. 
Der Herr Verf. meynt vermuthlich feine Profeffue A 
ein und zwanzigſte bey der Afademie * Upſala. = Reh 
ehie —ãe— Horaiiſch er ſeinen M cenas zu complimen⸗ 


—— atavis ol edite Varibus ol et 
Praefidium Mulae dulce decusque meae. 

Ruden/cböld, magni quondam pars ampla Senarus,. | 
Sed nunc Pierii Daxque Paterque chori. | 





Aminnelfe af. den fälla 19. Aug. 1772. — Förnyade 
"Minne öfver den 19. Aug. (in der Geſellſchaft pro 
Patria) Stockh. 1773. 4. 

Erinnerungen des in der fchmebdifchen Geſch. fo 6 | 
rähmten 19. Aug. Vergl. Gjoͤrw. laͤrda Tidn. 1774 7 | 
15. 16, | 
Wittert Allehanda. (Wigiges Allerley.) a. 1 - 12 | 

Stockh. 1773. 8. 
Norbergs ( A.) Äreminne öfver Herr Claes Grill h 
* Ehrengedaͤchtniß uͤber Herrn C. Grill, von der 
ellſchaft Utile dulci zum Drucke befoͤrdert) 
Stockh. bey Fougt. 1774. 6 Sch. 
Drufva (C. I) Tal vid G. I. v. Effens Begrafnirg, 
ede bey v. E. Begräbniffe.) Stockh. bey Dfek 
fer. 15 Octavſeiten. 


Maͤßigkeit, Sparfamteit und Dienſtfertigkeit —2 
Sen den Verſtorbenen J 
. Guffef 
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Goftsf Vala, Hjelte-Dikt uti (ja Sänger. G. V. Hel« 
dengedicht in fieben Befängen.) Stockh. bey 
Souge. 1774. 4: 195 ©. 26 Sch. | 
Der Berfaffer iſt der ger Biſchof O Eelfins in Lund, 
in Mann von ſo großen Verdienſten, fo vieler Gelehrſam⸗ 
keit und Philoſophie, daß er es nie hätte anf fich nehmen 
foflen,, ein epifches Gedicht gu ſchreiben. Eben bedwegen 
wuß er und auch verzeihen, daß wir ganz frey geſtehen 
näffen,, daß in dem ganzen Stücke feine einzige Zeile wah⸗ 
re epifche Poefie zu finden iſt. Um dem Lefer einigen Be⸗ 
zriff von diefer epifchen Probuftion p eben, ſey es genug, 
Die Sefäreibung eines geheimen es anzuführen, wel⸗ 
dr dee erf. feinen Helden dem Magiſtrat gu Lübeck geben 
; | 
— — u uiſt ein geringes Thier, 


richtet aber große Dinge wider Ordnung und Natur 


aus. BE 

In der Geſtalt eines Wurms dringt es bis an bie 
erzen; 

Da ſaugt es ſich feſt und Ängt wie ein Blutigel 

aran. 


_ Meeplich will Mecenfet nicht behaupten, bafl dieß die 
i ſten Verſe in dem ganzen Gedichte wären; er 
———— 
€ u e € wieder aufzu un eten. 
—2 Recenſtonen —*c** Gioͤrwells laͤrda 
F 1774 0. 13. 19. und Greifgwalb. krit Nachr. 1775. 
r 57. | " 
Valgdrandet, Skalde.Dikt, belönt af Sällfkapet Utile 
* Dulci. (Das Wohlthun, ein Gedicht, belohnt von 
Der Geſellſchaft U. D.) Stockh. by Fougt. 1774- 
8.346 464. | 
Das Stuͤck, welches, nebft einem Gemaͤlde der in der 
Stille wohlthaͤtigen bürgerlichen Tugend, ein, Ehrenge⸗ 
vächer den Herrn Direct, Brill,.der dieſe Tygend in 
mem hoben Grade befaß, enthält, IM mittelmaͤhig gut, 
den mehrſten von folchen Seſellſchaften delohnten 
re Der Verfaſſer banan IR der Herr Probſt und. 
lekcor Dlof Dergklins, W— — 
os Zn G 












276 Dritter Hauptabſchuitt. | 


Fru Hedvig Charlotta .Nordmflychts ulvalda: Arbegem 
(Auserlefene Werfe ber Frau 5. Ch. N.) Stockh. 
bey 3. Kumlin. 1774. Außer der Dedikation und 
Vorrede 354 ©. 8. 24 Sc. 

Dieſe Auflage iſt eilf Jahre nach dem Abſterben der 
trefflichen Verfaſſerinn durch einen unſerer verdienteſten 
und ruhmwuͤrdigſten Schriftſteller, den Herrn Oekon. In⸗ 
tendanten Job. Fiſcherſtroͤm/ veranſtaltet worden. Der 
Herausgeber hat alle Verbeſſerungen und Berichtigungen 
Hier einfließen laſſen, welche bieſe unſre nordiſche Sapho 
- in den letzten Jahren ihrer Lebenszeit an ihren Schriften 
ſelbſt gemacht Hat. — Das Werk enthälte Schäferge . 
‚Dichte, Kieder, Heldenzedichte, pbilofopbifche ‚and 
moralifche Abhandlungen, Schersgedichte und ‚Mpk : 
grammen. Ueberall herrfcht Anmuth, Leichtigkeit und eine 

u diefer Zeit noch ungewöhnliche Meinheit ber. Sprache. 
DBefonders zeichnen fich die beyden Gedichte, Die Verabei, 
Digung der Srauenzimmer gegen J. 3. Roufleaa, und die 
fcywedifchen Dichter, aus. In dem vorigen zeigt un 
Merfafferinn eine bey ihrem &efchlechte etwas feltene@ele 
ſamkeit, und bemuͤhet fich, two möglich, den franzöfifchen 
. Philofophen zu. widerlegen: und in dem legtern find alle 
unſre ſchwediſchen Dichter von dem Stjernbielm an bis 

auf ben Kolmodin fehr treffend charakteriſirt und beurtheit 


Underdänigt tal, i anledning af H.K. M. Guftaf IIl. 
hället für Samhallet Pro Patria af M. Adler ſtam, 
Afleflor i Comm. Coll. Unterthänige Rebe, bey 
Gelegenheit der höchfterfreulichen Geburt Sr, Koͤnigl. 

Majeſtaͤt, bes Königs ©. III, den 13. Jan. 1746, 

. gehalten vor der Gefellfhaft P. P. zu Stockh. ben 
33. San. 1774 von M. A. ꝛc.) Stockh. bey 
Sougt. 1774. 8. 24 ©: 1,6 
er verzeiht nicht dem Verfaſſer, daß er im Aufan⸗ 

ge feiner Rede ergählet, „daß dag Herz ein .arges und 

»„fchlaued Ding fey,“ da man ihn in folgenden Zeilen fo 

philofophifch. Ach ſelbſt charafterifiren fieht: „in der Er⸗ 

„kenntniß meiner felbf Bin ich endlich fo weis gefommen, 
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r Daß ich gewiß ne baß die Beredſamkeit mir nicht zu 


Theil geworden iſt 


Tal öfver H. K. Höghets Hertig Carls och H. K. 
Höghets Prinſeſſan Hedvig Eliſabeth Charlottas 


|. förmälnihg, hàllet i Sallſſapet Pro Patria, den 9: 


"Jal. 1774. dl I. Simming jköld. (Rede bep der Bere 
I mäßlung 1,0 gehalten von J. S.) Stockh. bey 
Pfeiffer. 1774. 32 ©. 8. 


BSog Din alltäglichen Sachen — dann und wann ein 


Drigimaliug. 73. DB. „ber snfammengerottete Haufe dei 


Aufruhrs fick das Beil in das Herz des Reichskoͤrpers,“ 
608 wwar doch Fünflich! — i 


TalöfverH. K. Höghets Hertig Carls och H.K.Höghets 
Prinfeflan Hedvig Elifabeth Charlottas Biläger, häl- 
let d. 9. Iul. 1774. i nya Sällikapet Vitterlch. 

...(Rebe ze. gehalten in ber neuen Befellfchaft der ſch. 
voifenfhaften,) Stockh. bey Nordſtroͤm. 1774. -- 

392 ©.:8: - | 


u Hat man noch nicht ı en für die Materialbuden e⸗ 
drbeifet? — genug 8 


Aslög. Tragedie i sAder. Stockholm bey Pfeifs 
. br 1775: 64 ©. 8. außer der Debifation an Ihre 
Majeftaͤt die Koͤniginn und einer langen Vorrede. 
.:30&dy, 8 rft. — | 
Der Berfaffer if der Herr Comm: Rath B: Schoͤlde⸗ 
brand, der Water der Guſtaviade. — Der Stoff iſt aus 
ver ſchwrdiſchen Gefchichte, und gmar aus ber Sage Volse 
unge und Ragnar Lodbrod genommen. In der Vorrede 
belehrt und der Autor, daß es der Wahrfcheinlichkeit niche 
| , „ba zwo Berfonen, bie in einem Schloffe 


. Wibeifpteche 
„oder Haufe wohnen, fich von ohngefähr einmak begegnen 


Annen.“ Wabrlih eine fublime Reflexion! — Seine 
Sehler entfchuldiget er Damit, daß auch Racine folche be⸗ 
chet. — Man wirbniche miffen, ob man es verzeihen oder 
Delachen muß, daß Herr V. Racines Athalie Bad allervoll⸗ 
S 3 Kuna 
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Fru Hedvig Charlotta -Nordenfiychts ulvalda Arberen 
(Auserlefene Merfe ber rau . Ch. N.) Stockh. 
bey 3. Kumlin. 1774. Außer der Debifation und 
Vorrebe 354 ©. 8. 24 Sch. 

Dieſe Auflage’ ifk eilf Fahre nach dem Abſterben ber 
trefflichen Verfaſſerinn durch einen unferer verdienteſten 
und ruhmwuͤrdigſten Schrififteller, den Herrn Oekon. In⸗ 
tendanten Joh. Fiſcherſtroͤm/ veranftaltet worden. Der 
Herausgeber hat alle Berbefferungen und Berichtigungen 
Hier einfließen laffen, welche Biefe unfre nordifche Saphe | 
In den lebten Jahren ihrer Lebenszeit an ihren Schriften 
ſelbſt gemacht hat. — Das Werk enthaͤltt Schaͤferge. 
dichte, Kieder, Heldengedichte, philoſophiſche ‚amd 
moraliſche Abhandlungen, Scherzgedichte und pi 
grammen. Weberall herrfcht Anmuth, Leichtigfeit und eine 

u diefer Zeit noch ungewöhnliche Reinheit ber. Sprache. 

Deſonders zeichnen ſich die beyden Gedichte, die Verthei⸗ 

Digung der Sranenzimmer gegen I. J. Ronfleao, und die 

fchwedifchen Dichter, aus. In dem vorigen zeigt un 

Verfaſſerinn eine bey ihrem Geſchlechte etwas ſeltene Gele 

ſamkeit, und bemuͤhet ſich, two möglich, den franzoͤſiſchen 

. Philofophen zu. widerlegen: und in dem letztern find alle 

unſte ſchwediſchen Dichter von dem Stjernhielm an bis 

auf den Kolmodin fehr treffend charakteriſirt und beurcheik |, 

‚worben. J— I 


Underdänigt tal, i anledning af H.K. M..Guftaf IIL 
- hkället för Samhället Pro Patria’af M. Adlerfiom, 
Affeffor i Comm. Coll. Unterthänige Rede, bey 
Gelegenheit der höchfterfreulichen Geburt Sr. Känigl, 
Majeſtaͤt, des Königs G. III, den 13. Jan. 1746, In 
gehalten vor der Geſellſchaft P. P. zu Stockh. ben I 
33. San, 1774 von M. A. ꝛc.) Stockh, bey | 
Sougt. 1774.83 24 © 132 Sch. , . 
Wer verzeiht nicht dem Merfaffer ,. baß er im Anfaw |, 
ge feiner Rede erzähle, „daß dag Herz ein .arges und 1 
„fchlaues Ding fey,“ da man ihn in folgenden Zeilen ſo 5 
philofophifch. ſich ſelbſt charafterifiren fieht: „in der Er N 
„genntnig meines felbf bin ich emdlich ſo weis gelommen; 
. S 
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* 1 gewiß aa dag die Bered ſamkeit mir nicht in 


Tal * H. R. Höghets Hertig -Carls oeh H. K. 

Höghets Prinfeflan Hedvig Elilabeth Charlottas | 

, förmälnihg,_ hälleti Sälltkapet Pro Patria, den 9. 

Jul. 17774.-af I. Simming Jröld. (Rede bey der Vers 

‚ mäßlung zc. gehalten won J. ©.) Stodh, bey = 
"Pfeiffer. 1774. 32 ©. 8. 

33 8* alltäglichen Sachen — dann und wann ein 

drigi 3. B. „ber zuſammengerottete Haufe des 


ee Pie das Beil in das Herz des Beihötdrpere," u 
bas war doch kuͤnſtlich! — wer | 


Tal öfverH. K. Höghets Hertig Carls ochH. K-Höghets 
Prinfeflan Hedvig Elifabeth Charlottas Biläger, häl- 
let d. 9. Iul. 1774. i nya Sälffkapet ‚Vitterlch, 
.. (Rebe ꝛc. gehalten in ber neuen Sefellfchaft ber ſch. 
EC Stodb. bey Vordſtroͤm. 1774 “ 

8. 
MA; man noch nicht genug fuͤr Se Weteralbuder ge⸗ 


oe Tragedie i i s Adern. Stockholm bey Pfeifs 
- fe 1775: 64 ©. 8. außer der Debifation an Ihre 
a 


jeſtaͤt die Koͤniginn und einer, langen Vorrede. oo 


*10 Sch. 8 rfl. 

Der Verfaſſer ift der Herr Comm. Kath S Schelde⸗ 
beand, der Water der Guſtaviade. — Der Stoff iſt aus 
ver ſchwediſchen Geſchichte, und zwar aus ber Sage Vols⸗ 
unge und Ragnar Lodbrod genommen. In der Vorrede 
belebrt ung der Autor, dag es der Wahrfcheinlichkeit niche 
wideifpteche, „daß zwo Perfonen, bie m einem Schloffe 


„der Haufe wohnen, ‚fich von ohngefähr einmal begegnen . - 


„Isunen.“ Wabrlih eine fublime Reitegie y!— Geine 
Behr enefehulbiger er Damit, daß auch; Ratine folche bes 
Man wird nicht miffen, ob man es vergeißen oder 

—* muß, daß Herr V. Racines Athalie das allervoll⸗ 
S 3 KA 


78° ODritter Hauptabſchniti. J 


Gouumenfte dramatiſche Werk nennet, welches jemals bat 
Tagelicht geſehen bat. Aber iſts möglich, mar nur einen BEE 

auf die Litteratur grmrfın su baben, und doch einer 
Shafefpens, Klopſidck, Goͤthe und Leſſing nicht ju fe 
nen? — Er cifert ſchrecklich gegen die unnetuͤrliche 
unfrer Kritik, und wider die Ränhelt, bey und nie 


refifichfeit der fraugöfifchen Dichter But fordern. 


Hch., fo etwas wider unfre, hoͤchſtens kaumarme, Kri 
und tiber diefen E chatten bon Bolfommenheit zu fagm! 
Die Tragddie ſelbſt iſt ein Stuͤcki altaͤglicher 
roſa, hin und wieder mit einer Metapher gezieret; DIE 
heater » Conventionen einſchlaͤfernd, und ber Yin sag 
tragi Bamifch. — Im Jahre 1-83 ib dieſes 
neuem aufgelegt worden. Bey diefer Ausgabe bat 8— 


... — 


Verf. außer einigen unbetraͤchtlichen Aenderungen eine buß· 


fertige gelehrte Neue bezeuget, indem er bie wife Bare 
Be bier ausgelafen bat 


Prolog til Perodien Cafpar och Dorothen (Prolog 
. u der Parodie C. und D.) Stock. ben Kong 
1775. 8 S. 4 ı Sch. 
Das Stuͤck iſt mittelmaͤßig; ausgenommen ve 
Sie, dad Recitativ und der Char, tmelche leicht, 
und voll von reffendem Wise find, und einen gang GuhER 
Verfaſfer zu hahen ſcheinen, als das vorhergehende. 


Vurect Suille, i ea Kort Afhandling betracktade ef 
Amarantus, 


(Der ſchoͤne Geift, in einer kur 8* 
handlung betrachtet ven A) Stockh. ben 
1775. 67. 8. 
Es if} ſonderbar, daß einer, ber ſelbſt keinen 


—— | 
ee Geiſt hat bach eine Abhandlung daron zu Band 


Minne öfter framledne Hans Excellence, —* 
borne Herr Grefve Gabriel van Seth etc. (f 
gedoͤchtniß über den verſtor benen Hrn. Reichsrath m 
G. v. 3*. Stockh. bey Pfeiffer. 1776. 316. 
% 3 


m 
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"De nal: 1) Die Rebe, wei De ben t ber Berrtinung 
len wurde. 2) Eine er —— vxe 
effer yon koͤnigl. Seraphiner Kapitel, da die 

Herren eichs Kibbing und Graf Sinclais 

ze F —— Rittern, nach Sr. Durchl. dem Prinzen 

Wilbelm Anguſt von Holſtein⸗Gottorp, und dem Reichs⸗ 
ee —— 
rot r von ‚, voR rathe 

Grafen C.G. Teſſi 


Boräfiade, Poem i fyra Sänger. (B. Gedicht in vier 
Geſaͤngen.) Stockh. ben Sougt. 1776.35 ©. 
. außer der Vorrede. 4. 6 Sc). | 


Der Berfaffer davon war der nunmehro verfiorbene 
Kanzelliſt bey dem koͤnigl. Antiquitaͤtsarchis Hr. Rudbed, 
Das Sid ift heroifch-Fomifch,, und der Stoff dazu zum 
Theil. auf Veraulaffung der Unruhen in Weſtgothland Durch 
einen mann, und theild won dem Poeten ſelbſt 
erdichtet. Es ift wirklich fo wortrefflich Aomifch, und die 
Berfififation fo leicht und angenehm, daß es mit Deutfch« 
een und Branfreiche beffern Produkten in diefer Art ver⸗ 

Ende werden verdient, und ben ausgefchriebenen Sca⸗ 
son. weit übertrift. Es verdient alerdinge eine gute Ueber⸗ 


8 eller det underjordifka Bränvinsbränneriet 
5. oder die unterirdiſche Branntweinsbreuneren.) - 
omoͤdie in drey Aufzügen, mit Anhang. Stockh. 

Bey Aumline Witwe, 1776. 538.4 12 Sch. 


Der Herr Notarius Easl Se. Sallınan, der Verfaſ⸗ 
fer dieſes Stücke, iſt unwiderſprechlich unſer beſter komi⸗ 
ſcher Dichter. Das Stuͤck iſt in ſeiner Art faſt unvergleich⸗ 
ich, voll von den teeffensften und naiveſten Rächerlichkeis 
ben ; aber dabey fo ganz original ſchwediſch, und feges eine 
De 3 Kenumiß per verfchicbener kokal⸗ Unſtaͤnde und hie⸗ 
er Gebraͤuche voraus, daß es unmoͤglich einer —2 
g fähig waͤre. Man will alſo nur die Verſanen une 

e Charaktere anzeigen: Finkel, einer von denjenigen 
dranntweins⸗ Advelkaten , re an ihren Rafın wie 

4 
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oder weniger zahlreiche Trophaͤen tragen, nachbent id lan⸗ 
ge gedient haben. Er: hatte dad Ungläd, ken Tag nad 
dem Branntweinsperbote 1773 zu entfchlummern,- nach. 
dem er in einen Schenke feinen Schwanengefang gefungen. 
Klafenblom, «in alter werföffener. Paͤdagog unb Magitter. 
Gryphieus. Der große Jockum, Diſtillater, ein alten 
plutoniſcher Einwohner, dumm, hochmuͤthig am®-pralerifch, 


bder ja nicht geſtehen will, daß die Weltweicheit einen Won 


zug vor det Kunf Brauntwein fu diſtilliren hahe. Satir, 
‚geboren, Menſchen zu verbeſſern, ſich Haß zuzuziehen, 
am u —Aã r die Derahlung —— 
omodien zu BIER u Nad ame von Danzig ,; j dert; 
fhe Schenkspirthin, (nom und Elia, ein allerlichftes 
Baar, jener Eorporal pie Gaͤrde, dieſe Jungfer inch 
ner Schenke. dwey Richter ded-pluro, gerecht, fo net 
ber Eigennus es erlaubt, — Die Charaktere find alle aus· 
nebmend treffend geſchildert. Die deutſchen Handwerkshut⸗ 
ſche werden auch ſehr naiv bey der Beſuchung der. Gchenfe 
redend eingefuͤhrt. Der Recenſent hoffet nicht, daß ihre 
Reden zur Berachtung und Beſpottung des Dentſchen ge⸗ 
misbraucht werden koͤnnten. X—V. — — 


Popes Förfök om Mennifkan, -(Üeberfegung: : P. 
Verfuch über ben Menſchen.) Stockh. ben Pfelfe 
fer, 17748. 6Sch. 1 rſt. 
Nymanfon (N.T.) Äminn, Tal öfver C. A. Robin, 
(Gedaͤchtnißrede uͤber R.) Stockh. ben Lange. 

11774: 24 Octavſ. 14 Sch, | | 
Ward in ber patriotifchen Geſellſchaft gebalten. 
Sjäbeek (I. €.) Witterhet af Qu, Horatii Fl, ſaecula. 


riſko Vors E iftlar, Satyrer och Arte Poetica’etk; ' 
Stockh. bey Wennb. 1774: 8, 


Sind nad) ded Berf, Geſchmacke und Ausmahl ſchene 


Petterſſon (A. M.) Tal til minne afK, Guftaf mt, 
Kröning, (Rede zur unterthaͤnigſten Heinnerng . 
u . g 
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"Königs hoher Kronung den 19. Map.) Stock, 
bey Lange. 1774. 4. 8Sch. 
wfverfparre (N. H:) Tal vid I. IL. B. Ehronsreusei. 
Begrafring. ¶ Eine · Parentation auf 8 Octavſeiten.) 
Stockh. bey Wennb. 1774 
lagman (C.) Areminne õfer loh: hanerete Stockh. 
bey Nordſtr. 1776. zı Octavſ. 
De tutec denn ne — aus dem erſten Theile 
8 Archvs ber Wiſſenſch. ließ fein Ebren · 
edaͤchtnißz ers den 3 —* um Drucke befördern. 
Be HR ftäre in ee <ion. 1776. 0. 7°. und in 
m —2 PN Nacht. ‚1777: ° 316, recenſiret tor. 





Liljefräle (1. W.) Tal. Bälle til — och Bor. 
geitk. i Väfteräs. Weſt. 1774; 3 Quartb, 1Sch 


v- Eine: männliche Rede des V., als vormaligen Suflipe 
rg ‚ an den Magiftrat und bie. Zürgerfbaft vu We⸗ 


Bjeritn (1. af). Tal vid Canzli-Rädets etc. Friherre 

€. Horns Grift etc. (Rede bey dem Grabe u, ſ. w.) 

— bey Sougt. 1775.1Octavb. 

Minnes: Skrift.öfver St. af Rabbe. Eines Ungenamm · 
ten Gedaͤchtnißſchrift über St. R. mit Noten und, 
Worftellungen, die ziemlich aus der alten Gefchichte 
bergenommen find, und worin er alg ein Chriſt, recht ⸗ 
ſchaffener Mann und ſchwediſcher Patriot beſchrieben 
wird.) Stockh. bey Wennb. 1775. 21 Octavſ. 

Gagnerus (S.) Äreminne öfver K. R. G. Stjernhjelm, 
Stockh, bey Carlb. 1776. 136Detanf, 106. 
sc. 

Diefe Gedächtnißfchrift des Herrn ©. über ©. iſt in 
Stockboims laͤrda Tidn. 1776. n. 44. und Breifsw. krit. 
Rad. 1777, © 316, teeenfirt worden. Hier heiße «83 

&; ENT 


mr Dritter Hauptabſchnitt. 


Man treffe darin manche ſchoͤne ſtarke Stellen au, allein 
„in Fa brauche der Verf. zu viel Declamation «. 


Liljefirdie (I. W.) Tal vid etc. Baron G. v. Pfilan. 


ders Graf etc. Stockh. bey Songt. 1776: 8. 


Des anderweitig mit Rubme genannten Berf. Hebe 
ergleiche Stock. laͤrda Sion. . 


beym Grabe Bes u. ſ. w. Verglei 
1776. n. 65. . 
Löfmans (A.) Amin. Tal öfver D. Mart. Lutherus, 
Ealmar. 1776. 4. 26.8 rſt. mon. 

. Das Ehtengedächsniß Luther in ſchwediſchen Verſen 
Prtterfons (D.) Tald. 19. Aug. 1776. Botbenb, 
by Wablitr. 63 Octavſ. | 
Diefe Rede ward in der dortigen Gefelifch- der MR 


ſenſch und ſchoͤnen Kuͤnſte den benannten Tag v 
ie ift beynahe ein kurzer Inbegriff der — 


ſchichte mit beſonderer Anwendung auf bie neuere ſchwed 


ſche Regierungsform. 


Xuentert Tal pa K.M. Nams-Dag. (Rede auf hen | 


Namenstag bes Königs.) Upf 1776 4. 

Oratorium at 'affjungas pä Ridd. Salen. dern 

WRiitterhaus⸗Saale abgefungen.) Stockh. 1776, 4. 
Tilas, Aminn. Tal öfver v. der Lieth. (Gebächmiß- 
rede über x.) Upſala 1776. 


Lejonhufvuds Parentstion öfver Cap. Ehrenpalm. 


(Parentation über ıc.) Lund. 1776. 


‚Den dygdiga p3 fin fotefäng. (Ueberfefung: der Ä 


Tugendhafte auf bem Kranfenbette.) Stockh. bey 
Carlb. 1776 8. 6 SH. u 


IX. Schill 


- — — — — 


urgefohte Mecenfionen. c3 
Schriften anderweitigen und vermiſch⸗ 
ten Inhalts, Romane u. ders. 

In ben Jahren 1774— 1776. 


ulſtads Vecko- Tidningar. 4. . 


Diefe Wochenseitungen der Stadt Earlfiade finden 
t dem ııten März 1774 an. Der Rec. hat die Fortfes 
ng bi um Jahresſchluſſe 1780 vor ich. Sie habın Ad 
eben Jahren augenfcheinlich verbeſſert, und enthalten 
e die Leſer jener Gegenden Artifel von verſchiedenem In⸗ 
lte in fich, 3. E. ein⸗ und ausländifche Neuigkeiten, Fürche 
re, politifche, desnomifche auch) gelehrte Anzeigen, Poe⸗ 
nu. dergl. Das uͤbelſte ifl der geoße, aber faft unleferlis 
Druck mit ſchlechten Topen auf grobem Papiere. 


wlseronas Veckoblad. 4. 


Der Necenfent bat von dieſem Wochenblatte der Stade 
wisceone die Jahrgänge 1773 bis 1780 vorfih. Es hat 
mit ohngefähr die Bewandniß, wie mit ben Carlſt. Wo⸗ 
mzeitungen, dieß ausgenommen, daß, weil die Stadt Karls⸗ 
me des Hafens, der Kriegeflotte, ihrer Lage und ande⸗ 
e Unftände halber mehr Verkehr Hat, flets eine weitlduf⸗ 
je Anzeige der Reiſenden, der bert vargefallenen Feyer 
ten u. f. vo. vorfömmt. 


dreſſen. Stockh. 1776. bey Lange. 1776. bep 
Nordſtr. 1776. 4. J 


Der Herausgeber hiervon, naͤmlich: dem —— 
mge für 1775 und dem zweyten non 1776, war ber Eduigl. 
ihlioshefar,, Here Affeſſor Biörwell, welcher daburch 
anchem Schriftſteller Gelegenheit geben wollte, feine Ge⸗ 
men und Nachrichten Öffentlich mitzuteilen. Es ſcheint 
ver, baf von diefem Anerbieten wenig Gebrauch gemacht 
erden. Im Grunde alſo ft bit eine Mifelanfonmlung " 
‚n neuern und noch mehr Altern hiſtoriſchen Nachrichten, 
fonderg über die Stadt Stedholm, Poeſten, Gerichts⸗ 
Indelu u. d gl. Yuf zoo Numern praͤnumerirte man nik 
Rihlr. | —* 
Ot 
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Ordning vid Torner - Spelets Kungorelfe -— Ordning, 
ſom fkalliakttagas vid Torner-Spelet pä Ekolfund. 
3776. Außer den dazu gehörigen Patenten ingr. Sof. 
42. in 4. — Torner- och Riddarefpel etc. i 

. Stockh. 1777. Außer den dazu gehörigen Patenten. 
in gr. Fol. 8 3. in 4. Stockh. bey Fougt. Zu— 
ſammen gegen a Rchlr. | 
Aus den Zeitungen iſt bekannt, daß der Koͤnig ſowohr⸗ 
auf dem Luſtſchloſſe Ekolſund 1776 als auch zu Stockholm’ 

3777 prächtige Raruffelle hielt. Die angeseigten Schriften, 

—* — — beyg age gan an —— erläutern 

jeigen die Ordnung diefer Feyerlichkeiten an, welche g 

den Zufchauern eine angenehme Ergoͤtzung verſchaffeten. 


Bibliotelet Calmânna). Stockh. bey Carlb. 177 

1778. 8. 1 Rthir. 32 Sch. — 
. Der Herr eure: Gjoͤrwell ift der Beforger dieſer all 
emeinen Bibliochef, wovon in den angezeigten Jahren 30 

tuͤcke herausgekommen find. Es fommen darin theologi⸗ 
ſche, wiſſenſchaftliche, hiſtoriſche, litterariſche, poetiſche 
u. dergl. Stuͤcke ſowohl in verſchiedenen eigenen Auffaͤtzen 
ſchwediſcher Schriftſteller, als auch) in Ueberſetzungen, vor. 


Upfala Stads Wecko Blad för Ar 1774, Stodh: 
1774. 8. 

Ein aͤhnliches Wochenblatt für die Stadt Upfal, wie 
die vorher von Carlſtadt u. f. m. angemerften. Der Her⸗ 
außgeber hieß: 2. Syivenius, | 
Muley Abelmsulas Hiltöria. Lin, 1774. 8 

Ueberfegung. | — 
Philippi Augufi ( Konung.) Kärleks . Handel med 

Fröken Eugenia deMery, Welt. 1774: 8. 3 Sch. 

4 ıf. . | Ä . 
Eine neue Auflage dieſer Liebeshaͤndel, wofür etwat 
beſſeres hätte gedruckt werden koͤnnen. 
| Lund | 


Aurggefaßte Necenfionen.  sa5 
Lunds Weckoblad forären 1775. — 
- Man vergleiche Archiv Th. II. &. 245. 


Guftaf Vaſa eller Guftafs I. Rarleks- Hindelfer. 
Stodb. 1775. 8. 13 Sch. 4rfl. 

Guftaf 1. Eicbeshändel, wahre ober falfcher — er 
ſcheinen in einer abermaligen Auflage. Ehemals waren fie 
fon 4. E..1755 herausgelommen. Ueberſetzung. — Eine 

erfung zum Schlufle fagt, daß man fid) an einige Un» - 
— nicht ſtoßen muͤſſe, weil man der Urſchrift nie 

ges fev 


Svenfke Mafquen. Schwediſche Maske.) Stockd. 
bey Sougt. 1774. 24 Sch. 


a Die Titel der Seifen wie Sf nen fe fie —X 
werden, um Sachen unter | 
die es vielleicht ſonſt nicht fanfen würden! . lcum ju beinges, 


Stockholms Werkoblad, Sieh bes. Archne Tg. 1 
ı ©. 244. 
D’Alemberts Afh. om de lärdas och ftoras umgängd. 
Abh. von dem Umgange der Gelehrten und der 
. Oroben) Stockh. bey Pfeiſer. 1774 8. 9 Sch. 
4 rſt. 
Ueberſetzung. 


Mil. Ro, eller en ny Nmling a af ſmã Hilkorier e etu. 
Stockh. 1774: 8. 33 Octabb. 4 Sch. 
Sammlung kleiner Hiſtorien, die ſich jeder fand 
oͤder erdichten kann. Hier ift nur.die erſte Stunde. 
maßlich hat das Publicum an dieſer erſten genug her 


Rürleks- Äfventyr emellan en Prins af *** och: ete& 
(liebes⸗ Ebentheuer zwifchen einem Prinzen von *** 
und einer Kaufmannstochter zu Paris.) Weſt.1774. 
8. 6 Sch. 8 rſt. 

Tuppen (Herregärds) eller andra Flocken af ſedola- 
tande etc, Stockh. 1774, 8. 4 Sch. ‘ Q 

%“ 
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Samling af rolige Berättelfer om Widfkepligheter eie_ 
Stctockh. bey Aumblin. 1776. 1771.80 ° 
Bon diefer Sammlung luſtiger Berichte vom Aberglau— 
ben, Wahtfagumgen, Ahndungen find 3 Stücke heraus 
gefommen.. . _ | 
Samlingar (Öfterländfke) i Sedoläran. 7 Morgenlän- 
diſche Sammlungen in ber Sittenlehre.) Stockh. 
x. 377008. 3 Sch. J 
Rothmans Amurath och Selima etc. Stockh. 1776, 
8. 2 Sch. 6 rſt. &, u 


x. Schriften ſchwediſcher Schriftſteller, 

welche außerhalb Landes gedruckt, und aud 

ſolcher, die ans dem Schwedifchen in andere 
Sprachen überfeger worden *); 


Im Jahr 1774 


Mallet (S.) Weltbeſchreibung zweyter Theil. Vergl. 
das Archiv Th. J. ©. 77. 

Roſen von Roſenſtein Werk von den Kinderkrank⸗ 

heiten iſt zwar in dieſem Jahre in einer deutſchen 

.. Weberfegung , aber hernach in einer verbeſſertern 
Auflage erfchienen. | wu 

M. lo. Graffmann Diff. inauguralis: vaouynpeara hie 

ſtorieo-critica ad illuftrandam hypothefin de codi- 
cibus Ebraeo - graecis interpretum graesdrum V. 
T. Halae. 1774. 46 ©.:4.. | 

Iſt in mehrern ausländifchen gel. Zeitungen, beſon⸗ 

ders aber ausführlich in den Greifswaldiſchen vom 17757 

ausführlich vecenfire worden. aa 

nn Ba | MC 


4 Ich empfehle bey dieſem Artikel des im pwedten * w 
Arcchivs ©. 183 unten geäußerten Wunſch. 


u 
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Manserttans D. philol. de numero brutorum 
eftrium primo creatorum. Grypbi/e. 1774. 
14. in 4. “ 


M. E. Trögkrd, :Prof, publ. 


nonnullis Pentzteuchi Samar. a textu S. Heb- 
 diffenfionibüs. N. P. Cyth, Suecus. Gry- 
w. 1774 

antiquitate et praecipuis quibusdam inuentis Ac- 
tiis —* tributis. M. Bothen, Suecus, Gry- 
9. 1774. 
victu hominum prima mundi aetate. M. Bo⸗ 
n, Suecus. Gryph. 1774. 1 Quartb. 
(—) Daniae et Sueciae litt. opuſcula. Brema⸗ 
'4 173, 8. . 9 
fern viele lateiniſche gelehrte Abhandlungen der Dis 

d Schweden, | 


wag verfühiedener Schriften der gröfrten Gelchry 
in Gehweden für die Liebhaber ı Hlen- _ 
ft, der Naturgefchichte, Chymie und Oekono- 

‚ aus dem Schwebifchen. Ropenh. 1774. 18 
avb. mit ı Kupf. En 

ser finden fich folgende: 1) Polbems patrior. Teflay 
2) eine unter dem Wallerius vertheidigte Abb. von 
hm Kupferbergwerke zu Fahlun, 2) Did Rede 
m Nußen eines Lazareths zu Stockh. fuͤr die Arzney⸗ 
4) de Beer Rede von der Erzeugung bet Inſceten. 
bgers Antwort auf bie akad. Ftage: weiches And 
rtbeile und Schwierigkeiten des Schwebifchen Klima: 
eyers Rede von der Aufnahme der--berarbeiteten Mes - 
7) Ribbe Den on den —5 —— he 
nmiß in der Phyſik bey Kenn n | 
Bat Die Ueberfehung iſt nicht von Danfeibek 
d Unrichtigfeiten frey. —— 


Theil, x Woeo | 
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Von ben Abhandlungen der E ockh. — der * 
ſenſch. gilt ion 36.0. 233. ob 
angemerfet wor 





| In Jahre 17 75. | 
Differtaonen waqhe von Schweden zu Sreifowahe 
gehalten wotben. 


M. E Tägdrd, Prof. Publ. > 


D. Annotationes philol.-criticae in capita libri Gent 


Let II. €. J. Bjoͤrkblad. 12 ©. in 4. 


Der Verf. iſt mit.der neuen ſchwediſchen Bibehlberi 
gung nicht zufrieden und kann feinen Grund finder, war⸗ 
am man in den angezeigten Stellen von ber bisherigen bi 
blifchen Ueberfegung abgegangen. Aus 8. J. » 2.% 
14106. 2% I. d. 3. 4.7. 10.21.22. 


D. gud de aquis per expanfum diuifisGen. 1, PER 


Cinderot. ©. ı2. 
D. vindiciae vocum Bath et Ban Gen. 36,2. 14. d 


3 Chron. 11, 18. p. Dahlberg. S. 12. Graph, 


1775 


Hier wird wider den Heten Hofrath gechaene dar 
u. 


vethan, daß der maſorethiſche ze nicht verf 
worden. 


D. grad. aliquot exempla ex Targum er“ et Tabnud con: | 
tra integritatem textus hebraei allata examinass. 


. 2.8008, ©. 13. Grypk. 1775. 


Dieſe Stelen find of. 9, 4. ı Sam. 6, 19. 1,9 

ger. 12, 10. 15, '20, 2 Ehron. 26, 5. Nah bes 

® ef oh Fb if Stellen in dem hebr. Texte nicht 
er 


5. | D, de 





— -.. 
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D.. de errorikos-Flauii Iofephi eirca hiſtoriam diluuii, 
©. £inderot. ©. 10. Gryph. 1775. 
. Die Irrthuͤmer des Joſephus in der Schoͤpfungsge⸗ 


fchichte nden fich in Abficht der Höhe der Ar des 
angs un Endes der — 3. f w. che⸗ An 


D. idea triduĩ fine ſole. Gen. 2,5. 13. N. P. En, 
- Gryph. 1775. 
Nach des Berf. Meynung 6 e men nicht 
Wortverſtande abzugeben. mn J vun nich som 
D. gr. integritatem aumeri 59070. 1 Sam, 6, 19. 
vindicans. 5. H. Pſilander. ©. 11. Gryph. 
1775 
Der Berfaffer meynet, es ep Philiſter geweſen, wel⸗ 


de: auf dem Wege, den die Bundeslade nahm, umgekom⸗ 
mn wären. 


M. P. Ahlwardt, op et Met. Prof, 
| | Reg. et Ord. 


D. grad. Obferuationes aliquot antinonottiange, c. 
D. Triblet. S. 12. 


Der Verf. ſuchet des Neuton Zewen für bag Dafeyn | 
Gottes nus den Zinalurfachen und den Locke gegen Nonor- 
twin: les etveur; de Voltaire I bersfeibigen. BE 


ML. 1 Kol ; abi Prof. Ra. 
BEE Opd. 
Bd ‚de utilitate Hall ; euiüsdam laringe pqẽ 
eos obtrediatoris, P ihiberg Gryph. 177%: 


219,4. . RAT 9 ν 


ei & —* —* ær einer Konten in den Rei 


u). 
FR “in. : ⸗ 


⁊ | D. grad. 


292 ‚Dritter Hauptabſchnitt. 


D. grad. de caufis refrigefcentis noſtra aetate ſtu- 
di latinitatis :cultiorie. ‘2. Cindwell. "Grypi 


Die Traͤgheit ausgenommen, findet Der Verf. bie Urſa⸗ 
chen der abnehmenden reinern Latinitaͤt theils in der neuern 
Philoſophie, welche fo viele Zeit wegnehme, und dem unle 
teinifchen Ausdrucke dee Philofophen , welche etwa nuchke- 
tein ſchrieben; theild in dem Beftreben, daß alles in den 

» Mutterfprachen.und alfo gemeinnügig gefchrieben ſeyn ſol⸗ 
te; theils in den deutſchen Vorlefangen auf Akademien fe. 
Thomaſii Zeiten; theild in der Gleichgültigfeit, ob das La⸗ 
tein, das man ſchriebe, gut oder fchlecht fen: theils in den 
Mangel deß Abſatzes der lateinischen Bicher „ taber: die 

BSuchdrucktt fie nicht gern drucken wollten; theils in ihrer Ver⸗ 
achtung bey Rechtsgelehrten und Aerzten; theils im ber großen 
Gefchwindigfeit, womit ißt bey den meiſten Stubirenden 
der curſus academicus abgemacht werde. Er wuͤnſchet 
Schweden Gluͤck, hierin eine große Ausnahme zu’ machm, 
auch durc) die vielen lateiniſchen Bücher, die in fer 
nem Daterlande herausfämen. In wie ‚fern: dieſer 
SGluͤckwunſch wahr iſt, mag der Lefer aus dieſem Arch 
entfcheiden. | 

Forfkal (P.) defcriptiones animalium, auium, am- 

phibiorum , pifcium , inſectorum, vermium, m 
itinere orientali obferuatorum etc, pofl mortem 
audtoris edidit Carfen Nisbuhr. Adiuncta !ell 
materia medicaKahirina, atque tabula maris rubri 
geographica. Hausiae. 1175. 27 B. 2... : 


Bon diefem Werke teden Errleben in feiner pop 
Bibliothek B. I. St. 2. Micharlig in feiner oriental Sibl 
Zeil 9. Beckmann in der poyf al. dfon. Biblioth. von 
23.1776. St. 1. und Upfla larda Tidn. 1775,'n. 3234. 

ausfuͤhrlich. | ve Zu 
Ei Flora Acgyptisco. Ärabica; poft mortem autori⸗ | 
acdidit C Niebuhr. Havn. 1775. ı Alph. 20 Dog 
.T a, in 





. 
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in gr. 4. hie einer geographiſch⸗ botani re 
dom glücklichen Arabien. ſhen & 


E Icones rerum naturalium, quas in itinere Orien- 
.sali. ‚depingi_ cursait, edidit C. Niebuhr. Havniae,. 
775 

DEE Imb 43 fehr fanber geitochene Kupferblatten.: 

Die —— iR ır Seiten in gr. 4. flarl, Man vergl. 

dieſe Werke: Götting. Aug 177°. St. 146. Mich, ori⸗ 

ehtal. Bibl. Th il. Gjarwels lärda Tidn, 1775. 0.25. 

Upila larda Tidn, 1775. n. 46. 47. | | 


Sisvers (H. F.) merkwärdiges Stück aus der Ge 
Sihiehte König Guflafs I. von feiner Gefangenfchaft. 
in Dännemark u. ſ. w. Lübeck. 1775. 8. 103 ©, 
m. einem K. 
Bon dieſer Schrift And die Urteile ſehe derſchieben. 
Breifete. krit. Bacır. 1776. &, 7; Goͤtt. Ans. 1776. St. ss, 
Gjaew.1. T. 1776. 0.21. 


Cron T; edt s Mineralogie mit Eng firöms Anmerkun- 


gen, ins yealidnifche uͤberſetzt, kamen zu Denedig - 


- heraus. Gjörw. 1. T. 1775 n, 42. 

Bierchen ns (P.) Abh. von den wahren Kennzeichen 
.. dar ‚Krebsfchäden wurden vom Herru — ins 
— uͤberſetzt. Siehe deſſen Bibliochek B 

„As 2 
Ueberfegungen der Linneifchen Schriften wir“ 
a een Dr ln re u 





Sm Sobre 1776 


\ Oreiatbifihe Diftstattonen von Schwediſthen Die 


T3 ME 


/ 
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D. grad. de: mutatis —— Abrem- et: Barai er 
Bioͤrkblad. Gryph. ©. to. P 

Pofitionum : mifcellansarum ‚Decss. Ir tagmen. 
©. 6. 

D. grad. loce nonnulla.textus.S. hebraei 
centius annumerata perpendens. - J. Sayıman, 


S. 7. Die $efearten bes maſorethiſchen Tegtes * 


Num. 13, 22. ı Reg. 12, 7. ı Chron. 4,3%. PL 


32, 2. 77, 9: 89, 20. und 130,4. werben gegen 


neuere Befchuldigungen gerettet. - 


Legerbring (Sv.) Abrifs der Schw. —2 | 


"Ereifom. 1776. I Apf. 6B.ing. ' 


Iſt eine mit einigen Noten verfchene Ueberfgung. bed 
im Jahr 1775 —5 aber bernah (ehr Bermehiten 
ſchwediſchen Driginals. 


Pharmacie ( Schwedi ifche ) oder Apöthekerbuch A | 


dem- Lat. ins Drutfche überfitzt und mit einigen At, | 


‚merkungen begleitet. Leisz. 1776. 15 DB. in 8. 


1 
I 


. Die Greifsw. frit. Nacht: 1777..©. 128 fagt:.„Die | 


„Ueerfegung ſey gut gerathen 8 die un wären 
„zwar fparfanı ,. jeigeten aber Beurtheilun eg 
Murran in feiner medic. proft. Bibliothef FR IE 


a. 12. {nachdem er dad Deiginal eben daſelbſt B. II: ©. n 


als ein wichtiges Werk angejeiget, welches viel eigen | 
Außerft ſchlecht überfegt, ee . 


be) verfichest: Es ſey 
„ganze Unzen und Pfunde zu halben u. ſ. w. gemacht un 
„einige Proceffe ganz falfch befchrieben worbeh y Tre 
„Fehler um ſo viel unvergeihlicher wären, da ſie bey einem 
een von der Art dag menfchliche Leben In —2 — 
„ ten. “ 


Phermacepaea So Suecica ad exeimplar Holmionfe u 
‚secufa. Lipf. et Alt. 1776. 8. 


. 
22 Dr 
— nA 
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Kürzgefaßte Recenſionen. - Joy 

:. Die Wilgeneine. deutſche Bibl. B. 34 St. T. merket 
Sarüber an: „Der Nachdruck fen richtig , die (vorheranges 
„ieigte) Meberfegung waͤre vielleicht weniger norhig geweſen. 
AIndeſſen kaͤme ein gute Buch dadurch in noch mehrere 
nde. PR Namen der gfanien mürben theils mit eige⸗ 
nn, 6 mit Seen Pianers deutſchen Namen ver» 
nfehen.“ Zu | 


Schwedenborg (Em. vo n) auserlefene Schriften, 
FSrankf. 1776. Fuͤnf Theile in g.;- | | 
Mer vdr ihrem Ankanfe wiſſen will, was darinnen ſteht, 
vergleiche den Anhang zu den erſten 36 Baͤnden der Allgem. 
deutſchen Bibliothek Abth. 2. ©. 1016. I 


Wallerius (I.G.) Phyffsher Chemie zıweyten Theits 
dritte und vierte Abth. mit Anmerkungen, überfet2g. 
von: D. Ch. Ehr. Weigel. Leipz. 1776. 1 Alph. 
13 B. in gr. 8. | 
In den Greifsw. krit. Nachr. 1777. ©. 5 wird berich. 
‚ daß die Ueberfegung und die Anmerkungen bey dieſen 
Aekpeilungen denen in den vorigen ähnlich wären. | 
Abhandlungen der Kön. Schwed, Acod. d. Wil. auf 
*"däs Fahr 1771. von Käffnern. Band 34. Leipz. 
1776. 8. | I 
WBVergleiche die Allgemeine deutſche Bibliothek B. 32. 
Roſenſtein (N. Rofen von) durch den Herr Prof, 
: Sparrgan in das: Englifche über/stzte Abk. von den 
- Kinderkrankheiten, warb burd) die beyben Herten 
Forſter zu Sonden 1776 zum Drucke befoͤrdert. 
‚.. Dev: Ucberfegung des Degeerſchen Merfes ift ſchon 
in ber erſten Hauptqbtheilung dieſes Theil num. 1. gedacht 
worden. | oo. 


Tg XI. Me 


996 Dritter Hauptabſchnitt. 
Xl. Merkwuͤrdige Schriften der Auslan⸗ 
der, oder auch ſolcher außerhalb Schwo⸗ 
den wohnenden Schriftſteller, weiche in 
die ſchwediſche Litteratur ein⸗ 
ſchlagen. on 
Thunmans (oh) Unterfuchungen über die.Gn 
Rhichte der lahm en Völker. Erf Th. | 
La. 1774. 406 ©. in 8. u u Ä 
Vergleiche Gjoͤrw. laͤrda Tidn. 2774. = 4. e⸗ in 
auch die Fortſetzung erſchienen. 
Murray (EL Ph.) Diſſ. de Philippine, regin 
las , ae ac Noruegie. PD. Ber 
erg. 


Die Gött. Ming. vom I. 1775. ©. 9. lefert einen welb 
Kuftigen Auszug. * 


Mauvilton Hit. de Guftaf Adolphe. à Anf. 3714. % 
geheſtet 2 Rthlr. 
Murray (I. Ph.) Antiquitates Septemtrionales. Man 
vergleiche von ſolchen Gibrw. lärda Tidn. 177% 
n. 22.0 — 5 
Gefchichte Gufof Adolphr, Breslau. 1775. Eben 
: daſelbſt 8. 33. | 
Rettung der Ehre ımd Unfehuld des weilend Koni. 
Ä ghchen Staatsminifters von Görs. 1776. 13 Alp 
ing. Kuh | 


_ Die Greifsw. krit. Nachricht urthellet hlervone es fep 
wohl feine eigentl. Biographie, aber eine geſchickte Pr 
li 


J 


2. Kturzoefelte Recenſionen. 


ung and Geſchichte bet ſchwebiſchen Meiec 


Vertheid 
—** deſſelben. Bergl auch Upſala larba Zibn. 1776. 
% 44. und 45. . 
Canzler (I.G.) Memoires pour fervir.a ia conmis- 
. fance.des affaires palitigues et. Conomiques du Ro- 
iaumo de Sudde iusqu’ a la fin de lan 175g, Tg L 
et II. Avec Fig, et XLIU. Tables, 2. Zondren 2% 
— —— 


Po . ESS Be * 
Diefq wichtige und Intereffante Schrifewelche in 
Schweden große Aufmerffamfeit erreger bat, iſt zwar fein 
vollſtaͤndiges Syſtem der ſchwediſchen Statifif, aber duch 
fine unparthenifche und wahre Sammlung ber dazu erfos 
berlichen brauchbaren Materialien. Bon dieſem Werke bat 
der Verf. ſelbſt eine deutſche Ueberſetzung unter folgenden 
Titel beforget: Nachrichten zur genauern Kenntniß dee 
Befchichte, Staatsvepalsung-and SEonomifchen Ver⸗ 
faffung des Koͤnigreichs Schweden. Aus bem Fronzoͤſt 
(chen überfebt und beträchtlich vermehret. Erſter und 
weyter Theil. Dresden 1778.2 Aph. 72. in 8. vebſt 19 
Bogen Tabellen und 3 Kupf. Beydes find alfe gewiſſer⸗ 
maßen Driginale , jedoch das deutſche dem franzoͤſiſchen 
vorzuziehen. 


XII. Gelehrte Anekdoten, die in den vorigen 
Artikeln feinen bequemen Platz finden 
konnten; als: Kupferſtiche, Landcharten 

Schaumunzen u, dergl. | 


Ein Rupferftich, der das koͤnigl. Lager auf Ladn⸗ 
girbegärde nahe bey Stockholm vorſtellet, in gr. 
ueerfolio. | 
Kupferſtich, geiekhnet dom Herrn Bardi 
L —— leau in un ern een —*— 


8 Dritta haubtabfqh aitt/ Zungoefaßte sc. 
ee du kin ni 
Erich Gſterberg, Kupferſtecher der koͤnlglichen 


AIfademie zu Abs, ſtach Vorfehriften in Kupfer mir 
| fürsehfgen und Iatiifh. Bocfiben Das Er. zu 
8 DE 
ten nn au kn 
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. | Biete Hauptabſchnitt. 
Gelehrter Anzeiger 


neuen Buͤchern, Preisaufgaben und an⸗ 
dern die ſchwediſche Gelehrſamkeit betref⸗ 
fenden Dingen *). 


aan ante m der amie Neal 
! urz werden. 
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¶Ankuͤndigung Über Bidrnſtahls Refa 


PM dem Schluffe des vorigen Jahres iſt der ſechete 
oder legte Theil der Reifen des D, heraußgefommert “ 
und alfo die ganze Sammlung volftänbig. worden, 
auch die auf ihn gefchlagene Schauminge. in Aut geſto⸗ 
chen beygefuͤget. Das ganze Werf wird den Pranumerans 
sen zu 4 Rthle. gelaffen, und fie erhalten noch, in. dieſen 
Jap: umfonft die Gebächtnißfchrift, weiche —— 
©. Eſpling über den ſeligen Reifenden abfaffen wird. Bor 
dem ganzen Werte wird im folgenden heile eine allgemeine 
Rachriche erfolgen. j . 


Bekanntgemachte Einrichtimg der neuen 
Ausgabe von, Tunelds Geographie über 
, "Schweden "‘ 


„Bon Diefem Werke ift nun im der fechöten Aufl. des 
„eeften- Bandes erfter Theif in Upfofte SaUufk. Boklaͤden 
»herausgefonmen und foftet 16 Sch. Es enthaͤlt ſolches 
‚eine Einleitung jur allgemeinen Kenntniß des gaujen 
Reichs und der Befchreibung von Schtweden an fich felbfl. 
‚Ach. 1. Befchreibung des Reichs und auch von Upland, - 
„Th. 2, Südermannland und Merife. Ch. :. Weſtman⸗ 
„land und Daland. — Zweyter Band von Gothland. Th, 
n4. von Oſtgothland. Th. 5. von Weflgothland. Th. 6. 
„von Güdgorhlend. — Dritter Band von Norr » und 
„Eappland. Th 7. von Noreland. Th, 8. von Lappland. 
ve Vierter Band von Finnland und den dem ſchwediſchen 
„Reiche unsertürfigen Gassen in Drutfchland und Ameris 

„ca. 

2) Man ſehe darüber varläufig mach im Archive Th, IL. ©. ⸗206. 
„Die Einrichtung hat der Her Aſſ. und konigl. Vibliothelas 
= Siörweilim Sehr, dieſes Zapıoe Anlanns semant- . 
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«0. Th. 9. don Finnland. Th. 10. won, den Staa 


„Deutfchland und America. — Jeder Tpeil hat fein re 
ndered Negifter. Vermittelſt einer ſolchen Bertheilung wird 
„base wet ſowohl für das Reich überhaupt, als auch für 
ea, Penn Inner —S — und da Herr Fr. 
koͤnigl Ab. der Wiff., zeſdanen 
einen — Handatlas, oder Charten über die 
Ber des Reichs me fra u Best e herauszugeben, 
erichtet find © don deinen, die , 
ö et, zu a rg‘ werden Pr 
vr — olge für fich felbft ausmachen , ai 
I Kenner und Sei de dienlich zu 
dt —— —9 gi hiche ‚feblfchlagen, daß diefe Vet 
ia nicht, möglich und begiiem wäre, Die Coerettur, 
ir Az, gute und, —— ————— fo KR 
bon a er ſo gefchickten An 
art; gi N rn tere Stigert hrs fl 
Sfoll. Druck und Papier tird des allgemeinen Behfa 
„tertb ſeyn. Wenn fo die Werk im Drucke vollendet - 
„worden, fo bat der Herr Mffeffor Taneld fich vorge . 
„nommen, daraus einen Auszug für gi Schulen und hie 
Dre Dre hr Bela da ſolches nun uhr 
n — ae) — Männer. in u „Selel — 
"open —— 8% 
DD *. dien! dur tniß ihres Vaterlan- 
„ie ſangeſehen — 





Fuͤnfter 





- _ Bünfe Heiptabſhuit. 
Gelchrter Anhang, 


Oiadrichten von allerley mit dem Zuſtande 
| der Gelehrſamkeit in Schweden verbunde⸗ 
nen Gegenſtaͤnden. 
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Verzeichniß der oͤffentlichen und beſon⸗ 
rn Vorleſungen, Die auf der. Upial, 
Akademie innerhalb den 3 Fahren von 


Michaclis 1776. bis 1778 schalten 
worden ). 


Profeſſores der Theologie. 


je.’ Hydren, d. Th. D., Prof. Prim. der Theol. Dom⸗ 
probft :c., hält Bor efungen über die Dogmatif nach des 
Benzelius Lehrbuche, auch die augsburgifche Eonfeffion, 
undnimme Moral und Polemik zualeich. mit. 

5. 3. Amnell, d. Th. D. und öffentl. Prof., haͤlt exege⸗ 
tiſch⸗ hiſtoriſche Vorleſungen über die. Apoſtelgeſch. Arie 
vatim lehrer er die neuere Kirchengefch. und die geiſt- 
liche Beredſamkeit (legtere nach dem Denselius ); 
iſt auch zu exegetiſchen Vorleſungen erbötig. 

‚Binmark, M.unddffentl Prof. liefert über die Religions⸗ 
Gtreitigkeiten und Slaubensichren. Seine befonders 
Borlefungen hängen von dem Verlangen bet Studiiche 


Neeieigeen, der Th. D. und öffentl. Prof., liefet öffent. 
Ich über dic Pſalmen Davidg, yrivarim aber erthrili er 
exegetiſchen Unterricht, haupsfächlich über das A. J. Eg 


* e⸗ % F ein Zuſammentrag aus den zu Upſala einmal im 
Sabre gewodnlich auf a Bogen in Kol. derauskommenden Ders 
zeichniffen. Auf der erſten Eeite ſteht der Titel: Caralogus 
praeleftionum in Academia regia Vpfalienfi publice et priuanıin . 
a.die — 177— ad ide tempus aAni fequentis inſtituenda- 
rum.‘ Auf der Ruͤckſeite Anden fich Die Worte: Impetante Au- 
guftiffimo Guftauo IH. ers. — Canckllario Academise Vpfalien- 
fis Excellentifimo Comite- se Domino, Carolo Rudenfchöldl 
etc. — Procancellario Ac, Vpf. Rmerendifimo Dum. 8. Th 
Doctore Car. Mennandet, Ecclefise Suiogoth. Arehiepisop0r | 
Huf den übrigen Seiten teben die Berleſungen. 


mebei. a W 


3206 Fünfter Hauptabſchnitt. 
oͤffentl. Vr. giebt uͤher den Seneſts feat 


E. &. Gyare'n,' 
: lichen, über die Kirchengeſchichte des A. T. aber und bie | 


‚heil. Alterthuͤmer befondern Unterricht. 


Rechtsgelehrte. 


D. Solander, d. R.D. und Prof., lieſt öffenelich i —* bie 

Site in den Pandekten de execurione et de iudiciis/ pris 
vatim über andere Titel und anderweitige Stuͤcke der 
bürger!. Rechtsgelehrſamkeit. 

Ch. Berch, der R. Defon. ımd Handlung Prof., ertheile 
‚öffentlichen - Unterriche über die Kameralwiſſenſchaft, 
allgemeine Haushaltung und Polisey ; befonbers aber 
über, einzelne Hausbhalsungsftücke nach ber Zuborer Ver⸗ 

langen. 
Aerzte. 


€.» Linne“, der A. D., Aichiater, Ritter sc, lieſt, 
viel ſeine Geſundheit verflattet, öffentlich über die Bit 
insgeheim über die Botanif. 

3. Sidre'n, d. A. D. und Prof., hält öffentliche Vorlefun- 

gen über bie praftifche Arzneygelehrſamkeit und übt die 
ann an den Krankenbetten in dem upfalifcheg 

afarethe 

A. —— — ber A. D. und der Anat. auch Chir. Prof. 

. ertheilet öffentlichen Unterricht über bie Eingetveibe, 
Nerven ıc., beſonders aber über die Krankheiten ber Kn 

. Gen, Wunden, Beulen und Gefchwälfte, die Chirurgie 
und Anatomie. 

€, v. Linne‘, der 9. und Bot. Prof., lieft im Winter über 
bie Simplicia aus den 3 Naturreichen und zeigt im Som⸗ 
mer die Kräuter in dem botanifchen Garten. Seine he 

, fondern Vorlefungen richten fich nach dem Berlanjn 


feiner Zuborer. 
“ Philofopben. 


P. Ekermann, Prof. der Beredfanifeit, lieſt ffentlich über 
bes Eicero auggefuchte Reden und fein Buch de Ofhciis; 
in lat. Sl. Uebungen leitet er die Studirenden beſon⸗ 


J. bee, önigl. Kanzleyrath, der Beredf. und Politik Prof. 
und Ritter, erfläret Sffentlich den Livius. Beſondere 
Anleitungen ertheilet er ur Beredſamkeit und polit⸗ 


pr 
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€. 8. Beorgii, Prof. der Geſch., lehrt oͤffentlich die vater— J 


laͤndiſche Geſchichte. Seinen geheimen Unterricht ertheilt 


er nach der tudirenden Verlangen. J | 

€, Aucipilius, Dr. der orient. Spr., lieſt Öffentlich über 
S.eviticus, den Kfaras und Jeremias, Das Verlan⸗ 
langen feiner Zuhoͤrer beftimmet die beſondern Borıräge 
uber beliebige Stücke der oriental. Litterauur. 

S. Duraus, der Phyſik Prof., ertheilet oͤffentlichen Unter 
richt. in der Hydraulik, Optik und M chanif nach feinen 
eigenen Lehrbuche; der beföndere hängt von den Zuhe- 

.. ern ab. oo 

I. Loſtbom, Brof. der praft. Defonomie, wird dffenelich 
die Anwendung ded Stein » und Thierreichd nad) des 
$-inneus Fauna Suec. auf die. Defonomie zeigen; insge⸗ 

heim aber die Zufammenfegung und den Gebrauch der . 

Ackerbaus⸗Werkzeuge, benebſt dem Nutzen des Pflanzen⸗ 
reich8 in der Defonomie; wird auch des Virgils Geor- 
gica erflären. ! 

D. Wielander, (und nachdem er geadelt worden: Melan. 
derbjelm,) Prof. der Aftronomie, trägt oͤffentlich die 
&rundfäge der phnfifchen Aſtronomie, Die allgemeine "es 
grapbie und Grundfäße der Aftronomie vor; die befon- 
bern Borlefungen richten fih nad) dem Verlangen der’ 
Studirenden. J 

SFloderus, Prof. der griech. Spr., erklaͤrt oͤffentlich des 
Geſiodus ya, des homers Iliade, des Lucians Dia- 
logos mortuorum und ſchwere Stellen des N. T., beſon⸗ 
ders aber diefen oder jenen griech. Schriftſteller und au⸗ 
— der griech. Litteratur nach dem Gurfinden bee 

uhorer. be 

J. P. Hleincoue , Prof. der Moral und Politik, ſtellet oͤf⸗ 
fentliche Vorlefungen über Verſprechen und Vertraͤge, 
die Geſellſchaften allerleg Arten und die daraus enriter 

henden Berbindlichfeiten und Mechte und über die Politik 

und das Voͤlkerrecht, befondere Über das Recht der Na⸗ 
sur und Politif an. Bu 

T. Bergmann; der Chemie, Metall. und Pharmac. Prof, 
Ritter von Wafaord. lieft im Laboratorio Sffentlich über 

” die Halbmetalle, die chymiſchen Dperationen und die Nav 

tur und Zufammenfegung ber Salz. und Erdarten; bes 

fonders aber über die Mineralogie und andere Willen 
ſchaften in diefem Fache. 
2 U2 RM. 


L 


\ 


308.  Bünfter Hauptabſchuitt. 


P. V. Chriſtiernin, der Phil. und beider Recht: De, 
ber. Log. und Metaph., wird dieLogik, 





Pſychdiogie nach dem Wallerias öffentlich, auch bie 14 
fpusirtuuft be 


tere mit der natürlichen Theologie und Di 
fonber®, treiben. 

P. Suedelios, Prof. der Poefie, lieſt öffentlich des Virgils 
Aeneis und des Ovidius Metämerphofes; mogeheim 
aber traͤgt er die Poetik und Litteratur vor. 


:8. Mallet, Prof. der Mathematik, wechſelt oͤffentlich und 
befonderd mit Vorlefungen über verfchiebene hole der | 


Mathematik nach dem Kullides und andern, und 
des Yleutons Qualrarura curuarum ab. | 


Außerordentliche Lehrer. 


BG. x Bondrie, ber Phil. Prof., befchäftiget ſich dffenfüch 


mit dem Tacitus und Liuius; feine befondern Vorleſin⸗ 


en werden durch die Studirenden 
I. 3. Bisenftähl, ift auf Reifen. 


* > ” 


Adjuncten. 
in der theologifchen Sacultät, 


©. Domey, erfläret die fogenannten dicta probantia bed 


Hund N. T., wird auch auf Begehren die theol. Mo⸗ 


ral und andere Wiffenfchaften Ichren. 
$.. 3 Palmberg, wird die Gefchichte und Auslegung ber 
auge. Eonfeflion vortragen, auch Diſputir⸗n und anders 
edungen anftellen- 


Erxtraordinarius. 


C. Hallenkreuʒ, wird zur theol. Litteratur und zum tzꝛel 
ſtudio und den dazu gehoͤrigen Uebungen Anleitung 


geben. 
| In der Juriſtenfacultaͤt. 
A. Hernberg, der Phil. und beider R.O., wird. ‚Sffenelih 


- einen und den andern Titel deg Codicis Fridericiani, j.€. 
de iure aedificandi, hereditatis etc. erflären und naͤchſt⸗ 


dem praftifche Vorleſungen auch juriſtiſche Schreibuͤbur⸗ 


gen anſtellen. | 1.6 
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©: Barchaͤss, ift aufeiner londmiſch⸗ gelehrten Rıife 
1 min up 


sn. Ertraordinarius. Ä 


24, Auntftedm, vichtet fich in ſeinen Vorleſungen über bie 
sbeoretifche und praftifche Gelehrſamkeit nach dem Wun⸗ 
fche ber Studierenden. | 


In der medicinifchen Seculcär. 


S. Siervogel, koͤnigl Prof. und Vorſchneider bey ber Ana⸗ 
tomie, uͤbet die Zuhörer nach Verlangen in der Ana» 


tomie. i 
J. G. Aczell, der A. D., ertheilet befonbern Unterricht ie 
‚ber ſchwediſchen Pharmazie, der Pathologie und andern 

mebdicinifchen und chirurgifchen Wiffenfchaften. 
8. P. Thanberg, ift auf ausländifchen Reifen. 


In der philoſophiſchen Sachlcät. 


A. P. Tidſtroͤm, lieſt über die Mineralogie. - 

m. Eiman, beflimmter Ednigl. Br. der prakt. Oekonomie, 
handelt den dfonpmifchen Gebrauch des Stein- und Thier; 
reichs, euch den Anbau der Wälder, Aecker und Wie⸗ 
ſen, und die Viehzucht und Viehweide ab. 

©. Herwech, hält Worlefungen über Fogif, Metaphyſik und 
philoſ. Moral, will auch Difputirubungen anſtellen. 

®, Profperin, Pref. und koͤnigl aſtronomiſcher Beobach⸗ 
"ger, wird die Erfcheinungen am Himmel fleißig bemer⸗ 
fen und denjenigen den Grund feiner Wahrnehmun⸗ 

- gen mittheilen, Die folche mit ihm anſtellen werden. .. 

®@. Hallenfreus, lieſt einige Theile der Mathematik. 

J. V. Hagemann, wird außer den priuatifimis Vorleſun⸗ 

en über Horarü Carmina, Ticeros Briefe, Virgils 
neis unb Eifars Commentarien halten. 

3.3. Tingſtadius, wird bie firchlichen und Profanſcriben⸗ 
en in Ruͤckſicht auf die Kenutnig der Heil, Litteratur er⸗ 

ren. | 


Außerordentliche. 


m. 3. malmſtedt, giebt zu den ſchoͤnen Wiſeenſchaltenn 
Diſputiruͤbungen und ber Bercbfankeis Anlitung- 


v3 D. Ba⸗ 


FR Fünfter Hauptabſchuitt. 


D Ramon, wird in der allgenieinen prafilſchen Wöllens. 
phie, der natürlichen Rechtegelehrfamfeif-unb der Uufı 
führung Unserrichr erchrilen. 

$.. 11. Soͤthe, befchäftiger feine Bubdrer mit der Pſychole 
ie Fra hteraiutgeſchichee vnd — —— uw 

SPD 1... 








*3* u 
. Magiltri-Docentes. 


zu der theologifchen Facultat. 

3 Winbom, in praenorionihus Theologicis Dotem, 
wird die nahe Verbindung zwifchen dem Sonkretiſmus 
und Inꝛifferentiſmus in der: Me'igion mit der Ireligion | 
gen. | 
ae Clewberg, in Chronol. er Geogr. Bibl. Docefiz, 
wird die Grundſaͤtze der. Zeitrechnung von der Schöpfung | 
der Welt bis Chriſti Geburt vortragen. 


In der juriſtiſchen Facultaͤt. 


J. Siygare, lehrt die Titel aus dem Jriedericianiſchen 
Eoder de iur Igrar. Aedif. et Merc und nach bem 


Lagerbring den dlonomifch - politifchen Zuſtand Same 


dens. 
"In der philoſ. Facultaͤt. 


5. 5. Wallenborg,, lieft über die Geometrie und Algebra. 

A. Vikander, macht die Etudirenden mit dem Gebrauche 
ber Globen und mit der Sternfunde befannt. 

IL. LCanderbeck, will die Grundfäge der Hydroſtatik und 

| ee vortragen. | 

Tingftadius, giebt-Unterricht in der oriental. Litte 
ratur. — Anm. Die drey legten waren nur 1776 4 
der Akademie. 

m. Vorberg, , brachte die meilte Zeit auf Reifen zu. 

P. Boling, lieſt über.folche Theile der praftifchen Defonte | 
mie, welche feinen Zuhoͤrern am meiſten gefällig ſeyn 
werden. 

3.8. Neikter, wird einen oder den andern lat. Poeten 

erklaͤren. 

D. Boethius, will ben Anfängern zum weitern Fleiße in 
der Philoſophie behuͤlflich ſeyn. Ax⸗ 


ve\ 
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J. ‚trägt ‚trägt bie allgemeine praktifche Philoſophie 
ie Mo 
* —— di, ie pr ſchwediſchen Litteratur Anleitung. 
wird die Sternkunde lehren. 

3 are unterrichtet in der Befchihte. 

‚® 47. Sans, will die Stubirenden zu den klaſſiſchen Schrifte 
ſtellern, auch den Sprach, und Styluͤbungen anleiten. 

4 ‚ahalios Arvidsſon iſt zu orientalifchen Vorlefungen 


3 ET Arvidoſon lehret die Scheidekunſt. 
land wird des Virgils Georgica erlären. . 

‚ Beringl ngius will die Gefchichte und den Einfluß des 
Handelẽ und der Kuͤnſte auf die Civil⸗Staatsverfaſſung 
« in Europa nad) ber ÆEntdeckung Indiens behandeln. 
Sum. Die legten 5 ſtehen nur feit 1778 bey ber Afa« 


— ** 2 


Reuterftam 1776 und 1777. — St. Ehrenſtroͤm 1778, 
- geben im Reiten Unterricht. 
€. $. Riftell, deutfcher Sprachmeifter. 
3.5. Griſe, Zeichenmeifter. Von biefen giebt 
"€. Porath, Techtmeifter. ein jeder in ſei⸗ 
Pr nel ———* ſch nem Fache Un⸗ 
e !a Bourdonniere, er 
— terricht. 
F. Riſtel, Tanmeiſter. J | 


11. Kurze zuverläfflige Geſcicte ber ſhwe⸗ 
diſchen Geſellſchaft Pro Fide et Chriſtianiſmo 
v von der Suiſtumg im Jahre 1771 an 


%.r 

u Die Einrichtung biefer Geſellſchaft kann am beſten aus 
den von ihr herausgegebenen Geſetzen gefaſſet werden. Die⸗ 

fe, fümen auf einem Octavb. unter dem ſchwediſchen Titel: 
orenings -Stadga for et Samfund kalladı : Societas Suesana 
. F. et C. und unter dem deutfchen: Befege für eine Be. 
kufchaft, welche fih Soc. Su. P. F, et C. nennet, Stod. 
V4 holm 
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Holm in der Grefingifihen Yucbruderen' 1778 ferank 
In der letzten Sprache wurden fie Weiche nenefter Bel 

gionsaefchichte ben 2ten Eh. n. X. und ben Altis hi: 
eccl, noltri temporis Sh, I. &, 181. u. f. w. einderleibet 


Ä .® .: 
- Der Eingang zu biefen Ge eiget bie ve 
Entfichung diefer Geſellſchaft a en gehe 
enden befondern Zeiten in der Kirche Gottes, wodurch die 
ge Derfonen zu dem Entfchluffe anacleitet worben, die Se - 
—— in Hoffnung Beilfamer Wirkungen für das Reh 
ottes zu fliften. Es gefchah nach mehrern Berathſchla⸗ 
gungen im Jahre 1771 im Märgmenate *). Der erfle & 
feet an, daß die Gefelifchaft fo wohl aus ein⸗ als auf 
kaͤndiſchen Gliedern beftchen folle; ber 2te beſtimmt bie 
Eigenfchaften diefee Glieder; der >te und 4te die Defchäft 
ungen derfelben; der ste orbnet den Abdruc der Geſetze 
da ſchwediſcher, bdeutfcher und englifcher *") Sprache au 
Die folgenden feßen die Drbnung ber Glieder nach dem 9 
ter des Eintrittes In die Societdt und dag Verhaͤltniß de 
Pine und der beyden Sefretäre feſt; der ste und 1088 
andeln von der Kaffe und einem Buchdrucker ber Gefel 
(haft; der  :te zeiget die Gefchäfte der Glieder noch beſon⸗ 
ders an, und der letzte entſcheidet über die Ausfchließung tie 
nes Gliedes aus der Geſellſchaft. Auf einem halben Octad⸗ 
‚bogen find bie erften Glieder derfelben abgedrucket. Zu 
Stockholm fanden fi) 25, in den Provinzen Schwedens 
23 und außerhalb Landes 28. Der anfängliche Bern⸗ 
Aunasbrif war auf einem halben Duartbogen abgedru⸗ 


Im Yahre 1772 lief ſich die Societaͤt ein Siegel ſto⸗ 
den, In dem Belde if ein Lamm, welches auf einen mit 
7 Siegeln verfiegelten Buche liege und zwifchen den Vor⸗ 
berbeinen ein oben nach hinten zu berabfintended Kran 
hält. Strahlen verbreiten fich oberwaͤrts um folches ber. 
Unten lebt: Apoc. V. C. Das Feld wird von diefer Jr 

fihrift eingefchloffen : Sigillum Soc. Svec. pro Fide et 
- Chriftisnifmo, Ä 
9. 3. 


°) Eigentlich den zyfien Marz; obgleich bie deutſchen Seſcke 
dan 20ſten deſſelben datiret worden. 
) Wiewodl fie in dieſer nie abgedrucket worben. 
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— §. x ee . ‚ 
Dongefaͤhr zur Neujahrszeit bat bie Societaͤt mehr⸗ 
mals. ein Circularſchreiben, jedesmal in 4to, bald einem 
halben, bald einen ganzen Bogen ſtark, an ihre Glieder 
Egefertiget und ſolche Darin von ben haupt ſaͤchlichen Vor⸗ 
Mm und Unternehmungen benachrichtiget. Im Jahre 
1774 gefchah es zum erfienmale mit einer Anzeige von den 
pım Drucke befoͤrderten Schriften und einigen nähern Eins 
richtungen, z. E der Wahl der Glieder, der Durchfiche 
wrb Pruͤfung der eingefandten Handfchriften, auch dem 
Wächerworrathe und der Kaffe. Es war ein neues Ber 
ph der Glieder, davon die einländifchen nun gegen - 
ö, bie ausländifchen. auf 45 fliegen, In 8. bengefügek. 
Sabre 1775 ward ein ſolches Schreiben in ſchwed 
cher und deutfcher Sprache ausgefertiget, worin der Bon 
J gu einer ofentlichen Katechiſations⸗-Einrichtung in 
ber Stade. Stodholm und zur Einführung der Confirma⸗ 
don in Schweden *) vorkoͤmmt, benebſt einer befondern 
Sinzeige, die fich hernach in allen folgenden Briefen finde, 
son :) den Officianten ber Geſellſchaft, einem Bräfes und 
Vicepraͤſes der Socierät überhaupt, und den beyden, aller» 
erſt im Sabre 1773 für noͤthig befundenen, beſondern Prae- 
Adibus der Paſtoral⸗ und Erziehungs. Abtheilungen, bei 
Beyben Sefretären, einem Kaſſenvorſteher und dreyen Cen⸗ 
foren ber eingefandten Aufſaͤtze; 2) ven im Drucke her⸗ 
ausgegebenen Schriften; 3) den theild verflorbenen, theil® 
aufgenommenen ſowohl ein » ald ansländifchen Mitglies 


ra. 

Im Sabre 1776 wird bie Nachricht ertheilet, daß 
Man aus gegründeten Urfachen dad einländifche Sefretas 
tar nicht länger, als eine durch Wahl umwechfeinde Steb 
fe anfeben koͤnne, fondern zu einer feflen mit einem Hono- 
rario hätte machen müffen und zwo (hernachmals drey) 
katechetiſche Lchrfichen zu Stockholm wirklich errichtet 
worden. 

Im Jahr 1777 wurden zwey Cireuläre ausgefertigets 
unb 1778 eind, mit einer Anzeige von Dorfchlägen, bie 
gan Theile erfüllet worden, zum Theile nicht; im J. 1787 
aber ein ausführliches, worin die umaͤnderung und Erneue⸗ 

5 rung 


die aber bis itzt weder algemein noch auf einerley Weiſe in ibe 
ger Ausführung zu Stande gelommen. 
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sung ber Socitaͤtsgeſetze, neue Verzeichniſſe ihrer Glieder 
d einige fo wohl bereits geleiſtete, als noch. zukuͤnftige 
rbeiten angezeiget wurden. Zugleich warb ein umſtaͤnd 
Aher Anhalt des herausgegebenen Barnabock geliefert, ' 
‚einem Unbekannten, welcher 200 Rthlr. Epec. au die Kai 
‚ber Eocietät abgeben laffen, der gebährende Dank dk 
Jich abgeſtattet. " 









| 4 | j 
Dieſe erneuerten Befeße der Societaͤt wurden nach vor 
‚Bergegangener, vermittelt Gr. Excellenz des nunmehrigen 
Meichsrathed, damaligen Hoflanilers, Herrn Baron von 
Sparte, ihr gnädigft augeküiubigter, ganz befonderer rd. 
‚fung und Genehmigung Gr. Mäj. des Königs. in ſchweb 
ſcher und lateinifcher Sprache, jede auf einen Meblonor 
«avb. abgebrucket. Die fchwebifchen unter dem Titel: Far 
nyad Fürenings- Stadga, gillad och ansagen af Samfundet Pro - 
‚Fide et Chrifttanifme, den 7 Febr. 1781. Die latelnifchen 
anter folgendem: Conftitutiones Societatis P.F. et C. reco- 
‚gnitae-, probatae et receptae. VII. Febr. MDCCLXXKI.*) 
‚Stockholm , in der fdnigl. Druckerey 1781. Der Eingang 
aͤſt natürlich etwas von den alten verfchieden. Die vier et» 
ſten 66. ſind etwas ungeändert. Der ste ordnet den Ab- 
druck der Geſetze in fchtoedifcher und lateinifcher Sprache 
‚an. Der ste theilet die Societaͤt in zwo, die Paſtoral⸗ und 
Erziehungsdiviſtonen ein, ber 7te feget feft, daß alle Dffl- 
‚cianten, ben einländifchen Sefretdr ausgenommen, jäht 
lich gewaͤhlet werden folten. Vom sten bis 12ten 6. wer 
den die Gefchäfte des Präfes und Vicepräfes, der 2 Divi 
Monspräfidum, der beyden GSefretäre, des Kaſſenvorſte⸗ 
hers, eined Buchdruckers und $. 13. die Gefchäftigkeit der 
‚Societätöglieder beſtimmet. Solchen liegt ob, theilg ſol⸗ 
‚che Bücher in fchwedifcher Sprache durch den Druck allge 
‚mein zu machen, welche die Erfenntnig und Ausübung dee 
Chriſtenthums betreffen; theils folche Einrichtungen zu be 
‚fördern , die darauf eine Beziehung haben; theils eine Di 
-bliothef anzulegen. Diefen Gefegen zufolge gefchieht die 
Wahl der neuen Glieder, nachden fie durch ein wirkliche 
Mitglied gehörig vorgefchlagen worden, nicht eher, als Ra 
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x 8) MDiefe leisten wird man auch an feinem Orte ini den Adis hik 
oecleſiaſticis Vinar, goftri temporꝛis eingeruͤckt ſinden. 
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r darauf folgenden allacmeinen Sitzung, worin ihre Ray 
m mit der Anempfehlung nochmals angejeiget und darauf 
e Annahme: oden Verwerfung durch Zeitel, worauf Ja 
er Vein gedruckt ſteht, von den geaenmärtigen &licderg 
tfchieden wird. Unter 2 Deitcheilen folcher Jaſtimmen 
nu Itiemand ein Mitglied werden. 


& 5 

Mit den erneuerten Gefeßen Bon 1781 war auch eis 
ppeltes Verzeichniß der Glieder zuſanmmen auf einem Me⸗ 
moctavb. ausgefertiget worden. Das eine enthielt alle 
t der Stiftung aufgenommene und noch lebende, das an⸗ 
re bie verſtorbenen Mitglieder. Unter jenen belief ſich die 
HU der einheimiſchen gegen 120 und der auslaͤndiſchen 
er 40; unter biefen aber waren 33 ein » und 7 aude 


adiſche. 


§. 6. I 

Im Jahr 1724 war abermals ein Circulare aufgefer, 
et und den auslaͤndiſchen Mitaliebern vermittelſt einer 
hgefuͤgten deutfchen Uebirfegung und den erneuerten Ge 
ten in lateinifcher Eprache mitgerheilet. Es ward barin 
meldet, daß mancher Urfachen halber die Societaͤt nicht 
wirkfam, als in mehrern der vorigen Jahre ſeyn koͤnnen, 
d den ein» und ausländifchen Mitgliedern für die einge 
ndren nüßlichen Auffäße, auch Geldbepträge und Bücher 
ı gebührender Dank abgeflattet. u Ä 


67 | 

Was die Eocietät bisher ausgerichtet bat, und fit 
nftig auch ihrer Einrichtung und den Grundgefegen ge 
iß ihr Augenmerk bleibe, beſteht in folgenden: 

1) Die Ausgabe der bernach anzuzeitzenden, tbeil® in 
imebifcher Sprache urfprünglich gefchriebener, theils im 
(che auß andern Sprachen überfeßter Bücher und Schrif⸗ 
n zur Verbreitung folcher Belehrungen, Rathſchlaͤge und 
eempel unter bag Allgemeine, wodurch Ertennmiß und 
asuͤbung ber wahren Religion befördert werden können. 
zobey es augenfcheinlich if, daß mit bem Korefchritte umb 
zachſsthume der Societät fie ihren herausgegebenen Schrif⸗ 
n eine immer ardßere und felbft bie auf Kleinigkeiten bin» 
asgchende Vellkommenheit zu geben ſuchet, wovon vor- 
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glich das bem Kronprinzen sugerignete Barnabok eig 
Beyſpiel abgeben faun. | 
- 2) Die Verſchenkung vielee bunderte, ja tauſen 

bon Eremplaren Ihrer Schriften an ben drmern Theil ver 


Mation. . | 
" 2) Die Aufrechthaltung der oͤffentlichen katechetiſchen 
Einrichtungen gu Stockhelm, welche anfänglich von 2, 


nunmehr von 3 fchieklichen Katecheten in den Hauptquartiee 


zen der Stade unter ‘der Aufficht des ſtockholmſchen Con⸗ 
fiſtoriums beftritten werben. Das Honorarium ber Kate 
cheten mit ben übrigen Unkoſten dieſer Einrichtung trägt 
Die Kaffe ber Sodetät, auch wohl hie und da mit außeror⸗ 


Dentlichen Zufchüffen ber Glieder. Das Eonfifforium e 


Stockholm bat nach Maaßgabe der Ihr von der S 


mitgetheilten Vorschläge eine befondere Inſtruction für bis . 


Katecheten ausgefertiget, jene aber diefe drucken laſſen. 
4) Die Errichtung und Vermehrung einer Klaffe aus 
: den freywilligen Septrägen ihrer Glieder und anderer wohl 
gefanten Derfonen, und aus den für ihre herausgegebene 
cher gelöfeten Raufgeldern, ihre Ausgaben zu beftreiten, 
und ihre Unternehmungen mit erforberlichem Nachdrud; 
aussuführen. = . 
+ 5) Die Anlegung und Sammlung einer Bibliothet 
Sorzüglich folcher Bücher und Echriften, mwelche,auf die R⸗ 
ligion und das Erziehungsmwefen Besiehung Haben. - 
Außerhalb Landes haben fich ihre Bemuͤhungen bi 


her nicht eben verbreitet, ausgenommen, daß fie einmal 


vor einigen Jahren einen Beytrag an die Malabgrifche Mife 
fon leiſtete. | 
| ur 
Diefe Gefelfchaft hat zwar nicht eine Sffentliche koͤnigl 


Beſtaͤtigung, dergleichen manche andere, als bie patrioti⸗ 


ſche Befellfchaft und bergl. Haben; fie genieße aber doch, 
wie ſchon aus dem vorhergehenden erhellet, des Koͤnigs 
hohe Genehmigung und Beyfall; und bey jeder vorkommen⸗ 
ben Belegenheit haben Ge. Mai. derfelben ihre Huld und 
guädiges Mohlgefallen verfichern laffen. Der Xegierung 
amd dem ganzen Keiche, beſonders auch den Confiſtorien 
und dem Reichsclero iſt fie mit Würde bekannt; fo wie auch 
mehrere Reichsräthe, viele Biſchoͤfe und viele Glieder fafl 
ans allen Collegien und Ständen des Reichs ihr einberb 


en Een. A En an nn — 


Da 


ü— ach 
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find. Ihr Arbeits, und Wirkungskreis aber iſt mit der 
a heiofei eingerichtet, welche ihre Stellung fowohl ges. 
gen die Conſiſtorien, als auch gegen andere, es feyn nun 
Tollegien oder Fönigl. angeordnete Eommiffionen erfobere 
um ſich in feinen Widerfpruch mis folchen zu feßen. - 


9 


Die bis itzt durch Beforgung der Societät herausa 
Genen Schriften und Bücher find nach der Jabrzahl folgen 
de, welche faft ſaͤmmtlich in dem Selchrfamfeite-Archine au. 
ihrem Orte recenfirt worden, ober noch werden recenftret 
werden; fo baß bier alfo 3 den wenigſten eine weitere Sins 


keige Ihres zgubalce noͤthig ift 

lige Exempel af Mennifkor etc. vergleiche Gelehr⸗ 
ſamkeitsArchiv Theil II. ©. 142. 

Bunau (H.v.) Tankar, om den foregifna nytta etc. (Des 
berühmten Neichsgrafen 9 9. Blnau Gedanken von 
Dem vorgeblichen Nutzen, aber wirklichen und unherſtell⸗ 
Baren Schaden , welchen die Seindfeligfeit wider die Re⸗ 
Ugion mit fich führet, zur Warnung, beſonders für bie 
Deiſten unferer Zeit.) Stockh. Be Fougt (als dem 
Buchdrucker der Societaͤt) 1771. 8. 4 Bogen. 3 Schill; 

_  Meberfe egung 1 der deutfchen, — 
—— in Rendsburg valmenta Föreflälning etc. 
Th. 1. 68. 

Dada, — 3 Pin ) om den Chrifina Rel. Viffhet etc: 
Bel. 2. Sb. 1. 60. 

Samfundets P. F. er C. Förfta Cafra etc. Gelehrſ. Arch: 


zph. I. 67. 
Nades Verk bland Hedningarne etc. Gelehrſ. Arch: 


Verde 1 LI ? Betraktelſer ofver goda Seder etc. Gel; 
Arch. Th. 1. 69. 
Barna Brägor i Chriftendomen etc. Gelehrſ. Archiv. 


5 
Rör Gk len ni ratt Lacobok ete. Gelehef. Archiv. Th. I. 


—* Lof af Barnas och Spena Barnas mun. etc. Gelehrſ. 
Archiv. Th. II. S. 146. 

Franckes (Dr. Aug. H.) korta Sau - och Bogtids - Dags 
Pr . 3773. 1 Rthlr. 8 Sch. — Die zweyt⸗e 
LIT N N 
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vorgebliche — es iſt aber nur der Titel uͤmgedruckt 

177 W Pi Breife heraßgefeges werden. Bei. Ach, 

. It eo 

En kort Foreflalning om angelägenheten ıf Sabbarsdagent 
etc. Bel. Aech Th Il. © S ⸗ 

En nyttig Underiokning om denne tidens Chriftendom erc. 

GSel Ad. Th. U. ©. 15. 

. En kort och enfaldig Fork! otver den ſtora och makalofa 
Bonen etc, Bel Arh. Th. Il ©. 144. 

Guds Lof af Barnas och Spena Barnas mun. Tredje Stycker. 
(Drittes. Eräd.) Gel. Archiv Th. 1. S. 146, 

Orfskerne cil Förderfver i Chrutendomen ete. jff in dieſem 
Theile recenficet. 

Erindringar, rSrande Upfoftrings - Verker etc. gehoͤret⸗ 
‚ eigemlich zu biefem TB. iſt aber ſchon Th. I. S.i45 1E 


| et worden. 

Tall hällie af en Svenfk Bifkop etc. 
Hogfiröms (Dr. P.) Mifh. ns - Förratningar etc. 
Erıfenii {D. lob. Pb) Lefnads omftandigheter etc. 
. Akeifon (D. And.) Guds Rid och Verk etc. 
"Tankar om Mennifkors fifa Sctunder etc. 
Dieſe 5 Stücke find in dieſem Theile recenfiret. 
Guds Lof etc. (viertes Stuͤck.) Gelehrſ. Archiy Th. u. 


S.1 

ee til Hel. Skrifts lafning etc. ! 

Jefu Namns Bekannelfe etc. Diefe beyden Stücke find id 

‚. biefem Theile recenfirer. 

Guds Gäfvors mifsbruk etc. af O. Holmberg. 

Yönen Föreflälning tik de i Lillherdal etc. 'af S. Heb.- 

TOM. 

Chriftna Rel. Sanning erc. Diefe Stücke werden an ih⸗ 
ren Oertern gehoͤrig angezeiget werden. 

Be Bok erc.. Iſt bereits Archiv Th. 1. S. 226 ange 

indiget. 

Stockholm: Confiftorii Inftrulion=for Careche'en ne i 
Stockholm etc. (Des ſtockholmſchen Confiftorii In⸗ 
ſtruction für die Katccheten gu Stockholm vom : Nov. 
178... herausgegeben von der Gefellfchaft P_F- erC.) 
; Stodholm 1734. in der Eönigl. Druckerey Auarıb, 


' nr —— —— 


= Zu Erſtes 


as | 


der Buͤcher und Schtiften, . 


de in dieſem dritten Theile des Allzem. Son. € Bd, 
Archwtws vorkommen. j 


. 4. m. . 
. der —* Akad. der 


Wi iffenfch. 
Äcrela (0. ) Chir. Händel 


Adami (1. S.) Poftilla 
Adlerftam (M. Tal 276 
Adreflen 2 
Aeimelaeus (N.)Diff. 13 

älfving (P.) Ber, om Lande 


220 


5 
Artonfunders Tidsfä 
286 
Ahlwardt (P) Differe. 291 


Alembert (d’) Aflı.omd. L. 


omgange 285 
Almquift Inledniing 213 
Alopaeus (I.) Diſſert 123 


Amnel (I. I.) Diff 83. 203. 
Anecdoter om Sv. Man 252 
Anmarkningar ofver Pr.Gen- 

una 203 
— — un et forellag 


Axelfon - 7 Guds Rad 199%. 
21m 
Äkerman. “ ) Atlas med, 


Befkr, 253 
Balters (1) Su 209 
Bambamii (H.) Ra Rad 206. 
Barnabibel 217 
Barnabok (Mollers) 215 _ 
Barry (du) Kärleks Afventyr 

286, 
Beaumorit Magarin 247 


Berättelfe om ett Urminnes-, 
Märke _ 248. 
-— Kamimar-Collegüi 277 
Berch (Chr.) Diſt. 66. 92. 
Berghult (A.) om — 
267 
Bergii (I. G.) Ev. Pred, Verk. 


209, 
— (P. 1.) Materia med. 


235 

. 263 Bergklint (O.) Valgorande 

em,  vid tvanne 255 

200 Bergemn (T) Di | 

—— huru man vid ge- — — Afbandh, 

. nomlalandet af den hel. 238 

Suxr. 24 = ws Belks, öfver. 
Archivum, hiftorifk 251. lordkl 

Arndt d. ) Paradis- —— — — —RE 


217 
Aurivilliu ce ) Diff. 83. 
De 94: 104. 


Bene) Di | er 
| Bernd 


Erſtes Regiſter. 


Berndtfon (B.) Befkr. om 


Iordp. 261 
Be[kr. om Sy. Allmögens. 
finnelag.! 251 
— «= Hampa; Harz 
261 
Bedänkande Gfrer Quack- 
alv. ’ 231 
Bibel ’ finnifche . 223 


Birchden P.) Abb. von den 
 Krebsfihäden .. .293 
Bierken (1. af) Tl 2,1 
Bilang (von) Anmarkn. 217 


Rildts (K.)Anvifn.tilkundfk.. 


223 
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Vierter Zeil 
für die, Jahre 1777, 1778 und: 1779. J 


on baſchidenen Gelehrten in Schweden ausgearbeitet, 
J und herausgegeben | 


J von 
Ehriſtoph Wilhelm Luͤdeke, 
ctor der Gottesgelehrſamkeit, Paſtor Primarius der deutſchen u 


Gemeine zu Stockholm und Affeffor des focpolmfihen | 
 Gonfitoriums, 





u Leipzig, | 
bey. Johann Friedrich Juplus. 1136. 
4 | N. 


>; . 


une 





Vorbericht. 
| Wer meine geneigte Leſer ſich dadierige ins | 
| Gedaͤchtniß rufen, was ich ſtatt eines 
Vorberichts vor dem zweyten und dritten Theile 
dieſes Archivs geſagt habe; ſo bedarf es für dieß⸗ 
“ mal feiner meitern Anpeige, 0 
| Was ich ja noch etwa zu fogen hätte, wire 
die: : daß das Verzeichniß der reſpectiven Sub⸗ 
ſcrihenten in Schweden nicht eher als dem fen | 
oder letzten Theile kann vorgedruckt werden. 
Stockholm, den 25. Apr. 1786. 
Der Gets 5 
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Chierlins (L. A.) Sjormans dagelige Alfıfient. — 

C. A. €. tägl. Beyſtand des Seemanns, oder 
Anweiſung in den noͤthigſten Stuͤcken der See⸗ 
fahrtswiſſenſchaft mit den Dazu noͤthigen Figuren 
‚und Tabellen u. ſ. w.) Stockholm, bey Holmes 
tus, 1777, 4. 1 Alph. 19 Bog. 1Rth. 16 Sch. 


s gereicher dem Verfaſſer, welcher Vorſteher bey“ 

der ſtockholmiſchen Navigationsſchule if, zum 
Verdienſte, dieß nügliche und wichtige Werf ausgefer: 
tiget; der ſtockholmiſchen Kauffarthey · Seemanushaus - _ 
direction zum Ruhme, es zum Drucke befoͤrbert, un 
der Holmeruſſiſchen Preſſe zur Ehre, es nal wi 





ſchoͤnen lateiniſchen Settern aus ber Druckerey geliefert - 


zu haben. - Das fauber geſtochene Titelblatt ſtellet um 
ten einen Fleinen niedlichen Anblick des Hafens und. gs 
Stadt Stockholm von der Geefeite bar. 
War es ein fühnes Unternehmen für die Menſchen 
ſich auf ein ſolches unſicheres Element, als das Waſſer 
iſt, zu wagen: fo iſt es nicht minder ein großes Unsere 
mehmen, die Kunft, jenes zu beſchiffen, in fichere a ' 
gein zu faſſen; nun, ohne Wege vor fich zu ſehen, die 
Meere zu befahren, als er überall Wegweiſer aufe 


4. Erf Hauptabſchnitt. 
geftellet; in Gegenden, wo nichts als Himmel und 


Waſſer ift, feinen Standort mit Zuverläßigfeit bey 
Tag und Nacht zu wiſſen, endlich von einem Orte ab« 


zureifen, und, wofern. Gott vor Unglüdsfällen bewah⸗ 


ret, an dem vorgefeßten andern Orte, es mögen fo viele 
Hunderte, ja taufende von Meilen darzwifchen ſeyn, als 
wollen, ohne Verwirrung anzulanden. 


Frevlich Hat es Jahrhunderte, ja Jahrtauſende 
hindurch Mühe und Erfahrungen, Bekanntſchaft mit 
andern Wiffenfchaften, wagende Unternehmungen und 
-Gefahren gefoftet, ehe die Schifffahrtskunde ſich 3 
- einer Wiffenfchaft emporheben innen. Die Gefchichte 
ber Schifffahre iſt deswegen troß der ganzen übrigen 
Geſchichtkunde überaus angenehm, Iehrreich und zur 
Kenntniß des menfchlichen Werftandes und Unterneh⸗ 
mungsgeiftes in der That wichtig; die Navigation 
wiſſenſchaft aber eine der erhabenern praftifchen Kennt: 
niſſe, deren Erlernung vieles foderte, die aber auch auf 
das ganze Wohl, ja die fämmteliche Sage des menfchlis 
chen Gefchlechts die merkwuͤrdigſten und d auffallendfte 
Einflüffe und Folgen hat, 


Hat Schweden nicht im Großen bie glängenbe gi 
gur in dee Schifffahrt und der Schifffahrtskunde ges 
fpielet, als manche audere Nationen; fo hat es de 
. auch mandyen darinn wichte nachgegeben, fondern noch 
wohl übertroffen, und das Buch, deffen Titel fo eben 
angezeiget worden, unb wovon ein furjer und getreuer 
Inhalt Hier dargeftellet werben foll, giebt davon ein 
rühmliches Beyſpiel. 


Es zerfällt folcher nicht uneben in zweene Hau 
fheile; davon der erfte Die eigentliche Theorie, ber zwey⸗ 
te aber Tabellen und Berechnungen liefert; jener auf 
21 und dieſer auf 22 "Bogen, 


— 


Die | 


Beitlänfigere Recenfi ionen. 5 


Die Theorie iſt in zwoͤf , doch an Weitlaͤuftigkeie 
he ungleiche Abſchnitte eingetheilt, worinn entweder 
38 aus andern Wiſſenſchaften Entlehnte, ober das 
r Schifffahrtskunde Eigenthümliche vorgetragen 
ird. 1) Die Beomerrie lege den noͤthigen Grund 
wmittelft ber erfoberlichen Erklͤrungen, Grumdfäge, 
hrfäßge mit ihren Beweiſen und Corollarien. =) Hiers 
ıf wird die Trigonomerrie, ſowohl die rechtwink⸗ 
chte, als auch die fdyiefminflicht- gerabfinichte zu Hüle 
genommen, und daraus die noͤthigen Benfpiele in 
lerley Fallen mit ihren geometriſchen und — 
hen Aufloͤſungen zu Huͤlfe genommen. 3) Zum Be⸗ 
ıfe der Hoͤhenmeſſung werden bie erfoderlichen 
kunbfäge aus der Geographie und Aftronomie; bie ' 
efractions⸗ und Correctionstafeln; die Declinationse 
teränberungstafel für jeden zehnten Grab der Meeres« 
nge; Tabellen über die Mirtagsbeclination der Some - 

für den ftorfholmifchen Meridian bis zum Schluſſe 
efes- Jahrhunderts, benebft einer Tahelle über die 
teclinationsveränderung auf ao nachfolgende. Yahre 

gebracht. Unter ben. verfchiebenen aftronomifchen 
ufgaben mit ihren Benfpielen und Yuflöfungen kom⸗ 
en folgende vor: Die gegenwärtige Declination dee 
onne, ihre wahre Stelle in der Ekliptik, ihre rechte 
feenfion, rechte Weite, Afcenfionatunterfchleb, febiefe 
cenfion "und Defcenfion , u und Niedergangszeit 
d die daraus folgende Tages-und Nachtlaͤnge, ihr 
yentliches Azimuth, die Nacht- und Tageszeit, ende 
h die Zeit, wenn ein Stern im Meridian und was 
r ein Stern es ft, ausfindig zu machen. Zur Kennt« 
ß der Firfterne find auch die nöthigen Tabellen eins 
ruͤcket, als: über die zmdlf fogenannten himmliſchen 
ichen, die Sternbilder der Norder »und Süberbreite, 
se rechte Afcenfion und Declination des Jahres 1750 
is ihrer Größe und Dies i in der Declinarion auf 


100 
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100 Jahre. 4) Bey der Zeitrechnung wird gezei⸗ 
get, wie man das Sonnen⸗ Cyclusjahr und die Sonn 
tagsbuchftoben, den Mondeyclus, die Epafte, des. 
Mondes Alter und Lulminationgzeit u. dgl. ausfindig 
machen, auch die Ebbe und Fluch in den verfchiedenen 
Häfen beredynen ſolle. Diefe Arbeit in der Ausrede _ 
nung der Wafferzeit zu erleichtern, find Tabellen bis 
auf das {jahr 1795 auf alfe Tage, und noch uͤberdieß 
. eine befondere in alphabetifcher Ordnung über die Wahı 
ferzeie für verfchiedene Küften, Meerbufen und Häfen, 
wo an'den Neus und Vollmondstagen hohes Wafler . 
iſt, eingeruͤcket. Man erſtaunet und freuet fich, wie . 
weit es die Wahrnehmungen ber Menfchen aud) in 
diefem Stüde gebracht haben. 5): Bey dem Com⸗ 
paſſe wird unter andern gezeiget, wie man bie unrich⸗ 
tige Weifung beffelben berechnen folle, ſowohl durch 
- Amplituden (daher auch Amplitubstabellen eingeruͤcket 
find) und Azimuthe, als auch durch die Beobachtung 
des Gegenftandes bey feinem Auf- und Niedergange; 
üngleichen wie der Eompaßftrich zu verbeffern ſey. 6) 
Bon dem Senkbleye und halben Minutenglaſe wird _ 
ber Gebrauch bey allerley vorfommenden Fällen 96 
zeige. 7) Das Planfegeln zu erläutern, wird 
folgende Tabelle des Se eines Schiffes S. 134 
entworfen: 


“ 


uf | 
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_| Entfern. ' Unterſch.d. Breit. | Abweichungen. 











A n.unterſch.d. © chu 
_ Steih, Mellen.Kord. | Süden. | Offen. Weiten.) 
NO | 56 jan 21) - - Jar. 21] - - 
SCH 235 |. - 33. 10 9. 37} - - 
Norden. so Iso.o0| - -|- 2.- 
DOND 43_ 116.07] - - 138.80]. - .- 
Säden. | a1 - |2r. col - - |» .- 
DrahHNAD| 56 144.981 - - 33.36] ..t 
Weſten. 2 - 0. — 2 — — 2 . CO 
RB 1 48 133.941_7 | 133:9 
166. 2044. 10]102.94161.94 
44. 10 {9194| 


g. unterſch. in der Breite. 122.10 Ag.Ubr. 41. 00 


Ben dem Stromwerfen oder den Veraͤnderun⸗ 
a, welchen die Schifffahrt durch den. Lauf der Strös 
im Meere erfeidet, wird eine Anmweifüng gegeben, 
en Lauf und Stillſtehen zu erforfchen, ſowohl wenn 
in vor Anfer liege, ats auch auf der Fahre iſt, im 
ichen auch das Wegtreiben zu berechnen. 9) Nach⸗ 
n der Verfaſſer das Mörbige von den Seefahrten 
igſt den Ruͤſten; 10) der Paralfelsoder Oſt⸗ 
d Weſtſegelfahrt, und 12) dem Segeln nach 
e fogenannten wachſenden Seecharte, vorge. 
gen. hatte, koͤmmt er endlich :3) auf die Art und 
eife, wie man ein Seefournak oder Tagebuch zur 
se halten folle. Da hierauf, wie befannt ift, fo gar 
lankoͤmmt, fo feße er dieß alles in das gehörige 
ht, und fiefert auch ©, 160 unt 161. dazu einen 
twurf in einer Tabelle. 5 | | 
Der Ueberreft, welcher ſich mie einer befonbern Bo» 
zahl anfängt, und einen Bogen flärfer als das 
hergehende ift, beſteht faft allein aus Tabellen in 
bien und ift alfo Feines Auszugs faͤhig. Es find 
gende: Tabellen für den Linterfchied in der ‘Breite 
y Abröeichung für Grad ı bis 45, benebft ihrer Ans 
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wenbung; Tabellen zu eben dem Behufe für x bis 4 
Striche; eben dergleichen für die wachſende Meridie 
naltheile; und eine für die Logarithmen von ı bis 
10000, mit einer andern über die fogarithmifchen 
Sims und Tangenten für jeden Grad und Minure 
des Quadranten. Die legte liefert die Breite und bie 
$Sänge der Sage von verfchiedenen, etwa 700 Städten, 
Borgebirgen, Inſeln und Gründen, wobey die Be⸗ 
rechnung der Sänge von dem Meridian der ſtockholmi⸗ 
ſchen Sternwarte gefchieht. u 
Dreer Anhang lehret teils, wie man durch gewiffe 
Regeln und der Ausrechnung neuer $ogarichme- Son 
..  mentabellen bie Breite auf der See ausfindig machen 
fan, wobep der Verf. in einer Note R. Harrifons 
Logarithme Solar Tables &c. $ondon 1765. anfuͤhrt; 
theils liefert er ein Verzeichniß derjenigen, Punkte aus 
ber Seefahrtswiffenfchaft, über weldye das öffentliche 
Eramen mit den Seefahrenden angeftellet wird, 

In einem Buche, welches faft aus unzähfbaren 
und bey vielen Bogen bloß aus Zahlen befteht, follte 
man eine beträchtliche Menge von Druckfehlern ver- 
muthen; indeffen, ob ihrer gleich mehrere, befonders 
in den vielen Tabellen, find, als hinten auf einer Quart⸗ 
feite angegeben werden, follen fie doch nach dem Urs 
theile eines competenten Richters von ber Art ſeyn, 
daß zugelernte Seefahrer dadurch nicht in die Irre 
geführet werben, Ä = 

Die hier angezeigte Auflage ift nun bald vergriffen 
und es wird alsbann an eine neue gebacht werben. Der 
Rec. ift unterrichtet, daß dabey foldye Verbeſſerungen 
und Vermehrungen vorgenommen werden follen, wo⸗ 
durch der große Endzweck, die Seefahrtsfunde auf den 
möglichiten Gipfel der Vollkommenheit zu erheben, je 
miehr und mehr erreiches werben wird. Zu welchem 
Ende beim Verfogfer Munterkeit, Gefundheit und geben 

yon 


Weitläuftigere Recenſionen. a | 
von bem Patrioten und Menfchenfreunde anzuwuuſchen 
iſt; da es hier nicht auf leere Speculationen, 7 
auf den Wohlſtand und das geben unzäptiger Men | 
ſchen ankoͤmmt. 
a | „2 —————— u x | 
Lidiu (T. H.) Catalogıs difputationum in Aca- 

demiis et Gymnafiis Sueciae, atque eiam & 
Suecis extra Patriam habitarum, quotquot, | 


. huc vsque reperiri potuerunt. Fplalie, Fra8r 
. 1780.8. I Kehle. 32 Sch. 


ieß ift der allgemeine Titel. eins vellelcht in ſei⸗ 

ner Art einzigen Werkes, welches in der Welt 

iſt, worinn die Titel aller in Schweden und von 
Schweden außerhalb Landes gehaltenen Diſſertationen 
nicht etwa aus Abſchreibung und oft unzuverlaͤßfigen 
Anführungen anderer Nachrichten, fondern aus dem 
eigenen Anfchauen geliefert werben. Der gelehrte Hr. 


Verf. befige nämlich Die ganze Sammlung felbft, und. | 


bat fie mie feiner übrigen beträchtlichen Buͤcherſamm⸗ 
kung der Univerfität zu Upfal unter ſehr ruhmwuͤrdigen 
Bedingungen zum Vermaͤchtniſſe noch bey feinen Leb⸗ 
zeiten uͤberlaſſen. Vergl. Gjoͤrw. lärbe Tin. 1780. 
ey biefer Sammlung ift der Herr Verfaſſer, den 
eine überaus fehmerzliche und vieljäßrige Gichtkranke 
heit fehr frühzeitig dem afademifchen Lehrſtuhle entzo⸗ 
gen und bios zu einem Privatorafel in der Litteratur 
gemacht hat, alfo zu Werfe gegangen, daß er ‘das 
Verzeichniß der Difputationstitel alphabetsweife nad) . 
dem Namen der Praefidum eingerichtet, das Format 

und Druckjahr angegeiget die Gradualdiſputatio⸗ 
5 RR. 


x  Erfer Hauptabſchnitt. | 
nen befonbers Ausgezeichnet hat, Dabey hat er auch 
bie Stärke derſelben, ingleichen, ob fie mie Rupfern 
vverſehen find, und außerdem biejenigen, über deren In⸗ 

“halt niche weiter öffentlich bifputire worden, mit einem 
Sternchen bemerket. Er theilet in der Vorrede die 

Nachricht mit, daß die meiften fogenannten Reſpon⸗ 
denten der ſchwediſchen Difputationen auch derſelben 
Verfaſſer geweſen, welches doch wohl nicht fo allge⸗ 
mein, wenigfbens ige, feyn möchte. — In dem erften 
Abfchnist, der beynahe a Alph. ausmacht, ftehen die 
Titel der upfalifchen Diſp., deren Anzahl ſich bis auf 
den Schluß des Jahres 1777 auf fiebentaufend vier 
Hnndert ımd fünfzig beläuft. Unter denen, die am haͤu⸗ 
figften präfibirt haben, gehören Car. Linnasus mit 136; 
Nic. Wallerius mit 194; Ioh. Hermansfon mit 
208; Fab. Törner mit 213; Ioh. Ihre mit 453, 
und Pet. Ekerman mit 5 16 Difp. Ueber die Praefi- 
des und Refpondenten ift zum Schluffe ein befonberes 
Regiſter angehänge worden. — Der zweyte Abfehnitt 
iſt auf 15 Bogen abgebruckt, und hält die Titel von 
zwentaufend fünfhunbert fechs und neunzig auf der Unis - 
verſitaͤt zu Lund gehaltenen Difp. in fich, worunter fich 
190 unter dem Vorfige des Herrn Lagerbring ; 163 
unter Herrn 2, J. Colling; 147 unter Herrn J. 
Engeſtroͤm; ı 12 unter Herrn P. Munck; 135 un 
ter Herrn ”J. Nelander, und 170 unter Herrn ©. 
Sommelius finden. Ein ſolches Regifter, wie bey 
dem erften Theil, macht auch bier den Beſchluß. — 
Die Titel der zu Abo gehaltenen Difp. ftehen im drit⸗ 
gen Abfchnite, der in eben bem Jahre auf 17 Bogen 
abgedrude iſt. Ihre Anzahl fteige auf zweytauſend 
achthundert und neungehn Stuͤcke. In einem: kurzen 
Vorberichte wird angemerfet, daß diefe Difp. die ſel⸗ 
tenften wären, hauptfächlich deswegen, weil die Stadt 
Abo mehrmals vorkoͤmmt, und Finnland überfaup 

| Dur 
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durch verfchiebene Kriege fehr vermüftet worben ſey, 
wobey bergleichen gelehrte Denkmäler, die gewoͤhnlich 
nur in den Grenzen ihrer Provinz geblieben, am mei⸗ 
ften mit verloren giengen. , , Hier erfcheinen die Herren: 
I. Bilmark mit 1475 5. Haſſel mit 120; P. 
Kalm mit 144; €. F. Wenuander mit 73; %. 
Petrejus Cfaft über Evangelien und Epifteln) mit 
161; Scarin mit 134; E. Spenonius (über die 
ſaͤmmtlichen Artifel der Dogmatif) mit 263 ; Werio⸗ 
nius, hernach Gyllenſtaͤlpe, (faft über alle Kapitel 
der politifchen Jurisprudenz) mit 135 Difputationen, 
Bon eben dem Jahre iſt der vierte Abfchnitt auf 4. 
Bogen mit den Titeln der auf den ſchwediſchen Gymna⸗ 
fien gehaltenen Diſput., welche eine Anzahl von vier 
bemdert und vierzig ausmachen. Sie. find nach der 
Dertern, wo die Gymnaſien find, alphaberifch geord⸗ 
net... Hier zeichnet fich. das zu Weſteraͤs mit 60; das 
Ankoͤpingſche mit 50; dag zu Strengnäs aber gar mi 
203 aus. Auf vielen find aber gar Feine gehalten wor⸗ 
den. Die erfte von Linkoͤping von 1633 ift ganz in 
lateinifchen Werfen, und eine zu Stodholm 1650 in- . 
geiechifcher Sprache gefchrieben, — Der letzte Abſchn. 
von 1780 auf eben fo vielen Bogen liefert Die Titel von 
vierhundert und funfzebn Synodaldiſputationen. Von die⸗ 
fen wuͤrde die Anzahl viel größer ſeyn, wenn fie alfe 
‚gebruckt würden, Vielleicht ift es vorcheilhaft, daß es 
nicht gefchieht, fü wie vieles in der Welt ungedruckt 
bleiben fönnte. Man legt nämlic) in mehrern Bis⸗ 
thuͤmern bloß diefen oder jenen Artikel ver Confeflionen 
ober öffentlicher Lehrbuͤcher, 3. &. des Benzelii Repetio- 
- nis, zum Grunde, und difputirt darüber. Das Bis—⸗ 
thum Strengnäs hat von 1609 — 1773 achtzig, und 
das upfalifche Erzbischum von 1593 — 1780 ein und 
fiebenzig geliefere. — Das ganze Werf ift fauber ges . 
druckt, Was defien Inhalt anbetrifft, fo begreifen . 
| | —8 
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2. Erfer Hauptabſchnitt. 
Leſer ohne Erinnern, daß darinn Titel von fo verſchie⸗ 
denen, mannichfaltigen und zum Theile auffallenden Ge⸗ 


genſtaͤnden ein⸗ und vielemale vorkommen, die eine 


auch nur oberflaͤchige Anzeige ganz und gar 

machen, Von dem Könige Salomo wirb ı Koͤn. 4, 
32. 33. erzaͤhlet: „Er redete 3000 Eprüche, und fels 
„ner $ieder waren 1005. Und er redete von Bäumen: 
„vom Eeber an zu Libanon bis an den NMop, der an 
„der Wand waͤchſt. Auch redete er von Vieh, von 
„Bögen, vom Gewürm und von Fiſchen.“ Dieß 
koͤnnte auch die Weberfchrift diefes Buchs abgeben, wel 
ches ein Beweischum ber ‚gelehrten Mühe feines vor« 
trefflichen Verfaſſers und ber gelehrten Gefchäftigkeit 


feiner Nation ift, deren größten Danf er in ber That: 


dafür verdiene. Ein Realregifter müßte noch hinzu⸗ 
gethan werden, um mit Leichtigkeit zu finden: wann, 
worüberund wie oft über biefe oder jene. Materle diſpu⸗ 
cirt worden? u. 


M. 
Zwo Mofenfche Leichenpredigten. 
Rofen.(D.G.) Herrans Fruktan, Grunden ei chen 
bäfta Wishet i anledning af Ordipr. RX. 10. 11. 
ſorklarad vid Kongl. Maj. Tro-Mans, Archi- 
Bifkops, famt Upfala Academies Procancel- 
lers, then Högwördigfte ach Wida Berömde 


Herrens, Herr Doct. Magni O. Beronii högt- 
anfenliga Begrafning uti Upfala Dom Kyıka | 


etc. Upjala, 1778. m. des Erzbifchofe Bilduiß 
Fol. anſehnlich gedruckt. 24 Sch. 


Rofin 








! 
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Roſim (D. G.) Guds hjelp genom Chrifbum,then 


baſta Troſt i lif och död: betraktad uti en ' 
chriftelig Likpredikan öfver Kongl. Maj. Tro- 
Man och Bifkop öfver Strengnäs Stift, then 
högwördige och wida berömde Herren, Herr 
Doctor Jacob Serenius etc. Strengnäs, 1778. 
mit bes Biſchofs Bildniſſe. 4. anſehnlich ge⸗ 
ruckt. | 0 2 


0 wenig in diefem- Archive für ausführliche Recen 
ſionen von Predigten Platz iſt, ſo verdienen doch 


die beyden angezeigten Ehrengedaͤchtniſſe, ſowohl der 


wuͤrdigen Maͤnner wegen, die den Gegenſtand davon 
ausmachen, als auch des beruͤhmten Verfaſſers halbet, 
welcher ſolche errichtet hat, mit Recht eine Ausnahme. 
Der ſel. D. und Oberhofprediger Roſen, der wegen 
feiner Gruͤndlichkeit und Erbaulichkeit im Predigen fer 
nen Sandsleuten ehrwuͤrdig, und nicht allein bey fol. . - 
- chen ‚ fonbern auch den Ausländern, als ein hauptſaͤch⸗ 

liches Glied der Bibelcommiffion, beruͤhmt war, fchien 
bamals der geborne $eichenprediger ber Bifchöfe zu fepn. 


Das erfte Ehrengebächtniß enthält die Seichenpres 
dige S. 1:42. mit den auf der Kanzel: verlefenen foge- 
nannten Perfonalien, bis S. 66. umd verfchiedenen Lei⸗ 
hengedichten in lateinifcher und ſchwebiſcher Sprache, 
bis ©. 84. Darauf folge die von dem Herrn Prof, 
Aurivillius im Namen der upfalifchen Univerfität aus- 
gefertigte Einladung an das gelehrte Publicum zur 

‚Anhörung der von dem D, und Profeffor, nachherigen 
Bifchofe von Hernoͤſand, Herrn Heſſelgren, gebalte 
nen afademifchen Gebächtnißrede auf 14 Bogen, und 
endlich des Herrn M. J. C. Hoͤjer auf den fel.. Era 
bifchof vor der ſtudirenden upländifchen Nation in Ver⸗ 
fen gehaltene Gedächtnißrede, © 

& 


- ! 
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Der Eingang zu der Predigt iſt aus dem Pred. B. 
Sal. ı, 18. hergenommen, von welchem ein bequemer 
Uebergang mit Anzeige des Gegenftanbes auf ben Tert, 
Epridyw. 9, 10. 1 1. gemacht, und daraus die Furcht 
des Herrn, als der Grund zur beften Weisheit, 
vorgeftellet. wird. Im erften Theile wird unterſuchet, 
was die Furcht des Herrn ift, ſowohl in engerer, als 
weiterer Bedeutung; im zweyten Theile wird gezeiget, 
Daß foldye Furcht des Herrn der Grund zur beften Weis 
beit it. *) Zweene Saͤtze beftärken dieſes. Der erſte: 
Da die Furcht des Herrn uns Hochachtung, Luft, Vers 
gnügen und Gefhmad an Gottes Wort, an 'geiftliche 
und himmlifche Dinge einflößer; fo koͤnnen wir durch 
fie mit. minderer Mühe und wirklichem Vergnügen, in 
* fürzerer Zeit, größere Sortfchritte in der Kenntniß um 
fers Chriſtenthums machen, als ſich fonft thun laſſen. 
Der zweyte: indem die Furcht des Herrn im weitern 
Verſtande des Wortes eben daſſelbe iſt, als die Aus: 
übung der Gortfeligfeit; fo erlangen wir durd) fie, ja 
durch fie allein, die heilfame Erfahrungsfenntniß in 
bimmlifchen Dingen, Der Verfaffer unterfuchee Hier 
auf weiters wie fie, was dag Herz, und alfo eine nicht 
minder angelegene Abficht, anbelanget, den Grund zur 
erhabenften Weisheit und Klugheit abgiebt. Sie jaget 
naͤmlich dem edelſten und hauptſaͤchlichſten Endzwede, 
dem höchften Gute, nach, wo er eigentlich erreiche wers 
den fann, das ift, in ber Verbindung mit Gott durch 
Ehriftum; fie ift auch ſelbſt das beſte, Eräftigfte, Für 
zefte und leichteſte Mittel dazu. Der Gottesfuͤrchtige, 
und er allein, ift in Zeit und. Ewigfeit von dem hoͤch⸗ 
ten Uebel frey; bar ſchon in diefem $eben bald. einen- 
2 | ftärfern, 


2) DerBerfaffer unterfuchet hierbey zuvoͤrderſt: in wie 
fern fie den Grumd zur Weisheit im Derftande abs 
giebt, zur Beförderung weiterer Erkenntniß der ger 
offenbarten göttlichen Wahrheiten. 
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ärfern, bald ſchwaͤchern Vorſchmack von dem hoͤch⸗ 
en Gute, und koͤmmt nach dem gegenmärtigen ‚zum 
ölligen Genuffe deſſelben. Dieß alles wird denn auf 
ne ungeheuchelte und der Wahrheit gemäße Weife auf 
m verftorbenen Erzbifchof angewandt, 

Aus dem nad) der am ı 3ten Jul. 1775 gehaltenen 
sichenpredigt verlefenen Lebenslauſe verbienet folgendes 
ngeführet zu werden. Der Erzbifchof war 1692 ben 
8 Oct. zu Upfala geboren, warb 1707 ein alademle 
ber ‘Bürger dafelbft, und erwarb ſich 1716 den Mao 
iftergrad. Im J. 1723 ward er zum Sector de Bu .- 
ꝛdtſamkeit und Dichtfunft am Gymnaſio zu Gefle ber - 
ellet, erhielt aber bie Erlaubniß, in dem beyden fol⸗ 
enden “Jahren eine gelehrte Neife nach Deutſchland, 
rankreich, Holland und England zu thun. Im J. 
727 ward er Adjunct der theologiſchen Facultaͤt zu 
Ipfala und das Jahr darauf zum Prediger eingeweihet; 
Ifo im 36ften “jahre feines Alters, nachdem er ſchon 
ieles Durchgegangen war, da ißt unbärtige Candidaten 
fe durch mancherley Erfchleichungen gleich mit Mantel 
nd Rragen anfangen wollen. Im J. 1732 ward er 
am Profeflor der Dichtkunſt, 1737 aber zum ordent⸗ 
hen Profeflor in der Gottesgelehrfamkeit befteller. 
Inter der Zeit feines akademiſchen Sehramtes war er 
reymal Rector Magnificus, Acht Jahre darauf warb 
e Bifchof zu Calmar. Itz J. 175 1 ernannte ihn der 
tönig zum Doctor ber Theologie, und als hernad) der 
rzbifchöfliche Sig entlediget ward, war er der erfie une 
r den dreyen, bie dem Könige zur Befegung deſſelben 
orgefchlagen wurden, und ward auch auf denfelben im 
J. 1764 eingefeget. Auf dem Reichstage bes folgen« 
en “jahres war er Sprecher’ des kirchlichen Standes. 
(che Jahre zuvor ward feine Ehegattinn und Kinder 
inter dem Namen Bioͤrnſtjerna geabell. Es war 
in gelebrter würdiger Maͤlat, ber vielfältig ug 
- e 
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ſche und Spmobalbifputationen hielt, bey ben größten 
Feyerlichkeiten in gebundener und ungebunbener Spree 
he Reden hielt, die Schulanftalten beförberte, das 
Beſte der upfalifchen Univerfität, als ihr Profanzle, 
beforgete, der evangelifdy«Iucherifchen Gemeinden in 
America fi) treulich annahm, und in den Kirchenvifi 
totionen unermübet war. Als feine Wittwe dem Li | 
nige feinen ben 18ten May 1775 erfolgten Tob berich⸗ 
tete, ließ folcher in feiner Antwort fünf Tage darauf 
unter andern gnäbigen Yeußerungen diefe Worte mit 
einfließen: Er war ein verdienter Mam und ich 
Ä fe ihn. Der obengemeldere akademiſche latei⸗ 
nifche Anfchlag und Rede fegen feine Lebensgeſchichte 
noch mehr aus einander, und vielleicht erfcheinen fie, es 
fey ganz oder auszugsweife, in ben Actis hiſt. ecclel. 
Vinarienfibus. 

Das zweyte Ehrengedaͤchtniß enthaͤlt bie Leichen 
predigt S. 3-66; ben ihr angehängten Lebenslauf bis 
©, 81; ſchwediſche und lateinifche Seichengedichte bis 
©.98; des Lectors und damaligen Rectors des Gymna 
fil zu Strengnäs, Herrn J. J. Wallin, lateinifchen 
Anfchlag bis ©. 106, und des $ectors, Herrn F. 
Äbrberg, latein, Gedaͤchtnißrede bis ©. 139. 

Von dem Eingange ef. 44, 8. gebt der Nebner '. 
auf eine rührende Art zu dem von dem feligen Bifchofe 
ſelbſt erwählten Seichentertg, Pf. 68, 2 1. über; ſieht den 
Pfalm als weiffagend von Chriſto an, und ermäßlet | 
zum Hauptfoge: Gottes Huͤlfe durch Ehriftum, |, 
als den beften Troft im Leben ımd Sterben. Im 
erften Theile betrachtet er jene als den beften Troft im 
$eben wider bie geiftlichen und leiblichen Bekuͤmmer 
niſſe; zu den geiftlichen rechnet er cheils die Schub 
und Strafe der Suͤnde, theils die Macht und Gewalt 
berfelben; bey ben leiblichen merket er an, daß die From 
men nicht davon ausgenommen werden koͤnnen, In 
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hen einer Vergleichung zwiſchen ihnen und ben Gottlo⸗ 
en dieſe dabey ſehr zu kurz kommen. Im zweyten 
Ebeite jeiget er, wie auc Gottes Hilfe durch Chri. 
tum ber befte Troft im Sterben fen; wirklich fen es 
er befie und auch der einzig hinreichende, umd diejenie 
jen ſeyn übel daran, die anders fterben. Die Anwen⸗ 
yung zeiget er an bem verftorbenen Bifchofe Serenius, 
Mus feinem $ebenslaufe zeichne ic) folgendes aus: Er 
par im J. 1699 in der Provinz Upland geboren. Als 
7,23 “jahre alt war, ward er zu Upfala. Magifter, das 
Fahr darauf ordiniret und zum Vicepaſtor in feines Was - 
ers Kirchſpiele, 1723 aber zum Paftor der. ſchwediſchen 
Bemeine zu $ondon beſtellet. Er erwarb fich daſelbſt 
zeoße Kenntniffe; erbauete 1728, als ſich bie dortige 
ſchwediſche und danifche Gemeine des zwiſchen beuden 
Nationen entftandenen Krieges halber von dem gemein« 
thaftlichen Bethaufe trenneten, eine beſondere Kirche fuͤr 
eine Nation, und die berühmte Socierät der Wiffen« 
haften dafeibft nabm ihn zu einem Mirgliede auf. Nach 
feiner Kückfehr in Schweden ward er 173 5 zum Paftor 
u Nykioͤping beftellee, erhielt das Syahr darauf eine 
Probfies-Bollmachr, führte Die bis dahin in Schweden 
10ch nicht gewöhnliche Confirmation in feiner Probftey 
in, ftiftege ein Armenhaus undrichtere Die Schufe gleich“ 
am zu 44 Muſter fuͤr andere Schulen ein. Von 
1738 bis 1772 war er Bevollmaͤchtigter feines Standes 
wf allen Reichstagen, Er harte in der Staatsklugheit, 
yem Fabrikweſen und dem Finanzwerfe große Einfich« 
en und Eriaprungen, Im J. 1762 ward er Bifchof 
m Strengnäs, kam auf den Vorfchlag zum Upfaler 
Erzbisthum, euflärte aber ein für allemal, daß er fein 
Bisthum niche verlaffen wolle. Um das Gpmnafi um das 
ſelbſt und die ſaͤmmtlichen unter feiner Aufficht ftehenden 
Schulen und über die kirchlichen Sachen Hat er ſich um 
ſterblich verdiene gemacht. Der Entwurf zur Bibelcom⸗ 
IV Theil, B mifleon 





Bf Hauptabſchnitt. 


miffion ruͤhret hauptfächlich von ihm her. Als Schrin 
ſteller ift er berühme durch fein Examen Harmoniae 

- Religionis Lutheranae et Anglicanae, mehrmals ge 
dbrucktes Lexicon Anglo-Suethicum und Teftimonium 
gentilium de Chrifto, welches in einer deutſchen Ueber⸗ 
fegung zu Göttingen 1758 erſchlenen; des fegtern me 
gen erteilte ihm der König Adolph Friedrich 1751 die 
Wuͤrde eines Doctors in der Theologie. Er farb mit 
Ruhe ımd Freudigkeit 1777. In dem gumnafiaftifchen 
"Anfchlage werben die fechzehn Bifchöfe Fürztich befchrie 
ben, welche, den fel. Serenius mit eingefchloffen,; ſeit der 

| -Blaubensreinigung dem bortigen Bischume vorgeflan 
den haben. In der Rebe felbft werden die Sebensumftän 
de weiter ausgeführt; vielleicht finder fid) Gelegenheit, 
folhe, und darinn zugleid) das Andenfen bes großen 
Mannes, ben die Natur mit nicht gemeinen Geiftes 
| und Seibesgaben ausgerüftee harte, auchinden Adishift, 
ecclef. Vinar. ber Nachwelt aufzubewahren. 


® 


IV. 


Toleranzfhriften. 

x. Liljenerants Memorial, angäende en friare Reli- 
“ gions-Öfnings beviljande etc. Stock, koͤnigl. 
Druckerey 177%. 2 Quartbogen. 6 ıf. 

2.Supplement til etc. Liljencrants Memorial etc. 

Ebendaſ. 1779. & Quartb. 6 rſt. | 

3. Chyaenii (4) Memorial angäende Religions- 

Frinet. Stockh. koͤnigl. Druckerey. 177% 1 
AQuartb. 1 Sch. 

4. Prefte-Ständets Extractum Protocolli etc. 
Stockh. dep Nordſt. 1779.2 Quartb. ↄ Sch. 

. Olör- 
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3. Oförgripelige Tankar om Tolerancen, och de 


deremoh i Almänheten utſpridda Betänkelig- 


heter. Stockh. Ein, Dr. 1779.2 Quartb.2 Sch. 
6. Tankar om de tid efter annan hos oſs utkomna 


Religions- Stadgar etc. Stockh. bey Pfeifer, 
1779. 3 Quartb. 3 Sch, 

7. Svagheten uti de af Trycket utgifne Tankar 
om etc. Stockh. bey Heſſelb. 1779. Que, 
4Sch. 

8. Bihang til de för detta utgifna Tankar etc. 
Stockh. bey Pfeifer. 1780. 4 Quartb. 4 Sch. 


Sp rstem deutſche Schriftfteller in dem dritten Vier⸗ 
theile diefes “Jahrhunderts die Materie von ber 
Toleranz aus vielerlen Abfichren und auf mandyerkmy 
Weife behandelt Haben; fo kommen die ſchwediſchen in 
dieſem Sache auch auf Die Beine und bereichern in den 
angezeigten acht Schriften bie vaterländifche Litteratur. 
Das Wort Toleranz iftin feinem Begriffe oft ſchwan⸗ 
kend geweſen, woraus denn, befonbers bey Streitigfei« - 
ten, manche Misverftändniffe entfprungen. Einige vers 
flanden darunter theologifche Meynungen, und marfen 
dann die Frage auf: ob maneinen Mann von abſtechen⸗ 
den Keligionsmennungen und Gefinnungen in einem 
öffentlichen Schul» ober Kirdyenamte dulden folle? Bey 
andern war bie Rede von der Duldung frember Reli⸗ 
gionspartheyen und ımter Proteſtanten, Gott Lob! nicht 
von der buͤrgerlichen Duldung der Menſchen aus andern 
Religionen und von der Gewiſſe , fordern nur 
allein von dem öffentlichen ſeyerlichen Gottesvienfte und 
der Handhabung der Stüde deſſelben. Bereits vor, aber 
befonders bey dem Meichstage 1773 kam biefe Eadye | 
aufs neue und oͤffentlich auch eu 
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und fo erfehienen die vorher angezeigten Schriften, dar⸗ 
innen fich die verſchiedentlich gefinnten Partheyen ihre 
Meynungen fagten, und wovon folgendes die Haupt⸗ 
fumme ausmacht. 

Num. 1. war von feinem Verf., dem nachherigen 
EStaatsſecretaͤr, Sen. Baron L., ſchon 1760 zu Ämfier⸗ 
dam entworfen, und alsein Memorial, eine freyere Reli⸗ 
gionsuͤbung zu bewiltigen, und baburch reiche Juden und 

andere Fremde ins Reich zu ziehen, eingeſandt worden. 
Es ſoll darinn durch Beyſpiele an Holland und an andern 
Reichen dargethan werden, wie viel ſolches durch To⸗ 
"sang gewonnen habe, md was Schweden dabey ge 
winnen Fönne, 


Num. 2. beftärfee das erfte befonders mie dem ' 


Grunde, daß Gott in Iſrael fremden Religionspat⸗ 


theyen zu wohnen verftattet, und die erften Chriften mit 


den Heyden vermifcht gelebt hätten. In 


VNum. 3. ſuchet der Verfaſſer, Paſtor und Probſt 
in Finnland, deſſen ſchon anderweitig nach Gebuͤhr 


Erwähnung geſchehen, auf eine anſtaͤndige Weiſe ſei⸗ 
nen auf dem Reichstage verſammelten Stand zu bewe⸗ 
gen, mit den andern dreyen Ständen bey bem Könige 

„auf eine unter gewiſſen Bedingungen von ihm vorge 
ſchlagene freye Religionsuͤbung anzutragen. In 

Num. 4. bezeuget gleich anfänglich die Reiche: 

‚elerifep, daß fie fich in einer dreyfachen Ruͤckſicht, naͤm⸗ 

dich als Prediger, Reichstagsmänner und Landesein⸗ 
mohner, ‚anfehen müßten, deswegen wollten fie bie 

Urſachen für die Religionsfreyheit unterfuchen, und 

: Dann ihre Bedenklichkeit Damwider äußern, — Zuvoͤr⸗ 

derſt wird angemerkt, daß man Religionsduldung und 

Freyheit mit einander unrichrig verwechfele. Jene 


: fände ſchon voͤllig Statt. Fremde Religionsverwanbtt 


koͤnnten in Schweden wohnen und bey den ausländk 
' ſchen Geſandten ihren Gottesdienſt üben; dieſe 


im ni — — 
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usgebreiteter und mache eine fremde Religion ber in 
nem $ande angenommenen minder ober mehr gleich. 
3on jener fey. nun bier nicht die Rede, fondern von 
iefer, und dazu wilden Gründe angeführet 1) aus 
m alten Teſtamente; — allein ben Fremder unter 


frael fey nicht erlaubs geweſen, Tempel zu bauen; . 


) von den eligionsverfolgungen in andern Laͤn⸗ 
en; — aber bie fänden heut zu Tage nicht mehr 
att, und nach Schweden würden folche Verfolgte 
ht leiheih Fommen; 3) von bee Volksvermeh⸗ 
ing; — man folle nur fuchen den Auswanderungen 
? Eingebornen zuvorzufommen, Bloß fremde Eben 
eurer einzulocken, fey Fein wahrer Gewinn für die 
tation; 4) aus ben Beyſpielen anderer Reiche. In⸗ 
sifdhyen deren geographifche Sage fey ganz anders, wo⸗ 
y theilg gezeiget wird, wie felbft. in Preußen die _ 
uldung mit weifen Einfehränkungen ſey; theils wie 
. Holland und England bie tar lhen ein 
heil des Nationalſtammes ausmachen. (Es hätte 
olen, Hungarn.u. ſ. w. noch genannt werben follen; 
am weil jenes bey einer gewiffen Gelegenheit im Pros 
Eolle nur ſo namhaft gemacht ward, als ob fremba 
ingezogene ſich barinn fa vermehrt und bie von ber 
mifchen Kirche abweichenden Religionen darinn auge 
breitet hätten, ſo nahm ein nachheriger Gegner Ver⸗ 
Haffung, dieß zu feinem Wortheile anzuwenden. Es 
aber jenes unrichtig, und die ſogenannten Diſſiden⸗ 
n machen ben polnischen Volksſtamm mit aus, find 
er feit anderthalb Jahrhunderten durch Berfolgun« 
n fo zufammengefchmolzen. &s Hätte auch bie 
um. 2. vorgegebene Religionsfreyheit in Toſcana 
z ein Unding nicht dahingeſtellet bleiben, ſondern ge⸗ 
dezu verworfen werben follen.). — Hiernaͤchſt Auf 
n fie ſich über die Wirfungen einer folchen Kelle 
ofrepheit auf bie mangeiiie Religion. und nt: 
3 


entt; 
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dienſt; Beantworten. ben Einwurf ernſthaſt, als eb 
eine geweigerte Religionsfreyheit an ſich das Kenne 
chen einer boͤſen Sache waͤre; rufen die Auftritte des 
Königs Johann III. und der Koͤniginn Chriſtina ins 
Andenken; vermuthen aus den vorigen Erf 
Anruhen im Reiche abſeiten der Roͤmiſchkatholiſchen, 
beſonders der Jeſuiten, welche nach ihrer Ordensauf⸗ 
hebung vielleicht noch allein mit andern Herumirrenden 
ind Reich kommen möchten, und argwoͤhnen endlich 
aus ber bekannten roͤmiſchen Bekehrumgefucht allerley 
anderweitige Unordnungen, z. E. bey den Verhelrathun⸗ 
gen Roͤmiſchkatholiſcher mit Evangeliſchen u. ſ. w. 
Num.5. (Umvorgreifliche Gedanken über 
die Toleranz und die dawider unter das Publi⸗ 
cum verbreiteten Bedenklichkeiten) ſcheint eine 
Miderlegung bes vorhergehenden Protofolls zu fen, 
Bingegen den Meichstagsfchluß -anzuempfehlen. Sie 
verwirft den LUnterfchieb zwifchen Duldung und Reli⸗ 
gionsfreyheit, und kaͤmpft eigentlich, wiewohl ſolches 
nicht der wahre Punkt war, wider die Intoleranz. 
Num. 6, liefert Gedanken über die von Zelt 
zu Zeit bey uns berausgeßommenen Keligions 
geſetze in Ruͤckſicht auf das Verhalten der Syfraeliten 
und erften Chriften in dieſem Stuͤcke und mehrere von 
einem Ungeriannten angeführte Bebenflichkeiten. Dieſe 
Schrift iſt wider das Supplement Num. a. gerichtet, 
Der Verf. macht folgende Worerinnerungen: 1) zwi⸗ 
ſchen Toleranz ımb Religionsfrepheit fey ein wahrer Um 
terfchied. Jene ftehe dem Gewiflenszwange entgegen, 
diefe führe eine Gleichheit mit ben Vorrechten der in 
einem Sande (fogenannten) herrfchenden Religion ein. 
Was folglich von jener gefage werben koͤnne, gelte nicht 
von dieſer; und wenn von diefer das Gegentheif ange 
kommen würde, fo Pönnteman dag nicht von jenem hun; 
denn das waͤre eine Intoleranz, wende verabſchem 
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würbig fen. 2) Weil alle Religionsverordnungen ſeie 
2634 Religionseinigfeie in ganz Schweben anbeföhlen, 
fo Fönnte die nun verlangte Religionsfrepheit nicht auf 
Evangeliſche, ſondern müßte auf Nichtevangelifche ges 
ben, unb da bereits die Keformirten feit 1741 freye 
Keligionsübung hätten, fo müßte fie für Suben, Rio 
miſchkatholiſche u. fe w. verlanget werben. Der Verf, 
geht num auf die Religionsverorbnungen über, welche jes 
ner bisher im Wege geftanden, und erläutert folche hi⸗ 
ſtoriſch. König Johann III. ward durch feine polnifhe : 
Gemahlinn und die Jeſuiten der roͤmiſchkatholiſchen 
Kirche gewogen, und es entfiand das fo verberbliche li⸗ 
turgifche Wefen, wodurch Schweden. um feine Ruhe 
und die evangelifche Religion gefommen wäre, wofen 
ber Herzog Karl es nicht gehindert und: Darauf das upe - 
ſaliſche Concilium 1593 allen päbftlichen Sauerteig . 
ausgefeget, dabey aber ber graufamen Verfolgung der 
nieberländifchen Proteflanten halber befchlofien hätte, 
Denen, die es wünfchten, Freyheit zu geben, ſich ihres 
Handels und Wandels wegen in Schweden niederzulafe 
fen. jenem zuwider feyn gleichwohl päbftliche Emiſſa⸗ 
gien hereingefommen, zu Brunsberg fey ein Semina⸗ 
rium zue Erziehung junger Schweden geftiftet worden, 
und man hätte, obgleidy vergebens, gefuchet, Kart IX. 
und Guſtaf Adolph abfällig zu machen, inzwifchen wäre 
es ihnen bey der Ehriftina gegluͤcket. Daher warb 163 5 
auf dem Reichstage eine verbefferte Religionsverord» 
nung befannt gemacht. „Fremde Religionsverwandte 
„möchten wohl bey verfchloffenen Thüren, ohne Zulauf 
„und Aergerniß, ihren Gortesbienft verrichten, nur ſoll⸗ 
„ten fie Niemanden dazu anlocken. Würben fie wiber 

„ dieß Verbot heimliche oder öffentliche Zuſammenkuͤnf⸗ 
te halten, fremde Lehrer zur Verbreitung ihres Gottes⸗ 
„bienftes bereinfommen laffen, unb ihre Religion auf 
die Kinder fortpflanzen weilen ; fo follten fie mit 37 
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pbuße, Gefaͤngniſſe und Landesverwelſung geflrafet 
„werden. Auslaͤndiſchen Miniſtern von fremden Rell⸗ 


| 





„gionen ftiinde es wohl frey, für fich und ihre Bedien- 


„ten Gottesdienſt halten zu laſſen, allein Niemand aufs 
„fer ſolchen folle ihm beywohnen.* Die Jeſuiten und 
Mönche aber fchlichen fid) Doch ein, und es famen viele, 
"als Agenten diefes oder jenes Staates, ohne ihren vor 
geblichen öffentlichen Charafter zu rechtfertigen, ins 
Reich, um dem päbfilichen Hofe für die Ausbreitung 
des Pabfirhums dienen zu Eönnen; weswegen bie Re 
gierung 1671 gezwungen ward, „auf der einen Seite 
„deutlich zu erflären, wer unter ausländifchen Geſand⸗ 
een zu verfiehen fen, auf der andern den vorigen Vers 
„ordnungen hinzuzufügen, baß der Gottesdienft bey ih⸗ 
„nen zwifchen verfchloffenen Thüren in ihrer eigenen 
„Sprache gehalten, und fie weder die ſchwediſchen Bes 
„dienten von dem evangelifchen Gottesdienfte abhalten, 
„noch zu ihrem eigenen locken follten, Zugleich wurden 
„fie erfucher, ſich ſtatt der Jeſuiten und Mönche eigent 
„licher clericorum zu bedienen.“ Wenn man nun 
folhe Erfahrungen hätte, fo fen das Worgeben, ſolche 
Gefege wären ein Bollwerk wider fremde Religionen, 
Das man niederreißen müßte, eben von der Art, als 
wenn jemand riethe, die Grenzfeftungen zu zerftören, 
weil-fie feindlichen Angriffen ausgefegt wären. Dar⸗ 
auf beleuchtet der Verfaffer die vorgeblichen Beweiſe 
theils aus der Iſraeliten Kirchenverfaffung, und zeiget, 
daß Die bisherigen ſchwediſchen Religionsverordnungen 
dem Geifte des Evangelli gemäß und niche fo firenge 
als die ifraelitifchen Crichtig verftanden) geweſen; theils 
aus der erſten chriftlichen Kirche, wie die ſchwediſchen 
mit ihr Übereinftimmig und nicht ftrenger wären. End⸗ 
lich geht er dem Gegner Periode für Periode nach und 
widerlege ihn, vielleiche mit mehrerer Umftändlichkeit, 
als noͤthig war, Beſonders zieht er babey bie K 
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ſche Geſchichte zu Rathe. Die Bekehrungsſucht der R 
miſchkatholiſchen iſt ſich immer gleich geblieben. Von 
andern Religionspartheyhen redet er ſo gut, als garnicht. 

Num. 7, (Die Schwäche in den durch den 
Druc bekannt gemachten Gedanken über die von 
Zeit zu Zeit bey ung berausgefommenen Religionsge⸗ 
feße u. ſ.w.) ift gerade die Widerlegung ber vorher ans 
gezeigten Schrift. Der Verf. beftreitet ben Unterfchieb 
zwifchen Toleranz und Meligionsfrepheit, macht Eine 
wenbungen wider die Auslegungsart und den Gebrauch 
der Stellen A. und M. T. und ſuchet Ben Nachdruck dee 
daraus. hergeleiteten Schlüffe aufzuheben. Der Streit 
aber weicht faft aus dem eigentlichen Standpunkte ber« 
aus und verfällt auf Nebenfachen. | 


Die legte Num. enthäls einen Anhang zu den . | 


vorber (Num. 6.) herausgegebenen Bedanten 
u. ſ.w. und beantwortet Num. 7. Der Verf, beftätiget 
den angefochtenen Unterſchied zwiſchen Toleranz und 
Religionsfreyheit, vettet feine vorher behaupteten und 
Mum. 7. angegriffenen Machrichten über der Papiften 
Unternehmen zu Johannis III. und der Ehriftina Zei⸗ 
tem fehr wohl, fuchet des Gegners Aeußerungen über die 
Auslegungsart. der Stellen A. und N. T. zu. widerlegen, 
rechtfertiger die ſchwediſchen Geſetze wider die Papiften 
von den ihnen vorgeworfenen Schwachbeiten und Feh⸗ 
lern, und ſchließt damit, daß der Pabſt, bie. päbftliche 
Cleriſey und das Pabſtthum bleiben, was ſie waren. 
Wenn nun noch hinzugefuͤget wird, daß die erſten 
vier Nummern unter, die uͤbrigen aber nach dem Reichs⸗ 
tage berausgefommen, und in dem Reichstagsabfchiebe 
eine unter: gewiflen Einfchränfungen verfaftete Reli⸗ 
gionsdulbung ober Freyheit, wie man es nun nennen 
will, ſeſtgeſehet Cfiehe Acta hift. ecclef. Vinar. noftri 
temp: B. VI. S. 586.), und.folche durch‘ den König 
— geraden ie Ch ebendaf. B. Fe 
©.413 
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©. 413.); fo hat der Rec. in fo weit der Ucherſcheiſt 
des Artikels Toleransfchriften ein Genüge geleiſtet. 
Doch aber vermuthet er auch eine Stimme über ben in 
Diefen Schriften abgehandelten Gegenftand zu haben, 
und waget es, folche feinen Leſern Fürzlich abzugeben, 
Er bat die Abfcheulichfeic des Gewiſſenszwangs und 
bes Religionsdrucks, aber auch die. Wohlthaͤtigkeit der 
Gewiffensfregheit und ber Toleranz an vielen Orten ten 
nen lernen, unb kann barüber aus eigener und langer 
Erfahrung reden. Den in einigen ber angeführten Scheiß, 
, in andern aber verworfenen Unterſchied 
** Religionsduldung und Religionsfreyheit 
findet er völlig gegründet, und die Beſtreiter beffelben 
haben Unrecht. Zu Venedig werden bie Evangelifchen 
nur geduldet. Gie haben eine Werfammlungstelle, 
gottesbienftliche Zufammenfünfte, einen Paſtor u. ſ.w; 
allein alles dieß ift nur denen bekannt, welche dort anfäh 
fig find und den Eid bes Stilfchweigens abgelegt ha 
ben. Der Prediger darf alfo nicht öffentlich als Prediger : 
erſcheinen, darf feine Taufen, Trauungen, Begraͤbniſſe 
verrichten, das alles muß bey der roͤmiſchkatholiſchen 
Geiſtlichkeit geſchehen. Bey dem Gottesdienſte darf 
nicht gefungen werden, und unter ſoichem müflen einige | 
beeidete Kirchenglieber umher Wache halten, und bie 
etwa da Herumgehenden unter allerley Vorwande weg: 
zufchaffen, wenigftens entfernt zu halten fuchen. Kom 
men nun Die Mönche ober andere und flagen bey bem 
Senate, daß die Evangelifchen einen Gottesbienft hit 
. ten; fo fobert folcher natürlich, man folle die Anklage bes 
weiſen; welches ſich nicht wohl Ei läßt, und fo werben 
die Kläger abgewiefen. Das ift Duldung ! Nun von 
gleiche man ven Zuſtand der Evangelifchen zu Genf. 
Da haben fie Prediger, gottesbienftliches Gehäube und 
öffentlichen Gottesbienft, Jene erfcheinen in ihrer Amts⸗ 
kleidung und verrichten alle gouecienſtiche Kg 
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. Das Gebaͤude fieht zwar von außen nicht, wie bie 
emirten Kiechen, aus, iſt aber doch feinem Zwecke 
ig angemeffen, und der Gottesdienſt wird, fo wit an 
ngeliſchen Dertern, feyerlich gehanbhabet. Das iR 
ligionsfrepheit! 
In den Mepnungen über Die fremben Keligionspars 
yen und ihre Duldung find die Werf. der ſchwediſchen 
eranzfchriften auch fehr getheilt. Faft alle äußern fich 
‚ wenigftens doch hauptſaͤchlich, über die Roͤmiſch⸗ 
jolifchen. Ein Theil ſtellet fie bey ihrer frenern Zus 
ung als äuferft gefährlich vor, der andere ſuchet, fo 
er kann, dieß zu lindern, Der Rec. , weicher in rde 
chkatholiſchen Laͤndern viel gereifet if ‚ mit alleriey 
edern berfelben beftänbigen Umgang gehabt hat, und 
iß eine Menge würbiger Perfonen darunter. Penner, 
ß freplich bedauern, daß bie Kirche, wozu fie ſich 
ten, bie Elerifey, die ihr vorftehe, der Pabſt, ihr 
erhaupt, in ben alten Geſinnungen unverruͤckt behar- 
Man reife in Deutfchland, Italien, Frankreich, 
beoeiz, fogar in der Türken ; überall, zum Erftaunen, 
kehrungsſucht und Werfolgungsgeift. Man erinnere 
ſo vieler Blutbade und. Himmelfchreyender erft liſti⸗ 
und heimlicher, hernach öffentlicher Unterdruͤckungen 
andern von ihr abweichenden Religionspartheyen 
jer ben vorbenannten Laͤndern noch in Polen, Hun⸗ 
n, Großbritannien, ven Niederlanden u. f. w.! Man 
e hinzu, daß dieß nicht bloß in Altern, fondern auch 
seuern Zeiten gefchehen if. Man erinnere fich, daB, 
fern auch die Regenten hie und da mit Weisheit und 
afte, wie Deutfchlands ” Jofepb, den —— 
zuſchraͤnken geſuchet haben, gleichwohl Rom, und 
s mit Rom zufammenhängt, feinen Orundfägen ge» 
ı bleibt, und keins der alten wiber bie fogenannten 
6er gegebenen Gefege oͤffentlich —A und tole⸗ 
tere öffentlich dekannt gemacht hat. Dee Rend 
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alsdann, wenn die ſchwediſche Cleriſey auf bie vaterlan⸗ 
diſchen Auftritte ber verfloſſenen Zeiten zuruͤckſieht, und 
in Ihrem mie vieler Maͤßigung obgefaßten Prorecolle 
‚nach dem bekannten Spridyworte handelt: Experto 
erede Ruperto! ' 

*z Weber das hohe Toleranzedict felbft koͤmmt es dem 
Rec. nicht zu, ein Urtheil zu fällen. Vielleicht find feit 
deſſen Bekanntmachung fchon manche Erfahrungen vor⸗ 
handen, daß man fieht, ob das Reid) fo viel an Bevoͤl⸗ 
ferung überhaupt und befonders an gewünfchten und 
begüterten Menfchen gewonnen habe, als fich die Befoͤr⸗ 
berer deſſelben verfprachen und zuverfichtlich boffeten? 
ober ob der Staas weder an Bevölferung noch Reich⸗ 
tbümern dadurch gewonnen und die Oeffentlichkeit nicht 
evangelifcher Religionspartheyen, befonders ber roͤmiſch⸗ 
katholiſchen, die Beforgniffe der Gegenparthey wahe⸗ 
gemacht babe? 

Wie aber nun auch die verfchiebenen Urtheile über 
bie Toleranz überhaupt befchaffen ſeyn und die Folgen 
der ſchwediſchen infonderheie ausfallen mögen; fo muß 
wohl jedermann allen Gewiſſenszwang, päbftlicye In⸗ 
quifition und erniebrigende Behandlung anderer Reli⸗ 
gionspartheyen, als die himmelfchreyendfte Kraͤnkung 
ber Menfchheie und der duldſamen chrifklichen Religion 
verabſcheuen. e. | 


Kongl. Svenfka Vitterhets Academiens Handlin- 
gar. (Handlungen der Fön, ſchwed. Akadem. der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften) Förfa Delen. Stockh 
bey Salvius. 1755. 8. | 

Andra Delen. Stockh. bey Fougt. 1776. 8. 

Tredje Delen. Stockh. bey Fougt. 1780. % 
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Fjerde Delen. Stockh. bey Fougt. 1783. 8. 
Dee Akademle ward von der verwittweten Koni⸗ 

ginn Louiſe Ulrica im Jahr 1753 geſtiftet, 
und befchäftigee fich mit Befchichte, Alterthümern, 
Beredtſamkeit, Dichtkunſt und Verbeſſerung der 
ſchwediſchen Sprache. Doch iſt weder Latein noch 
Franzoͤſiſch von Ihren Handlungen ausgeſchloſſen. Nach 
dem Tode der Koͤniginn haben ſich Se. Maj. der Koͤni 
für ihren Beſchuͤtzer erklaͤret. Demohngeachtet find fete 
der Zeit weder die Mitglieder derfelben zuſammengekom. 
nen, noch die zuleße von der verwittweten Koͤniginn aufe 
gegebene Preismebaillen ausgetheilet worden. 

. Der erfte Theil diefer Handlungen enthält, außer 
ben Geſetzen ber Afatemie, den Namen ber Mitglieder, 
ber Einleitung und den Antrittsreden, vier Preisfchrifs 
ten, 1. Bon dem Urfprunge der Folkungar, ob-er 
einheimifch oder ausländifc, gemwefen, von dem Hofau⸗ 
diteur Brit Cuneld. 2) Ein Poem von König Carl 
Guſtafs fiegendem Zuge über die Belte, auf Satein, 
von dem Etatsrathe Lurdorpb, 3. Won bem Zuftan« 
de der Kriegskunſt in Schmeben zu den Zeiten des Koͤ⸗ 
nigs Guſtaf des erften, von Jakob Roͤding. 4. Be⸗ 
fehreibung eines Helden von dem Paftor Jakob Moͤrk. 
Auch fonft zwey eingefandte Stüde: Verſuch, den Urs 
fprung der finnifchen Nation und ihrer Sprache auszu⸗ 
finden, von Sr. Ere. den Reichsrathe Graf Bonde, 
und kurze Erinnerungen bey ber ſchwediſchen Dichtkunſt 
zu unſerer Zeit, von dem ehemaligen Secretaͤr der koͤn. 
Akademie, Olof von Dahlin. 

Der zweyte Theil enthält 1. Er. Er. bes Reichs⸗ 
raths Grafen Earl Friedr. Scheffer Rebe bey der 
Zufammenfunft der Akademie den 25. Jan. 1773. 
2. Des Juſtizcanzlers und Ritters v. d. Eon, Pr 

| rden 
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Der dritte Theil enthält: 1. Ode über ein gutes 
Gewiffen, weiches den großen Preis in ber koͤn. Akad. 
Me „oo, 1775 gervonnen, von A. F. Riſtell, der 
koͤn. patriot. Gefellfch. Sefretär, — 2. Verſuch zu Aufs 
ſchriften auf Schaumünzen für eine jede der koͤn. Perſo⸗ 
‚nen, nebft Inſchriften über das Arfenal, die fin. Schloß- 
‚flügel und die Banque, hat den großen Preis. in Der Fön, 
Akad. den.30. No, 1775 gewonnen, und iſt vom Hrn. 
A. Gedda, vorbiefem Tapitain bey dem koͤn. Weſt 
manl. Regimente und in franzöf, :Dienften bey bem 
"Royal Suedois. 3, Verſuch in. demſelbigen Fache von 
A. Lanaͤrus, welcher bey eben der Öelegenheit das Ac⸗ 
ceſſit erhielt. 4. Üeberfegungm-aus dem Dvib und Ho 
raz, von G. Regner, ebenfalls mit einem. Acceffit den | 
24. Febr. 17777 belohne — ziemlid) rein, ‚aber wäfe 
richt — fie enthalten: Dido an Aeneas aus dem HOvid, 
Reguli ob aus dem Horaz und deffen V Ode im ıflen 
Buche an Pyrrha. 5. Dde über einen ernfihaften 
Mann, eingefandt den 13. Dec. 1777 von J. S. Kell⸗ 
‚gren, Magilter docens auf der Univerfität zu Äbo (mum 
mehro Handjefretär Sr. Kin. Maj.), nichts weniger 
"als eine Ode! — 6. Antwort auf die von Ihro K. Moj. 
der verw. Königinn aufgegebene Frage: ob diejenigen 
Menjchen, welche entweder von einem außerorbentlichen 
Gluͤcke begünftiger werden, oder weniger gewiffenhaft 
find, bey dem Gebrauche der Mittel zur Ausführung 
‚großer Gefchäfte, den Namen großer Männer verdie 
nen? von A. Schönberg, Eanzleyrach ꝛc. 7. Fabeln, 
‚An ſchwed. Verfenverfaffer von dem. Grafen G. F. Gyl⸗ 
‚lenborg, geroiß nicht das Beſte, was der Hr. Graf ge 
ſchrieben hat. 8. Abhandlung von dem Zunamen des 
daͤniſchen Königs Eric Ericſſon YWienved an die Ein, 
Akad. den 13. Dec. 1777 eingeſandt von ihrem Mitglie 
de, dem Ritter ”J. Ihre — man hätte erwas vortreff⸗ 
licheres von dem großen Manne erwarte, — 9. De 
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Eintritt eines. Juͤnglings in die Welt, ein Gedicht, wel 
ches den großen Preis ben 6. Dec. 1778 gerwonnen, von 
J.H. Rellgren, — bat etliche ſchoͤne Stellen, ift aber 
übrigens voll von locis communibus. Der Verf. ift 
fonft der einzige unter unfern Dichtern, der an Leichtigkeit 
und Anmuth felbft Voltairen erreicht oder gar uͤbertrof⸗ 
fen. — 10. Anonyme Antwort auf die Frage: welchen 
Werth die Sitten haben, wenn fie mit Höflichkeit nice 
begleitet find? — Die Antwort hat feinen geringen 
Werth. 11. Stuͤcke aus dem Tacitus. Es find fehr mie 
telmaͤßige ſtuͤckweiſe eingefandte Ueberfegungen von bern 
Mitgliede der Fön, Afad. dem Hrn. St. A. Piper, Hofe 
marfhall und Ritter. 12. Ehrengedaͤchtniß über weil, 
Er.Erc. den Reichsrath m. m. Heren Grafen Clas 
Eteblad, von dem Director der Fön. Akad. Hrn. Gr. 
4. F. von Koͤpken, Reichsrath m.m. — des Drud® 
würdig! 13. gebendes Hrn. C. R. Berchs, weil. Ka 
‚seyraths und Ritterd m. m. vorgelefen in der Fön, Akab. 
den 5. Dec. 1778, von deren Sekretär, dem Hrn. Ran 
leyrathe und Ritter E. af Sotberg — zu weitläuftig. 
14. Öedächtnißrede über Hın. Olof von Dalin, weil. 
Hofkanzler und Ritter, gehalten in der koͤn. Afad. den 3. 
May 1780 von dem Juſtizkanzler und Ritter J. DO. 
Liljeftröle — weitlaͤuftig. Don Dalin, in jener Zelt 
unſer größter Dichter, hätte auch noch einen beffern Lei⸗ 
‚chengefang verdient. N 
- Der vierte Theil enthält: 1. Antwort auf die von 
der k. AP. aufgegebene Frage: wäre der Men) glück 
Sicher, wenn er feine Schickſale in diefer Welt voraus⸗ 
fäbe? welche den großen Preis in der k. Ak. den 1. Dec. 
1779 gewonnen, und ift von dem fin. Bibliorhefar J. 
&. Rellgren — fcheint unreif und diefes Verfaſſers 
nicht ganz würdig zu feyn. 2. Befchreibung einer alten 
Münze, die in der Münzfammlung der Univerfität zu 
Lund aufbewahrer wird, eingefandt an die koͤn. Akad. 
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von deren Mitgliehe, ben berühmten Lagerbring. — 
Das auf der Münze befindliche Bild foll von der Prin« 
zeſſinn Anna Comnena feyn. 3. Antwort auf Die Fra⸗ 
s in wie fern die Runfteine die Gechichte der alten 
Briten erhellen — hat den großen Preis den 29. Nov, 
"178 1 gewonnen, ift von dem Hrn. Lagmann Jon, Ap⸗ 
pelblad, und zeigt viele antiquarifche Gelehrſamkeit. 
4, Hiftorifche Abhandlung von der ſchwed. Seemacht in 
‚hen ältern Zeiten, befonders unter bem K. Erif XIV. 
yon J. Tengſtroͤm, Magilter docens bey ver f. Afab. 
zu Abe, belohnt mit dem großen Preife den 29, Non 
378 .— Der Stpi iſt würdig und die Abhandlung ver 
raͤth feltene Hiftorifche Kenntniffe. 5. Abhandlung von 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften und der Gelehrſamkeit bes 
ſhwed. Volks unter der Regierung der Königinn Cheb 
Sina , verglichen mit deren Zuftande in den: vorherge: 
henden Zeitaltern, von Berge Srondin, Bibliochefar 
bey der fin. Akad. zu Upfala und Mitgliede diefer fin, 
‚Arad. — wirklich wohl und lehrreich gefchrieben. 6. Fa 
bein in ſchwed. Verfen von dem Mitgliebe der k. Akad. 
dem Hrn. Grafen ©. $. Gyllenborg, Kanzleyrath 
und Ritter — Es ift eine Fortfegung der im vorigen 
‚Theile angeführten Gabeln, und von gleicher Güte, 7. 
$eben des Heren J. Ihre, weil, Kanzleyraths und Rit⸗ 
tes, von Eric af Sotberg. 3. geben des legten, 
von Nils von Kofenftein, jenes Nachfolger in dem 
Sekretariate der Akademie. c 


Zee 


5 Zweyter Hauptabſchnitt. 
eurtheilende Verzeichniſſe 


von den 


nodal⸗und univerfttãts Diſſrtationen, 
Abhandlungen der verſchiedenen Wiſſen⸗ 
aftsafademien und Societaͤten, und auch 
den darinn gehaltenen merkwürdigen 
Reden. 
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A. Synodat: Differtationen. Y 5 


a) 3u Calmar. 


Theſes nonnullae Theol. de Vocatione ad Salutem, 
quas etc. in ſynodali ſacri ordinis conuentu 1777. 

Calnmariae etc. examini fubmittit G. Ahlberg, P. et 

_ Praep. etc. Calm. 4. 13 © | 


De Hauptſitz dieſer Lehre von dem Suadenrufe ſey 2Tim. 
> 1,9, 10. und ber dreyeinige Bott ſey die wirkende, bes 
wegende und verdienftliche; des Menfchen Elend aber blos 
eine gelegenbeitliche Urfache. ($.1.): Diefer Gnadenruf beru⸗ 
bet auf Gottes emigem, dusch ben heil. Geiſt ung zugeeigne⸗ 
sen Rathichluß; und iſt unter den fogenannten Gnadenwohl⸗ 
thaten die erfle, weil die Erleuchtung, Wiedergeburt u. ſ. w. 
allererfi darauf folgen. ($.2.3.) Er ift ewig, erſtrecket ſich 
über alle Menfchen ohne die geringſte Ausnahme, wenn auch 
gleich die Apoſtel ſelbſt nicht uͤberall haben hinkommen koͤn⸗ 
nen, und es mit großer Verſchiedenheit der Umſtaͤnde ſomohl 
in der Art und Weiſe, als auch der Zeit geſchehen iſt. ($. 4 
6i8 6.) Das Wort Gottes im Gefege und Erangelio benebſt 
der Taufe find die Werkzeuge der Berufung. Die ungetaufe . 
en Kinder will der Verfaffer nach ı Cor. 5,12. nicht beurs 
theilen. ($. 7.) Der Ausgang des Gnadenrufed hänge von 
dem verfchiebenen Betragen ded Menſchen ab, fo daß zwar 
viele berufen, aber wenige ermählet werden können, obgleich 
dabey Gott Feine andere Endzwecke bat, als feine Verberrs 
lichung und die ewige Begluͤckung der Menfchen. ($ 8. 9.) 
Die ſtrengern Reformirten find die Hauptgegner, und wers 
den offenbar Fanatiker durch ihre bepgebrachte Erfiärung 
von der Kraft der Gnadenmittel bey- dieſen und ae bey 
andern Menſchen. ($.ıe.) 


3 . b) Zu 


*) Man vergleiche von ihrer ——— und Ordnung den zwed⸗ 
ten Theil des wa e 49 md 


8 “ gweyter Hauptabſchnitt. 
| b) Zu Upfal. 


Diff. Theol. de Prouidentia diuina, quam etc. in con- 
ventu Cleri Archidioecefani 1778. etc. ſiſtit P. L. 
Arrhenius, Praep. et Palt. Vpfaliae. 6 B. in 4. 


Diefe Spnodal : Differtation trägt die Lehre von der 
örtlichen Vorfebung in kurzen Sägen paragraphenweiſe 
vor , die alddann in Anmerkungen erlautert und unter dem 
Texte mit den erfoderlichen Eitationen oder Anführungen 
begleitet werden, wie ſolches in den weitläuftigern Schrifs 
ten des Buddeus, Baumgarten und anderer geftbeben. 

Zur Erreichung der Schoͤpfungsendzwecke ıft die Vor⸗ 
fehung norhwentig, die zu.den gemifchten, aber den haupt 
fächlichen Grundartifeln des Glaubens geböret. (6. 1. 2.) 
Sie iſt zwar die allereinfachiie Handlung in Gott, Doch koͤn⸗ 

nen wir für unfere Vorſtellung und Faſſung zmifchen den 
vorſehenden Sorte ſelbſt, der Ausfuͤhrung der Vorſehumgs 
dhandlung und dem Gegenſtande derſelben einen Unterſchied 
annehmen. ($.3.) Bey dem erſten denken wir ung fein Vor⸗ 
berwiffen, feine Vorberbeffimmung und feine Ausführung 
($. 4.)5_bep der zweyten müffen die Erfolge oder Wirkungen 
und die Art und Weite derfelben betrachtet werden ; zı jenem 
geböret die Erhaltung, Mitwirkung und Regierung ($.5:8.)5 
Diefe iſt ſowohl ordentlich, ald außerordentlich ($. 9.) ; bey 
dem dritten endlich, oder dem Gegenſtande der Vorſehung 
überhaupt, wird angezeigt, daß fie fich in Die allgemeine, ber 
fondere und ganz befondere abtheilen laſſe. ($. 10.) Mit 
den Pflichten und Troͤſtungen diefer Lehre fchließe der legte 6. 


B. Univerfitdtsdiffertationen.* 
a) Su Upfel, 


Vom Jahre 1777. 
Unter dem Vorſitze des Herrin M. Erich Kinmark, 
$. Theol. Prof. Reg. Ord. et Kalfen, 
Praenotionum Theol. Diff. XIV: h. Waldius. 


Bird g. ©. zukünftig mit den vorhergehenden und nach⸗ 
folgenden zufanımen recenfiret werben. 


Diff. 
*) Von der Art der Recenſion derielben vergleiche man die Amer 
% tungen Sp. II. des Archivs S. Ge, un na, 


⸗ 


Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat. ꝛc. 39 
Diſſ. theol. naturam ſideĩ eiusque actus iuflifieds con. 
tra Pontificios et Socinianos ſiſtens. M. N. €, 
Clewberg. u 
Dieß iſt nur der erſte Theil der Differtation, wovon der 
Keſpondent de iſt; | 
br —* 1 ber Berfaffer Me fie wird mit der Folge ing 
D. Das. Solasder, Iur. Patr. et Rom. Prof. 
Fjerde Fortfättn, af Arödda befvarade Lagfragor. E. 
Melander. | 
Femte “ . ® | » J. S. 


Lejonſtolpe. | 
Sjette . .. .2AMu 
D. Enander. | u 
wa 
Ättonde eſte W ... M. 
Norenberg. 


Dieſe vierte bis achte Fortſetzung verſchiedener beant⸗ 
worteter Geſetzfragen von ©, 23-68. werden in der Folge 
| im Zufammenhange angezeiget werden. Eben jo auch: 


Diflertationis iurid. de. contradtu locationis condu- 
. &ionis Continuatio I. LI. G. Ekholm. S. 


1120. 
De adnotatione bonorum immobilium in regeſtis iu- 
dicii. E. C. Geſtrin. 76 | 
Fu dieſer akademiſchen Probefehrift wirb die Rasur und 
Kraft der Anzeichnung unbemweglicher Suter in die gericht» 
lichen Protokolle abgebanbelt. " 


De natura et indole priuilegiorum scalium in patria. 


E. O. Hartzell. 42 ©. | 

Nachdem zuvörberft von den Privilegien und ihrer Ein- 
tbeitung im allgemeinen gehandelt worden; fo werzen die 
Bifondern Privilegien durchgegangen, welche den öffentlis 
ben Gründen, den koͤnigl. und Krongätern, hernach den 


Gütern der vier ſchwediſchen Reichsſtaͤnde, namlich dem - 
4 Bauer⸗ 


Zureyerr Hauptabſchnitt. 


Bauer⸗ Bürger, Eirchlichen und adelichen Gtande; w 
Formen, Eine nicht unwichtige Abhandlung. 


| De politia iudiciali. J. P. Sandberg. 116 


Der Verfaſſer nahm von der zu Stockholm Jahres zus 
vor errichteten Polizeykammer Geiegenheit, von der gericht 
lichen Polizey im Allgemeinen zu handeln. C. 


ID. Adolph Murray, Anat. et Chirurg, Prok, 
De Fafcia lata. E Thurling. 36 S. 


Zwo Abrheilungen kommen in dieſer Schrift vor. Die 
ef handelt die Erzeugung der ligamentorum, tendinum 
und aponeurofium ‚ im allgenfeinen Verſtande, ab. Die 
zweyte giebt einen Abriß von der Fafcia lata und ihrem Ge⸗ 
brauche. Bey allem erkennet man die gemöhnliche Ausfübe - 
lichkeit, Ordnung und Gelehrſamkeit deg Berfaffers, melde 
feing Schriften Iefenswürdig macben. Eine weitere Necem 
flon findet man in den Comment. Lipf. Vol, XXIIL EL 
p. 101. 


D. grad. Nonnulla circa methodum Luis Veneren 
curandae meditamenta. P. Dubb. 48 S. | 


Diefe Streitſchrift iff nicht allein von dem Hrn. Hofe: 
Murray (medicinifch-praktifche Bibl. IIIB. ı Et. S. qo.) 
in den Gött. Ang. 1778 n. 13. und Comment. Lipf. Vol, 
XXII. P. IV. p. 695. umſtaͤndlich recenfirt, fondern auch 
in der Samml. auserlefener Abhandl. zum Gebrauche prak⸗ 
tifcher Aerzte VB. 18. ©. 57: 123. in extenfo einge 
führe worben. 


D. De Paracentefi eyiidi vrinariae. P. Grißßon. 
22S. 


Es verlohnte ſich allerdings der Mühe, etwas von bie 
fee Streitfchrift anzuführen, wenn fie nicht vorher von dem 
Hrn. Tode (medicinifch = hiruegifche Bibl. VIII B. 1St. 


©. 86.), wie auch got Anz. ı728- n.170. hinlaͤnglich waͤre 
recenſirt worden. 


ur 


| Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat· ꝛc. 4 
. -M. IoM. Loßbos, Oecon. Pract. Prof. etc. 


De nexu inter emendationem morum et fiorem oe- 
conomiae. J. Cornell, 8 €, u 


Bey ber Berbindung zwiſchen der Verbefferimg ber 
Sitten und einer blühenden Haushaltung wird gegeiget; wie 
Hefe ohne jene nicht Statt finden koͤnne. 


 M.Ioh. Floder ws, Gracc. Litt. Prof. 


Verfio Suecana feledorum ex Paulinis Epiftolis lo- 

: .corum ad examen reuocata.P. XIX, J. E. Unge, 

P. XX. P. M. Baͤng. P.XXI.S, Bjoͤrling. von 
©. 35.60, z 


Die Abſicht und die Einrichtung diefer nuͤtzlichen philo⸗ 
logiſchen Differtationen erbellet aus dieſem Archive Th. T. 
S. 124. Dit einer großen Befanntfchaft der Briefe Pauli 
md einer überaus einfachen Leichtigkeit werben nach Ueber⸗ 
ſchlagung der erften Verſe des erften Rap. im Briefe an die 
Philipp., weil folche in zween unter dem Hrn. D. und Prof. 
Amnell gehaltenen Differtationen erläutert werden, folgens 
de Stellen veffelben KR. 1, 25.25. R.2,12. 17.30. 8. 3, 3. 
Jo. 15. 16. K. q, 10. und aus dem Briefe an die Kol. K. ı, 
34727. R. 2, 10. erfläret. Ueberall iſt die ſchwediſche Ue⸗ 
berfeßung der lutheriſchen gefolget, PhiE ı, 20. ausgenom⸗ 

men, wo jene unrichtiger Weiſe von Diefer abgegangen iff. 

Diefe Fönnte in den übrigen. Stellen eben fo gut verbeffers 

werden. Die vorgefchlagenen Verbefferungen find fämmes . 
lich, wo nicht den Worten, doch wenigftend dem Verſtande 

nach, in die Probeüberfegung der ſchwediſchen Bibel aufge: 

nommen worden. | 0 


Specimen acad. filtens voeabulüm, xewanıe, in. fcri« 
ptis N. T. opavupoy. S. Etlin. 18 ©. | 
Jammond mepnte, daß die Bedeutung des Worte 

aovwvie (emeinfchaft), welche in manchen Stellen offen» 

bar angetroffen werde, auch überall anzunehmen ſey, zul 

Feine mehrere Statt fanden, Das wird in diefer Abhandl. 

widerlegt und gezeiger, daß es auch Mittheilung oder Wobl⸗ 


n bedeute. u 
nn £ (We D. 6Gæoa 


—4 


42 Z3weyter Hauptabfhuät: .;” 
D. fiftens adnotationes philol. in orat. Pauli areo 
giticam. Ad. 17, 22-31. O. €, Lefflev, 14 ©. 


In der Erläuterung ber Rebe Pauli an die Arbenienfer 
wird der Ausdruck, unbekannter Bott, von dem Gotte 
Iſraels genommen, und zur Urfache angegeben, daß die Athe⸗ 
nienfer gewußt hatten, die Juden beteten einen Gott an, deſſen 
Name unbelannt ware. 


M. To. Pet. Steincoar, Mor. et Pol. Prof. 
D. de: confolatione philofophica. J. Heſſelgren. 


106, | 


Was Unfälle und Troſtgruͤnde, beſonders philafoppifche, 
Mind, wird vorausgefeßt; und folche ſelbſt aus der Vorſe 
bung des gütigften Schöpfer, der Vortrefflichkeit der Tim 
- gend, ber Antheilnehmung anderer Menichen und gute 

Freunde, und endlich dem befländigen Wechfel aller Dinge 
bergenommen. 


Exercitatio acad. de ortu et progreflu philoſophia 
moralis. P.I. G. Ekwall. 20©. 


Die Sittenlehre käme wohl von einer höhern, als blog : 
menſchlichen Anleitung her. Die Pflichten gegen den Naͤch⸗ 
ften ſeyn wohl eher, als die gegen Gott befannt geworben. 
Durch kurze Kraftſpruͤche, mie bey den fieben Weiſen, auch 
durch Fabeln, wie bey dem Aefop, ſey die Sittenlehre in den 
älteften Zeiten fortgepflanzet worden. ($. 1.2.) Die Vers 
dienfte des Sokrates, Ariftippus, Plato und Ariſtoteles um 
folche werden alödann durchgenommen. ($.3 6.) Was die 
Cyniker und Stoifer dabey gethan, und wie die Epikuraͤer und 
VPythagoraͤer fie gelehret Haben, wird in den beyden legten 66. 
des erſten Theils gezeiget. D. 


M. Torh. Bergman, Chem. Prof. 


D. Chem. de Arfenico. A. Pihl. 3 Bogen. 


Einemit Gelehrſamkeit geſchriebene und mit vielen mich: 
tigen Experimenten ausgeſchmuͤckte Streitſchrift, weich in 


ESynodal. und Univerſ. Differkat. ıc. 43 


ven Goͤtt. gel. Anz. 1779. n. 37. und’ Comment. Lipf. Vol; 
XXI. P. III. p. 446. zur Gnuͤge iſt vecenfirt worden. 


Chemifk Afhandl. om Jarnmalmers, proberande. pi 
 väta vagen. (Chemifche Abh. vom Probiren des Eis 
fens auf dem naffen Wege.) 4.Schedin. 14 ©... 


Der Berfaffer faͤngt nach feiner Gewohnheit auch bier 
mit einer Eleinen Hifforie von den Erzproben an, und jeiges 
ganz kurz bie Vortbeile, fo der naſſe Weg vor dem trockenen 
bat; weiter, wie das Eifengebalt auf dem naffen Wege am 
beften ausgezogen wird, und mie daß ausgezogene kann ges 
ſammelt werden. ($.1=3.) Hierauf koͤmmt er zus Verfers 
tigung der Blutlauge, welche der Verf. fehr umfiandlich und 
genau befchreibt, und wie die Blutlauge zum Probiren anges 
wandt wird ; mie auch, wie aus dem Gemichte des Praͤtipi⸗ 
tatd das Eiſengehalt kann gefunden werden, und zuletzt den 
Nuttzen von dergleichen Proben auf dem naffen Wege. ( 5.4 
87.) Endlich und im Sten $. wird eine Anwendung 
37 Refultare angeführt, woraus einige Schlußfäge gezogen 
verden. Zr Ä 


D. P. N. Chrißiernin,, Log. et Met. Prof. Reg, 


et Ord. Ä 
D. gr. de habitu obferuandi. 7. Unäus, 246. :; 


EGs wird ſowohl erfläret, wieman auf Beobachtungen 
koͤmmt, als auch wie man fie recht anftellen und wie man zu 
einer Fertigkeit darinn von feiner Kindheit unb in den fols 
er Altern gelangen foll. Es if eine fehr praktiſche Ab⸗ 

ng. 


D. de exercitationibus academicis. A. Leufvenius. 
15 ©, “ . 5 
Die alademifchen Uebungen find nicht allein für Die 


Gelebrfamteit,, fondeen auch für den Steat wortheilbaft, 
und die Beſtreiter berfelben irren ſehr. 


Dee. 


44 3weyter Hauptabſchnitt. 
D. cheol. de operationibus gratiae dininae fuperhatu- 
ralibus in reconciliatione hominis peccatoris cum 


Deo. P. LT. Strom. 42 ©, P. u, 1773. O. 
Gothnaͤus. Bis ©. 73. 


Es iſt Schade, daß bey dieſer ſonſt umfläoblicer Ab 
handlung von den übernatürlichen goͤttlichen Gnadenwir⸗ 
kungen in der Ausſoͤhnung des Suͤnders mit Gott die neuern 
Streitigkeiten nicht beruͤbret und bie Sprüche der h. Schrift 
faſt bey jeder Gelegenheit zu fehr gehäufet worden. -Einer 
oder ein Paar bündige und treffende find völlig zureichend; 
viele verrarben eber eine ſchwache Sache, und felten nimmt 
fich jemand die Muͤbe, ſie aufzuſchlagen. 


Spec. acad. de gufta mentis fano et aegrotante. 3 
Fortelius. 106, . 

Dem Sprichworte: über ben Geſchmack fey niche zu 
fireiten, will der Verf. entgegen geben; erfläret alfo, was 
der Geſchmack der Seele, wie folcher bey vielen einerlep, 
und in wie fern er gefund oder Frank fey. 


de adquiefcentia in gubernatione diuina. 4, | 
— 20 S. 


Es iſt ein Beherrſcher aller Dinge und die Serubigum 
in ihm hoͤchſt vortheilhaft und nothwendig; allein wie ent⸗ 
ſteht fie und wie ſoll ich fie faſſen? (K. 1. 2.) Sie gründe 
I unerſchuͤtterlich auf die goͤttlichen Vollkommenheiter, 

aͤußert ſich in allen einzelnen Umſtaͤnden, als welche von der 

göttlichen Regierung abbaͤngen ($. 3. 4.), ob fie gleich in vie⸗ 
Ten Stücken unerflärlich ift ($. 5.); wiewohl dazu Die narürs 
liche Erfenntnig Gottes nicht zureichet, fondern die geoffen⸗ 
barte dazu erfodert wird, 


Spec. acad. de omnifcientia Dei. J. N. Nord⸗ 
berg. 9S. 


Dem Verfaſſer iſt es hauptſaͤchlich um bie richtige 
Erklaͤrung und Anwendung der Allwiſſenheit Gottes mit 
Verwerfung der unrichtigen zu thun. 


Disgaif. 


Synodal⸗ und Univerſ. Differtat, ꝛc. 45 


Disquif. pfychol. an anima humane ſemper cogitet? 
| C. G. Swedberg. 12 S. | = 


Die menſchliche Seele bat gwar dad Vermögen und die 
Rraft zu denken, denkt aber nicht allemal wirklich, So wie 
ins keinen Beobachtungen dargethan werden kann, daß fie 
mmer dent, fo ift aus der beftändigen VeränderlichFeit ber 
Sedanfen und aus dem Schlafe und Ohnmachten offenbar, 
aß fie nie beftändig denft. Man kann fo wenig von der 
Seele Tagen, daß fie immer denkt, ald man von dem Mer 
chen fagen könne, er fehe, höre und empfinde ſtets. 


Schediafma acad. de fapientia diuina ia miraculis: 


- 8. Oefterlind, 23 ©. | 


Der Berf. hat in diefer Abhandlımg ſich hauptſaͤchlich 
ben Bonner zum Führer erwaͤhlet. Er. läßt die Nothwen⸗ 
bigfeit einer goͤttlichen DOffenbarang, und wie fie erfannk 
werden möge, mit männichfaltigen Mepmungen über die 
under, auch ihrer phyfifchen und moraliſchen Möglichkeit 
borangeben. (6. 153.) Ehe er die Kennzeichen der Wunder 
angiebt, fett er den Endzweck derſelben feft, (welcher ſittlich 
fep und darinn befiche, daß Bott die Denfchen bewegen mols 
le, etwas zu glauben, und frey zu bewirken, was fie ſonſt 
pon felbft nicht glauben ober bewirken könnten. ($. 4.) Dazu 
finder er die Wunder aͤußerſt gefchickt, als welche nicht für 
rinen phyſiſchen, fondern moralifchen Endzweck gefcheben 
fepn, umd zeiget zuleßt, in wie fern fie die Offenbarung bes 
Bräftigten, wenn fie auch ſelbſt einen Theil derſelben aus⸗ 
machten. 


Cogitationes de veritatibus fenfuum, rationis et fidei, 
P. JI. P. E. Moͤller. 22 ©, 
Hier iſt nur der erſte Theil der Abhandlung, der die 


Gedanfen über Die durch die Sinne erlangen Wahrheiten 
vortragt. Ä i 


Diff. pfychol. de naturali felicitatig appetitu. E. 
Sorflen 85. | 


Specim,. 


«6 - Zuweyter Hauptabſchuitt. 


Specim, ac. de decretis diuinis. J. Tamberg. 

11G. — | 

u. ſieht bie nacürl ierde nach Gluͤckſeligkeit 
— a ar Me 
andeit DIE ve von ttli a 
gewößutiche Beifeat. nn 


M.Guf. 4. Boudrie, Phil. Prof. 


D. gr. de paflionibus humanis. P. I et II. J. Wal⸗ 
| dius, 306€, 

Nach einer allgemeinen Unterfuchung des Daſevns der 
wenfchlichen Leidenfchaften ($. 1. 2.) erkläre er die Natur 
und Befchaffenheit derfelben-genauer. Die Mepnungen der 
EAlten über dieſen Gegenfland läßt er vorbey und fieht nur 
Quf.die Nenern. ($.3.) Den Unterfchied zwiſchen Bemüchd 
bewegungen und Leidenſchaften rettet er (6. 4.), und giebt 
dann eine Anleitung, wie die legten zu nnferm Beten an 
geſchraͤnket werben follen. ($. 5.) Das fol von Jugend auf - 
gelcbehen, bey und zur. Gewohnheit und fie endlich orte 
gebeiliget werden. ($. 6-9.) | 


Spec. acad. de. imperio theocratico ia republica ie 
daica. 9. Öreding, 20 ©, 


Bon ben verfchiedenen Regierungsarten koͤmmt ber 
Derf. auf bie theokratiſche (F. 1. 2.), und nimmt in folder 
"vier Untergattungen bey dem Volke Ifrael an, nämlich die 
patriarchalifche, beerführerifche, richterliche und koͤnigliche 
($.3:6.); wobey Gott als ein politifcher und himmliſcher 
König und als der Herr der Heerſchaaren angeſehen wor» 
‚den. ($. 7.) 


Spec. acad. de victoria morali. J. €. Weller, 
13 ©. 


Bey dem Streite zwiſchen den finnlichen und vernünf 
tigen Begierden des Menſchen follen die legten einen moral⸗ 
(den Sieg über jene erhalten. Es wird hier gegeiget, wie 
dag bewerkſtelliget werden Fann. = 


M. Z, 


Synodal und Univerf, Diſſertat. ꝛc. 4 
M. E. Ekman, Deligu. Oec. Pract. Prof. 


D. oecon. de terra eiusque fertilitate. (Om “Jorden 
och.defs Fruktbarket.) IT. Swanſtroͤm. 64 ©, 


In dieſer Abhandlung werden ſowohl die verfchiebenen 
Erdarten (6. 128.), als auch die Kennzeichen, die fruchtba⸗ 
ren von den unfruchtbaren unterſcheiden zu koͤnnen, (6. 9. bis 
in E.) unterſuchet. Das Schwediſche ſteht dem Lateiniſchen fo 
gegenüber, daß jenes nicht von.diefem, etwa zum Behnfe der 
des Lateinischen Unkundigen, getrennet werben ann, fons . 
ai jedermann das Erempl. in bepden Sprachen faufen 

mu — 


M. O. Hervech, SS. Th. Cand. et Phil, 
Adjunct. J 


D. exſecutionem eſſe ſpeculum decretorum ainino- | 
rum oftendens. 7. J. Aundberg. 12 6, 


Die Abſicht des Verfaffers gebe dahin, zu zeigen, daß 
man indem, was Gott hat gefcheben laffen, am beften ſehen 
könne, was er befchloffen habe, Daß geſchehen follte, 


M. Car. Vir. Götke, Philof, Adi. 
Extraord. | 


Spec. acad. de philofophia populari. I. EAllſtroͤm. 


22 S. 


Nach vorausgeſchickten Anmerkungen und Erklaͤrung 
ber Volksphiloſophie ſchreibt er Die Regel vor: die Wahrhei⸗ 
ten würden am leichteften dee Drbnung im Denken gemäß, 
welcher die Geele von Natur folge, mitgetheiler. ($. 1:2) 
Durch zwo Urſachen fep die Weltweisheie zu fehr von der 
Volks⸗oder allgemeinen Art zu reden und zu denlen getren⸗ 
net worden; entweder habe man zu viel gezweifelt, oder 
jmweifelhafte Dinge als ausgemachte Wahrheiten andern 
aufbringen wollen; wobey er ſbeſonders die Dntologie in 
Anipruch nimmt. ($.5.6.) Meberdieß hätten oft die Welt⸗ 
weifen fich verfchiebener, ihnen faſt eigenehumlichen ene 

Ä j . en. 
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ben Werkzeugen Ser Sinne. Je nachdem dieſe mannichfalei 

Find, fo find es auch bie ſinnlichen Vorſtellungen; auch fin 
Kennzeichen des Gefühle vom Angenehmen und Unangench- 
men da, welches mit ben übrigen Handlungen der Seele nicht 
allein aus dein Körper und feinen dußeen und innern Theis 
Jen, fondern auch aus Dingen, .die ihm fremde. find, cup 
fpringt ($. 1:4.). Darauf nimmt man wahr, daß mit den 
Fahren die Kräfte des Leibes und der Seele zunehmen und 
wermehret werden, und dann die Kinder theils vermittelft 
der Mutterfprache, theild durch den bloßen Anblick Begriffe 
Don Sachen fammeln, und ihr Geiſt ſich bemuͤht, die durch 
Sinne zuvor erfchöpften Vorftellungen von abiwefenden Din: - 
gen durch. die Einbildungsfraft und das Gedaͤchtniß inmner⸗ 
lich wieder bervorzubringen und von neuem gu erkennen ; mo: 
bey ſich dad angenehme und unangenehme Gefühl mannich⸗ 
faltig äußert und den Begriff ded Guten und des Boͤſen ers 
uget ($. 559.). Die kindliche Seele feßet darauf eben dies 
—* Vermoͤgensarten durch Aufmerken (ottentio) forz, 
‚and koͤmmt fo nachgerade zur Beurtheilungskraft; durch 
bepde wird das Rind zur eigenen Auslaſſung in ber Sprache 
engewöhnt, lernet aus Büchern und gelanget zum Berouft- 
ſeyn feiner felbft (8. 10,13.). Nachdem denn ber Urfprung 
und Fortgang des Verſtandes, Witzes und der Bermmft 
vorgeſtellet worden, zeiget der Verfaſſer, wie bie Geele ſich 
gewoͤhne, aus einzelnen Begriffen andere allgemeine zu ſchaf⸗ 
Een, und wie aus dem angenebmen oder unangenehmen Ge 
"fühle für die mannichfaltiaen Gegenfkände verſchiedene Ars 
ten des Vergnuͤgens und Ekels, die Eigenliebe, der Wille 
und die Freyheit erzeuget werben ($. 14:18.) Jedoch fey 
"und bleibe es eine und ebendiefelbe Kraft ber Seele, wenn fie 
wuch gleich unter verfchiedenen Vermoͤgensarten befchrichen 


wverde ($. 19.). | . 
: M. Er. M. Fant, Bibl. Acad. Aman. Extraord, 
‚et Eloqu. Doc, | 
Hiforiola litteraturae graecae in Süecia. Spec. III. 
"9. Fiylen. on 
Mird mit den vorhergehenden und nachfolgenden Stuͤ⸗ 
cken zugleich recenſirt werden. Eben fo bie folgende: 


wcbeil. © Ä De 


48 Zweyter Haudtabſchnitt. J * 


chen bedienet, und endlich ſey bie Sorge für die Wiffenſchaſ⸗ 
ten und ihre Aufrechrhaltung in Lem fogenannten Mittels 
alter faſt ganz in ben Kloͤſtern bey einfamen Menfchen et 
geſperret geivefen. ($.7-8:): Bey alle dem geht der Verfaffer 
nesweges Darauf hinaus, daß er meynte, ald ob der Ins 
terſchied zwiſchen Volks⸗und gelebrter Erkenntniß ganz und 
gar aufgehoben werben koͤnne. (5. 9.) ur J 


M. J. F. Neibter, Philoſ. Docens. | 


® D.hif. de eflicacia climatum ad variam gentinm in- 
dolem praecipue ingenia et mores. P.I. 4. Erick⸗ 
gon. P. ll. J. Schroͤder. 40 S. ⸗ 


Dieſe Abhandlung, welche Bier noch nicht geendigt if, 
wird nicht ohne Vergnügen gelefen werden. Der Verfaſſer 
nimmt es als ausgemacht an, daß die Eingebornen eints 
Luft -oder Himmelsftriches fich einander mehr gleichen, «a 
die von verſchiedenen Gegenden. Obenhin angeftellte Be |: 
trachtimgen und bingeworfene Scheingedanken haben did 
nur zweifelhaft machen koͤnnen, wobey fich Helvetius haupt. 
fäcdlich ausgezeichnet bat. ($. 1:3.) Der Verf. zeiget ale 
durch eine artıge Vergleichung der Nationen, wie viel dad 
fogenannte Klima zur Bildung der Menfchen beytrage. ($ 4.) 
Er theilet fie daher nach der verfchiedenen Zubereituingsart 
der Speifen in vier Gattungen, mimlich: Wald», wild 
barbarifche und polirte Völfer, ein, und zeiget an ihnen Dit 
Wahrheit feiner Behanptung. ($.5 8.) Er gebt alsdam 
zu den Einflüffen des Klima felhft über, namentlich aufde | 
Beichaffenheit des Wohnortes und der Speifen aus dem I 
Pflanzen⸗ uud Thierreiche. ($.9>12.) 


M.Jar. Duvaerus, Philof. Doc. 


- Fundiones animae humanae aetate infantili. P. poſt 


S. Ekeroth. 58 ©. 


Der erſte Abſchnitt Fam 1773 heraus. Der Unfang des 
menſchlichen Lebens iſt ſehr Hein; jenes Erkenntniß ıy an 
fich ſchwer und mangelhaft, nnd aus den außern Sandiun 
gen der Seele herzuleiten. Die erfien derfelben fehen mir 


u % in den einzelnen Leibesgliedern, als vornehmlich in 
| | den 
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den 
Tind, fo find es auch die ſinnlichen Vorſtellungen; auch fin 
Kennzeichen des Gefühle vom Angenehmen und Unangeneh⸗ 
men da, welches mit den übrigen Handlungen der Seele niche 
allein aus dein Körper und feinen äußten und innern Theis 
Jen, fondern auch aus Dingen, die ihm fremde. find, eu, 
fpringt ($. 1:4.). Darauf nimmt man wahr, daß mit den 
Fahren die Kräfte des Leibes und der Seele zunehmen und 
vermehret werden, und dann bie Kinder theils vermittelſt 
der Mutterfprache, theild durch den bloßen Anblick Begriffe 
don Sachen ſammeln, und ihr Geiſt fich bemüht, die durch 
Sinne zuvor erfchöpften Borftellungen von abıvefenden Dim: . 
gen durch. die Einbildungsfraft und das Gedaͤchtniß inner⸗ 
lich wieder bervorzubringen und von neuem gu erkennen ; wo⸗ 
bev fich daß angenehme und unangenehme Gefühl mannich⸗ 
faltig äußert und den Begriff des Guten und des Boͤſen er 
zeuget ($. 59.). Die kindliche Seele feßet darauf eben Dies 
felben Vermögensarten durch Aufmerken (attentio) for, 
And koͤmmt fo nachgerade zur Beurtheilungskraft; durch 
bepde wird das Kind zur eigenen Auslaſſung in ber Sprache 
angewoͤhnt, lernet aus Büchern und gelanget zum Bewuße. 
feyn feiner ſelbſt (8. 10,13.). Nachdem denn der Urfprung 
und Fortgang des Verſtandes, Wiges und der Bernumft 
vorgeftellet worben, zeiget der Verfaffer, wie die Seele fich 
gewoͤhne, aus einzelnen Begriffen andere allgemeine zu ſchaf⸗ 
n, und wie aus dem angenebmen oder unangenebmen Ge⸗ 
— fuͤr die mannichfoltinen Gegenftände verſchiedene Ar⸗ 
gen des Vergnuͤgens und Ekels, die Eigenliebe, der Wille 
und die Freyheit erzeuger werben ($.14:18.). Jedoch fey 
und bleibe e8 eine und ebendiefelde Kraft der Seele, wenn fie 
auch gleich unter verfchiedenen Vermoͤgensarten befcheichen 
werde ($.19.). Ä 


M. Er. M. Fast, Bibl. Acad. Aman. Extraord, 
et Eloqu. Doc. 


Hiforiola li tteraturae graecae in Suecia. Spec. III. 
9. Nylen. | " . Zr 
Wird mit den vorhergehenden und nachfolgenden Stils 
cken zugleich recenfirt werben. Eben fo die folgende: - 


IV Theil. O De 
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De eloquentia e republica in fcholam relegatz. DL 
2, Droman | u 


Ifr. Geringiur, Phil. Mag. | 
Ordo veconomiae publicae, J. 5, Brantenbetg. 


20 | 
Der Berfaffer führt den Brundfag ganz angenehm und 
nicht ungegründet aus: Man lerne aus der Natur und Ge 
ſchichte, daß Feine Völker, welche fich blos auf den Ackerbau 
gelegt haͤtten, gebluͤhet hätten und blühen können, fondern 
Diejenigen, unter welchen allerlep. Arten des Kieißes im 
| Inge geweſen wären, am naͤchſten das Bi 
‚der Gluͤckſeligkeit erreichet hatten, 
Ad. Afzelius Arwidsfon, Phil. Mag. 
-  Oratie morientis Tacobi ad filios. P. If. C. Dahl. 
Dieſes dritte Stůͤc einer Für die Philologie erheblichen 
Abhandlung liefert von &.89: 134. die Verfe 11. 13. de 


angezeigten Rap. und foll zu feiner Zeit mit den vorh 
henden und folgenden Stuͤcken zugleich angezeiget wach 
P. P. Ekstund, Philof. Mag, 
D. vecon. de officiis atque iuribus agros golentium, 
Partis poft. particula prior. D, Betgenheim. Bon 
Hier fängt. der Berfaffer an, die Rechte der Landbauer 
abzubandeln, nachdem er die Dbliegenheiten derſelben zwor 
(Hecbiv Th. TIL. ©. 108.) erwogen hatte. Er führet zuvie 
Be a ——— 
ve Sicherheit und für ihre ſowo 
als Territorialfrepbeit. perſonlide 
n A.C.Wijkman, Philoſ. Mag. | 
Hypotheſis differtationis, libertatem Dei fapientiae 
eius congruam fiftens. C. C. Wijkman. 14 ©, 
Der Hauptſatz, worauf hier alles ankoͤmmt, wird fo von 
dem Verfaſſer vorgeficher: Da man von demjenigen fagt, 
0.06 


Pr ” 
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ee handele weife, welcher feine Handlungen den vorgeſetzten 
Endzwecken anpaſſet; ſo ſchreibt die Weisheit ſo wenig dem 


Handelnden Endzwecke vor, daß vielmehr jene ohne ange⸗ 


nommene Endzwecke weder gedacht, noch ausgeuͤbt werden 
kann. R. 


M. Tok. Afaclius Arwidsfom. 
D.de Acido Formicarum. Pet, Ohrn. ©. 
Nach einer hiſtoriſchen Einleitung, worinn der Verf, 


Fürzlich feine Vorganger, und was fie in dieſer Sache ges 
leiſtet Haben, berubre (5. 1.), koͤmmt er zur Hauptſache, 


sind befchreibt zwo Arten, wie man die Ameifenfaure nicht 


ollein bervorbringen kann, fondern auch mie fie gereinigee 
wird ($. 2.). Die qualitates acidi generales werben im 
3ten $. erwähnt; und nun folget die Bermifchung.mit an⸗ 
dern Sachen. Alfo werden in den übrigen 20. 66. angeges 
Ben: Alcali vegetabile, minerale et volatile formicatum, 


n 


n 
D 


Terra ponderofa formicata. Calx und Magnefia formi- | 


cata. Argilla formicata. Argentum, plumbum, cuprum, 
ferrum und ftannum formicatum etc. etc. A. - 


S. C. Wijkman, Conſiſt. Eccl. Vice- Not. 
D.hift. philol. loca quaedam facri codicis ex itine- 


rariis illuftrata exhibens. J. C. Wijkman. 


18S. 


In den erſten 3 865. giebt des Verfaſſer die Erinnerung, 
wie viel Licht die Erklaͤrung mancher auf das Morgenland 


fich beziebenden Stellen der heil. Schrift aus den Reiſebe⸗ 


ſchreibungen erhalte; in den übrigen s 56. wird ber Anfang 


gemacht , dasjenige zu fammeln, was die Ehrenbezeugun⸗ 


gen der Morgenländer anbelanget. 
Vom Jahre 1778: 


Unter dem Vorſitze des Ham a | 


D. Dam. Solander, lur. Patr. et Rom. Prof. 
Reg. et Ord. 


. Dill iurid. de Traditione. B. R. Antonſſon. 13: ©, 


D2 Spec. 


N 
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Spec. iur. de acceſſione naturali et induftriali. J. A. 
Antonſſon. 17 ©. on 

Nionde Fortfätningen af ftrödda be(varade Lagfräger, 

DI Hilleſtrsm. ©. 69:82, | 

D. iur. de tempore legitimo rite obferuando, €, 8, 
Herweg. 17 ©. 


Etwas ganz neues von Niemanden befeffene® in Beflg 
au nehmen, ſey bey der igigen Lage der Welt ſehr ſelten; 
mehr fände das Etatt, wie das Eigenthum des einen bem 
andern gehörig abgetreten und übergeben werden koͤnne. 
Das wird n. 1. abgehandelt; fo wien. 2. unterfuchet wirb, 
was bey den Vermebrungen unſers Eigenthums Rechtens 
iſt, und wie bie deshalb vor einem Gerichtsſtuhle entſtan⸗ 
denen Streitigkeiten bepgeleget oder entichieben werden miß 
fen: 'n. 3.nthält die neunte Fortſetzung zerſtreneter beant 
worteter Gefeßfragen, die einſtens zufammen angezeiget 
werben follen, und die legte Handelt die Wahrnehmung de 

fogeranuten Batalien ab. 
“Chr. Berch, Iurispr. Oecon. et Commerce: 

Prof. | 


Afh. i Sw. Bergs- Lagfarenheten om författninger, 
rörande ſ. kogarnas wärd etc. 3. 8, Rotchoff. 


Die Stimme, Holzungen und Waͤlder zu ſparen, kam 
‚nicht oft und nicht laut genug erhoben werden. Es iſt um 
begreiflich,, mit welcher Unvernunfe und mit welcher Ber 
fehleuderung jene gleichfam zerflöret werden, und mie fo gar 
wenig man an bie Nachkommen denkt. In vielen ändern 
faͤngt man an, mofern ed nur nicht ſchon zu ſpaͤt if, ein⸗ 
aufeben, wie übel man bausgebalten babe, indem man in 
der Mepnung, Kornländer zu erhalten, die Waldungen ver 
wuͤſtete. Wenn man aber gar fieht, daß nicht einmal eine 
ſolche Urſache zum Grunde liegt, fondern vielleicht Sorgio⸗ 
ſigkeit und Muchwillen : fo iſts die hoͤchſte Zeit, Ernft Fi] 
gebrauchen und laut zu reden. Das iſt in.diefer Abhandlung 
mit befonderer Rücklicht auf Schweden gefchepen, in 
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bie Derfaffungen fhır die Fuͤrſorge und Benutzung der 
mälder zum Beften der. Bergwerfe öffentlich in Erinnes 
rung gebracht werden. Es iſt zu wünfchen, daß das Pu⸗ 
blicum fie lefen und die Machrhabenden über ihre Ausfühe 
rang wachen mögen. 


M.C. Aurivillias, Lingu. Orient, Pr. Reg. = 
| et Ord, " 


D; gr. philol. Verfus 3-10, Cap. III. libri Iobi explis 
cati. E. S. Rullman. 28 S. 
D. philol. ad caput XVII. Prophetae Eſaiae. P. 
Bonsdorf, 17 ©. . 11 | .. 
Es wird feinen Schriftaußfeger gerenen, diefe beyden 
yelehrıen philologifchen Abhandlungen über die angezeigten 
Bellen des A. 3. zu leſen. Durchaus herrſchet darinn ein 
refebeidener Vortrag, der mit guten morgenlandilches 
Sprachkenntniffen durchwebet iſt. x 
M. Io. Floderus, Graec. Litt. Prof. Reg. . 
2 et Ord. 
Dıvos xeneoianevos aaxngeeros, Apoc. 14, 10. ‚obferum 
tionibus philologicis illuſtratus. F. J. Roͤnquiſt. 
10 S. u 
Die Schwierigkeit liegt in dem mittlern griechiſchen 


Borte, welches der alte lateinifche Weberfeger durch, ges 
nifche, Luther aber ganz richtig eingeſchenkt, überfeget 
ai. | Zu 


Iratio Zachariae prophetica, Luc. 15.68. fequ. obfer- 
‚vationibus philologicis illuſtrata. D. Juſtus. 
14S. nn 
" Der Lobgefang dei Zacharias wird natürlich am mei- 
km aus dem Hebraifchen des N. ©. , doch nicht ganz mit 
Borbepfegung der Profauſchriftſteller, läutet. - . 


54 Zweyter Hauptabſchnitt. 
Ritus auptialos Graecorum ex Homero illufrati, €, 


$. Hjertſtedt. 16 ©. Ä 


In folgenden Stücken flimmten nach 5. Berichte bie 
Hochzeitgebrauche der Griechen mit andern Voͤlkern übers 
ein: Die Aeltern fkifteren die Heirath der Kinder: der Braͤu⸗ 


‚tigam mußre fich um die Braut durch Gefcbenfe an ihre 


eltern verdient machen; mit Abwafchungen, Salbung und 
reinen Kleidern feyerten fie die Hochzeit; den Gaſtmaͤlern 
waren Tänze und Ringen zugeſellet; vor ter Braut Schlaf 
Eampıer wurden Horbzeitlieder von Juugfrauen gefungen, 


M. Io. Slein cour, Mor, et Pol. Prof. 


D. gr. philof. de officiis civium erga diffentientes in 
religiane. J. Edenmark. 


Da eben um diefe Zeit die Frage von der Religionk 
buldung auf dem Reichdtage behandelt warb, fo war ed 
nicht uneben, der ſtudirenden Jugend, dic bald für, ball 

wider eine Sache eingenommen wird, bie Pflichten gegen 
andere Rrligionspartheyen vorzuftellen. SE. 


Torb. Be rgman, Chem. Prof. et Equ. aur. 


D. chem. de analyfi aquarum frigidarum, P.I, J. P 
, Scharenbarg. 32 ©, . 0 


Zuvoͤrderſt liefert der Verfaffer eine genaue Geſchichte 
von der Analpſe der Falten Waſſer, wobey er ſowohl Me 

alten, als neuen Schriftfteller anführet (8. 1.), und zeige 
weiter die Nothwendigkeit, die Falten Waſſer —— he 
damit wir 1) zum innerlichen Gebranche die reinften erındd 
len; 3) die ichadlichen verwerfen; 3) die für die Medicin 
nüglichen recht beurtheilen; 4) die zu den Handwerken be 
quemſten ausſuchen; 5) die nnreinen, wo reine nicht anjes 
sreffen (ind, verbeffern, und 6) benjenigen, welche fich durch 
nugliche Eigenſchaften beſonders empfehlen, nachahmen md 
sen (8. 3). Daß aber eine genaue Ausforfchung der Wafı 


fer zu den ſchwerern chemifchen Broblemen gehöre, führt der 
Berfaffer nicht ohne Grund an ($. 3.); geiget aber (6.4 - 


weiches die fremden Theile oder die heteragenen feya,. de 
in den Waſſern enthalten find, namlich: wach Art der ver 


ſchiedenen 
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ſchiedenen Waſſer, niuales, pluuiales, fontanae:i. f. m... 
urch einen zweyfachen Weg wird inzwilchen dad Waſſer 
außgeforfchet: entweder durch reagentia, oder durch Abe 


rauchung ($. 5.). Die qualitates phyficae werben au) 


(6. 6.) angeführt, als: vifus, odor, fapor, grauitas ſpe- 
- afica, temperatura und momenta loci. Die vornebmiten 
reagentia formen in dem folgenden $. vor, und find: 
Tinetura Heliotropii, Tin&t. Fernambuci aquofa, Tin&. 
curcumae aquofa, Tindt. gallarum; Alcali; acidum vi- 
krioli concentratum etc. Schade ifled, daß wir aus dem 
Händen des berühmten Verfaffers die Folge diefer Abhande 
fung nicht hoffen koͤnnen. &. 


D.P. N. Chrifiernim, Log. et Met. Pc 
Reg. et Ord. 


D. de’ origine regularum Logicae, J. u. Saft; 
24 ©, nn 


In diefer leſenswerthen Diff. werden bey der Darſtel 
fung der Nothiwendigfeit, des. Nutzeus und ber Annehm⸗ 
lichkeit der Wiſſenſchaften die Schwäche der Erfenntmißs - 
Eraft und die Hinderniffe in der Beobachtung der Natur bes 
ſchrieben; alddann die Unternehmungen ber Gelebeten ale 
Seiten, ſolche aus dem Wege zu räumen. Die menſchliche 
Seele hat zwar im Denken ihren regelmäßigen. Bang, dem 
man nachfpäiren muß; inzwilchen hat gleichmohl bie kuͤnſt⸗ 
bcehe Logik ihren Vorzug und bleibe nothwendig. 


De notione intelledtus. J. J. Paulin. 12 S. 


Nicht alle haben von dem Verſtande einerley Mey⸗ 
wung; der richtige Begriff wird allein durch Beobachtun⸗ 
gen erlanget, Aus den Hinnlichen Dingen entftehen wohl zu⸗ 
erſt Begriffe, aber die Elärern, umfiändlichern.und beutlis 
bern aus Bemerkung und Vergleichung. Der Verſtand in 
wugeret Bedeutung iſt eine erlangte Fähigkeit, deffen Benus 
gung durch Bepipiele-erkäntert- wird, und deſſen vechte Be⸗ 

antung die Erkenntniß defietben erfadert. 


W D 4 | Medite- 
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AMeditationes de diuina mundi conferustione. C. N. 
- Dergwall, 146. J | 
Weil die Menge der ordentlichen Ahmechfelungen in ber 
Natur die Erhaltung eines hoͤchſten Weſens erfodert; fo 
wird gejelget, maß ſolche abfeiten der Geſchoͤpfe in ſich 
ſchließe, und wie dadurch Feine innere Veraͤnderung in Gott 
entſtehe. 


Exercitatio Theol. de operationibus gratiae etc 
— P ⸗ II. 


Iſt ſchon im vorigen J. angezeiget. | 
M. P: Suedelies, Poëſ. Prof. Reg. et Ord. 
Meditationis fuecanae incrementa. P.I. ©, Der 
"Em 223©. | ä 
Wird mit den folgenden Stücken zugleich recenfirt 
war 2. 
M. P. Mallet, Math. Infer, Prof. Reg. 
DB et Ord. 
D 5* reductione aequationis cubicae. J. Broan 
er. 14G. 


Inter Reduction wird hier die Bereitung der Aequa⸗ 
Kon zum Gebrauche und Anwendung verflanden, und ih 
Abficht auf des Cardanus Regel und den Irrebuctibeln Fal 
viel Merkwuͤrdiges in deutlichen. Kürze bepgebracht. B 


. M. 6. 4. Boudrie, Phil. Pr. R. et Extraord, 
De nonitate reipublicge noxia et innoxig. C. E. Lu 
— 
Bey dem Vorurtheile des groͤßern Haufens, mut 
dem jenigen, was alt oder nen If, den Vorzug zu n6 


ben, wird bie fchädliche und unſchaͤdliche Leubeig in Is 
ligions/ und bürgerlichen Sachen unterfucher, 


Synodal· und Univerf. Diſſetdat. sc, 
‚acad. de coneionibus veterum —— ti- 


Karren A Medelplan. 25 ©. 


In den- alten Befcbichtfchreibern finden fich viele . 
pingesliche, oder politifche Reden eingerücket; der Ber 
affer zeiget ihren Werth und rettet fie von unbilligen Be⸗ 
ſchuldigungen. 


De morali determinatione. G. C. Bisrkman. | 
Continuatio diſſ. de difhicili in perfedto mora. G. A. 
Schilling ©. 23-41. 
Iſt die Fortſetzung einer im I. 1742 unter dem Prof. 
Ekerman erſchienenen Diff. über den im Velleius Paterc. 


Hiſt. Lib. I. c. 17. vorkommenden Ausdruck: Diffcilis 
in perfecto mora. 


M. Laur. I. Palmberg, 88. Th. Lie et 
| Phil. Pr. Extraord. 


De antiquitatum ſcientia. P. DL J. Groͤnberg 
S. 3Is 46. 


Soll noch fortgeſetzt werben. ' 2 
M. Dam, Bosthius, Phil. Theoret. Doe. 


D. de origine idearum moralium. P. J. I. Vlegil | 
P. I. C. G. Leopoldt. 47 ©. | 


Die Frage über den befpemng der fittlichen * 
griffe erlaͤutert der Verfaſſer alſo, daß er dasjenige, wä 
die aͤltern und neuern Weltweiſen, ſelbſt Helvetius und 
Huicheſon is. ſ. w. darüber geſagt haben, und alſo eine Ue⸗ 
berſicht dieſes Streites beybringt; und aus den geſammel⸗ 
ten Mepnungen der Weltweiſen und bed Derfafers eingb _ 
fireueren Urthetlen erhelle, wie weit man in der Beylegung 
des Streit gekommen fe | 
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.M. Er. M Fast, Bibl. Acad, Aman. Extreord, 


et Eloqu. Doc. 


| Hiftoriola litteraturne graecae in Suecia. Spec. IV, 
“ 7. Edenmark. Spec. V. J. ©. Zepelius. Bes 
S. 105» 138, 


Alle Theile dieſer erheblichen Ahhandlung werden g 


G. zukuͤnftig auf einmal recenſirt werden. 
M. And. A. Grundls, Scholae Geval. Coll. 


Vtrum nimius io republica efle poflit litteratorum 
- aumerus? C. J. Prinz. 9 ©. 


Der Verfaffer verneinet es, daß die Ansabl dee Ber 


lehrten in dem Staate zu groß ſeyn könne, doch unter 
der Bedingung, daß ber Unterricht der “Tugend recht enge 
ſtellet, auch der menfchlichen Natur und dem Geſellſchafis 
zwecke angemeflen werde. 


"Nie. Chr. Clewberg, Philof. Mag. ete. 
D. de yasp Do Lew. 19,28. J. E. Sunde 
lus, 18S. | 


‚Der angezeigte Ausdruck: eingebrannte Merkinale, 
wird bier fomohl aus der Philologie, ald aus der Geſchich⸗ 
te gar artig erläutert. Der Verfaffer thut dar, daß die See 
Ien der Berflorbenen gottesdienſtlich verehret worden, und 


ben, C. 


.——— 


die Goͤtzendiener ſich ihrethalben mit Mälern bezeichnet ba . 


Sveso Winmermark, Phil. Mag. 


De diuerfa radiorum luminarium refrangibilitate, 
P. II. S. Xcenberg. Von S. 17:44. Mit einer 
Figurtafel. | 
Der erfte Theil kam 1776 unter Durki Vorſitze her⸗ 
aus (Archiv III TH. ©. 106.). Jetzt ſetzt der Autor, al 
Praefes, die Geſchichte von der ungleichen Brechbarkeit 
.“ı.,. ar der 


VBynodal⸗ und Iniverf. Difeefät.ıc. 9 
der Lichtſtrablen fort, und beſchreibt Eulers und Dollonds 
fernere Bemühungen; Clairauts Einwuͤrfe Dagegen; I’ 
lemberts Angriff auf Alingenſtjerna, den Mallet ver⸗ 
theidigt, und zuletzt des Duc de Chaulnes finnreiche Ver⸗ 
ſuche, die Wirkung der Dollondſchen Glaͤſer zu meſſen, und 
daraus die Maaße fuͤr die Strahlenbrechung und beſten 
Verhaͤltniſſe der Radien zu ben Glaͤſern zu beftimmen. W. 


Joh. Rothıram, Med. Doct. Angus. 


Meditamenta nonnulla de Variolis. P. ©. Teng⸗ 
malm. 12S. 


Es koͤmmt nichts in dieſer Streitſchrift vor, was niche 
ſchon laͤngſt befanns und bey andern Schriftftellern ange 
führt worden. Die Theorie, daB das Hervorbrechen der 
Bläschen in den Pocken nicht kritiſch noch weſentlich, ſon⸗ 
Bern zufällig ift, kann nicht einmal als etwas neues ange» 
feben werden ; auch hat man fchon laͤngſt das kalte Verhal⸗ 
‚gen bey Heilung der Pocken gekannt und befolgt, ſo daß bie 

im legten $. angeführten 3 Eafus ben medictniſchen keſer 
nicht ſonderlich erbauen koͤnnen. C. 


Andr. Hernbergh, Philof. et I. V. Dodor rs 
-D. de redintegratione litis. J. Dellwif, 18 ©. 


Die Lehre von ber Erneuerung des Proceſſes mir, 
bier nach ihrer Beſchaffenheit und —* Sebrauche in der 
gerichtlichen Praxis kuͤrzlich vorgetragen. 


M. lan A. Linddlom, Vol. Bibl, Ertruord. 


Spec. prius hiftorico - criticum de oem Olieniv. 
7. Swarnt, 26 €. Be 
@Bird mit den folgeuhen Verfuchen. aller aneat 
erden; eben auch. ſo: | 
©" Jon. Halbınberg, Hill, Don 
De nebitibus ig Sulo - Gothia litteratis. Sedt. I. Spoo. 


I. 9. D. aſenkampff. Syec. U. A. G. Haſen⸗ 
kampff. S. 1630. J lee a 
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Im Jahre 1779. 
D. Er. Kinmark, S. Theol. Prof. Reg. Ord. 
et Kall. 
Diſſ XV. in Praenotiones theologicas. A. Wanʒ⸗ 
ſtelius. Von ©. 225240. 
D. Das. Solauder, Iur. Patr. ac Rom. Prof. 
Reg. et Ord, 
X. Fortfättningen af ftrödda Lagfrägor. TU. We 
ſtterberg. ©.83.97. 


- 8 
„Trling Bi ©. 106, p.% 
" Greve Dis ©, 113. 
xIB. e M. Pol⸗ 
. vianber. Di 6 136. 
XIV. . L. L. Her⸗ 


weg. Bi⸗ S. 147. 

Alle biefe ine werden mit ihren Sortfeßungen auf einmal 
beurtheilee werben. 

Thefes iuridicae mifcellaneae. 4. Liljeberg. 8 ©, 


| Lehrſaͤte! 3 E. ein Rechtsgelehrter muß mancherley 
Wiſſenſchaften und zwar gruͤndlich kundig feyn. 


D. de iuris ſnecani habitu, ex idea ordinis legumgu 
“ forma diiudicando. J. Beyer. 10 ©. 
Ein ganz kurzer Abrif über diefen Gegenftand, 


Spec. acad. de iure in re otad rem. P. I. J. G. Ross 
well, 136, 
Spec. acad. de iure fenfuum. C. A. Bisrling. 2 
Jener wird hbey der Fortſetzung gebacht werden; in 
be wird von bem Gehrauche der Sinuen aor — 
gere 


Synodal⸗ und Univerſ. Diſertat. ꝛc. 6 | 


geredet, nämlich den Fühf Aufern, des Geſſches Geht, 
Geruchd, Geſchmackes und Füplens. 


Chr. Berch, Iurispr. Oecon. et Comm, Prof, 


Afh. i Sven[ka Bergs-Lagfarenheten om Bergs-Dom- 
ftolar. 4. N. Tunborg. 12 ©, 


Diefe Abbandlung in der ſchwediſchen Ber 
Rechtsgelehrſamkeit beſchreibt deutlich, welches diejenigen 
—— ſind, wohin Streitſachen dieſer Art ge⸗ 

ren. 


Afh. om grufvors utmäl. 2, €. Polbeimer. 20 ©. 


Die Vermeffung der Erzgruben, ſowohl der durch 
Erbſchaft zugefallenen, als auch der neu entdeckteit, bey 
ihrer ungleichen Groͤße und Belaͤgenheit wird hier no dl, 
tern und neuern koͤnigl. Verordnungen unterfuchet. 2, 


D. Car. a Linnd, Botan. Prof. 
D. botan. illuftrans noua graminum genera. Dan, | 


Er. lösen. 37 ©. 


Die Schweden ‚finden diefe Streitſchrift recenfirt in 
Gjoͤrwel 2. Tidn. 1780. n. 21. und ausführlich in Ve- 
‚ckofkr. för Läk. och Naturf. IB. ©. 257:26$. des⸗ 
‚gleichen auch die Ausländer in den Su "ang 1781. ' 
n. 33- 


D. Ion. Sidren, Med. Prof. 


D. grad. de fternütatione. J.P. Treſtring. ‚1a © 
Am erften wird angeführte, woher das Grüßen, Gott 
helfe! (Deus te adjuuet!) bey dem Nieſen derrr (6G Sn 
Darauf, wie das Nieſen geftbiebet ($. 2.), ım 
zeuge, die dazu beptragen ($. 3.). Weiter der Suter, wenn 
ed mäßig, und die Schädlichfeit bey gewiſſen Zufällen, wenn 
es allzu ſtark iſt (F. 5.). Das Niefen ift entweder idiopa⸗ 
tiſch oder confenfualifch (’$.6.), und weil es manchmal 
gefährlich fepn kann, wenn ed zu — ſo werden ei⸗ 
nige Mittel dagegen vorgeſchlagen Im Is 


M Chr. 
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M. Car. F. Giorgii, Hiſt. Prof. Reg. et Ord. 
D. grad. Meletemata nonnulla generaliora de va 
nchronifmorum ia antiquiori patria ‚hiltoria, 
. Zange, 20 ©. 
Bey dem großen Dunkel, worinn die alte Volter· u) 
ein auch fo die ſchwediſche Geſchichte eingewickelt iſt, auf 
man alleriey Maaßregeln nehmen, um eins oder dag ander 


muthmaßlichen Gewißpeit, wenn es nicht zur voͤllizen 
—* Tann, zu bringen. Dazu iſt der —— 
in Mittel, und darüber, was die alte vaterländifche Ge⸗ 
reichte anberiff, theilt der Verfaſſer einige Orvantaı 


—* regione metallica Carlikoga. LT. B. A | 


Itt eine ziemlich weitlaͤnftige Befchreibung ber erige 
bargifigen kandſchaft Aaziftog in der Prodinz Bär 


De: efo&tura Naelgardenfi Dalekarliae, Contio, II. | 


iftens paroeciam Grytnäs. J. C. Hult. Won 
©, 235 254. 

Sier wird das Kirchſpiel Brytnäs in Daland befchrie 

ben, nach feiner Lage, Kirche, Landguͤtern, Gemäffern, und 


dem Dazu gehöreuden berühmten Kupferwerke, Münze u. 
ſ. w. zu Aweſtad. 


D. grad. de aera Chriftianae religionis in Sueo · Go- 
thia recepta. &. Nylen. 18 ©, 

Man fiehe, wie fer! in eines folchen Sache, als bie 
Amahme der beiftlich ichen Zeitrechnung in Schweden iſt, 
Borurtheile ımd falſche Urkunden alles ungewiß machen. 
Es wird das alles unterſucht md gezeiget, daß jene nicht 
früher, als in das 3. 829, hinauf zu rücken fey. 


M. Car. Aurivillius, Lingu. Or. Prof. R. 
et Ord. 


D. gr. de primitinis linguac Hebraese. 8, Ereroch 
156, 
nt De 


Synodal⸗ und Univerſ. Differkat. ıc. 69° 

" De Berfaffer meynet, ed ſey blos ein Vorurtheil, in 

ber hebräifchen Sprache mur die Verba zu Stammwoͤr⸗ 

teen annehmen zu wollen. Er nimmt an, daß gewiffe Woͤr⸗ 

ter, als die zur Bezeichnung ber Leibesglieder, und der fterd 

gegenwärtigen Gegenſtaͤnde, ingleichen die Cardinalzahlen 
Dazu gerechnet werben. muͤßten. 0 


D. gr. Epinicium propheticum in occaſum regni Ba- 
bylonii. Eſ. 14, 4.27. P. I. N. S. Swede; 
ws 26 .: — 

Es iſt eine Jortſetzung zu erwarten. 
Varia per particulas conſtructio Verbi wm. &, 
- Sfelmerus...ı5 ©, rn . 
Die Wortfügung mitden calibus Tubftantinorum wird 
zuvoͤrderſt unterfucher, bernach die mit den. Partikeln 
NN; ss; mul eo - | 
M. Sam. Duraeus, Phyl. Prof.R.et ©. | 
De fono fimplici diredto. Andr. O. Nordwall. 
166, “ nn 
Erzaͤblt kurz und deutlich das Hauptſaͤchlichſte, fo in 
ber Naturlehre von Schalle vorgetragen wird. In ſtiller 


Luft ift die mittlere Sefchwindigkeit des Schalles in eines 
Secunde 1154% ſchwediſche Fuß, oder 3775 Elle. 


M. Dan. Melanderkjelm,.Aftton. Prof. : 
" Reg. et Ord. . 
Diff. grad. de initio et progreflibus Aftronomiae phy- 
ficae. P. V. Jac. dr. Caſtroͤm. P 0) VI. | 
Dei. Beckmark. 
In dieſen zweyen Theilen wird die im vierten ange 
fangene Erklaͤrung und Auseinanderſetzung der Newton⸗ 
ſchen Theorie (ſ. Archivs III Th. S. 95.) fortgeſetzt, und 
dabep eigentlich im sten Theile beſonders der 57te bis 65ſte 
Sag der Principien: von Bewegung zweyer, im ðten Th. 
aber der 66ſte Sag mit g feiner Eorollarien:. von Bewe⸗ 
gung Dreyer, einander in umgekehrter duplicirter Berbälmig 
brer Abſtaͤnde anziebenden Körper, auf bie Beivegung bee 
nd. Planesen, nebſt ihrer. Satelliten, namentlich 
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des Mondes, und deren Ungleichbeiten angewande, ober 
vielmebr gezeigt, worauf Newton mit feinen Saͤtzen eb 


gentlich ziele, und was dadurch in der phyſiſchen Aſtrono⸗ 
mie geleiſtet worden. Wird fortgeſetzt. W. 


AM. Tok. Floderuc, Grace. Litt. Prof. Reg. 
oe ren mn et Ord. | 
D. grad. Tv evnegisteror uusprıev Ebr. XII. 1. bre 

. viter exponens. J. Afpelin. 10 ©, 

Die Erläuterungen des griechifchen Wortes werden 
aus den. Yrofan- und Kircbenferibenten bergenommen, und 
geurtbeilet, daß nach dem Zuſammenhange und der Serie 
tung es beſſer Durch befchwerlich umb gefaͤhrlich, als durch 
anklebend, überfeßt werden könne. 

D. gr. notionem rs euämßeins Ebr. 5, 7. explicans 
J. Heſſeldahl. 10 ©, 

Einige überfeßen die Stelle fo: er iſt erhoͤret worden 
- Ber Eprfurche halber bey feinem Gebete; andere: er iſt er⸗ 
Böret und von der Furcht errettet worden. Dieſem wird 
dee Vorzug gegeben. | 


D. gr. Aoyos awrorsynrınos Pauli coram Felie. 
- Ad. 24. 10-223. 4, Breding. 106, 

Eine furze Erläuterung der Schutzrede des Apoftdd 
Paulus auf die Auflage des Redners Tertullus vor dem 
Landpfleger Felix. 


D. gr. Obſeruat. philologicae in Iacobi C. Il. v. 
1,6. S, NePenberg, Io ©, 


Eben dergleichen über bie angezeigte Stelle in Jakobi 
Briefe, als die vorige über Apoſteigeſch. 


D. gr. de facris Graecorum luftralibus. S. Bisrs 
ling. 106, Ä 

Die heiligen Reinigungen der Griechen, obne iveh 

che man den öffentlichen Religionsfeyerlichkeiten nicht bey 

wohnen durfte, geiwahen mit Waſſer, welches vor den 

Tempeln in. Gefäßen aufbehalten war. Zwiſchen lolde 


Synodal⸗ und Univerſ. Differtat, ic. '65 


und Kom. Weibwaſſer · der Roͤmiſchlatholiſchen iſt eine i 
fallende Aehnlichkeit. ſotacheiichen ß ne auf⸗ 
D. gr. Inſtrũmenta Graecorum ruſſlica ex Heſiodo il. 
luſtrata. S. Eklin. ß. 
Zur Erläuterung dev: griechiſchen Ackergeraͤthſchaft 
iſt ein Kupfer bepgefuͤget, worauf Be abgebildet iſt. ſchaß 
D. gr. Ritus facrificales’ Graecorum ex Homero illu- 
ſirati. N. M. Stroͤm 266. 
Es wird Niemanden reuen, dieſe Abbanblung gelefen 
zu haben, was für Opfergebraͤuche nach des Homerus Be⸗ 
wrichte bey den alten Griechen gewoͤhnlich waren; mes für 
Shiere es ſeyn, wie fie beſchaffen ſeyn, zubereitet, ‚und vom 
wen und’unter welchen Gebräuchen Ge wirkfich aufggopfent - 
werden mußten; wie hernach gegeſſen, getrunfen und ges 
fpielet ward. Pu BE De 


miam. J. Tannberg, 14 ©. | | 
Der Ausdruck Steifch bedeutet den Leib Im Gegenfaße 
gegen die Seele ; den ganzen Menſchen; bie: menfchliche Ras 
sur; die ſchwaͤchliche Beſchaffenheit ded Menfchen; die m⸗ 
ſaiſchen Gebräuche im Begenfaße negen das Evangelium; 
"die fündliche oder verderbte Befchaffenheit ded Menſchen. 


N. gr. Termini facrificales N. T. breuiter explicati. 
P. Donsdorf. 10 ©, u 

Es find folgende Opferausdruͤcke im Briechifchen: 
 agesnacy, omevdeday, segueyew, mendospıfew, ayın- 
dew, ayvıkew, gavrıfew, TeNeiBap AMREXN, 7E0G“ 
Dog, dweov, Yvaı etc. 


D. gr. Auovenrs quaedam Petrine. LI, Swan⸗ 
firdm. 12 ©. | 
Der Berfaffer rechnet zus biefen ſchweren Stellen Pe» 
tri aus dem erſten Briefe & 2, 4:8: 3, 6. 19-21. 4 
L⸗O- 


IV Theil e D.. ex- 


D. qi: ſiſſens vocis coqẽ in feriptis NT: hömony- 
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D. explicans allegoricam Pauli orationem. 'Y Coi:; 3, 

12-15. J. Wimmerftedt. 12 ©, — 

"Der Berftand wird alfo ausgedruͤcket: berienige, bg 

dem Evangelio etwas menfchliches einmifchet, wirb zur Zeit 
dee Prüfung weder Schuß noch Troft davon haben; alles 
wird wie Spren vom Winde zerſtreuet werden. & wird 
alſo Schaben leiden, jedoch nach Erfenutmß feiner Ther⸗ 
heit und geichehener Befferung, wie ein Brand aus den 
Feuer, errettet werden. 


Geſta Pauli Lyfirenfia. Ad. 14, 8-20. G. Engdahl. 

126©. 
“ das Wander Pauli zu Cyſtra, als auch dad 
—— Betragen der Lp —* und des Apoſtel⸗ 


ſelbſt werden hier erläutert. ae 
Sacra Funebria Graecorum. €, Ponfette.. 1a &, 
Dieß ifl-cin Zufag zu zwoen ehemals unter dem Ben 
fie de Herrn D. und Prof. Amnell gehaltenen, von der 
Herrn M. Vibelius ausgearbeiteten Differtat. Fum 
‘ Graecorum tites, worinn die zu den Zeichenfeyerlichkei 
een gehörigen Dpfer und Zibationen übergangen worden, 
die hier nachgeholet werden. 


Egıs Heliodea (Eey. x. Hasg. V. 11-26.) "7,3, Hiel⸗ 
merus. 14 ©, 


Nach des Verfafferd Behauptung fol das griechiſche 
Woort bier nicht im böfen Verftande Dom Neide, fondern 
im guten, von dem Beſtreben, andern im Lobe nachzuahmen, 
genommen werden. 


Verſio Suecana ſelectorum ex Paulinis epiftolis loco- 
rum. P. XXII. O. P. Rnôs. P. XXIII. €, Aftröm, 
P.XXIV. J. J. Waſell. Bon S. 61. 91. 


Die Abſicht und die Behandlungsart des in der griech⸗ 
ſchen Litteratur fo ruͤbmlichſt befannten und um die ſchwedi⸗ 
ſche Probeuͤberſetzung fo verdienten Herrn Verf. iſt aus den 
vorigen Abhandl. dieſer Art bekannt. Hier wird über folgen 
de bibliſche Stellen und zwar, nach des Rec. Mepnung, san 

richtig 


Spnodal: und Univerf. Diſſertat ꝛc. 67 


richtig commentiret: Rol.2,4.u.f.wm. 20. u. ſ. w. 3,5. - 


ſ. w. 15. 21. u.ſ.w. 1 Theſſ. 1,3. 4,3. Ueberall folgte die 
bisherige ſchwediſche Ueberfegung der Iutherifchen, ein Paar 
Ausdrücke Kol. 2, 15.und 18. ausgenommen, too die leßtere 
unbillig verlaffen worden. Die von dein Verfaffer. vorges 
- fiblagenen Berbefferungen find faft alle wörtlich in die neue 
Probeuberfegung aufgenommen, und dienen alfo auch zur 
- Berichtigung der Iutberifchen. | 


M. Io. P. Sleincour, Mor. et Pol. Prof. Reg. | 
| et Ord. | 

D. gr. de detrimento morum ex luxu. D. Calen. 

14 ©. | Ä 

Der Schaden, der für die Sitten aus dem Kuxus ents 
fpringt, beitebt nicht allein darinn, daß dadurch Ernſthaf⸗ 
tigkeit, Beſtaͤndigkeit und Enthaltfamfeit aufhören, und 
ſich Weichlichkeit, Yeichtfinn und Flatterhaftigkeie der Ges 
muͤther bemeiftern ; fondern hauptſaͤchlich darinn, Daß weit 
gefäbrlichere Kalter und ärgerliche Schandthaten-eingeführe 
werden und überhand nehmen. u 


D. philof. de tolerantia diuerfitatis religionum in ck 
vitate, ex principiis humanitatis et publicae vtilita« 
tis adlerta. P.I. A. G. Beyer. 16 ©, 

den Bir mit der Fortfeßung zukünftig recenſtret wer⸗ 


M. Torb. Bergman, Chem. Prof. et Equ. 
Aur. 


D. de Mineris Zinci. B. R. Geyer. 30 ©, 


Der erſte $. enthalt eine bifforifche Vorbereitung, wor⸗ 
inn der Name diefed Halbmetalls bey den ältern Chemiſten 
angeführt wird. Hier werden auch diejenigen Schriftfteller 
genannt, die bievvon etwas gefchrieben haben, nnd diejeni⸗ 
en, welche dieje Sache mie Stillſchweigen vorbey gegangen 
nd. Albertus Grotus oder Magnus iſt der erſte gewe⸗ 
fen, der deutlich vom Zinke gefprochen hat. “Henkel hat im 
Sabre 1721 ausdem Lapis Calaminaris Zinf erhalten, durch 
Zuſatz eined Phlogifton. Suab bus dieſes Halbmetall 48 
| 2 | 
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durch Deftillirung hervorgebracht aus bem Erze bey We⸗ 
ſterwik in Daland. Marggraf, der diefe in Schweden ge 
machten Entdeckungen nicht kannte, gab in den Berlinſchen 
Memoires 1746 eine von ihm entdeckte Art, den Zink zu pros 
duciren, beraud. Die fluchtige und brennbare. Art des 


bat die verfchiedenen Beurtheilungen dieſes Halbmetalls bey 


den Ehemiften verurfachet , welche zu einem beträchtlichen 
Theile auch hier genannt werden. Daß Minera Pfeudogr 
lena den Zink enthält , hat Brandt im Jahre 1735 gefun 
den; fo wie auch Suab etwas ſpaͤter daffelbige Halbmetall 
aus dem Pfeudogalena Bovallenfis heervorgebracht hat; 
die Entdeckungen eines Funks, Marggrafs, Cronſtedts, 
Sages, Helliots und Bayens zu verſchweigen, von welchen 
ber Verfaſſer bier ebenfalls redet. — 6.2. Ob man irgendwo 
einen natuͤrlichen Zink in metalliſcher Form gefunden hat, 
kann man nicht mit Gewißbeit fagen, woman nicht die grauen 
biegfamen, mit einer gelben Ochra umgebenen unb brennba⸗ 
ren merallifchen Käden dafür halten will, welche Bomare 
Inder Gegend um Limbourg und Xammelsberg mabrge: 
. nommen bat. Das Verbaͤltniß des Zinks, wenn eg der Bir, 
tung des Feuers ausgefegt wird, befchreibt der Verfaffer 
ebenfalls hier, wie auch, wenn cd dem gefchmolzenen Sal mi. 
‚ crocofmicum, Borax und endlich dem Alcali minerale qu- 


gelege wird. — Diejenigen Bergarten, melche Zink enthal⸗ 


ten, find von einander fehr verfcbieden ; der Verf, theilt fie 
aber in 3 Klaffen, nämlich? 1. diejenigen, fo dieſes Halb 
metall calcinirt in fich faffen; 2. mineralifirt, unb 3. durch 
ein Acidum in forma falina gebracht. In diefem $. be 
fehreibe der Verfaffer ebenfalls umftandlich ſowohl des Zin- 
ci calcinati als mineralifati und falini Anfeben, Befchafs 
fenheit, Eigenfchaften und Verbaltniß mit andern Körpern. 
Die übrigen $$. 3: 11. befteben aus Erperimenten, und muͤſ 
fen in der Schrift ſelbſt nachgelefen werden. 


D. ‘de Primordiis Chemiae. I. Paulin. 58 6, 
5 


| Iſt ichon in der allgem. deutſchen Bibl. B. 45. S. 
535. zulaͤnglich recenſirt worden. | 


D. Chem. de Terra Silica. R. A. Groͤnlund. 
206, 
Nach einer kurzen hiſtoriſchen Einleitung folgen dr 
criteria des terrae filiceae, darauf ihre habitus mit fauren 
| Sachen 
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Gechen und mit den alkaliniſchen Salzen. Hiernächft wird 

ausgemacht, daß die terra ſilicea etlicbermaßen eine Angee 

borne falzichte Art in füch faſſet; wie auch die Frage beants 

wortet: ob die terra filicea in der Mineralogie mit Rechte 

snter den terris primitivis zu rechnen iſt, und zuletzt, uns 

7 welcher Art die terra ſillces in dem Mineralreiche vor⸗ 
mmt. 


D. Pet. N. Chrifiernin, Log. et Met. Prof- 
Reg. et Ord. 


D. grad. de commodis et incommodis imaginationis. 
. TI. Broman. 14 ©. 
Die Vortbeile der Einbildungslraft werden in den era 


flen 6; die Nachtheile aber in den bepden legten $ abs‘ 
an 


r. Elementa Theologiae naturalis. P.I._ O. 
allquiſt. 16 S. 
Wird mit der Fortſetzung naͤher vorkommen. 


D. de adminiculis adtentionis liberae. 2, Salt, 
18 ©. 

Da auf die Yufmerkfamteit fo viel aufömme, fo fe 
gewiß der Mühe werth, die Huͤlfsmittel dazu anzuzeigen. 
Das ift bier ſehr wohl gefcbeben, und geböret alſo dieſe 
Abhandlung mit zu den allgemein nüglichern. | 


D. gr. de facultate animae eligendi. 7). E. Unge. 
10 
Nicht alles Wollen und Nichtwollen iſt blos natürlich, 
fondern es giebt auch eine Thätigfeit In bepben, Die Seele 
bat alfo ein Vermögen auszuwählen. Das innere Vermoͤ⸗ 
gen zu waͤhlen darf mit bem aͤchern zu bandeln nicht ver⸗ 
wechſelt werden. 


D. gr. de immutabilitete luborrimi Dei decreti. €. €. 
Wijkman. 12 ©, 


glei dem Hauptfage, daß der freie Rathſchiuß Gottes 
unveraͤnderlich iſt, sans Aa der Berjaffer baburcy 
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den Wegt nicht ein jeder Begriff. des Natbſchluſſes paff 


auf Sort; Sort beſchließe wahrbaftig;; fo wie ber Rat» 


ſchluß Gottes innerlich frey fev, fo könne ihm auch die 
äußere Frepheit nicht abgeſprochen werden. Ä 


D.gr. de logomachiis Philofophorum recentiori geuo, . 


P. I. A. F. Sturgenbecher. 22 ©, 
Wird mit der Folge naͤber angezeiget werden. 


D. gr. de origine poſſibilium ia intellectu diuino. & 


aldius. 16 S. 
Dem Vorberichte von den verſchiedenen M 

der Gelehrten uͤber den Urſprung und den Grund der moͤg⸗ 
lichen Dinge in dem Verſtande Gottes folget eine naͤhere 
Ertläarung der Beſchaffenheit der abſtrakten Moͤglichkeit 
Die Natur des goͤttlichen Verſtandes in der beſtaͤndigen 
ODurchſchauung der unendlichen Natur, und auch der end⸗ 
lichen und abhängigen Dinge wird erfläret; den endlichen 
möglichen Dingen aber die Ewigkeit und Unveraͤnderlich⸗ 
keit abgefprochen. Hypothetiſch wird der Urfprung der end. 
lichen möglichen Dinge in Gott vorgeftellee, und endlich 
werden die Schwierigkeiten gehoben, welche der Mepnung 
von dem willkuͤhrlichen Urſprunge der möglichen Dinge von 

den Gelehrten pflegen entgegengefegt zu werden. 


D. grad. de adquiefcentia deliderü, J. G. Linder 
bolm. 12 ©, 


- Die menfihliche Natur verlanget nach ihrer itzigen La⸗ | 
ge mehr, als fie bedarf; dieſen Begierden muß man dur : 


Unterwerfung unter Gottes Regierung ein Ziel feßen. 


D. gr. de vario lingusrum ad philofophiam habim 


P. I. G. A. Teijarden, 13 ©. 
Wird mit der Folge naͤher angezeiget werden. 
D. gr. de diſtinctione adtuum pronidentiae dininæe 
P. poſt. C. O. Humble. ©. 18534, 


Bep dem Unterſchiede der Handlungen ber göttlichen 
Borfepung, namlich: der Erhaltung, Mitwirkung und Re 
sierung, will der Verfaſſer lieber, vielen undeauemlich 

| on 
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auszumeiben, die mittelfie weggethan wiffen, unb alles, 
Pi Er Vorſehung gehöret, entweder zur erſten oder letz⸗ 
en rechnen. 


D. gr. de Naturaliſmo. J. N. Nordberg. 166. 
märe Die Beſchaffenheit des Naturaliſmus wird bier er⸗ 
aͤret 
D. gr. de abufu et fü axiomatum. F. wagerund. 
23 S. 

Die Scholaſtiker und Carteſtaner behaupteten, daß es 
gewiſſe Gründe ber Wiſfenſchaften gebe, und daß ihren 
Grundſaͤtzen (Axiomen) ſolche Ehre zukaͤne. Das wird 
hier unterſuchet, und der Mißbrauch und der Gebrauch 
aus einander geſetzt. 


r. de religionis origine, indole et vfu. P. I. J. €. 
— 16 S | 
. Wird mit den folgenden näher angezeiges werben. 


D. Er de en diuina in malis pbyſici: Silpenfan- 
E. E. Widgren. 18 
am die Unannehmlichkeiten Diefüß Dergens nicht 


die Güte Gottes zweifelhaft machen, fo wird die Weisheit 
Gottes in dem Verhängniffe derfelben umterfischet. 


D. gr. de fapientia Dei in permiffione mali manifefta- 
ta. P. ©. Öfterman. 28 ©. 

Die Frage über die Sulaflung des Iöfen von Gottes | 
Seite ift ſchwer. Eine gewaltfame Berbinderung deſſelben 
muͤrde feiner Weisheit widerſprechen. Es ſt aber Doch eine 
vortreffliche Uebung für freye Geifter; die Abmechfelung 
bes: Outen und Boͤſen vermehret ſowobl Die Gluͤck⸗ als Im 

ckfeligkeit; die göttlichen Vollkommenheiten werden mehr 
Durch die Regierumg der Sünder, als blos der Frommen, 
verberrlichet; bey alle dem aber iſt das fittliche Hebel Feis 
nesſweges nothwendig, noch Gott der Urheber deſſelben. 


€&4 D. er. 
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D. gr. differentia inter religionem et foperftitionen. 
©, €. Leffler. 16©. nn 
Die wahre Religion Außert fich durch Handlungen, die 

der wahren Erkeuntniß Gottes gleichförmig Mind, erhoͤhet 
die göttlichen Vollkommenheiten, fieht bauptfachlich auf das 
innere, ſchwaͤchet bie böfen Begierden, verbindet unfere 
Mflichten durch ein genaues Band, und befefliget Die öffent: 


liche Sicherheit; der Aberglaube ift das Gegentheil von 
dieſem allen. 


D. gr. de vfu fenfuum mediato meditationes. IE 
Sundelius, 8 ©. 


Der unmittelbare Gebrauch der Sinne findet mur in 
pbpfitalifchen Dingen Statt, der mittelbare aber in der 
Seelenlehre, den ſittlichen Wiffenfchaften und der ſowohl 
natürlichen, als geoffenbarten Gottesgelehrſamkeit. 


D. gr. de harmonia praefcientiae diuinae eum liberis 
hominum adionibus. ©, €, Bjoͤrkman. 13 ©. 
Die Gefchichte des Streites, indem einige das Vorher 
wiſſen Gottes, andere die Frepheit der menfchlichen Hand 
lungen in Zweifel gegogen haben, wird kürzlich evzäblet, bie 
verfchiedenen Unterfcbiede des göttlichen Wiffend angefüh⸗ 
ret, die eigentliche Befchaffenheit deffelben und auch bie 
Möglichkeit des Vorherwiſſens der Handlungen erfläret, und 
endlich gezeiget, daß darinn Fein Widerfpruch fey. 


D. gr. de miraculorum certitudine. P.I. 7, Ef 
ſtroͤm. 14 ©, 


Wird mit der Folge näher angezeiget werben. 


D. hus Dei puniendi fiftens. 4. €, Berggren 
136©. 

„Politifche Prädicate können zwar von Bott mit Recht, 
müffen aber mit Borfichtigkeit von ihm gefagt werden. Nach⸗ 
dem das Recht zu ſtrafen allgemein erfläret, auch, was 
Strafe ſey, und wie fie von Züchtigung unterfchieden wer: 
ben müffe, feftgefege worden; fo wird gezeiget, wie Gott 
das Recht zu bepden habe und aufs weifehte augübe. 


D. de 


| 





| 
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D. de viribus animae Iumanae. A. Etholz. 10 ©. ' 
Kurze Ausführung, was Kraft und Handlungen einer 
Subftanz find, und wie ber Seele dad Erkenntniß:, Empfin⸗ 
ungs⸗, ingleichen bad Begehrungs⸗ und Berab(ibenunge« 


sermösen zukomme. Der. Streit wird bloß angeführet , ob 
Yiefe- Vermoͤgen einander völlig gleich fepn? l 


D. diflindtio fenfationum in externas et internas. E. 
D. Haſſelhun. 12 ©. 


Eine kurze Darſtellung des Unterſchiedes zwiſchen den 
zußern und innern Empfindungen. 


D. de dependentia mentis a corpore in percipiendo, 
I. Zindeftrsm. 16 5, 
Der Verfaffer zeiget die Abbaͤnglichkeit der Seele vom 


Körper, in Ruͤckſicht auf die Sinne, das Gedaͤchtniß 
die Einbildungskraft. 


D. de pretio atque dignitate Metaphyfices. S. Krok. 
146, 

Sehr kurs werden die Schickſale ber Metaphpſik bes 
rühret. Ihre Würde erhellet daraus, daß ſie die Gegenfläns 
de, und zwar recht mwürdige | und erhebliche, ganz einzeln und 
beutlich betrachtet; da anfangt, wo bie Phpſik aufböresz 
tieffinniger ſey, als folche und die methematit , und den 
Verſtand ſchaͤrſe. 


Quaeftio an ira et reconciliatio Deo —** reche 
tribui poflint? J. ©. Frykman. 8. 
Zorn und Verſoͤhnung müffen von Bott ſo verſtanden 
und gefagt werben, daß fie feiner Unveraͤnderlichkeit niche 
herein, und mit feines frepen Regierung uͤberein⸗ 
mmen 


M. Pet. Suedeliut, Poöf. Prof Reg. et Ord. 
D..gr. de verfificationis Suecanae vitiis. €. Bergſten. 
20 


Der Verfaſſer zeiget die Fehler der ſchwediſchen Ver⸗ 
ſiſication in der Spibenmeſſung, dem Reime und ber Dis | 
ſchung verſchiedener Vercarten v & 

5 „ur 


74 3wepter Hauptabſchnitt. 


D. gr. de earmine paſtorali. &. Ericoſon. 18 6. 
Obgleich das Alter der Hirtenlieder umausgemacht iſt, 
fo ſtimmẽ man doch darinn überein, daß nur blos das Land⸗ 
jeben und Oerter⸗ und Landſchaftsbeſchreibungen der Ger 
genſtand davon feyn dürfen. Was die Verfertiger der Hir⸗ 
tenlieder anbetrifft, fo werden von den Deutſchen Schmid, 
Koft, Bleift und Befner mit Ruhme angeführt. 
D. gr. Hifloriola litteraria po&tarum Vellrogothise 
latinorum. P. IL. O. %. Rnoͤs. ©. 41:66. 
Bird mit den vorhergehenden und nachfolgenden Stis 
den auf einmal recenfirt werben. 
D. gr. po&fin oratione profaica antiquiarem eſſe. J, 
'&. Örantenberg. 16 ©, 
- Das Alter ver Poeſie vor der ungebunbenen Rebe thut 
er aus der Gefchichte ber afintifchen und nordifchen Völker 


und aus ben erfien und: unmittelbaren Urfachen der Poche 
Dar. 


D. gr. orationis ligatae et folutae comparationem 
. fiftens. L. Broman. 14 S. 
Die Vergleichung zwiſchen der gebundenen und unge 


bundenen Rede wird in Abficht der Ausdrücke und der 3% 


fammenreibung derfelben angeftellet. K. 


— 


M. Fr. Mallet, Math. Inf. Prof. Reg. et Ord. 


D. gr. fifteliß T'heoremata Stereometrica. 4, Nord⸗ 
wall. 13 S. Mit einer Figurtafel. 


Die Geometrie der Flächen iſt weit mehr als die Ge 
metrie der Körper bearbeitet worden , ob dieſe gleich, mens 
fie nur nicht in bloßen, auf Flächen entiworfenen Kiffen, bes 
geachtet wird, weder ſchwerer, noch an Erfindungen m 
fruchsbarer ift, als jene. Deren erſte Gründe find aber, wie 
ſchon Euler klagt, nicht genug aus einander geſetzt, uud 
fallen auch nicht fo leicht auf, als die von Flaͤchen. De 
Auctor if Daher bemüht, in zehn bewieſenen Lehrlaͤtzen den 
Grund zu neuen Begriffen und Methoden darüber zu er 
theilen, wodurch zugleich die Verbindung fonft bekannter 
Säge deutlicyer wird, bier aber Feinen Auszug leider. 

| Der 
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D. gr. Problemata Geometriea, circa. Ellipfoidem 
eompreſſam. J. Wenerbom. 13 ©. | 


Die durch Meffungen erwieſene fpbäroidifche Geſtalt 
ver Erdkugel hat die Betrachtung des Körpers, der burch 
Ummälzung der Ellipfe um ihre Heinere Achſe entfteht, den 
Beometern längft zur Nothwendigkeit gemacht. Alle hieber 
jehörigen Aufgaben müffen fo gelöfet werden, daß für jeden 
Bunte der ellipſoidiſchen Flaͤche, alle sefuchte Größen, aus 
yer Neigung der Normallinie gegen die Nequatorial: Kids 
de, zu beftimmen find. Im Berechnen aber muß Kürze und 
ſchnelle Naͤherung die Abfiche ſeyn. In bepder Abſicht aber 
nimmt ſich alſo der Auctor hier vor, bie vom Hrn. Praͤſlde 
ſchon im erſten Theile ber Weltbeſchreibung nur kurz ange⸗ 
wandte Theorie und Methode ausfuͤhrlicher vorzutragen 
und zu erklaͤren; als welche bepdes leiſtet, und auch in 
Ruͤckſicht mehrerer Fragen Feiner von allen übrigen nach⸗ 


zufegen iſt. 


= 


D. gr. difq. Geom. de Bifedtione angulorum in Tri- 
aan redtilineo. O. J. Sähreus. 14 S. Mis 

ig. | 

So wie Triangel als der Grund aller übrigen flachen 
geradlinichten Figuren angefehen werben: fo gefällt dent 
Muctor auch befonderg die Methode, Wahrheiten von Trian⸗ 
gein aus der Halbirung der Winkel herzuleiten; wovon bier 
in fieben verfchiebenen Lehrfägen Proben gegeben werden. 


Diff. grad. de vfu Geometriae in Trigonometria 
Sphaerica. P. Hedenius. 12 S. Mit Fig. _ 

Die ſphaͤriſche Trigonometrie dient eben ſowohl zur 
Berechnung folider Ecken in ber Gtereometrie, als der 
Dreyecke in der Spbörometrie, wirb aber gemöhntich nur 
anf die leßtere, und nicht auf die erftere, angewandt. Es 
ſucht alfo der Verfaffer diefe Verbindung näher zu zeigen, 
und auf blos geometrifcher Betrachtung der drepfeitigen 
Pyramiden die Regeln für Berechnung bes Eden, und alſo 
die fpbarifche Trigonometrie herauszubringen; wie foleches 
auch vormald Segner in feinen Vorlefungen aus ben Kar 
geln für die gemeinen Drepecke geleiflet hat. . 


Syecioa. 
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Specim. Acad. de Proportione Geometrica W. J. 
Huß. 13 ©. | 
. Erklärt and vertheidigt die Richtigkeit und Gruͤndlich⸗ 


keit der vom Euklides im fünften Buche von der geometri⸗ 
form Beoportion gegebenen fünften Definition umfländ | 


M Gauſt. 4. Boudrie, Phil. Pr. R. et Extraord, 


Spec. acad. de hypocrifi, vt virtute non minus, quam 
vitio conſideranda. J. Bergwall, 21 ©, 


Es wird nach der Verfchiebenheit des oratorifchen unb 
cheologiſchen Richterfluhls in zweenen Abfchnitten unterfer 
chet, in wie fern die Heucheley ald eine Tugend, ober ald 
ein Laſter augefeben werden könne, 

D. grad. de moralitate polygamiae. E. Lofwenius. 
13 ©. 

Außer der Bemerkung der giemlichen Gleichheit beyder 
Geſchlechter, daher die Vielweiberey unſchicklich werde, 
wird zugeſtanden, daß ſie nicht geradezu durch ein Natur 
geſetz unterfagt werde, obgleich die göttliche Einrichtung, 
da8 menschliche Sefchlecht fortzupflauzen, am beften dur 
die Ehe eined Mannes und einer Frau erreicht werde. Im 
legten $. werden die Urfachen der verflatteten Vielweiberth 
im A. T. unterſuchet. 


Commentatio hiſt. philof. de formula iurandi per | 
Deum ſanctumque eius Euangelium. 7, 71 
Schultz. 216, | 

Das iſt ein ganz leſenswuͤrdiger Beytrag über die Ge || 
ſchichte des Eides und der Eidesformel bey den erflen Che |: 
fien, unter den päbfllichen Zeiten und nach der Glauben 
seinigung ſowohl in Deutfchland, ald auch in Schweden 


D. grad. theoriam iuris gentium pofitiui exhibens. 
€. Wijkman. 10 S. 
Es wird der Ausdruck: ius gentium (Voͤſt 
aret, und. daun ein kurzer —— mie 


cheilet. 


D. gr. 
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D. gr. de moralitate conſilii Dauidici cum Hufaio 
habiti. 2 Sam. 15, 34—36. P. Sronen. 
11 € 9 x | 

Es wird die That dei Rönigs David wider die Ans 

ariffe der Retigtond poͤtter vertheidiget. 

D. gr. de mitigatione poenarum ciuilium. E. Duf⸗ 
ws. 10 S. J J— 

Der Verf. verſpricht den bier. nur kuͤrzlich abgehans - 
beiten Gegenftand ven ber Milderung der bürgerlichen 

Strafen einmal vielleicht ausführlicher abzubandeln. | 


Spec. ac. de ardtiori nexu inter imperantem et fübdi- 
tos a religione Lutherana oriundo. P. J. E. J. 


auf. 11 ©. Fr 
Wird mit der Folge zugleich näher angezeiget werben, 
D. praecipua felicitatis ciuilis impedimenta moralia 
exhibens. E. J. Bergenhem. 8s . 
Die vornehmſten Hinderniſſe der buͤrgerlichen Glück⸗ 


feligkeit feyn: Verachtung der Religion, der Schwarm 
der Lafter und die Berfäumniß der Erziepung. 


D. de lege regia in legibus mofaicis Deut. 17. etc. ex- 
, hibita. I Backmarck. 21 S. 


Bey dem den Koͤnigen in der angezeigten Stelle vor⸗ 
zeſchriebenen Geſetze handelt der Verf. von der Wahl und 
von ber Pflicht eines Koͤnigs, und bey ber leuten, 
theils genen Gott, theils gegen Menſchen, ſowol einzeln 
m Rückſicht auf feinen Hofflaat, als auch oͤffentlich in 
Betracht aller ſeiner Unterthanen. 


D. philof. de indemonfirabili Jegum naturalium col. 
lifione. SE, P, Colliander. 9 S. 

Hier wird Wolf beſtritten, welcher in feiner philof. 
pra£t. vniu. feſtſetzet, daB man fich bey gewiflen gebieten. 
den, verbietenden und verflattenden Naturgefegen allein 
durch Ausnahmen helfen koͤnne. Ä 


S 


D. con. 
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D. controuerfiz de moralitate obiedtina et fabiedtius 
j D, Am. 18 S. 

Hier werden die Mepnungen der alten Hepden, der 
Schoiaſtiker, des Hodbeſtus, Carteſius und Grotius durch 
genommen und dann die Entſcheidung gegeben. daß fowel 
die objectiviſche, als ſubjectiviſche Sittlichkeit von Gett 
Herkaͤme, und daß kein Widerſpruch zwiſchen bepden ya 
handen fey. . 0. 


S. Th.D. Lawr. I. Palsberg, Prof. Phil. Ex: . 


. traord. 


D. de antiquitatum ſcientia. P. IV. m. Spsberg 
Bon ©. 47062. “2% 
Soll noch fortgefegt werben. 


D. Andr. Hırabergh, Acad. Synd. et Fac. Iur. Adi. 


Ordin. 


Diff. iur. de Querela. P.I. J. Ullberg. 17 S. P. I. 
Partic. J. J. Sorglund, bis ©, 36. Partic. I. 
R. 8. Petre‘, bis ©. 54. Partic. III. &, Aker⸗ 
blad, bis S. 65. 
Hier wird die ganze Lehre von der Klage in Rudi 
auf die ſchwediſche Gefege und Gerichtsform umſtaͤndlich 
abgehandelt. 


D iur. de natura adpellationis. J. Georgi 
20©, 


Der Verf. führer auf eine fehr bündige Art aus: mad 
eine Appellation, oder eine Berufung auf ein höheres Gr 
sicht, iſt ($. 1. 2.); in welchen Sereitfacdhen und wide 
weiche gerichtliche Urtheile in folchen es Mag finte (6. 3. 
4.); über welche Summe und zu welcher Zeit fie geſuchet 
werden Fönne ($. 5.); was vorber und auch in Betracht 
der rechtmäßigen Zeit geleiftee merden muffe ($. 6. 7.); 

und endlich maß bey dem hoͤhern Gerichte felbft wahrge- 
nehnien fep (9. g-10.). Ä 


D. in. 


Synodals md Univerſ. Diſſertat. x, 79 


D. iur. de eo, quod iuflum eft circa proclamationes 
rum immobilium indiciales. C. $, Blomquiſt. 
Weil dep dem Verkaufe unbeweglicher Güter manche 

Formalitäten in Acht zu nehmen find, deren Verabſaͤu⸗ 

mung den Käufer oft in große Weitläuftigkeiten verwickelt, 

fo finder man hier bie noͤthigen Vorfichtigkeitdregeln dam 
über vorgetragen. rn 


"Ad. Afzelius Arvidjjon, Bibl. Aa Aman. Extraord. 
ak et LL. OO. Doc. 
Oratio morientis Tacobi ad filios. Gen. 49, 1— 27, 


E. M. Lindſtroͤmer. Von S. 135— 164. : "- 
Bon diefer ganzen wackern Abb. zu feiner Zeit aus⸗ 
fuͤhrlich. Hier werden V. 14. und 15. durchgegangen. 


M. O1. O. Wrfimas, Gymn. Goth. Adi. ex- 2 
traord. | x 


D. de fatis philofophiae in Suecia. P. I. A. 9. 
Stamberg. 23 ©. 


Diefe Abb. , wovon fich der Praͤſes ſelbſt, als Berf. 
angiebr, fcheint mit den folgenden Stuͤcken eine ausführs 
Sichere Anzeige zu verdienen. In drepen Abichnitten, wo⸗ 
von bier die beyden erfien vorkommen, foll fie erfcheinem, _ 
nämlich: die Schickſale der Weltweisheit in Schweden 
vor der Einführung ded Ebriftenthums, von de bis auf 
Guſtav I. und von da biß auf unfere Zeiten. 


lo. D. Drifsl, Mag. Phil. 


D. de lingua latina graecae filia. P.I. €, N. Hum⸗ 
ble. P. II. N. Beftrin. 36 ©. 


Die lateiniſche Sprache ald eine Tochter der gricchis 
ſchen anzufeben,, Davon findet der Verf. , welches der Präs 
ſes ift, die Gründe darinn, daß Griechen in Italien wohn» 
gen, ehe noch einmal Rom recht in die Höhe kam, hernach 
noch immer viele da wohnen blieben, und die Römer eine 
geraume Zeit hindurch nach. Griechenland seiferen u 

u unfte 
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Künfte und Wiſſenſchaften von allen Arten daher boleten 
alſo, wie er durch eine Menge von Bepſpielen darthut, 
die lat. Sprache entweder von der griechifchen-abg 
ober Durch ſie bereichert und nach ihr geflimmet ward. 


u M. Er. Pilinius, Vice.Biblioch, — 
Principia Politica inflitutionis publicae. P, L Y}, 
Linderholm. 46 S. . 


Diefe Abd. bat einige Fortſetzungen erhalten, welche 
in der Foige & G. auf einmal werden angezeigt werben, & 


| Laurent. Rıguer, Phil Mg, 
Sp. Acad. De.antlia Hydraulica leuante. J. Lager 
frsm, 76.m Fig. 

Enthält eine kurze Befchreibung und Throrie dee ge 
mwöhnlichen bebenden WBafferpumpen; wobep den leichten 


Bentilliappen nach Pitot, der Vorzug vor den ſchwerert, 
die Camus vertheidigt, eingeräumet wird. mW. 


M. Ad. F. Sturtzenbecher. 
D. de logomachiis Philofophorum recentiori aeuo 


P. I. S. 22. P. II. M. Ahlinder. bis ©. 54. 


Die erſte ward von dem Verf. als eine Gradual⸗Dis 
putation unter dem Herrn D. Chriffiernin vertheidiget. 
Darinn febilderte er die Beichaffenheit der Logomachie 
(Bortflreit) der Philofophen in den nern Zeiten um 
geigte ihre Quellen und Nachtbeile an. In der zweyten 
gebt er zu den Logomachien felbft uber. Zwo find darius 
abgehandelt, die dritte iff num angefangen. Unter jenen 
ift die erſte über den Urfprung und Grund der Gewißheit 
der Dinge; die zwepte über die rechte Lehrart, die Wiffen 
(haften zu treiben; die letzte über den Werth und Augen 
der Dntologie. C. 


ba 


Eynodal · und Univerf, Diffeetat, 1, Br 
b) 3u de | 
. vVom Jahre 1777. 
Unter dem Worfige des Herrn D. Joh. Haartman, - 
" Med. Prof. DE 


Fundamenta Diaetetica. Eman. Elfwenberg. 
378 . 

Der Verf. liefert in dieſer Streitſchrift 13 diaͤtetiſche 
Negeln, und fuͤhret sine jede derſelben weiter and. Wir 
. wollen einige von den kürzeſten anführen. -Reg. II. Sem- 
‘per et vbique obferuatio virium, quastum feilicet fe- 
rant, 'maximi tibi momenti fit. Il. Caue ne in ſe- 
cunda valetudine aduerfae praefidia confumas. X.No- 
ftibus quiefcere optimum ef. XH. Adrem purum et 
temperatum die nofteque, quantum popteris‘, tibi're- 
ferus. XII. Efculenta indigena quo fimpliciore, eo 
tutiora quoque fanitati ſunt. XIV. Motum corpori 
aeque diligenter ac cibum potumque 'expete. . XV. 
Subjta ab vno extremo ad alterum mutgtio, periculofa, 


eft. XVII. Sua forte contentus feliciflimus ef, XVIL  . 


Medium tenuere beati. C. — 


D. Pehr Kalm, Oecon. Prof. 
Afh. om Boftalls\Förläningens nytta i Landthushälle 
_. ningen. A. Sauren. 106. | 


Weil es feit uralten Zeiten in Schweden gebräuchlich 
geweſen, gewiſſen Stellen von dem Firchlichen, bürgerlis 
\den und Kriegsftande gewiffe Güter mit Laͤnderepen are 
ſuweiſen, die man Boffälle nennet; fo zeiget der Vers 
ee. was die Landhaushaltung davon für Vor⸗ 
theile habe. | | 


a M. Pılr 4A. Gadd, ‚Chem. Prof. etc. 


Rön och Anmärkn. om utländfka waxter forfökte i 
- Fiofka Climate. St, L ©. Grönelius, ©. 
2— 19. 
Wird mit den folgenden Stuͤcken angezeigt werben. 


IV Ce * MI. 
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MI. To. Bilmark, Mor. et Hiſt. Prof, 

D. de conſenſu parentum in matrimonia lĩberorum 
7. Aung. | | 

Afh. om yppighetens värkan pä folkmängden i et 

. : Jambälle. J. Callmeijer, 26. 0 

In diefer Abb. erhebt ein Patriot feine Stimme wi ' 

der die Ueppigkeit, und zeiget auf eine fehr augenfcheintiche 

und einleuchtende Weife die übeln Wirkungen berfelben 

auf die Geſellſchaft. Wollte Gott, daß er gebörer wärbe! 

Bermutblich aber hat dieſe Abh. das Schickſal der 

sen gehabt. Won bem Tage an, da darüber Mr — 

ward, bat man fie — bey Seite gelegt. u 

D. explicatura quaeftionem: celſane, an humilis 
fors melior? P.1. "5. Avolin. 16 ©. 


Ihrer wird mit dem zwepten Gtüste zugleich gedadt 
werden. 


M Laur. O. Læfrâs, LL. OO. et Graec. Prof. 
Exersitium acad. de notione vocisaPwesepeevos. Rom 
1, ı. F. Salvenius. 10 S. | 
Dir Berfaffer will aus nicht unebenen Bründen tab 
Wort fo uberfeten: Paulus, ein Diener Jeſu Chriſti, be 
saufen zu einem befondern Apoſtel an Gottes Evangelium. 
M. Henr. G. Porihan, Reg. Acad. Biblioth. 
D. de forma dicendi epididica. P.I. J. nebärg. 
20 | 
Wird mit der Folge recenfiret werden. 


M. Mat. Caloniur, Reg. Acad. Secret. 


D. hift. de noua facie orbis Europaei circa faeculum 
reformationis exorta. Partis prioris Particula 
11. €. F. MWeinander. | 

Das erfte und zweyte Stück von dem erſten Theil 
diefer Abhandlung, wie Europa um die Zeit der Bar 


Spnodal: und Uniderſ Diſſeriat ꝛce. 3 Ä 


mation eine ganz neue Geſtalt erlangt habe, kam 1764 
berauß ; das dritte Stück nun; zuſammen 118 Seiten. 
Wofern der Berf. alles vollendet, fo dürfte ein ziemlich bis 
der Banb daraus werben, denn nach feiner Anzeige (&. 6) 
will er alles in folgenden dreyen Abfchnitten liefern: die 
iederherſtellung der Gelehrſamkeit, der Kriegefunft und 
Der Schifffahrt; die Veränderung in den europäifchen Rei⸗ 
chen und die wahren Urfachen davon; endlich den Zufland 
der Kirche mit ihren Schickfalen, benebft den Huͤlfsmitteln 
und Hinderniffen des Reformationswerks. In den bepden 
erften Stücken iſt des erſten Theils erſter Abfchnitt, von 
den Huͤlfsmittein der Wiederherſtellung der Wiffenfchaften, 
wobin er die Buchdrucker⸗ Kormfchneider: und Kupfer 
ftecherkunſt mit der Verbefferung der Schulen und der php⸗ 
- Mbalifchen Inſtrumente rechnet , vollendet; in dem dritten, 

iſt die. Wicderherftellung der Wiffenfchaften felbft angefans 
gen worden. ‘Hier redet er von der Philologie uͤberbhaupt, 
bernach koͤmmt er auf die Grammatik, Rhetorik, Poelle, 
griechifche und lateinifehe Sprache, Alterthumer und Ges 
ſchichte inſonderheit. Wenn ed fo fortgebt; fo wird dieſe 
bh. ein angenehmes Compendium in diefen Stücken über 
den angezeigten Zeitraum abgeben. 


M. Sal. Kreander , Oecon. Doc. 


Om möjeligheten, fättet och nyttan, at utan ängar 
fköta landtbruket. TH. II. R. J. Eſtlander. 
von ©, 47— 62. Th. IV. A. Ernquiſt. bisS. 78. 

Man vergleiche über Liefe Abh. Belebrf. Archiv Th. 

IH. ©. 130. Der Verf. fchließt feine Abb. mit der Vers 

muthung, daß, meil fein Vorfchlag neu ſey, er tauben . 

Ohren werde gepredigee haben, und es gleichſam unmoͤg⸗ 

lich ſeyn dürfte, die einfältigen Einwohner der Landſchaf⸗ 


sen Savolax und Tawaſtehus von feinen Vorſchlaͤgen zu 
überzeugen. E. 


| I. H. Lindquiſt, Math. Doc, 
Difl. Phyf. Math. De inflexionibus laminarum cla- 
flicarum. Partie. I. J. Hoͤckert. 10 © . 
Bor Balildi Zeiten dachte man noch nicht an di 
Zrage, die Zigur und Beugung elaſtiſcher Körper zu bes 
3 2 —— Kinn, 
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immen; mit ihm wandte man aber lange bie Parabel bazu 
Bin Doch war Bernoulli der erfie, der die Beugung einer 
Feder zu berechnen unternahm. . Er verbefferte von Seit zu 
Seit feine Theories unterdeffen bleibt nach Eulers Gedan⸗ 
Een die Aufldfung diefer Aufgabe noch febr unvollkommen, 
fo lange alk Bemühungen der Geometer nur noch blos ela⸗ 
ſtiſche Baden betreffen, die Theorie elaſtiſcher Flaͤchen und 
Körper aber annoch kaum beruͤhrt iſt. Es unternimmt des 
der geſchickte Verf. den Verſuch, die Beugung * 
ingen gu beſtimmen. Wozu in dieſem erſten Stud bie 
vieles hoffen laſſende allgemeine Orunbiage geleget, uud 
eine zur Erläuterung dienliche mathematiſche Figur auf ei⸗ 
nem Octavblatte bepgefũget worden. W. 


M. Gubr. Tidgren, Eloqu. et Hiſt. Doc, 


D. de eloquentia veterum Suio · Gothorum. P. I. €. 
Lund. 28 S. 

Der Verf. bringt zuvoͤrderſt die hiſtoriſchen Zeugniſſe 
hervor, daß es den alten Bewohnern Schwedens weder am 
Geſchmacke, noch an der Cultur der Beredi ſamkeit geſehlt 
Babe. Er gebt alsdann zu der Werthſchaͤtzung derſelben dep 
den alten Völkern über, und fpricht feinen Vorfahren, die 
allgemeinen Eigenfchaften ber Beredtfamfeit, ſowohl bie 
logifchen, namlich: Wahrheit und Deutlichfeit, als auch 
bie oratoriichen in Tropen und Schematibus, die Hyperbel, 
gu. Hier endiget fich diefer Abſchnitt. n 


M. Jar. Tengflröm. 


D. philof. quaeftionem folutura: num et quatenns 
poenae capitales fint iuris naturae? P.L 77, Schr 
derus. 22 ©. 


Wird mir der Folge recenſiret werben. 


Bom Jahre 1778. 
D. Pet. Kulm, Oecon. Prof. etc. 
Wälmenta anmärkningar fyftande pa landthusbäll. 
ningeng förbättrande i norra delen af Ofterbotten. . 
(Wohlgemeynte Anm. über die Verbeſſerung hi 
a 
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Landhaushaltung i in dem noͤrdlichen Theile der Lanb⸗ 
ſchaft Oſtbothnien.) J. Simelius. 


Iſt ganz local, aber um fo viel nitzlicher an’ Dit 
md Stelle. 


‚Afh. om nyttan af hallon i hushällningen, 7, war⸗ 
gelin. 10€. 

Ein ſo rauhes Klima, als das flaniſche iſt, muß alle 
feine Producte, befonders die feinern, nuͤtzen. In biefer 
Mbhandiung werden die Himbeeren mit Recht zu allericp 
Beilfamen Gebrauche anempfohlen. . 


Uraelitifka oeconomiens hiſtoria. J. G. Eſtlander. 

ı6©. 
Diefe Gefchichte der ifraelitifchen Haushaltung zeiget 
blog, wie die Iſraeliten nach Errichtung ihres Reichs 
durch Aderbau und Viehzucht ſo vollreich und bemittelt 
geworden 


D. grad. de praeiudiciis oeconomiae noxiis, P. 1. x 
. I. Eſtlander. 106, 
Wird mit den folgenden zugleich recenfiret werden 


D. gr. Afh. om fätt at hägna Aker och äng med ſko. 
gens ftora beſparing. J. Schroderus, 9&.. -- 
Faſt in ganz Schweden herrſchet die fuͤr die Wälder unb 

‚a8 Holz fo ſchaͤdliche Gewohnbeit, zu. den Gehaͤgen um 

lecker und Wieſen die jungen beſonders Tannenbaͤume zu 

jebranchen. Der Verf. ſchiaͤgt Dazu lebendige Hecken oder 

Mauern und Wälle vor. An manthen Dertern.ift Dad auch 

bon gebräuchlich, aber bey weitem nicht fo burchgängig, 

(8 es wohl fepn follte. * 

. de agricultura veterum Suoo-Gochorum: 3 Are⸗ 
mus. 7 ©. 

- Daß die alten Einwohner € Schwedens ſich far? euf 
en Ackerbau gelegt, wirb aus dem — vermittelſt 
er bepgebrachten Zeugniſſe aus dem Pytheas und einigen 
patern, ingleichen auch ihr Fleiß in der Viehzucht dar⸗ 


ethan. 
’ 83 D.gr. 
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D gr. Afh. om ſattet, at utöda malk ‚p&flickelbärs 


bufken. (Bon der Art und Weife, bie Würmer auf 
den Stachelbeerbuͤſchen auszurotten.) A. Cajalen. 
8S. 
Afh. om den wärkan, ſom et landsupodling har. ps 
defs climat. A. M. Söder. — | 
In ſolchen Ländern, wo es viele Seen und Waldungen 
giebt, z. E. Rordamerica , wo ber Praͤſes ehemals geweſen 
mar, und Finnland, verſpuͤret man am deutlichſten, welche 
Wirkung der Anbau und die Verbefferung eined Landes auf 
beffen Klima bat. j M 


D. gr. defcriptionem hiftoriamgne infedtorum quo 


rumdam fiftens. Particula. 7. Rerchfirm. 
Wird mit den folgenden näher angezeiget werben, 
M. Pet. A. Gadd, Chem. Prof. etc. 
Röp och anmärkingar om utländfka wäxter förfökte 
« i Finfka Climätet. 2. St. R. J. Böning. 146. 
—3. St. J. Florin. 15 S. — 4. St. a Wege⸗ 
lius. 14 ©. . 
Es kommen hier ganz artige Bemerkungen über die 
Berfuche vor, welche mit ausländifchen Gewaͤchſen in Zins; 
land angeſtellet worden. Es find folche nach Linnaͤiſcher Me⸗ 


thode geordnet. Ueber Gartenſachen find allerley Nachrich⸗ 
sen mit eingeſtreuet. 


D. grad. Botanico-öconomilk Afh. om Afclepias fy- | 


riaca. J. C. Stendell, 16 ©. 

Dieß Gewaͤchs, Afcl. ſyr., ift eine Gattung plante 
rum herbacearum vafculis folitariis capfularibus, femi- 
nibus in fruCtu pluribus, quibus eft conceptaculum e 
ficca materia, und iſt vom Herrn Kalm aus Nordamerica 
nach Finnlond gebracht worden. Der Verf. wünfcht, daß 
ed ſtark angepflanzet wurde, weil es gut machten und fü 


wohl für bie Rräuterfunde, als auch Dauspaltung vorsfeile 


bafe fepn werde, 


D, grad. 


| 
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D. grad. chemiico- halurgjca de fale fodomitieo, 7 

venius. 8 ©, Ä 
Iſt eine nicht unangenehme Sammlung, was ſehr vie 

fe ättere und neuere Ochrifefleßer Über dad todte Meer und“ 

befonders das ſodomitiſche Salz gelchrieben haben Es wird 

“ fo definiret: fal commune falibus mediis calcareis et ca- 

'tharticis abunde mixtum, acidoque volatili bituminis 

impraegnatum. . 


M. Wilh.R. Nääf, Log. et Metaph. Prof. 


D gr. hypotheſin Leibnitio- Wolfianam de permik 
fione mali Jeuiter euolutam et examinatam ällens, 
J. Simelius. 17 ©. 

Die Leibnitziſch⸗ Wolfiſche ppotbefe von ber ulaſ⸗ 

ſung des Boͤſen in der Welt iſt dieſe, daß, wenn ſolches 

nicht in der Welt geweſen waͤre, ſo waͤre es nicht die beſte 
und vollkommenſte geweſen. Solche wird bier ſcharfſinnig 
entwickelt und gepruͤfet. 


M. Io. Bilmark, Mor. et Hiſt. Prof. 


D. grad. explicatura quaeftionem: celfane, an humilis 
“ tors melior. P. II. J. Avolin. S. 17,32.  _ 

In dem erfien Et. wurden die Vortheile und Nach⸗ 
theile des erbabenen, in dem zwepten aber bed niedrigen 
ſtandes gegen einander abgewogen. Jener iſt nicht fo 
ſchenswuͤrdig, als man denken, und biefer nicht fo — 
lich, als man vermuthen ſollte. 

D—. grad. ſiſtens ambitionem, ceu pernerſum moti- 
vum excitandi iuuentutem ad culiuram litterarum. 
u Wargelin. 12 S. 

Der Verfaſſer findet ed aus vielen Nefarhen fer be⸗ 
denklich und ſchaͤdlich, die Ehrbegierde bep der Jugend zu 
einem Bewegungsgrunde zu machen, um ſie dadurch zum 
Fleiße in den Wiſſenſchaften gu ermuutern. Seine Gedan⸗ 
Len verdienen gehoͤret zu werben. 


D. de libextate ciuili. 4. E. Arckenholtz. 26 


. 8 „nachdem hr Hr F FR — un ibre 
erbindung mit den Geſetzen gezeiget worden; o wi 
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der bürgerlichen Frevbheit beſonders entwi⸗ 


* und * Vertraͤglichkeit mit dem obrileiuichen Auſe⸗ 
ben dargethan. "©. | 


M. Andr. Planman, Phyf. Prof. 0. R.. 


D. grad. deFi Figura telluris pendulorum ope definien- 
da. P. J. J. Nordberg. 15 ©. 


Nachdem die Geſchichte älterer Mepnungen und Be 
muͤhungen, die wahre Geſtalt der Erde zu beftimmen, tun) 
- und deutlich erzähle und angeführet worden, wird befons 
ders die Art und Weiſe, folche, nach Newtons Vorſchlage, 
durch Beobachtung der Pendelſchwingung an verfchiebenen 
Hrten zu erfahren, näher erklärt , und fomobl der Grund 
als Beweis diefer Methode, das Verhaͤltniß der Erdachſe 
dom Durchmeffer des Hequators zu beſtimmen, ſehr deut« 

ich und aeometrifch aus einander geſetzt. Es liegt eine mar 
thematiſche Figut zur Erläuterung bey. W. 


M. Laur. Lefrin, Lingu. Or. et Gr. Prof, 
D. gr. de fpicien viuificante, Io. 6,63. J. Eneboͤcg 


10 


Das Dort Sein fol an diefem Orte einen geheimen 
Derfiand der Rede bedeuten, moruber manche Zeugniffe 
bengebvacht werden. Der daraus fließerde Sinn wird alſo. 
ausgedrückt: Plerisque praeceptis inftitutisque Moſaicis 
Genfer ineft arcanus, quo.qua pirant et viuust, vnde 
Jpiritus adpellatur et vitam producit; fen/us vero aper- 
tus, quem fola littera legis, nihil nifi externas quasdam 
caerimonias praecipere vifa, dat, corporis vitae caſſi ra- 
tionem habet et.nihil plane vtilitatis adfert. Quae ego 
loquor, ea arcanum Dei confilium fub vmbris et figutis 
olim reconditum per omnia pirant, adeoque per fe apta 
nata funt, quae vitam aeternam ingenerent creden-» 
tbus. 


D. gr. de domino ſpiritu. 2 Cor. 3, 18. a. Rams 
ſtadius. 13 S. 

.Der Verf. ſuchet anderer Meynnugen uͤber dieſe Stelle 
zu widerlegen, und die ſeinige alſo auszudruͤcken: Quod 
anima eſt in homine, nimirum pars eius eſſentialis, ea- 

que 
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que et nobiliſſima et praeſtantiſima, euius heneficio cor· 


pus, quod fine ea nihil nili pondus iners eflet, vinit, ſpi- 


rat, /entit, agit, id in fcriptura veteris foederis eft Chri- 


ftus, quem nomine Domini iure veneramur, ex quo nog _ 


ſuo ipfius fanguine redemit etc, 


Diff. de adyto Melchifedeci. Pf. ıro, N coll. Ebr. 5, 
6. SE. Walliander. 8 ©. 


Der Verf. nimmt dad dort vorkommende bebr. Wort 
MIT für gleichbedeutend mit "PI°} adytus an, veritehe 
darunter den Himmel, und überfegt alfo: Ego Iehouahı -- 
tibi -- confero facerdotium, non quale - Aaroni ceflit = 
fed quale olim obtigerat Melchifedeco, qui Aarone mul- 
to maior, pro aditu hahebat spfum coelsm , quo fe inter 
precandum vertere poterat, vbicumque eflet et quando. 
cumque vellet, i in eoque tuus erat typus. 


D. grad. de wen wu, Ief. 11, 10. U. Monten. | 


7©. 


Es fol niche Wurzel, fonbern Jweig Slachlommen) | 


des Iſai heißen; und deswegen foll bier der Meſſias nicht: 
ein Zweig des großen Könige Davids, ſondern deſſen nie⸗ 
drigen Vaters Iſai genannt werden, weil er in niedrigen 
Beftalt auf Erden leben würde. 


D. de mediatore ı non valus, Gal 3, 20. I Erlund. 
12G. 
Der Verfaſſer giebt dieſe Auslegung: : Molſes ſep niche; 
ber Mittler der andern Parthey geweſen, und dieſe andere 
Parthey ſey Gott. 


D. gr. de fignra nauig Noachi Gen. 6, 14. 3 $. Bar 


dolin.. 10 ©. 


Der Berf. mil (und das ganz richtig) flatt ded Wor⸗ 
ted Arche, lieber Fahrzeug, w nd flatt Fenſter, Verdeck ges 
brauchen, und uͤberſetzt den Vers alfe: ipfaro nauim hoc 
modo conficies, vt, guae fuperne quinquaginta eubitis 
lata eft, paulatim vtrimque in anguftius cogatur, donec 
definat in cariham, qune voum duntaxat cubitum lata 

te 


F 5 : . vum 
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D. gr. de ignatura filii hominis: Deus, Io. 6, 37. 
E.W . 106, 


- Der Berf. lege diefer Stelle die Bebentung s Huic 
enim pater impreflit fignaturam:: Deus. bey 


M. Haur. G. Porthan, Eloqu. Prof. Reg. 
et Ordin. 


D. de poöfi Fennica. P. III. ©. Apelgren. B.W 


Kerkſtroͤm. P.V. Ssder.. 
Verdienen eine nähere Anzeige. 
D. de officio oratoris facri in argumentis inuenien- 


dis. ©. W. Aydman. 
D. gr. de fympathia animorum humanorum. P. Letll 
Ir. Jof. 5öhert. 35 ©, 

Die erfte diefer Abhandlungen feßet die allgemeiner 
Gründe der Sympathie der Scmürher und ihren Nutzen 
ff; Die zweyte zeiget die Anwendung folcher Lehre befon- 
x bers für bie ——— * —— Jene kam im 
$. 1778, im J. 1790 ie zengen von einer 
guten ® — Bekanntſchaft mit den neueſten Schriften der Auf 
Sander über biefen Gegenfland. 


D. gr. de moribus oratoris. S. Apelgren. 18 ©; 


Zuvördesft werden die nöchigen Begriffe über die SH: - 


sen und dad Betragen eined Rednerd feſtgeſetzet, und ſolches 
in zwo Arten eingerbeilet: wie es theils in feinem ganzen 
Beben befcbaffen ſeyn, theils in währender Handlung des 
Redens felbft hervorleuchten müffe. 


D. grad. Obferuationes circa alloctus in vninerdim 
ſpectatos. 9, Eenquiſt. 11 ©. 
Er. Hyppen, Philof. M. 
Theſes philoſophicae. A. Carjalen. ı Quartb. 
| Bom Fahre 1770. 
D. Io, I. Haartman, Medic. Prof. etc, 


Sciagraphia morborum. 8. P.1. J. Nordſten. P. II 
PD. ran 
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P. Branting; P. 111. J. G. Pipping..IV., 
C. Florin. Zufammen 236 ©. — 
Das Wert iſt noch nicht vollendet. Die bier augezeig. 
sen Stuͤcke find in Sott. Zug. 1779. St. 48: und in den 
Comment. Lipf. Vol. XXV. P. I. p. 150. rerenfiret 
‚worden a Ä 
M. Car. Nie. Hellemins, Fac. Med. Adi. 
D. fiftens hortum academiae Aboenfis. P. 1.7, Mol⸗ 
In. 30©. | | 
Sal. Krsander,,' Iurispr. eiu. Adi. _ | 
D. de probatione iureiurando religiofe fancienda, 
‚Partic.L J. Cajanus. | . 
Bepde werden zu ihrer Zeit mit den Fortſetzungen naͤ⸗ 
Des angezeiget men — 
| | c) Sn Zund, 
Unter dem VBorfige des Herrn 
D. Pet. Munck, Prof. Reg. et Ord. ete. 
D. de corposibus angelorum fubtilibus. G. Rooth. 
16 S. | ” 
Hier werden diejenigen beſtritten, welche ben Engeln 
ſubtike Körper zuſchreiben, und felbft fo verwegen find, Die 
Wirklichkeit derſelben beweiſen zu wollen. u 
D. ſiſlens vindieias theologiae infitae. J. D. Wall- 
mom. 30 ©, nn 
BI ‚Berf. * bier a bie eigentliche * 
enheit der angebornen ogie aus einander 
Ken, ſondern auch bie Beſtreiter derſelben zu widerlegen | 
D. de fide-Rahabae, Ebr. 11, 31. Iac. 2, 24. J. 
Stbre 14.© 0 ' 
Nach diefer Abhandl. Has die Rahab entweber durchs 
Gerücht, oder durch ausdruͤcklichen Unterricht der Kund⸗ 


fte bricht vom Meffiad gehabt, und bat gewiß ben 
Keehtfertigenden und feligmachenden, von Paulo befibeizbes 


* 


un 
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wen Glauben gehabt. Die anders denkenden Remonſtran⸗ 
ten und Raturaliften werden zuletzt widerlegt: 


D. de intentionibus decalogi euangelicis. €. B. ums 


ble. 12 ©. 

Wider gewiſſe reformirte Schriftſteller wird Hier ers 
wielen, daß zwar die zehn Gebote nicht formaliter, a 
doch in fo fern zum göttlichen Gnadenbunde zehoͤren, gt 
folche mit evangelifchen Anfichten gegeben worden. 


D. Laur. I. Colling, Iur. Patr. et Rom. Prof. 
"Reg. et Ord. etc. 
D: de.legibus obfeuris. P. Wönerberg. 15 S. 


: Die Befchaffenheit der Dunkelheit der Gefege wird 
pier erkläret, und zuletzt gezeiget, daß folche nur durch ein 
authentiſche Auslegung gehoben werden Tönne. 


D. de iudice fata peruertente. €, “J. Sander, 12 6. 


In Gerichtsbaͤndeln bat eine Abſchlußzeit eingefübset 
werben müffen,. mach welchem keine Erneuerimg derfelben 
Statt findet. Hier wird alfo von dem Richter gehandelt, 
der ſolche Zeit verfehret. 


Examen procefluale differentiae inter Mißnoͤſe et 
Beſwaͤr. C. A. Berling. 16 ©, 


Den Roͤmern war der Unterſchied der beyden gericht⸗ 
lichen Ausdruͤcke: Mißvergnuͤgen und Beſchwerde über 
eine Entſcheidung unbekannt; nicht fo in Schweden, für 
weiches bier die Erläuterung abgefaflet worden. 


D. de fanditate regia perfonali. SE, Heerman. 216. 
In mie fern den Königen eine perfönliche Heiligkeit 
zugefchrieben werde. 
D. de iurisdiätione incompleta. J. Berg Joͤnſſon. 
156, 
Eine unvollfonmene Gerichtsbarkeit iſt Biejenige, 
welche eine Berufung auf ein höheres Bericht leiden muß. 


D. de notario iuridice formando. G. I. LUndloͤf. 
186, 5 
u 
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Su den gerichtlichen und dabey vorkommenden dffents 
Perſonen gehörer ein Notarius. Wis folcher fire ſein 
wichtige Fach gebilbet werben müffe, wird hier gelehrer. 


D. de a maicflatis circa idioma, J. Rindahl. 
185, 


Es wird bierium der Landesodrigkeit das Recht zuge, 
eignet, die berrfchende Sprache, deren man lich bey fepers 
lichen urtunden und Handlungen bedienen ſolle, anzuord⸗ 
neh. ® . j 


D. Eberh, Rofenblad, Med. Prof. 
D. de Foetus per pedes edudtione. P.I. J. KRraat. 
10 Bogen, | Ä 


Der gelebrte Verf. dieſer Streitſchrift, der zu einem 
empfindlichen Vetluſte ſeines Vaterlandes ametzo In Deutſch⸗ 
land wohnhaft iſt, redet im Anfange ($ 1.) von dem fal⸗ 
ſchen Gedanken ſowohl der alten als vieler neuern Schrift⸗ 
eller wegen des Niederſtuͤrzens (culbute) ber Leibesfrucht 
in dem fiebenten Monate. Diejenigen Schriftfieller , die 
entweder die Wendung der Leibesfrucht verworfen, ober ſich 
derſelben allzu oft bedienet haben, werben auch hier genannt, 
und befonders Smellie, als ein Wieberherfteller dieſer 
Runft, welcher wegen der Wendung die Dittelftraße gehals 
ten. Die Indicantia, Yie Frucht zu wenden, fagt ber Verf. 
F. 2.), find Fehler entweder von Seiten der Mutter ober 
des Kindes. Don Geiten der Mutter find: Blutſtuͤrzung 
durch die Gebärmutter, Convulſionen, ſchwache oder gat 
teine eben, Schiefheit der Gebaͤrmutter; von Seiten des 
Rindes aber: das Heransfallen der Nabelſchnur, und eine 
able Stelung des Kindes im Mutterleibe. — Wie allen 
dieſen Fehlern, fomohl von Seiten der Mutter, ald des Kin⸗ 
bed, abzuhelfen ift, wird in den folgenden $$.' 3 > 10. ums 
tandlich berührt. Hier werden die neueflen und ficherfien 
Mittel vorgeichlagen, die nöthigen Cautelen in Acht ge: 
nommen , die alten Borurtheile beſtritten, und einige Ichre 
reiche Vorfälle eingeſtreuet. Hierauf koͤmmt der Verf. im 
ten und leßten $. zu den contraindicantibus einer Wens 
yung der Frucht, welche von Seiten der Mutter ein allzus 
mge8 Besten , von Seiten des Kindes aber ein —AI— 
Kopf iſt. Und weil es in dieſer Abſicht norhiwendig I AA 

_ . , . . . rm 
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Form ober Bildung des Beckens und des Kindes Kopf zu 
Kennen, wie auch ihre. Abmeſſungen und Verhaͤltniſſe degen 
einander; fo freuet fich der Verfafler, daß er mit dem größ- 
gen Vergnügen ben Lefer zu den Schriften eined Smellie 
und Saxtorph verweifen kam, wo diefe Materie völlig ab⸗ 
gehandelt worden. — Die voraus angegebenen Fehler, näm- 
Jich die Enge des Beckens und Größe des Kopfs, werden 
deswegen contraindicantia gegen die Wendung, weil dad 
Beben des Kindes gemeiniglich nicht Bann bepbehalten wers 
den, in Anfehung der großen Gewalt, fo bey der Wendung 
unumgänglich iſt; weswegen die Bürforge des Nccoucdeur 
darauf ausgehen muß, daß er bie Srucht mie ber Zange 
heraus nimmt. Wenn aber dag Leben des Kindes nicht mög: 
licher Weife kann gerettet werben, fo muß man den Perfo- 
ratorium und Crochette ergreifen, damit die Mutter nicht 
augleich ein ungluͤckliches Dpfer werde. Doch führt der 
Bert. alle die Umflände genau an, welche nothwendig da. 
ſeyn müffen, ehe man fich folcher Sraufamen Werkzeuge be 
Dienet. Dev dergleichen ſchweren Zufällen ift der Verfaſſer 
vielmehr von dem Gedanken, daß man lieber bey Zeiten die 
- Operationem Caefaream verrichte; und er wird im feiner 
Mepnung befraftiget, aus der Sammlung, welche der frans 
göfifche Wundarzt, Herr Simon, von mehtern dergleichen 
Dperationen gemacht hat, die alle einen glücklichen, Aus— 
gang gehabt haben, fonar mehrmals an ein und ebeh daſ⸗ 
felbige Subject. Schluͤßlich fagt ber Verfaffer, daß einer 
vollfommnen Paragomphofis und Riederpreffung des Kopfs 
im untern Becken nicht durch Wendung geholfen werden 
koͤnne, fondern die Entbindung durch Inſtrumente geſche⸗ 
ben muͤſſe. Der Rec. wuͤnſchet dem Verf. ein langes fer 
ben, Sefundbeit und mußige Stimden, damit er der gelebr- 
‚sen Welt mehrere dergleichen in der Hebammenkunft nüg- 
liche Schriften liefern möchte! 
D. de Haemorrhoidibus prouocandis. D. SH, Sô- 
derberg. 41 ©. 

Der Raum iſt allzueingeſchraͤnkt, einen vollſt aͤndigen 
Auszug aus dieſer wohl ausgefuͤhrten Streitſchrift zu lie 
fern. Sie verdienet im Ganzen gelefen zu werden, und iſt 
auch in den Goͤtt. Anz. 1779. St. 37. angezeiget worden. _ 
D.fiftens caſum paedarthrocaces. €. Trendelenburg. 

285, Mit einem Kupfer. 0 
Am 
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Bu : eicheiffe neuer Bücher ı S. 748. i bies 
ſe een t recenſirt, und, wo der Recen fen? — 
ſchon in die deutſche Sprache, ſo wie ſies verdiente, uͤber⸗ 
D. Chrif. Wollis, Med. et Chem. Prof. 
D. de vinis lithargyrio mangonifatis. J. h. Engel, 
Bert. 21 ©. — 
Vergl. Goͤtt. Anz. 1779. ©. 302. und i 
Fuer 1778. ©. 108. 8 auch ing Denrfale —* 
Su. Lagerbring. Hiſt. Prof. etc. 
D. de vanitate artis decifratoriae. N. Colliander. 
21ı6©. | 0 
Die Alten, fo wie die Neuern, haben fich der Schiffer 


cher der verborgenen Zeichenkunft bebienet. Der Verfafler , 


zeiget, daß, wenn fich die Miteinverftändigen um die gang 
willführlichen Zeichen verglichen haben, die Entzifferung 
: vergebens angefiellet werde. Ä Ä 


D. Cl. B. Trozelius, Oec. Prof. etc. . 


D. om ett fördelaktig Tröfk- wärk. (Won einem vor _ 

ttheilhaften Drefchwerfe) J. 4. Rumou. 266, : 
D. om äldre och nyare mynt. (Bon dltern und neuern 
Münzen.) E. H. Derling. 84 ©. No 
Die legte iff eine für die Kenntnißß des neueren Muͤnz⸗ 
zuffandes in Schweden ganz nügliche Abhandlung. Sie lie⸗ 
fert auch im Voraus nicht unebene bifforifche Nachrichten 
fiber den Urſprung, den innern Gehalt, die äußere Geſtalt 
und das Verhaͤltniß der Münzen unter verſchiedenen Natio- 
nen. — Der erften ift ein Holsfchnitt zur Verſtaͤndlichkeit 

bepgefuͤget. 


M. Er. Guft. Lidbeck, Hill. Nat. Prof. etc. 
D. de moro alba. J. &. Engelhart. 16 ©. 


Die Nothwendigkeit, die Seidenwürmer in Schweden 
‚ „einzuführen und gu warten, und folglich Ihre Bapruna 
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weißen Maulbeerbaum, zu pflanzen, wird hier am erſten 
berubre (5. 1.. Hierauf foiget die Etymologia vocis 
mori, aus dem griechiſchen Worte zepex , ba zugleich der 
- Same diefes Baums auf verfchiedene europäifche Sprachen 
angeführe wird ($. 2.). Weiter, der locus natalis, welcher 
China iſt; von da ift diefer Baum nach Derfien, Griechen 
Jand und Italien, weiter nach Epanien, Frankreich, Deutſch⸗ 
fand und Daͤnnemark verpflanze worden (&. 3.) Das 
Schickſal des Maulbeerbaums fomohl in: ald außerhalb 
Schweden wird weiter ($.4.) angefübre, und baben in 
Schweden ein Hallman zu Secockbolm, ein Alfteömer, 
Gadd, Kalm, Hoͤgſtroͤm, Wahlbom, Lunell, und beſon—⸗ 
ders der Vorſitzer dieſer Streitſchrift, in den Landesoͤrtern 
ſich mit Fortpflanzung dieſes Baums beſchaͤftiget. Im sten 
. giebt der Verfaſſer eine vollſtaͤndige ſowohl generiſche als 
ſpecifiſche Beſchreibung des weißen Maulbeerbaums, und 
geſtehet aufrichtig in einer Note, daß er bierinn die Genera 
und Species Plantarum des Herm von Linne ganz und gar 
Gefolge Hat; giebt doch die Urſachen an die Hand, warum 
er lieber diefen Baum zu der Claflis Polygamiae, ale, nach 
dem Rinne‘, zur Claflis Monoeciae hinführen will. — Wie 
- man den ſchwarzen Maulbeerbaum von dem weißen unter 
fcheiden Tann, lehret der Verf. ebenfalls hier durch untruͤg⸗ 
fiche Zeichen. Endlich und im Sten $. erweiſet der Verf, 
durch eine zwanzinjäbrige Erfahrung feines Vorſitzers, daß 
die Blätter von Rofa, La@tuca, Senecio, Sambucus, Son- 
‚ chus u. a. m. nicht zur eigentlichen Nahrung der Seiden⸗ 
wiürmer gegen bie Blatter des weißen Maulbeerbaums ver 
glichen werden können. Diefer Baum kann ſowohl durch 
weige ald Saat verpflanzt merden, welches leßtere doch 
8 ſicherſte iſt. Der Verf. giebt in diefem 8. umfländlich 
Die Ars und Weife an die Hand, deren der Vorfißer fich bes 
bienet hat, ſowohl diefen Baum auszufien, als auch die 
Dflanzen in Baumſchulen zu verfegen. &, 


M. Guſt. Sommelius, Prof. Reg, et Bibliotliec, 


D. explicans ray zowarıay Kg Tv Aa TE oTE, 


Ad 2, 42, J. M. Wibohm, 296, 


. Es werden die verfchledenen Ausleger, befonderg die 
altern, Durchgenommen (vergl. Archiv Th. 1. ©. 188. 189.), 
' - und 
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und uletzt bebauptet, daß hier nur von gemeinſcha ii 
Gaſtmaͤlern der erften Chriſten die Rede En. Ä chen 


D dict. dauidicum 19 ; Ayo non Boa 
7f. 133, 3. explicatum. . P. Remner. 26 ©; 

Eine Anfübrung der Meynungen vieler Ausleger geht 
voraus, und endlich pflichtet der Verf. der Auslegung des 
Baſch in der Hamb. vermiſchten Biblioth. Vol. I. S. 426. 
bey: „Der Balſam floß auf dad Haupt Aarons und benetz⸗ 
„te darauf fein Angeficht, und von bannen lief er herunter 
„bi8 in feine Kleider: eben wie die Fluch Hermong durch 
„den Jordan gegen die Berge Zion u. f. w. 


D. Obferuationes nannullae in didum Lucae Ad. 1 
18. E. L. Nolleroth. 17 ©. - 
Nach der Abhandlung foll des Salmaſius Meyniin 
bie, richtigſte ſeyn, welcher das Geluͤbde von Paulo wi 
verflanden haben. 
D. gr. ſiſſens explicationem didi Ad. 27, 13.4.6. 
| ommar. 12 ©, . 
Die Redensarten werden kurz philofogifch durchges 
nommen. 
_D. gr. de ſenſu verborum Lucae. Ad. 2, sp. Abl⸗ 
ſtrand. 16 ©, | 


Der Verf. iſt der Meynung, daß damals der allgemeis 
nen Erwartung balber, morinn die Juden der Erfcheinung 
des Meſſias wegen ſtanden, fich fo viele von ihnen aus al⸗ 
lerley kaͤndern zu Jeruſalem aufgehalten haͤtten. 


D. de notione vocis ayasyras. Ad. 13, 32. S. 
Wetterberg. 17 ©. ” 


Den griechifchen Ausdruck: auferweden, will ber 
Verf. mit vielen nicht von der Auferweckung, ſondern der 
Darſtellung Chriſtt, als des Meſſias, verfichen. 


; D. gr. de ieiunia diei expiationis. - Ad. 23, 9. © 
Sell. 19 ©, 


Es werden zuvoͤrderſt allerlep Ausleger aneüht und 
IV Theil, G beur⸗ 
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ft; zum Schluſſe wird aber angenommen, daß Iier 
Medici rohen Faſten der Hebraͤer die Rede ep. 
D. fpecimen lexici eruditorum Scanenſium. P. IL 
Pihl. | 
Die ganze Abhandlung wird zu feiner Zeit ausfüͤhrlich 
angezeiget werden. | | 
| D. gr. de baptilmo Iohannis. Ad. 19, 5. P. J. IL B. 
Mm. Lindwall, 30 ©. Ä 
Der Berf. geht darauf hauptfächlieh hinaus, zu Be 


weien, daß der Apoftel Paulus im sten V. von der Tauft 
Johannis geredet habe. 


D. gr. de Salomone matri ſuae vnico. Prov. 4, 3. &, 
Lengquiſt. 17 ©. BE 
Der Berf. geht die verfchiebenen Deynungen ber Aus. | 


feger über den Ausdruck durch, daß Salomo der einjige 
Sohn feiner Mutter gewefen. 


D. gr. de nouo amoris praecepto. Foh. 13, 34. J. D. 
Wallman. 17 © 
Der Berf, nimmt den Ausdruck: ein neu Gebot, mit 
an gyoliſcen Bibelwerke für die letzte Willensmepnung 
riſti. 


D.gr. explicans phraſin ess x&9 eis. Marc. 14, 1: 
Ioh. 8,9. €. J. Lauren. 21 S. ! 
Es wird dargethan, daß diefe griechifche Nedend 
art in der That zierlich, keinesweges aber wider Die Sprw 
We fehlerhaft fey. 


D. gr. An ex adultioribus, praerer lofuam et Calebum, 
un terram Canaan fit ingreflus? 4, Bethen. 
16 S. 

Der Verf. zeiget, daß außer dem Joſua und Ealeb 
mehrere ans Aegppten gegangene Ermwachfene, die nicht 
gemurtet harten, auch ind gelobte Land eingegangen 
Maren, 


D . Ps 
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D. Paralleliſmus voris Op PL. 19, 5. et o BIoyyas 
auroy, Rom. 10, 18. ©. Melin. 


Hier iſt nur der erſte Tpeil der Abbandlung geliefert‘ 
worden. Zn 


D. And. P. Stobaeus, Eloqu. et Poel. Pr, 
D. gr. Quid hominem Chriftianum in poefi tractan- 
da deceat? B. P. Santeffon. 23 ©. Ä 
Es wird gezeiget, theils, daß das poetifche Talent mit 


- dem Chriſtenthume ſehr wohl beſtehe, theils, daß ſolches 
von einer geſunden Dichtkunſt nichts zu beſorgen babe. 


M. Th. Weidman, LL.O0.etGi. Prof. . 


D. Obferuationes nonnullae-philologicae in prius he- 
miftichium Nahumi Ill, ı8. ‚2, Michaelſſon. 
18 ©. | 2 


D. gr. de Iacobo exfpedtante falutem domini, Gen: 
4918. S. Wetterberg. 18 ©. 
 D.gr. fiftens obferuationes quasdam in charadterem 
| boni Ser. S. interpretis. ”J, P. Scarin, 16 S. 
In der erften wird der Wortverftand fomohl aus ben 
alten Ucberiegungen, als auch aus den mit dem Hebr. vers 
wandten Sprachen ynd der Berufung auf Profanferibens 
. gen unterjucher. — In der zweyten unterfuchet der Berf, 
den Wortverfland und die Ausleger, und hält die Worte 
ZJakobs fir einen Seufzer, fein Vertrauen auf Gott und 
- . den Heiland zu bezeugen. — In der leßten werben einige 
der gemöhnlichften und nöthigfien Kennzeichen eines guten 
Schriftauslegers entwickelt. | VE 


M. Sam. Lemchm, Prof. Extr. 

D. de carne in regenitis ſuperſiite. P.T. E. Eig⸗ 
merk. P. II. P. G. Melin 4 & . 

Dreyerley zeiget bier der Verfafler, welches ber Prd- 


u. ——- \r 


ſes iſt: 1) was die heil. Schrift vom Sletfcbe oder dem na- 


eürlichen Berderben des Menfchen lehre; 2) durch welche - 
Wirkungen des heil. Geifteg un Die Herrſchaſt benommen 
3 werde, 


8 


+‘ 
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werde, und wie es 3) in den Wiedergebornen bis aüs Ende 
zu unterdrücken fep. . 

CIA. Eberfliein, Phil Mag, 


D. de vfu linguae graccae in ſcientiis. P. Mol ander, 


a1 ©. 


- Der Verf. geiget den Gebrauch der griechiſchen Som . 


che in den höhern und allen Wiffenfchaften, und weiſet al⸗ 
—— bielenigen zurechte, die fich mit Heberfegungen behel⸗ 
wollen. Ä 


M. Car: A. Schreiber, Notar. 


- D.de infignibus rerum publicarum (Riks- W op). | 


J. Aif. 0000 

| In einem allgemeinen Kap. wird von den Reichswa⸗ 
gen Überhaupt geredet; in dem befündern aber die Wapen 

Frankreichs, Dannemarke, Schwedens und ber andern eu⸗ 

reinen Reiche theils weitlaͤuftiger, theils kuͤrzer be 
rieben. — 


Agrell, Philof. Mag. 
D. de origine legum in cinitate earumque vi obligan- 
di. Roſengren. | 
D. Andr. Barfoth, Med. Adj. et Profed. 


Dil phyf. med. de vittute aëris fixi antifeptica. N. 
gſortzberg. 14 ©. | | 


—8 


Nachdem verſchiedene neuere Phyſiker und Chemiſten 


die feſte Luft als das wahre bindende Weſen in feſten Koͤr⸗ 
pern anſehen wollen, dieſe Luft aber alle Eigenſchaften 
wirklicher Saͤuren beſitzt, und dennoch nicht die gewoͤhn⸗ 
liche Wirkung derſelben, Körper aufzuloͤſen, ſondern viel⸗ 
mehr ſolche feſter zu machen, und der Faͤulniß zu widerſte⸗ 
hen, an ſich hat; ſo traͤgt der Auctor hier, doch nur als 
Hypotheſe ohne Beweis, die Frage vor! ob dieſe antifepti: 
ſche Kraft der. feſten Luft nicht etwa von einem in der Zus 
fammenfegung derfelben eingehenden brennbaren Weſen, 
welches ältere Chemiften als dag mahre Gluten der Körper 
annchmen, berzuleiten fey, und aljo diefe Luft von Meyern 

mit Recht fette Saure genannt werde? W. 
| \  BHeurlin, 


Synodal und. Univerſ. Differtat, ꝛc. zor 


| Heurlin, Ad. 
D..de Harmonia mulica. P. I. Rollner. 
Wird mit der Folge zugleich näher angezeiget werben. 
Io. H. Denell, Philof. Mag. | 
D. de genuina notione fludiorum humanorum. S. 
Seehufen. 17 ©. 

Es gehöret dazu Genie. Diefes ſetzt der Verf.dey dem 
Gtubirenden voraus, und geht alddann zu Sprachen, bee 
Geſchichte, Beredtfamkeit und Dichtkunſt über. 

A. Scarin, Philof. Mag. 
Rationes nonnullae, quae linguam latinam feientia. _- 
rum cultoribus perdifcendam fuadeant. 4. Mun- 
the. 14©, | N 

Die Urſachen, die lateinifche Sprache zu erlernen und 
unter den Gelehrten bepzubebalten, find nicht ſchwer aufzu⸗ 
fucben, und die bier angeführten find ganz wichtig. 2 

En. I. Widebeck, Philof. Mag. | 
D. de autochiria Samfonis. IT. Cavallius. 11 ©, 

Der Verf. behauptet wider mehrere, daß Simſon ſich 
Durch einen Selbfimord ums Leben gebracht, aber ſolches 
nicht wider Gottes Willen gethan be. | 

| Collberg, Philoſ. Mag. oo 
D, de vfu et abufu rationis: in reuelatione.. Sor⸗ 
Io. Aſtrand, Philof. Mag. u 
Spec. acad. de methodo.philofophandi. P. Block. 

176. oo 
Auf eine allgemeine Einfeitung and bie Erklaͤrung, 
mas Philoſophie und Methode iff, ſolget die Eintheilung 
der legten in die beuriflifcye benchft Ihren Unterabtheilun⸗ 
gen, be analptifchen und ber fpnthetikhen, und bie bie 
tiſche. 
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A Witterbrg, Phil. Mag. 


An et quatenns Polis ad bonas litteras reſtaurandu 
eontulerit? M. Roͤmpke. 22 ©. 


Der Berf. entwickelt ganz artig bie. Urfachen, weswe⸗ 
gen die Dichtkunſt zur Herfichung der Wiffenfchaften vie 
beygetragen habe. | 


| Trozelius, Philof. Mag. | 
D. de obligatione ad cultum diuinum. Kofinius : 


Vom Fahre 1778. 
| D. Pet. Munck, Theo. Prof. etc, . 
D. de methodo foederali feripturarie. C. Wèohlit 


1 8 S. 

D..de vita fidei latente ſub tentationibus. M. Lidbeck. 
16G. u 

D. de foedere Sinaitico et gentilibus ab eo non && 
cluſis. €, J. Eberſtein. 196.. 


D. de falſitate nonnullorum pro atheiſmo ſyſtemai· 


co argumentorum. P. .J. J. M. Roͤnsberg. P. I. 
R. Hockel. 19 S. | 


- Sn der erfien wird eine NRachlefe zu demjenigen gelie 
fert, was über die durch den Coccejus aufgebrachte Bun 
besvorffellung Gottes wit den Menfchen gefchrieben wor: 
den. — In der gmepten diefer Diff: wird der Glaube und 
dann die Prüfungen deffelben und. fo alsdann befchrieben 
wie jener in diefen verborgen ſey. — In der Dritten mir 
erwielen, daß die Heiden von dem Bunde, den Gott wit den 

fraeliten auf Sinai machte, niche auggefchloffen gemefen, 

 Berf. geht dabep bie verfchiedenen Perioden durch. — 
In der letzten werben einige yon den Alten aufgebrachte und . 
von den Neuern machgebetete Gründe der Gortesverläug 
gung in Ihrer Bloͤße dargeſtellet. 


D Lauer. L. Colling, Iuris Prof. eto 


D. de eo, quöd iuftam eirca adpellationem. $, Weſ 
| bull. 126, | 


Dit 


Spnodal- und Univerſ. Differtat, ıc. 203 


Die Berufung auf ein höheres Gericht iſt eine Wohls 
ehat, nur muß fie niche Durch Ungerechtigkeit. gemisbrau⸗ 
chet werden. 

D. de beneficiis proceffür. eP.WMEA 106 _ 

Wohlthaten des Proceffed find die zu jemandes Guns 
fien eingeführten Hülfsmittel bed Rechts. Golche werben - 
bier Fürzlich abgehandelt. 


- DD. de vfu iuria Romani in iurisprudentia Suscana. E. 
2. Ziebech. 19 ©, 

Obgleich bey dem feftgefeßten ſchwediſchen Nechte daB 

— bey weitem nicht mehr ſo erfoderlich ſey, als es 

jenes Einfuͤhrung geweſen; fo bleibe doch Die Erfennts 

nit 3 einem Schweden nicht allein nuͤtzlich, ſon⸗ 
dern auch bisweilen nothwendig. Die Gruͤnde dovon wer⸗ 

den angegeben. | 


D. de legibus vefliariis. J. A. meurling. 26 S. 


Weil eben die erregte Trage über eine nationelle Klei⸗ 
dertracht gemwiffermaßen durch die zwar anonpmifche, allein 
durch ein cht dem Könige zugefprochene, Reflexionen 
und durch ein Eönigliches Ausfchreiden vom 16. Febr. an 
Die ſaͤmmtlichen Landeshauptleute beygelegt, ober, beffer zu 
fagen, entfchieden worden; fo wird bier unterfuchet, auf 
wie viele Art die Kleidertracht in einem Staate der Organ 
ftand eines Geſetzgebers ſey. 


D. de iure titulorum. P. poſt. J. $ Stenberg. 
In dem erſten Theile der Diſſ. war von den Titeln 
uͤberbaupt geredet worden, bier werben bie beſondern im 


" Schweden gebräuchlichen durchgenommen, und bie Reubte u 


| gierde nicht uneben befriedigen. 
Spe« de legibos commerecialibus. P. J. Boreus — 
- ı ©. : 


Sn dieſer Abhandlung. von Handelögefegen richtet det 
Berfaffer bauptfächlich fein alugenmiert auf den Geſetzgeber 
und die ſolchem Jnterworfene, und dann auf ben Gegen 
fland der Gefege, oder bi ndelöwaaren. Jenes koͤmmt 
nur hier allein vor; das letztere wirb auf bie. folgeude ver⸗ 


ſparet, namli 
! 84 . . ‚Spec. 
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‚Spec. de legibus commercialibus continuatum. €; 
©. Ekerholm. Bon ©. 195 33. 
Spec. explicans titulum: Fafighet. P. Ad. Ders 
gius. 10 ©. Ä 

Da in den fchmwebifchen Rechten dad Wort Faſtighet 
(unbewegliched Sur) oft vorfömmt; fo unterfuchet der 
Berf. den dabey in dem Cameralrechte gebräuchlichen Uns 
terfchied zwifchen igenthums ; oder Beſitzungs⸗ und 
Nuͤtzungsrechte. 


D. de iuramento paupertatis. P, Hermanſſon Sel⸗ 
dener. 11 ©. | 
Den Armen kommen bey Gerichtöbändeln mande 
Bergunftigungen zu, zu deren Antbeile fie ſich durch einen 
fogenannten Armeneid berechtiget machen müffen , deſſen 
Befchaffenheit bier vorgetragen wird. 
Schiagraphia iurid. diſtinctionis exceptionum in di« 
latorias et peremtorias. D. Trägärd. 1a ©. 
Um den Rechtiuchenden ihre rechtmaxıgen Behauptun 
gen nicht zu befchneiden, find bie verzoͤgerlichen, um aber 
durch unaufbörliche Aueflüchte nicht die Rechtshaͤndel ind 
Anendliche zu ziehen, Die zerſtoͤrlichen Schutzreden aufge 


kommen, über welche der Verfaffer bier feıne Gedanken 
mittheilet. | 


D. de pace iudiciali, vulgo: Tings-Fred. 2. E. 
Fraſt. 14 ©. 

Außer den verfchiebenen Arten des Frieden® ober ber 
Sicherheit, deren die Untertbanen genießen, wird bier die 
Unverleglichleit der ſtreitenden Perfonen vor den ſchwedi⸗ 
ſchen Gerichtsſtuͤhlen erwogen. 

D. Guarantia pacis Weſtphalicae. A. P. Borg. 
34 S. 

Wie wichtig der Berf. die Aufrechthaltung des weſt⸗ 
pbaͤliſchen Friedens und der Buͤrgſchaft deſſelben abſeiten 
Schwedens anfieht, erhellet aus dem Schluſſe der Diſp.: 
falua fic ſanctaque eſt eritque Suecis Weſtphalicae pi- 
eis Guarantia! C. — 

D. Kberh 


\ 


\ 
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- D.-Eberk, Röfinblad, Med.Prof, etc. - | 
N. "grad. de Paraglofle Exfertoria cum Pryalifmo. 
7. Eronbolm. 35 ©. | 


Der Name diefer Krankheit ift aud bem Sauvages 
hergenommen, und ift eine Art von unvollfommener Rachi- 
tis. Sie wird bier ausführlich befchrieben, fowohl in Ans 
fehung der Zeichen, Urfache, Eubjerte, was man in Diefer 
Krankheit zu hoffen oder zu fürchten bat u. ſ. w., und end» 
lich, wie fle geheilet wird. Inſonderheit verdienet ein Vor⸗ 

fall, welchen der Verf. ſelbſt gefeben, gebeilet und befchries 
ben bat, gelefen zu werben. Hebrigens erfennet man in dies 
fer Streitſchrift ſowohl als in vielen andern Die gewoͤhn⸗ 
* Selehrſamleit und veife Erfahrung des Herru Vor⸗ 
itzers. 


Diff. med. de colore viridi liquidorum humanorum 
portentofo. 3. Johanßon. 86 — . 
Dan will aus diefer Streiefchrift Teinen Auszug lie⸗ 
fern, fondern den Lefer an die Schrift felbft vermieten ha⸗ 
ben, befonters da von diefer Materie vorher fehr wenig iſt 
abgehandelt worden, wenn es ander® feine Richtigkeit bat, 
was der Derf. am Ende der Vorrede fagt, und woran der 
Her. nicht gerne zweifeln wollte: — — eo nobis faci- 
liorem pollicentes veniam, quo minus nobis conftat, 
medicorum quempiam, femeiotices hunc articulum ex 
profeflo, quod vocant, tetigiffe. Inzwiſchen iſt doch da® 
meiſte von einigen Altern und neuern Schrifgflellern herge⸗ 
nommen, ob zwar bier und da eigene Erfohruugen einge 
ſtreut find. — 


D. Chriß. W ollin, Med. et Chem. Prof. | 
. Animaduerfiönes nonnullae circa Pharniac. Sueciogm. 
D. Drös. 24 ©, . 


. Nachdem die erſte Ausgabe deu Pharmacop. Suee. 
1775 ang Licht getreten war, fand fich des Verf. veranlafa 
fet , diefe Bemerkungen in einer afademifchen Streitfchrift 
herauszugeben. Wir wollen einige von den Bemerkungen 
berfegen. Wer die Sache kennet, mag, weiter in der Echrift 
nachlefen und beurtheilen. Der Verf, will (F. 1.), Acetum 
Saturninum folle nicht in vafe npreo, fonbern folo Apn- 

. | 9 F 5 a. 
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lino et quidem probe vitreato, gefocht werden. Er will 
. 2.), daß man die Conferva Cochlearige mit Cremor 
artari anſtatt Zucker zubereite, bamit der Zucker und 
der Saft von Cochlearia ins Magen nicht in Gaͤhrung 
fommen. Doc) flellet er dieſes als ein Problem vor, und 
fagt: hoc viterior docebit experientia. Er will ($. 3.), 
Daß man bie Momordica Eleaterium aus der Tuͤrkep ver: 
febreibe, weil Sol turcicus fuccum plantae longe melius 
Bercoxerit. Er will ($. s.), daß die Emulfia Peruviam 
zubereitet. werden folle. Hier ift die Compoſition: 

Rc, Corticis Chinchinae puluerati Vnciam vnam. In 
mortario vitreo per horam teratur cum aquae frigidae 
libra vna. Adde aquae fluuiatilis libras tres. Macer 
per XLVIIL'horas in lagena vitres claufa, loco frigi- 
do, vas faepius concutiendo. Cola cum expreflione, 
Huic colaturae adde Syrupi Amygdalini Vncias tres, 
(Aber fol dann der Kranfe 48 Etunden warten, bis die 
ſes alles fersig wird , und iſt die Emulfio Peruuiana nicht 
bis hieher eine Formula magiftralis geweſen?) Er wil 
($. 13.), daß man, inter Mella, den Mel Myrrhatum 
Poerneri einführe, und, giebt die Compofition Davon fomehl 
als den Nuten und Dofis in verfchiedenen üͤbeln Zufällen 
an, Er will ($. 17.), nach dem Baume, daß den Apothe: 
fern bey der Kectificirung des Olei Animalis anbefohlen 
werden folle, de ne faire pafler dans chaque deftillation 
que la premiere portion la plus volatile. Er will (9. 19.) 
daß die Apotheker ermahnet werben follen, den Saccharum 
PLactis zu verfertigen illo anni tempore, quo armenta 
laetis fruuntur pgfcuis, dum lac omnem graminis vim 
-in fe habet etc. &. | | 


Sy. Lagerbring, Hift. Prof, etc,. 
D. gr, de territario Skyttiano, LT. 5, Lowen. 
103 S. u 
D. de pace perpetua. Ekebom. 

Die erſte iſt eine ſehr umftändliche Befchreibung be} 
Skyttſchen Diffrictd in Schonen fowohl in den allerälte 
ften, als auch neueſten Zeiten, nach der Lage, ben Grenzen, 
der Voftömenge, dem kirchlichen Zuſtande, den Alterthis 
mern, den merkwuͤrdigen Perfonen.. 


D. Cı 


diefem Texte eine 
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D. Cl. RB. Trozefiug, Oecon. Prof. 

Afh. om den nya och förbättrade Skänfka Sädes-Har- 
pan. (Won dem neuen und verbeflerten Kornfiebe in 
Schonen.) P. P. Danielſſon. 11 ©. mit einem 
Holzſtiche. 

Anmärkninger fümte befkrifning vid Engelfka Sädes- 
Harpa. (Anmerkungen benebft einer Befchreibung 
bey dem englifchen Kornfiebe.) A. Simdberg. 26 
©, mit einem Holzſtiche. 

Om Sädens rätta förwaring. (Won ber rechten Yuf« 
bemahrung bes Korns.) J. Bergſtedt. 16 ©. 
Inledning til Guds underwärk uti naturen. (Einfels 

tung zu Gottes Wundern in der Natur,) unter ver⸗ 
fehiedenen Refponbenten. 79 ©. 
Mit der Behauptung daß alle Völker einen Gott ges 
glaubt haben, bahnt ſich der Verf. den Weg zur Betrach⸗ 
tung der Welt, des Lichtes, der Luft, des Waſſers, Win⸗ 


des, Feuers, Steins, Gewaͤchs⸗ und Spierreichd „ und ſo 


auf den Menfchen, ſowohl deffen Seelenkraͤfte, ais deſſen 
fünf Sinnen. 


M. Gufl. Sommeliys, Prof. Reg. et Acad. 
Biblioth, 


 D.g. de pusitgte-Rili ſacri. Lug. 14, 18. rn. Biöre 
kegren. 17 ©. 


Der Verf. will blos aus Ey. zeigen, doß die PN 
ſche Redensart 50 as gut griechifch fep- 


" D. de vera ledtione. fenfüque. dicti. Hebr. 3. 16. €, 
G. Schröder, 17©. 


Einige Ausleger meynen, af os einigen Worteni in 
Frage anzımehmen fey. Die Gründe ders 

felben werden vorgetragen und verworfen, Es iſt erſtaun⸗ 
Hd, daß die heutigen Accente und die Juterpunction MR. 
8 * 15.) für aupenikg gehokeen werden. | 


D. & 
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D. de votiua claufula epiftolarum Ap. Pauli sdioyer- 
me Thefl, 3, 17. 18. TI. I. Tockerfirand, 
166, | | 
. _Diefer Abhandlung nad) foll das Zeichen des Apc: 
ſtels, daß ein Brief von ihm berfame, darinn befichen, 
boaß er die Schlußformel eigenhändig binzugefüget habe. 
Dy Obferustiones quaedam in dictum Matth. 11, 5. 


G. O. Ayman, 166. 
Alle einzelne Ausfprüche werben philologifch erläntert. 


D. gr. de regina auſtri, Matth. 12,42. S. Thum 
berg. 26 ©. 
Die Königinn vom Mittage fey aus dem. füdlichern 
Arabien geweſen. 
D. gr. de fabulis et genealogiis iudaicis non finien- 
‚dis. ı Tim. 1,4.  Lagerlöf, 24 ©. 
VUnter den bier erwähnten unendlichen Befchledhts. 
eegiftern follen dieſer Diſſ⸗ nach diejenigen verſtanden wer⸗ 
den, woraus die Abflammung des Meffind und eines jeden 
Juden dargethan werden Tönnte. 


D. de Achafo rege Ifraelis. a Chron. 28, 19. N. 
Betheen. 126, 

Odhnuerachtet Achas wohl eigentlich König über Juda 
geweſen; fo harten doch die Könige Judaͤ und alfo auch 
Achas Könige über Iſrael genannt werden Können, und 
wären auch fo genannt worden, weil Juda und Benjamin, 
einen Theil Iſraels ausgemacht hatten. 


D. gr. defrudtu labiorum, Ebr. 13, 15. A Lauf: 

ſtroͤm. 16 ©. 

Der Berf. beftreitet hier biefehigen, und beſonders ben 
Herrn Dichacig zu Goͤtt. welche behaupten, der Ap. fähe 
mit dem Ausdrude: Frucht der Zippen, auf eine. Stelle 

des A. T., à . E. Hoſ. 14, 3e . 

D. gr. 


- 


— 
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D. gr. de parallelilmo vocum EYp PL: 19, 5. eto 

: OJoyyos auray, Rom. 10, 18. P. II. G. Me 
In 36 . | | u 
Der Verf. ſuchet mit großer Muͤbe zu beweifen, d 

der — 85 —*x Zert mit eindndes a ne 

men, und die gegenfeitigen Schwierigfeiten aus dem Wege 

au raumen. | 


« D.de tentatione Chrifti, Matth: IV. Märc. 1. Luc. IV: 


oppofita Balth. Bekkero et lo. Clerico. N. Brots 
te. 20 ©. | | | | 

Chriftus babe in der That die Verfuchung vom Teu⸗ 

fel ausgeſtanden, und die Mepnung Bekkers und des Cle⸗ 

ricus (doch nur in ber erften Ausgabe feines Commentars, 

weil er in der zwepten widerrufen hätte), die folched von ' 
einem Geſichte oder Traume verſtehen wollen, werden wis 

derlegt. ' | on 


D. de fame feptem et trium annorum. 2 Sam. 24, 1 3. ' 
-- et ı Par. 21, 12. L. P. Holmſtroͤm. 14 ©. 
Der Berf. thut alles mögliche, um zu beweifen, daß 


bier Fein Schreibfehler. im Terre fey, fondern die Schwic⸗ 


rigfeit anderweitig gehoben werben koͤnne. 
D. fiftens obferuationes nonnullas in dictum Matth: 


4, LE A. Palmgren. 20 S. | 

Es werden die einzelnen Säge biefed V. philologiſch 
durchgenommen. 
D. explicans dictum euangelicim Matth. 13, 34. 35. 
IJ. hoͤgman. 96. Zee 

Diefe Abhandlung foll die vom Matthäus angeführte 
Berufung auf eine Stelle bed A. T. rechtfertigen und von 
Einmwürfen befrepen. 6 


D. de owrnımuw circa eleemofynas, Matth. 6, a. 
5.6, Herman. 176 
Vertheidiget die Auslegung, dag die heuchlerifchen 
Geber wirklich bey ber. Audebeilung der Almoſen blafen. 
Jaffen, und Bier keinesweges uneigentlich gerebet — — 
. 4A4nd. 
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D. Aud. Pet. Stobamss, Eloqu. et. Pocſ. Pr. 
D. de föntibus et fubfidiis purioris cultiorisque Jati- 
nitatis. P.L.etil. &, Lidman. BE 


D. caufae praecipuae, cur frigeat noftro aeuo latini- 
tatis ſtudium. O. 4. Ghrwall. 18 ©, 


In jenen beyden zuſammengeboͤrigen Abbandlungen 
über die Quellen and Hülfdmictel des reinen Lateins koͤmmt 
tine ganz artige, obgleich kutze, Ausführung vor , woher 
es ſo — worden. 7 Je be legten et hr 
“en, weäwegen atinitaͤt 10 abgenommmen ‚ 
der Berf. bauptfächlich dem Eleritus. 


M. Th. Weidmas, LL. O0. et L. Gr. Prof. . 
D. gr. de Paulo. portante nomen Chrifli, Ad. 9, 15. 
€. Zöberg. 13 ©. 


D. gr. de notione vocis A'yzuees, Hebr. VT, 19. or 
tra Theod. Daflovium. J. J. Aſt. 12 ©. 


D. filtens notionem vocum van? un z Chroa. 
12,23. D. Bloc. 12 ©, 

D. dodrina de fatisfadtione Iefu Chrifti ex oraculo 
Jefajano Cap. 53. illuftrata. P. 1. ,D. Tegman. 

D. ſiſtens obferuationes quasdam in dictum lef. 66, 
11. 3. Munthe. 12 ©. 

D. de expiatione Hyflopo fada, Pl. 51, 9. P. 
Tegman. 14 ©. 


In der erften wird die Redensart: den Namen Ehris 
ſti tragen, von der apoftolifchen Amtsführung verftanden. 
Den Rec. bat es befremdet, weder in den häufigen Anfuͤh⸗ 
rungen anderer Schriften, noch in den eigenen Aeußerun⸗ 
gen die Stellen 2 3. Mof. 28, 12. 29. 30. angezogen ju 
fehen,, er müßte fie denn überfchlagen haben, — In der 
zweyten wird bie von Ch. Daſſow zu Kiel 1704 heraus⸗ 
gegebene Diff. widerlegt, worinn behauptet worden: es fey 
nicht anchora nauelis, fondern vncys trabem minorem 
fuftinens, quae fuftinet velum ſancto fanftorum oppan- 
fum. — In der dritten wird ausgemacht, daß der bebr. 
Aunsdruck durch armatos f. expeditas homines. überfeßt 


Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat. ꝛc. nr 
‚werden koͤnne. — Von der vierten iſt die Jortſetzung zu er, 
warten. — In der fünften widerſetzt ſich der Verf. der 
Deutung des Grotius und behauptet, daß dad hebr. Wort 
Pt durch fplendor Überfegt werden muͤſſe -— Die lehte gehe 
zundrderfi die Wörter durch und leiter den sjnbalt bed Tex⸗ 
ge8 zum Sinnbilde auf die Reinigung des N. Teſt. u 


u M. Sam. Lemchen, Prof. Extr, 
D, de analogis modorum in Deo. KRryger. 
E. S Bring, Ad. Hi Ä 
Commentariorum de domo Oldenburgica prologts, 
breuem exhibens hiftoriam ceterarum per Euro» 
pam familiarum regnatricium. N. Hallſtroͤm et 
E. N. Tullberg. 24 ©. | 
D. de certitudine aeternae beatitadinis. P.L J. ß, 
Spliberg. 406, .. 
enes erfle Stuͤck macht den erſten und zwepten Theil 
einer Vorbereitung aus, die der Verf. vor einer Abhand⸗ 
lung von dem fuͤrſtlichen Oldenburgiſchen Hauſe vorausge⸗ 
hen läßt. In der Vorbereitung ſelbſt wird der Anfang, ges 
macht, die übrigen europaͤiſchen regierenden Haufer zu bes 
febreiden. Die bier angezeigten bepden erſten Theile liefern 
Portugal und Spanien. — Bon der zwepten Difp. wird 
mit ihrer Fortſetzung an feinem Orte geredet werben. 
Paul Lamdborg, Philof. Mag. _ | 
D. de fyfiemate Scandinauiae vtili et noxio. P. Ash 
mark, 24 ©, | | 
Der Verf. redet anfänglich eind und das andere vom 
dem Ramen und den Örenzen Scandinaviens, heſonders zur 
Bei der Calmarſchen Union, und wie Schweden unter ber 
egierung des Haufes Waſa gluͤcklich geweſen ſey und 
bleiben werde. 


‚Hall, Phil. Mög, 

D. de eflentia legis in genere et fpesiatim de ſanctio- 
ne poenali. Sſoͤlin. . 
J L. Hill. 


a... Zweyter Hauptabſchuitt. 

— LHelman 
D. de concordia Dauidis et Pauli, Pf. XL. 7. et Hebr. 
X. 5. J. mM. Odengren. 28 ©. 

Der Verf. arbeitet fich zuvoͤrderſt durch einen Wuſt 
von Auslegern durch, und pflichtet zuletzt dee -von Pfeifer 
in feinen dubiis vexatis angejogenen Meynung dee Rive⸗ 
tus bey: apoſtolum cum ross LXX. mutaffe locutionem 
figuratam in propriam; quum enim in textu eſſet Sy- 
necdocte partis pro toto, eos proprie expreflifie fen- 
{um de toto corpöre. | 


S. Wetterberg, Mag. Ph. 
D. de elegantiis, quae inprimis po&ma venuflant l- 
tinum. ©. Romp. 15 ©. | 
Die meiften gieelichteiten, die ein, (aut diefer Ab: 
handlung, lateiniſches Gedicht erhöhen, kommen doch 
überhaupt den Gedichten in andern Sprachen eben fo 
gut zu. 
| 12.4. Laare, Mag. Ph. 
D. de imperfediione vocum. 4. Törning. 156, 


Die Unvollkommenheit der Worte beficht darinn, daf - 


dadurch bey dem Zuhörer nicht diejenigen Begriffe erweckel 


werden, welche der Redende hat ermwerken wollen. Der 


Verf. zeiget dieſe Unvollkommenheit an Wörtern, wodurch 


ſinnliche Dinge, aber auch zufammengefegte Begriffe, auf . 


gedruͤcket werden. 


J. Scarin, Phil. Mag, 


D. fillens obferustiones quasdam in ınethodum dis- 
cendi linguas. P.I. M. Lauren. 24 ©, 
Wird mit der Fortfegung näher angezeiget werden. 


1. H. Engelhart , Phil. Mag. 


D. de coeruleo Berolinenfi (Berliner Blätt). €, A. 


Borgman. 186. | 

Er befchreibe im erſten S. dag Berlinee- Blau: eſt 
pigmentum coeruleum, compolitum e ferro präecipi- 
> " | tato 


Synodal⸗ und Univerf. Differtat. ac. 2 


tato et hlogifto copiofo. : Dem Rec. ift unbefannt, op 
dieſe SiH, die Schweden gelehret Bat, dag Berliner⸗ Blau 
acht nachmachen zu können? a 


Im Jahre 1779. _ 
D. Pet. Munck, Theol. Prof. etc. 
D. ſiſtens mieditata nonnulla de differentia fidet i in in 
‚fantibus et adultis. C. E. Bram, 16 6, 


Dier Verf. fuchet theils zu bemeifen, daß die Rinder 
‚den Blauben haben und haben können, hernach aber, wor⸗ 
'inn ihr Glaube von bem Glauben der: Erwachfenen vers 
ſchieden ſey. 


D. Laur. 1. Colling, Iur. Patr. et Rom. Prof. 
D. de fatis creditorum. J. Roſentwiſt. 12 ©. 


Was fuͤr Schickſalen die Creditores bey ihren ausge 


- "iepenen Geldern ausgefegt find. 
D. de foro academico, F. J. Subrmann, 11 S. 
Eine kleine Nachricht von dem bep Akademien ange⸗ 
ordneten Gerichtsſtuhle. 
D. de iudiciis maritimis. P. M. Pravidz. 11 S. 
Von den Gerichtshoͤfen in Schweden, wo die Se 
- Handel geſchlichtet werben, . 
Tentamen explicans legem ‚fobintellodam in IV. * 
V. B..L. Sarnau. 8 S. 
Der Verf. ſuchet die Stelle im achten K. des ſchwedi⸗ | 
ſchen Geſetzbuches Utſoknings⸗ Balk (Executions⸗ : Wefen) 
. "u erläutern: Plikte then hos Domaren, fom. wäldeller 
- fwek bruket, alt efter'thy lag formir. | 


D. de legibus duris. J. P. Bremer. 14 ©. 


— 


Der Verf. giebt, verſchiedene Faͤlle an, wo man die 


Geſetze einer Haͤrte beſchuldigen koͤnnte. 
Reſolutio iuridica caſus exfecutionis abfurdae, N. 
]. Scholander. 10 S. 
Iſt eine Aufloͤſung einer in ihrer Ar ſehr einzelnen 
Rechisfrage. | 
IV Teil, BE - 


4° Bischter Hauptabſchnitt. 
$pec. de iure admodistionis. S. Tefirup. 13 ©. 


Das Urrendationsrecht in Ablicht der verfchichenn 
Arten von Bütern wird hier unterfuchet. 


M. Gufl. Sommelius, Prof, Reg. et Biblioth. 


D. V2 2 Sam. 15, 7. veram efle lectionem. 
I. S.Lindwall. 21 ©. | 


D. Specimen * eruditorum Scanenfium. P. III - 
Viu. Pifarfti, Lidberg, Haͤggroth, Froſt, 


Dieſe letzten Abhandlungen duͤrften zu ſeiner Zeit ein 
ausführliche Anzeige verdienen. In jener ſuchet der Verf. 
darzuthun, daß man nicht noͤthig habe, vierzig in vig, 
wie einige vorgefchlagen haben, zu verändern, fonbern je 
Sep! ohne Widerſpruch mit der Zeitrechnung bleika 

ne. DD 


M. Er. G. Lidbeck, Hill, Nat. Prof. etc, 
D. de Betula Alno. J. Rooth. 14 ©. 


In der erfien Husgabe des Syftema naturae machtt 

der verftorbene Ritter von Linne’ zwey verſchiedene Ge 
echte von der Betula und Alnus; in der letztern abe 
nd fie zus einem gemacht worden. Zwo Verſchiedenheiten 
Bommen bier vor, nämlich: glutinofa und incana, ob 
Alnus rotundifolia glutinofa viridis und Alnus hirfuts, 
von einigen auch alba genannt. Beyde Ver ſchiedenheiten be⸗ 
finden fich zwar wohl an niedrigen und feuchten Dertern, 
die erftere aber gedeihet am beften in der fetten und naffen 
Erde, fo wie die letztere nicht allein bey den Suͤmpfen mb 
Fluͤſſen, fondern auch an den hochgelegenen Stellen waͤch⸗ 
fet ($. 1.). Die Arc und Weife, wie die Erle gepflanzt wird, 
Binmt in dem 2ten $. vor. Dieſes gefchiebe theils mit 
Sweigen, theild mit Saamen, welches leßtere der Verf. 
vorzieht. Hierauf folge eine umfländliche Befchrer 
Bung, wie die Holländer die Betula alnus glutinofa pflam 
zen, wovon der Vorfiger auf feinen Reifen in Holland Ber 
kegenbeit gehabt, fich zu unterrichten. Der Verf. wuͤnſcht 
im zten $, daß man der hollandifchen Methode, Die Erle zu 
pflanzen, in Schonen nachfolgen möchte, injonbespeit auf 
ebenem 


Synodal · und Univerſ. Diſſertat. x. dıy 
ebenem Sande, mo man wenige Holzungen antrifft, und 


‚ fließt mit bem Ötonomiftben Nude⸗ deſes Bauret im 
an‘. 8 | 


M. Matth. Fremling, Ad. 


D. an iden animae fit prior idea corporis? 2 * 
Liedberg et A. P. Aurelius. 32 ©. 

In der Einleitung von den Moniften, Dualiſten un 
“ andern vernünftigen oder unvernünftigen iſten über ibee 
Mepnungen von den Beſtandtheilen bes Menſchen 
Ideen entſtehen aus den Sinnen; vermittelſt der ungern 
Sinne faſſen wir die Gegenſtaͤnde eher; die Vorſtellung von 
denm Körper erlanget maun durch den blos äußern Sinn, bie 
von der Seele aber durch ein inneres mit Schlußfagenwexs 
Bundenes Gefühl. Es iſt alfo der Begriff des Körpers eher, 
als ber von der Seele. 


E. Iörlin, Mag. Ph. 


Thefes philofophicae. ©. Roräniue. & 4 8 
Es find 10 Edge aus der Philoſophie und. wie⸗ 


logie. 
L. Gadd, Mag. Ph. 


D. de moralitate, uae ineſt generi diosadi ſcriben· 
dique ſatyrico. M. Lundberg. 19 S. 

Eine ganz artige Abhandlung von der Satpre übers 
haupt, und wie ſie zur Verbeſſerung kleiner Laſter geſchickt 
ſey, aber weder wider Perfonen, noch Geſellſchaften gerich⸗ 
‚set, und nicht zur Durchbechelung der wider die Religion 
ausbrechenden Laſter gebrauchet werden muͤſſe. 


yo or 


G. A. Ryman, Mag.Ph. * 
D. monſirans, plagas liberis inftituendis ee noxio- 
fas. G. W. Ahlander. —8 


Dieß iſt nur der erſte Theil der nbhautlare, Werign 
‚ der Verf. wider die Zuchtigungen in ben Erziehungs Un- 
flalten eifert. Doch gefchieht es nicht mit Underfarde 
Widebech, Mag. Ph. FE .— 
D. de cvloribus. Friis. 
H 2 N « B«- 


¶Bweyter Hauptabſchnitt. 
NMN. Bethbe, Mag, Ph. 


Spec. de genuinia lectione vocis ergemoßoenaen, Ad. 
pe den AD. Ekelund. 13 ©. ! 
Der Berf. iſt der Mepnung: fo muͤſſe das griechiſch 
Wort im Deutſchen, er hat getragen) und nicht area | 
bepernen Er bat gepfleget, genähree) geleſen werben. | 


Munthe, Mag. Phil, | 
D. de titulo Imperatoris a Carolo Magno — 
et eius iuribus. 
. Ssaris, Mag. Ph. 
| Ahoi philofophici. Roth. 
Kımner, Mag. Ph. 
D. de propagatione animae humanae, Sammat. 
ueberdieß And auch auf verſchiedenen Symnafien. 1 
u Diſputationsband ur gen gedruckt worden, 
OI. P. Hambruecus, Map, Ph. 
"Theles philof. Holm. 1777. 33. in 4. 
St. Inſulin, Phyf. et Log. Lect. 
‚Thefes philofophicae. Strengnef- 1778. 5 B. in 4. 


Thefes philofophicae. d. 8. Maji. Strengne/. 1799 
AxB. in 4 


Theſes philoſ. d. 20. Nov. Strengn. 1779.38, in 


Io. Wallın, Mor. et Hift. Ledt. 
Thefes hiftoricae. Streng. 1778. B. in 4 
Theſes morales. Strengm. 1779. 3 ®. in 4. 


P: Lath, R. Gyınnaf. Adi. et Biblioth.; 
Theſes Milcellaneae. Scarat. 6 Quark 


i 


©. Gran 


Spnodal: und Univerf. Differtak. ꝛc. u7 
O.Grandell, Ph: Mag 


"Thefum fcholaflicarum dodecas, Arofau 1779. 3 


DB. in 4. Ä 
N. Lindias, Ph. Mag. 


| Thefes fcholaflicae. Arof. 1779.3 B. in 4. 
Nie. 1. Funck, Ph. Mag. Ä 
Thefes philologico- .philofophicae. Arof. 1779.38, 
in 4. 
J Car. G. Barkman ‚Ss. Theol. Lic, 
Thefes philologico- theologicae. 5 ®. in 4 


- ©. Abhandlungen und Reden der Wiffen» 
fchaftd Akademien und Societaͤen. 


a) Der Boͤnigl. Wiſſenſchafts⸗  Aademie 
30 Stockholm, 


Auf das Fahr 1777: 


Kongl. Vetenfkaps Academiens Handlinger, för Är 
1777. Vol. 38. (Abhandlungen der Pönigl. Akademie R 
der Wiffenfchaften, auf das Jahr 1777. 38r Band.) 
Stockh. bey Lange (wie alle in deſſen Verlage 

herauskommen). 351©. 8. .. 

Erſtes Quartal. R. Martin, Bepfpiefe, baß br ch 
kuſt eined oder ded andern von den änferlichen Sinnen des 
Menfchen durch größere Schärfe der übrigen erſeht werde: 
A. Spereman, Berfuche mit Salzwaſſer aus der Tiefe-deB 

"Meeres, zur Befparung des füßen Waſſers. T. Bergman, 
HAinterfinhung ber Beſtandtheile dieſes Waſſers - €. Biere 
kander, befchreibt die Würmer, welche die Wurzeln des 
Getreides anfreffen, und die Mittel, 1 moie ihnen vorzubeugen 
ſey. I. Hollften, von Anzapb deu Menfchen in einigen 
Berfammlungen der ſchwediſchen Lappmarken, nebft An 
west. über die Lebensart, Ab⸗ und Zunahme der lapplaͤndi⸗ 
fiben Landleute. J. C. Wilcke, Unterfucbung der Phaͤno⸗ 


mene des Voltaiſchen Elektropbors. ©. Acrel, Bericht 
-».93 \ von 
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von einer gefaͤhrlichen Oeffnung der Lenden⸗Pulsader, die 
abgebunden werden mußte, und dennoch ohne Nachtbeil 
untern Theile glücklich ablief. R. Martin, Bedenlen übe 
dieſes glücklich geheilte Anevriſma ſpurium. 
Zweytes Quartal. R. Martin, fernere Anmerkun⸗ 
gen über die aaußerlichen Sinne des Menſchen. I. €. Wils 
de, Fortſetzung der Unterfuchung des Elektrophors. €. P. 
Thunberg, von ber Hiydnora africana. 3. Sparrman, 
von der Viverra Ratel, vom Cap. 7. Aanderbed, Re 
etificarion eHiptifcher und buperbolifcher Bogen. P. Hög 
fieöm, von Anzahl der Menfchen in einigen Berfammlun 
gen in Lappmarfen. P. 2%. Gadd, von Beſchaffenheit und 
dem Nugen des Anbaued der Sümpfe, Mooslänter mb 
Moräfte. G. Sorfter, von der. auf Neu: Seeland gefunde 
nen Gentiana Saxoſa. D. M. Algren, Erfahrungen bey 
ber Bienenzucht. J 
Drittes Quartal. Job. Berger, Gedanken über be 
Salpeter, aus Verfuchen bey Helfingford. T. Bergman, 
von der Magnefia Nitri. J. C. Wilde, Schluß vom Elel⸗ 
trophor. A. Spareman, vom Cimex paradoxus. I. 
GOdhelius, von einer in 48 Stunden tödsenden Wafferfchen. 
J. Alftrömer, von Anpflanzung der Potatoes. €. SHöl 
debrand, Abriß eines Kleinen afrikaniſchen Thieres, anf 
dem Gefchlechte der Füchfe. P. Hellzew, von den in Norr⸗ 
land gebräuchlichen Drefchwalzen. W. Stätzer, von einem 
glücklich geheilten Biffe eine tollen Hundes, 
Viertes Quartal. I. C. Wilcke, von ber jährlichen 
und täglichen Bewegung der Magnetnadel in Stockholm. 
‚A. Hellant, Abweichungen der Magnetnadel an mehrern 
Orten innerhalb des nördlichen Polar;Cirkeld. P. J. Ber 
ius, vom Blafenfteine. E. Alfteömer, von der ſchwediſchen 
Fichte mit ſchlanken Aeſten, Pinus Viminalis. T. Berg 
man, von der Platina.. D. M. Algren, Erfahrungen bey 
der Bienenzucht, Poͤtzſch, Boift, Murray, Bruͤnnich und 
Bergman, alle yom Weltauge, deſſen Hrfprunge und Abe 
änderungen. *). . 


Inf 


0) Dee 3sfle B. iſt auch in den Gott. Ans. 1779. Gt. 27. und in 
Murray Biblioth. B. TIL. St. 3. reeenfiret worden. Anm. 
Dead, 


Synodal⸗ und Univerſ. Differtat. cc ug - 
Auf das Jahre 1778: | 
Kongl. Vetenfk. Acad. Handlingar. (— — aufbas 
| Jahr 1778. 396er Band.) Stockh. 1778. 335 
©. 8 | Ä 
.Erſtes Quartal. P. Wargentin, vom ſchwediſchen 
Klima in Adfiche auf Warme und. Kälte, P. J. Bergius, 
die Hudfonia ericoides aus Rordamerifa. €, v. Linne‘, 
Erica Sparrmanni. €. P. Thunberg, ein Bezoar Equi- . 
aum aus Japan. %.GBahn, von Heilung der Waſſerbruͤ⸗ 
che durch Fauftifche Mitte. A. J. Lerell, Auflöfung der 
umgervandten Frage von Eentralfräften. A. Spareman, 
von Fliegen:Maden, die aus Menfchen abgetrieben worden. 
C. W. Scheele; von der Art, den Mercurius dulcis auf 
naſſem Wege zu bereiten. €. Siortzberg, beichreibt jiweene 
mediciniſche Borfälle. P. I. Hielm, Verſuche uber die Ge⸗ 
genwart des Braunſteins in Eifenerzen. 
Aweytes Quartal. €. Se. Hoffberg, von dem Biffe 
ſchwediſcher Schlangen. ©. Accel, Anmerkungen dazu. 
IR. Forſter, von der Yerbua capenfis, nebft Anmerkun⸗ 
gen über dad Gefchlecht der Yerbuen. A. Sparemen, 
lage darüber. P. Waͤsſtroͤm, vom einfachen Pfluge. 
Llicander, von Geſtalt der Spaten und Pflugſchaaren. J. 
. Lindguift, neue Art, zu der gegebenen mistlern Anoma⸗ 
lie eines Planeten die wahre zu finden. €. W. Scheele, 
lehrt das Algarottifche Pulver bequemer und mit weniger 
Koften zu bereiten. €. Roͤnnow, vom Nugen des Arfenits 
und der Schablichfeit aller Mercurialien gegen den Krebs, 
€. Bjerkander, Blumenkalender für. dag Fahr 1777. P. 
Wargentin, Beobachtung der Sonnenfinfierniß vom 24. 
Sun. in Stodholm, Upfal, Lund und Carlökrona. 
Drittes Quartal. IT. Kanderbeck, merhanifche Auf⸗ 
gabe von der Lage, in welcher eine über ziwoen Rollen hans 
gende Schnur in Ruhe koͤmmt. U. Faxe, beſchreibt eiw 
GSewaͤchs an der Gtirne eined Kinded, R. Martin, daß 
Schäden unter dem Stienbeine niche immer toͤdtlich find. 
3. C. Bdbelius, Zugabe dazu. P. S. Pallas, beſchreibt 
"den Dauuriſchen Staar, Sturnus Dauuricus; und die Mon- 
goliſche Lerche. A. R. Martin, von Dingen, melche die 
Ausduͤnſtung vermehren oder vermindern; aus an ſich ſelbſt 
mit Waͤgen gemachten Verſuchen. T. Bergman, von Zu⸗ 
dereitung warmer Gelundweſſe A. Lexell, von den “en 
4 eln 
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keln der Flaͤchen in dreyeckichten Ppramſden. D. A. de 
oa, Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß den 24 
un. 1778.auf dem Meere zwiſchen Tercera und Cap ©, 
Bincent, wobey ein Loch durch den Mond erfibien. . €. 


Bierkander, vom Wurme, der den Zwergroggen verur⸗ 
lacht. I. I. Saartman, Erinnerungen bey der Are gu düns 


gen. P. Waͤsſtroͤm, vom Borzuge ded ungebrannten Duͤn⸗ 
gers. C. W. Scheele, Verſuche mit dem Waſſerbleye, 
Molybdena. 

Viertes GQuartal. P. Wargentin, von dem Scheine, 
der den ganzen Mond zu umgeben pflegt, wenn dieſer die 
ganze Sonne bedeckt. P. Kalm, vom amerikaniſchen Wall⸗ 
nußbaum, Hiccory. J. Gadolin, von Verbeſſerung der 


Schlangen beym Brannteweinbrennen. C. Bierkander, 


vom Wurme, der die weißen Aehren verurſachet. 3. 3. 
Plantin, Lehrſatz, die Kohlenkoͤrbe zu berechnen. A. Sparr⸗ 
man, zweyhoͤr nichter Rhinoceros, vom Kap. J. ©. Acrel, 


son einem gefährlichen Bruche in den Weichen. J. & 


- — 00 


Vobelius, von einer Staaropcration an beyden Augen, we 


bey ber Staar feſtgewachſen und ſteinbart war. G. Acrel, 


Anmerk. vom fleinartigen Staar. €. W. Scheele, Bereis 
tung einer neuen grünen Karbe. 4 Sparrman, vom 


ippopotamus amphibius. €. Bjerkander, von dem 


Wurme, der den Taubhaber verurfachet. *) 


I Auf das Jahr 1779. 
Kongl. Vetenfk. Acad. Handlingar. (— — auf das 
Jahr 1779.) 40ſter Band. Stockh. 1779. 336 
.©. 8. | 
Erſtes Quartal. J. G. Wallerius, drevßigjaͤhrige 
Beobachtungen über den Ackerbau. P. S. Pallas, Anas 
locitans, aus dem Öftlichen Eiberien. A. Murray, von 
bleen am Magenmunde, wodurch das Niederfchlingen 
verhindert ward. C. W. Scheele, von der Menge reiner 
Luft in unferer Atmofphäre. I. Turdefiäll, Auszug funf 
zigiähriger Tabellen über Todte und Lebende, von 1725 bis. 
1774, in Juckasjerfwi Verfammlung Ion. Meider⸗ 
creutz, Fortfeßung von Kegelfchnitten. A. Srarrma * 


» Dieſer Band {ft auch recenſiret worden, Goͤtt. Zug. 1780, ©. 
21.14, und Murcay Biblioth. B. II. Gt, 3. 


Synodal⸗ und Univerſ. Diſſertat. c. rar 
fchreibung ber afrifanifchen antilope t’ Gnu, und bed Ca⸗ 
pifchen Büffeld. 3.2. Odhelius, Dperation eines haͤuti⸗ 
gen Staares. | Le 

öweytes Quartal. I. Saartman, von ber beiten 
Saatzeit in Abo⸗Laͤhn, dem Herbſte. J. Mieldercreun, 
zweyte Fortfeßung von Kegelſchnitten. A. £. Santheſſon, 
vom Gallenfieber um Calmar, 1778. A. Sparrman, vom 
Hartebeeft oder Dorcas, und dem Capiſchen Eland. €. 
x. Scheele, Neutralfalge mit ungelöfchtem Kalte und Ei. 
fen zu decomponiren. €. Bierkander, von Würmern, wels - 
che den Wurzeln des Getreided Schaden thun. P. Holm⸗ 
b..ger, Pan boum, ober von Gewächfen, die das Rinde, 
vieh friße oder verwirft. - | 
: - Deittes Quartal. J. Haartman, Befchluß der Abs 
handlung von der beften Saatzeit in Ibo:Lähn, dem Herb⸗ 
fie. J. Meldercreutz, von KRegelfchnitten, dritte Fortſe⸗ 
gung C. Montin, befchreibt den Fiſch, Lophius barba- 
tus. Sp. Rinmen, von Berbefferung der Geläße zum Kos 
ben. €, P. Thunberg, von des Grasart Ehrharta. J. 
&. Odhelius, Kraft des Ledi paluftris gegen den Ausſatz. 
T. Bergman, Interfuchung der Srundtbeile Der braunen: 
Zourmaline. €. W. Scheele, Verſuche mit Wafferblepe, 
Plumbago. €. Bjerkander, Anmer!. von Sewittern. ° 
Viertes Quartal. P. Wärgentin, von dem verän. 
derlichen Sterne in der Eonflellation des Wallfiſches. Ad. 
Fzelius, über die Volksmenge in Larfd Paſtorat in Weſt⸗ 
Gothland, von 1749 bid 1773. A. Spareman, bad neue 
Pflanzengeſchlecht Ekebergia Capenfis. €, Bjerfander, 
Beſchreibung eines böchft ſchaͤdlichen Wurzelmurmed. J. 
Meldercreutz, vierte und legte Fortſetzung von Kegelfchnit 
gen. T. Bergman, Anmerk. über die Bienen, nach Abwaͤ⸗ 
gung ihrer Körbe. ©. 5. Miäller, von Würmern mit aus⸗ 
bangenben Eingeweiden. P. Wargentin, Zufat zu den 
Beobachtungen des veranderlichen Sterns im Wallfifche. > 
Mit diefem goften Bande ſchließt ficb nun auch der 
erfie Umlauf diefer Abhandlungen der Alademie, melche ſeit 
1739 ununterbrochen, vierteljährlich erfcbienen And; von 
1780 aber unter der Auffchrift neuer Abhandlungen forte 
gefeßet werden. Es iſt zwar jedem Bande ein alpbabetis 
ſches Material: und Biominakrenifee beygefngt, ne Ä 
5 | ge 


”) Der a0ſte B. iſt recenſiret In der Goͤtt. Zug: 3780. St. 39, und 
3781, St, z, ingfeichen Murray Bibl. B. UL Gt. x. 
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ehoͤrt noch zu der ganzen Sammlung ein für ſich gedruck⸗ 
Pr allgemeines Regifter, welche für die erfien 15 Bande, 
A. 1755, für 15 folgende, im Jabr 1770, bey Saloius, 
und für die legten so Bande, im “fahre 1780 bey Kange 
herauskam. 
Regifter öfver X Tomer af Kongl. Vetenfkaps Aer 
“ demiens Handlingar, ifrän och med Tom. XXXT. 

for Är 1770, Til och med Tom. XL. för Ar 1779. 

Stockh. 1780. 68 ©. 8. 

In biefem wird zuerſt ein Verzeichniß dev Mitglieber 
angefübrt, die ſeit 1770 den Vorfig in ber Akademie ge 
habt, und wie weit die Abhandlungen für jedes Praͤſtdium, 
der Seitenzahl nach, reichen; auch in welchem Theile fols 
ches fälle. Auf dieſes folgt ein Titelverzeichniß aller bey 
der Akademie gehaltenen Reden und von ihr zum Drude 
beförderten Schriften. Hierauf ein alpbabetifched Damen 
vegliter der Autoren, und wo beren Abhandlungen zu fins 
den find. Zuletzt aber ein zwar kurzes, aber ſeiner Einrich⸗ 
gung nach fehr vollſtaͤndiges, Materialregifter. Alles noch 
von der Hand des fel. Wargentins. | 
Samling af Rön och afhandlingar rörande Landtbru- 

. ket, fom til Kongl. Vetenfkaps Academien blifvit 
ingifne. Tom. Il. (Sammlung von Verfuchen und 

Abhandlungen den Landbau betreffend, welche der 

Könige. Akademie der Wiflenfchaften eingeliefert 

worden.) ater Band. Stockh. 1777. in der Ein, 

Druckerey. 352 ©. 8. 

- Unter diefer Auffchrift läßt die Akademie von Zeit zu 
Zeit alle diejenigen Kleinen Abhandlungen zuſammendrucken, 
welche eigentlich die praftifche Defonomie, den Land - und 
Ackerbau betreffen, und theils in den gewöhnlichen Akten, 
deren Bogenzahl beſtimmt iſt, nicht Plag gefunden, theils 
über gewiffe Gegenſtaͤnde auf Veranlaffung verfaffer find. 
Man findet dabero hier auch alle die, theils gefrönten, theils 
beygebenden, Preisichriften beyſammen, welche die von der 
Akademie, gegen Sahlarenfche Prämien, aufgegebene oͤko⸗ 
nomifche Sragen betreffen; weshalb auch dieſes eigentlich 
für den Laudmann beſtimmte Werf auf allen Seiten bie 
Ueberſchrift Stonomifcher Abhandlungen führer, und für 


Spnodal: und Univerſ. Differtat.c. 123 | 


ner Gemeinnuͤtzigkeit megen eine befondere. Unzeine verbient. 
Es find davon bisher in allem vier Bände erſchienen. 

Der erfie Band Fam (mie fchon im zten Theildes Ars 
chivs &. 269. augezeige ift) im Jahr 1775 bey Fougt auf 
276 Seiten in 8. beraus, und euthaͤlt folgende Stuͤcke: ı) 
Kegenfpurger, von Zubereitung ded Düngerd. 2) Chris 
ffiernins Zulage. 3) Robfabms Art, den waffen Auswurf 
anzumenden. 4) Anmerkung über den allerfräftigften Düns 
ger, 5) Brauners Berbefferung ded einfachen Pfluges. 6) 
Gedanken vom möglichft beften Betriebe des Landbaues zu 
größerer Aufnahme. 7) Anutbergs Anmerk. zu den zweyen 
vorbergebenden Stücken. 8) Ekebergs, dito zu Rr.6. 9) 

über daffelbe. 10 Drufwa, befte Art, mosfichte 

Wieſen zu verbeffern. 11) Knutbergs Anmerf. darüber. 
13) Borfchlag zu vortheilbafter Benutzung der Seböfte. 13) 
Törnften, vom Stache- und Hanfbaue. 14) Wellberg, vons 
Landhaber. 15) I. Perſſon, vortheilbafter Steinkarren. 
16) Bripenffedtaverbefferter Pflug. . 

Zweyxter Band, 1777. enthält: 1) Verzeichniß aller. 
Hirte, wo in Schweden Mergel gefunden worden. 2) Hus⸗ 
berg, wie bem Berlufte des Getreided Bey ber Aerndte vor⸗ 
zubeugen fev. 3) Wablften, eben davon. 4) Auszug aud 
15 andern Schriften darüber. 5) Spoof, Verſuch vom Anz 
baue der Wurzeln zue Bütterung. 6) Bon Biehrkällen. 7) 
Waͤsſtroͤm, Anmerk. baruber. 8) Berndtfon, von Gebrau⸗ 
che der Laubwaldung. g) Tiburtius, Effig aus wilden Ae⸗ 
pfeln zu bereiten. ıc) dedin, aus Wacholderbeesen Brann⸗ 
tewein und Mus zu bereiten, ohne daß es ölicht werde. 11) 
Haſſelberg, Bortheil der Buchweizenſaat in den nördlichen 
Provinzen. 12) Saft, von der Verpflegung der Wälder, 
13) Ay, eben davon. 34) Sollftens Erinnerungen beym 
Wieſenbaue. J a 

Dritter Band, lam in ber koͤnigl. Buchdruckerep 1779 
auf 334 ©. in 8. heraus, und enthalt: 1) Beantwortung 
der Frage von den Eigenfchaften, Kennzeichen und Verbefs 
ferung der ſchwediſchen Acker⸗Erdarten durch Vermifchung 
derfelben, von Wallerius, 2) Berndtſon, Antwort auf. 
diefelbige Frage, nebſt Anleitung für den Landmann, aus 
allerley Erdarten Dünger zu machen. : 3) Törnfiens Ver⸗ 
ſuch, durch Faͤulniß und Erdmiſchung den Dünger zu ver: 
ftärten. 4) Gedanken und Mittel gegen Schwedens Mangel 
an Getreide. 5) und 6) Norberg und Miarhefiss, Bor« 
fihläge, wie bey bes Aerudte auf dem Felde die Achren au 


4° Bioehter Hauptabſchnitt. 
pec. de iure admodiationis. S. Teſtrup. 13 ©. 


Das Arrendationsrecht in Abſicht der verſchiedenen 
Arten von Gütern wird hier unterſuchet. 


M. Gufl. Sommelius, Prof. Reg. et Biblioth. 


D. DYaN 2 Sam. 15, 7. veram elle ledion 
I. $. Lindwell, 21 ©. Ä 


D. Specimen lexici eruditorum Scanenfium. P.IIT— 


. VL Pifarfli, Liöberg, Haͤggroth, Srofl 


Dyſtroͤm, Arell. 


Dieſe letzten Abhandlungen duͤrften zu feiner Zeit eine 
ausführliche Anzeige verdienen. In jener fuchet dee Verf. 
darzuthun , daß man nicht nöthig habe, vierzig in vig, 
wie einge vorgefchlagen haben, zu verändern, ſondern jene 

De Widerſpruch mit der Zeitrechnung bleiben 


M. Er. G. Lidbeck, Hill. Nat. Prof, etc. 


D. de Betula Alno. J. Rooth. 14 ©. 


In der erfien Ausgabe des Syſtema maturae machte 
der verſtorbene Ritter von Linne” zwey verfchiedene Ges 
cdlechte von der Betula und Alnus; in der legtern aber 

nd fie zu einem gemacht worden. Zwo Verfchiebenheiten 
Kommen bier vor, nämlich: glutinofa und incana , ober 
Alnus rotundifolia glutinofa viridis und Alnus birfata, 
von einigen auch alba genannt. Beyde Ver fchiedenheiten bes 
finden ſich zwar wohl an niebrigen und feuchten Dertern, 
Die erftere aber gebeibet am beften in der fetten und naffen 
Erde, fo wie die letztere nicht allein bev den Süimpfen und 
Flüſſen, fondern auch an den hochgelegenen Stellen wach: 
fer ($. 1.). Die Art und Weife, wie die Erle gepflanzt wird, 
Porumet in dem 2ten $. vor. Dieles geſchieht theilg mit 
Zweigen, theild mit Saamen, welches letztere der Verf. 
Doch vorzieht. Hierauf folget eine umflandliche Befchreie 
Bung, wie die Holländer die Betula alnus glutinofa pflam 
zen, wovon der Vorſitzer auf feinen Reifen ın Holland Ber 
kegenbeit gehabt, fich zu unterrichten. Der Verf. wuͤnſcht 
im zten $, daß man der hollandifchen Methode, Nie Erle zu 
pflanzen, in Schonen nachfolgen möchte, Infonberpeit auf 
ebenem 


Spnabal-und Univerſ. Diſſertat. ꝛc. 125, 
Vergl. Gjoͤrw. laͤrda Tidn. 1777. .n, 38. 

Om nägra det fvenfka Climatets Förntäner och ol 
genheter, i anfeende til Hälfan. (Won einigen Vor⸗ 
theilen und Ungelegenheiten des ſchwediſchen Klima, 
in Abfiche der Geſundheit.) Den 2, May von Fils 
Dolberg. 44 © 8. 

Vergl. Goͤtt. Zug. 1778. 54. Murray Bibl. B.III. Ser; | 

Om den til växt och de hinder, fom Barn- Förlofs- 
nings- Vetenfkapen -haft, i flere äldrar til närva. 
rande tid. (Wom Zumwachfe und den Hinderniffen 
der Entbindungsfunft, durch mehrere Alter, bis auf 
gegenwärtige Zeit.) Den 30 Sun. von Herman 
Schuͤtzererants. 80 ©. 8. 

Vergl. Gjoͤrw. laͤrda Tidn. 1777. n. 91. este. In; 

1779. St. 55. | 

Om Chemiens nyafle Framfleg, (Bon ben neueften 
Fortſchritten der Chemie.) Den 12. Nov, von Tors 
bern Bergman. 42 ©. 8. 

Vergl. Gjörw. laͤrda Tibn. 1778. n. ar! 
2. Aminnelfe Tal. (Gedaͤchtnißreden.) u. 

Meber den Director der oftindifhen Compagnie und 
Commanbeur vom Wafa- Orden, Herrn Nicol. 
Sahlgren, von Hrn. "Joch. mib. Riljefträle, 
den 25. Sebr. 1777: 62©. 8. Diefer Rebe find, 
außer ben Abriffen der über Hrn. Sahlgren gefchla« 
genen Medaillen, Beylagen, die von ihm geftifteten 

dkonomiſchen Preisfragen betreffend, beygefuͤgt. 

3. Inträdes Tal. (Bintrittsreden.) _ 

Tal, hällne för Kongl. Vetenfkaps Academien, den 3: 
Januarii 1777. da Prins de Kourakin, inlog ſitt rum 
i Academien, ſaſom utländfk Ledamot. (Reben, 
welche in der Fön. Akad. der Wiſſenſch. gehalten wur⸗ 

. den den 3. jan. da der Prinz de Kourakin, Kaiſ. 
Ruff. Kammerherr, dafelbft als auelänbiihet Mike 
‚glied Sig nahm.) 248, 8. 


Biörm. laͤrda Tide. ı St. 34, 
W m. 34, N 


wu - Biorpter Hauptabſchuiti. 
Auſ das Jabt Se 
1. Dey Ablegung des Dorfigen, 
Tal om de nyafte Förklaringar öfver. Norr-Skenet. 


Rede von ben neueften Erklärungen des Nord 
u Bon "Job. Carl Wilcke, den 7. Sebr. * 


©. 

| Gera! Gioͤrw. laͤrda Tidn. 1778. n. 35. Goͤtt. Aup 

179. ©. 131. 

=— Om nyttan och angelagenheten af Hushälls,Kus- 

Skapens bringande til en Vetenfkap. (Vom Muten 

und der Nothwendigkeit, die Haushaltungskunde zu 
einer Wiffenfchaft zu machen.) Won Ed. Se. Au 
neberg, den 5. Aug. 29 ©. 8. 

Vergi. Bört. Anz. 1780. ©. 199: 

— Om den tilvaxt och nytta, ſom Vetenf kapernei 
allmänhet, färdeles Natural - Hiftorien, redan von- 

nit och Ytterligare kunna vinne, genom underfök- 
ningar i Soder-hafwet. (Rom Zumachfe und dem 
Mugen, welchen die Wiffenfchaften, inſonderheit die 
Naturhiſtorie, aus Unterfuchungen in dem Süd» 

mreere gewonnen haben und roch gewinnen Förmen,) 
Bon A. Sparrman, den 31.09. 398, 8. 

S. Goͤtt. Anz. 1780. ©. 197. 


2, Aminnelfe Tal. (Bedächtnißreden.) 

Weber Se. Ercellenz den Reichsrath Grafen &. Ad. 
Gplienborg, von Hrn. A. Schönberg, den aı, 
Nov. 366. 8. 

Vergl. Gött. Anz. 1783. 

Ueber ven Oberbirector ber Befömeferp , bes Charten 
und Yuftirungswerfs, Hrn. J. Faggot, von Hm, 
5.. Nicander, den 22. Nov. 48 ©, 8. 

Berg. Goͤtt. Anz. 1780. ©. 517. u. ſ. w. 

Weber den Fön. Archiater und. Ritter, Hrn. Carl von 

Linne, von Hrn, A. Baͤck, den 5 Dec. 84 ©. 8. 
Goͤtt. Zug. 1779. Öt. 22. 
| oo Ude 
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Veber ben — Freyherrn Carl de Ba von 
Hrn. T, Bergman, den 19 Dee, 006. % 
Goͤtt. Zug. 1779. St. 42. 


Im Jahr 1779. 

| 1. Bey Ablegung des Vorſttzes. 

Tal, om Faſtningars nytta och bruk famt Byggnads- 
Sir. (Bon dem Mugen, Gebrauche und der Bauart 
ber Feſtungen.) Won Hrn, Al. Mich, v. Struſ⸗ 
fenfelt, den 6, Febr. 40 ©. 8. 

Tal, om Sjukligheten i Falt, i anledning af Pom« 
merſka kriget ifrän 1757 til 17623. (Bon Kranke 
Wien im Selbe, nad) Anleitung des pommerfchen 

rieges von east bis 1763.) Von Peb: degell⸗ 
den 21. Jul. 568. 8 
Vergl. Bött. Zug. 1781. © 8. 

. Tal, hällne under Kongl. Majeftets höga üfvervaro, 

uti Des Vetenfkaps, Academie, den 2 1. Nov.1779. 

- (Reden, welche in hoher Gegenwart Sr. Koͤn. Mas 

jeftäe, in. Dero Wiffenfchaftsafademie, den 21. Nov, 

“1779 bey Ablegung des Vorfiges und Einweihung 

des neuen afabemifchen Hauſes ‘gehalten worben.) 

Ben St, Excellenz dem Grafen €. Rudenſchoͤld. 

14 8. 

Tal, om Frukt-trägärdar och deras främjande ; i virt 

Rikke. (Bon Fruchtgaͤrten und deren Befoͤrberung 
in unſerm Reiche.) Von P. J. Bergius. Diefe 
Rede iſt zwar erſt den 9. Febr. 1780 gehalten, ges 
hoͤrt aber eigentlich zum letzten Quartale von 1779, 
und beſchließt die Sammlung der erſten 40 Baͤnde 
dieſer Abhandlungen und Reden. 

Vergl. Goͤtt. Anz. 1781. ©. 113. u. .w. 
2, Inträdes Tal. (Eintrittsreden.) 
Om Japan och ifynnerhet om de i detta Kejfaredöme 


bare Mynt:Sorter. (Mon Japan und inſon⸗ 
v. ’ NN 
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0) Der Gefelifhaft KRONE | 


Bon ihr vergl. man SB.IIL. des Archive ©. 318. und 


in diefem Theile: Hellſtrms Föreftällning etc. Holm 


berg⸗ Gude Gäfvors Mifsbruk etc. und Om Chrifkna Rel. 


9) De Popfogrepbihen Gefellfchaft zu 


Bon ihren durch den König den 6. Maͤrz 1778 beſtaͤ 
tigten Grundregeln, fo wie von den beyden erſten Stüden 


% 


ibrer —— ſoll am gehoͤrigen Orte Nachricht ge⸗ | 


.. „geben werden 


® Der Ein. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten und 
freyen Kuͤnſte zu Gothenbu 


rg. 


| Siem fo, mie Dep Dee vorigen, am gepkrigen Det R 


Dritter 
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Burzgefaßte Recenſionen 
rn nad 
den verfehiedenen Wiſſenſchaften. Bu 
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Burzgefaßte Necenfionen 
, | nad 

den verſchiedenen Wiſſenſchaften. 


IV Tbeil. 


Be 


2. gt 


—E 


Gottesgelebrſamkeit. | 


Hellfiröm (Mag. Sven) Väalment Föreflällning etc; 
(H. Paftors zu Undersäfer wohlgemeynte Vorſtel 
lung an die zu Lillberdal der Schwaͤrmerey halber: 
angegebenen Perfonen, ihre fogenannten , Wunder 
triebe, Offenbarungen und Zufammenfünfte beirefe 
7 Stockh. bey Fougt. 1777. 6 Octavb. 
4 O0). . . rt 


Raum fote man vermuthen, daß in einer fo kalten — 


gend, als der Diſtrict Lillberdal in der Provinz 
Norrland ift, die Köpfe zu folchen ehörichten Schwaͤrme⸗ 
repen fo heiß werben koͤnnten, als wie fie geworden find, 
Einige Eleideren- fich als Teufel aus und andere ritten dar⸗ 
auf; andere wollten nachend geben; fogar einer fein Kinb: 
opfern, und dergleichen Ungereimtheiten; und dieß mie aͤhn⸗ 
licyen bey allen Schwärmereyen gewöhnlichen Auftritten, 
als: atgefonderte Zufammenkünfte, Verſchmaͤhung des— 
‚öffentlichen Gottesdienſtes u. ſ. w. wurden für Wundeke: 
griebe bey jenen Irrenden angefehen. Der Herr Verf. geht: 
ihnen in feinen Vorſtellungen mit vieler Ganftmutb, ſicht⸗ 
barer Liebe und wahrer Paftoralllugheit entgegen, und bag: 


+. 


Im Jahre 1777 dr 


fich vielleicht durch die Abfaffung feines Tractats, ſo wig; 


die Gorietät P. F. et C. durch die beforgte Ausgabe. Deffel«: 
ben, ein nicht geringes Verdienſt um die ziemlich getilgte: 
Schwaͤrmerey in jenen Gegenden erworben. - 4 


Holmberg (O) Guds Gäfvors Milsbruk etc. (G. 4. 


Paſtors zu Reſeln, Misbrauch der Gaben Gottes im 


Eſſen und Trinken, hoͤchſt unbillig und ſtreitend ſo⸗ 
wohl mit Gottes weiſer und gnaͤdiger Abſicht, als 
auch der Menſchen dagegen erfoderlichen Pflichten.) 
Stockh. 1777. bey Fougt. 51 B. 8. 5 Sch. 


J 2° . . Irrer 
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Irret füch der Rec. nicht, ſo If die Grundlage zu Dies 
fer Abhandlung eine Predigt s denn nach einer Art von Eins 
feitung, die einem Exordio ähnlich flebt, merden drey 
Punkte erwogen: 1) Bott muß von und geehret werden, 
ader durch Freffen und Saufen rauben wir ihm feine Ehre; 
3) wir müffen unfer eigenes Wohl befördern, - aber durch 
Namägigkeit im Effen und Trinken wird ſolches durchaus 

; 3) wir muͤſſen mit gleicher Sorgfalt unferd 

fen Woptfahrt ald unfere eigene befördern: wenn man . 
aber Gottes Gaben unmaͤßig gebrancher , fo feet man ſich 
wicht allein außer Stande, ihm nüglich zu werben, fondern 
man wird ihm auch ſchaͤdlich und verderblich. Alles wird 
mit einer Are von Anwendung beſchloſſen. Deswegen 
aber tiefe Abhendlung weder ihrem Berfafler, noch der 
zum Drucke befsrdernden Sorietät P. F, et C. unmwindig 
fondern dringt den erwogenen Begenfland dem Lefer nach⸗ 
drücklich and Herz. 
A’gtenfkaps Ständet, fa val det moralifka fom det 

phyfifka. Stockh. bey Nordſtr. 8. 

. Unter dieſem allgemeinen Titel wird die Ueberſetzung 
eines gedoppelten Werks (deſſen Archiv Th. IL. ©. 223. 
erwaͤhnet worden), namlich: des Millerfchen und des de 
Lignac, verfaufet. Bey dem Millerfchen Hegt die Abb. von 
den Pflichten der Chriſten in der Ehe und im haͤuslichen des 
ben, Leipz. 1771. 8. zum Grunde, nur ift in der Ueberſe⸗ 
gung das 7te Rap. von den Pflichten der Herrfchaften und 

ienſtbothen meggeblieben. Bey dem zweyten richtete man 
fich nach der verbefferten Aufl. De l’homme et de la fem- : 
me, confideres phyfiquement dans Pétât du mariage, 
r M. de Lignac. T. 1. I. II. Lille. 1773. ı3. Diefe 
den Werke werden auch unter befondern Titeln einzeln 
verfaufet. Millers moral, Aztenjkaper Th. 1. (welcher bie 

12 erfien $. in fich faſſet) auf 8 B. 1776. = Th. 11. (% 
13-17.) auf 72. 1777: — 3b. II. ($. 18-51.) 842. 
1778. = Das Lignacſche Werk ift in eben den Fahren ers 
ſchienen. Ih. I. mie den erften 7 Kap. auf 115, Th. II. mit 
den folgenden 5 Kap. auf ı1, und Th. III. mit den übrigen 
Kap. auf eben fo vielen Bogen. Vergl. Gjoͤrw. I. T. 1776. 
nn. QI. 


Hoburgs (Chr.) Lefvernes Belkrifning etc. Stocdh 
bey Holmerus. 1777. 4 
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| Iſt eine fehr unnüse Ueberſetzung ber Bebendgefchichte 
des ſchwaͤrmeriſchen €. 5., die fein Sohn entworfen, und 
Die im J. 1698 zum viertenmale, auch ſehr unnüsermeife, 
in der deutfchen Urſprache herausgekommen ſeyn fol. Für 
Diefe zweene grob gedruckte Bogen vier Schifl. zu geben, iſt 
übermäßig theuer. * 
Rydslü (D. And.) Andeliga Memorial. Stockh. 
. bey Nordſtr. 1777. 4 Octavb. 4 CH. | 
Dreer vortreffliche Verfaffer, ehemals Bifchof zu Lund, - 
faffete dieſen Aufiag fir den Reichötag 1738 ab, und beti- 
gelte ihn geiftl. Memorial. Er flarb aber auf der Reiſe, 
ließ die Handfchrife nach ſich, und fo ward ſie zu Kopenh. 
1744 gedruckt, und nun nachgedrucke. Mit den hinterlaſ⸗ 
fenen Papieren auch der größten Männer bat es ſtets feine 
Bedenktichkeiten, und vielleicht hätte der fel. Dann ſelbff 
zmanched geändert, wenn ex die legte Hand daran iegen 
nen. Ä | 


#Frıfenius (D. Ioh. Ph.) Bewis etc, (Geweis von Bose 
tes Güte und Ernfte an zweenen nunmehr in die 
Ewigkeit verfegten Menfchen, allen denen, die ſich 
Jeſu überlaffen wollen, zur Warnung, Aufweckung 
und Unterweifung.) Stockh. bey Wemb. 1777. 
1 Octavb. 1 Sch. — | 


. 


| Ueberfegung. on B 
Sions Sänger. Bagge Samlingarne. Stockh. 6 
.. Earlb, 177... 1 SH. 8 


Schon 1748 waren die beyden Sammlungen: bee 
Stimmen aus dion zu Stockh. herausgekommen. 


Ar 1776 den ı7 Od. fom war 3dje Praftmöts dagen 
etc. Goͤtheb. bey Wahiſtr. 1777. 35 Quartb. 


Iſt eben ein ſolcher Gotheb. Spuodalbericht, «ld im 
Archive Th. III. S. 205. Unter den bier vorkommenden 
Gegenftänden, die übrigens, etwanige Veränderungen aus⸗ 
genommen, ziemlich mit jenen übereinflimemen, die An- 
empfehlung befindlich, die Kirchenarchive fen gu ders 
‚wahren und bie noͤthigen urtungen zur Kennsniß der 5 

| 3 " 
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uchen Perſonen des gothenb. Bisthums zu ſammeln, in⸗ 
gleichen bey den Viſitationen Acht zu geben, welche Juͤng 


finge befonderd zum Studiren und Firchlichen Stande tuͤch⸗ 
tig ſeyn möchten. 


- Confideratio articulorum fidei,; quam fecundum li- 
neas, quas, dum in viuis eflet, duxit Theologus et 
-“ Philofophus celeberr. Doct. Nie. Wallerius, S. 
Tſhueol. Prof., : elaboratam publicae Iuci- exhibet 
. Ericus Kinmark, S, Theol, Prof. Yp/alias. 1777. 

81298 Ä 


Mer dasjenige, was die Vorfahren über Glaubens 
artikel gefagt haben, benebſt den Urtheilen und der Rang 
ordnung ded Verf. über einzelne Stücke berfelben, zufams . 
men lefen will, findet das bier in folgenden Kapiteln: ı) 
de articulis fidei in genere; 2) de art. fidei primariis; _ 
3) de analogia fidei; 4) de articulis fidei fecundariis; 
5) de articulis non fundamentalibus. Freplich dürften 
mit der Rangordnung der einzeinen Artikel wohl nicht alle _ 
zufrieden, wenigſtens nicht einerley Meynung fepn. 


Modlint (P.) Afh. om Guds Nädes Hushällning etc. 
Upf. 1777 8. 12 B. 10 Sch. 

Die Ueberſetzung von dieſer Abb. von der Haushaltung 

der göttlichen Gnade, oder wie der heil. Geiſt feine Gnaden⸗ 


gaben austheiler, iff durch den Herrn Chr. Juſtus verfer⸗ 
tiget worden. - 


Cramern (M. Ioh. Chr.) Bibel -Ljus etc. Waſt. 1777, 
4 Octavb. 4 Sch. = 


| Es iſt das kurze fogenannte Bibel: Licht eine Art 
von Einleitung zur Leſung der heil. Schrift für Einfältige 

und Kinder in Fr. und Antw. und eine Ueberfegung aus 
dem Deurfchen. | — 


Figur-Bibel etc. (Figur⸗Bibel, d. i. die vornehmſten 
A. und N. T. Hiſtorien in 230 großen und kleinen 
deutlichen Figuren mit beygefuͤgter Zeitrechnung auf 
ber eitien und einer kurzen Erklaͤrung der Sign 

Bez I au 
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auf ber andern Seite mit kurzen lehrreichen Verſen) 
Waͤſt. 1777. 8. 1 Alph. 6 B. 16 Sch. J 
Der Titel macht eine weitere Anzeige überfluͤßig. Die 
Holzſchnitte find nicht eben fauber,. fonderu ziemlich grob. 
Luthers: (D. Mart.) Föreflällning om fanf kyldiga 
Chriftnas faliga Hopp etc. 3 Octavb. 3 Sch. 
Iſt eine Ucherfegung von Zurbers Vorſtellung ber 

feligen Hoffnung wahrer Ehriften mit D. I. I. Rambachs 

Vorrede, diejenigen betreffend, die ſolche nicht haben. 

Pontoppidan (D. Er.) Härliga Fros-Spegel ete. 
(Herrlicher Troftfpiegel, welcher Die rechten Kenngeb 
chen der Rinder Gottes vorftellee u. f. w.) Waͤſt. 
1777. 8 1638.13 Sch. 4 rſt. 

fen Iſt ea Auflage biefer a aus dem Dänifden übers 

 Tulles C H.- L.) Bibel-Ljus: etc. wag. ns 

ı Alph. 20 B. 40 Sch. 

Ser M. P. Aroſenius hat bieß Bibel Lich aus dem 

Daͤniſchen uͤberfetzt. 


Nattwards-Bok etc. Siockh. bey Mordſe. 1777. 
8. 12 Sch. 

Dieſes Abendmahls⸗ Buch ik aus dem Dinifihen 
uͤberſetzt worden. Die zweyte Aufl. iſt 1783 mis einigen - 
Liedern über Cbriſti Geburt. und Leiden vermehrt bey Stol⸗ 
pe auf 15 B. ing. für 12 Sch. beraußgelommen. 
Utwalda Sänger om I. C. Födelfe eic, Stodh, bep 

Stolpe. 1777. 8. 4 Sch. 

Diefe ausgewaͤhlten Lieder find die eben autor und 

u Abendmapl» Bugde anfammengedrudten, befon- 

er 

Valda Hiftorier utur den hal. Skrift ete. Stockb. 
bey Carlb. 1777. 8. 4 Sch. | 


Es in eine Ueberſetzung ei 4 em Dear ’ Diisinal‘ 
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Sammlung von Er. folder Seelen, die * 


— den Glauben haben zu dem g 


—— 
— laſſen.) Stockh. 1177. 4 Data. Ä 
"gas dem Däntfihen Überfeht. Es Red une Die beues 


j | l Bond 
— Tante 


— 


- Seresli (D. Iac) Chriſtendomens ſtyrka etc. Soedi \ 


u bp Stolpe. 1777 2 8. io Si. | 


A} eine Auſl des auch ind Deutfibe —— 
Originals unter dem Titel: I. S. 





— vornehmlich den Haoius —5* : 


6 des Glaubens der 
| 10.8 a en eb Amen 

Ä us hin mer, 

von dei , eigenen nicht wohl gu en find. Die 


Ausgeber anderer Yücher follte oil feine Zufäge von “ a 


| J Verf. Texte durch Zeichen unterſcheiden. 


.. Frofwi (D. Ioh. P.) Samwets- -Frägor etc. Gwiſ 
ſensfragen.) Stockh. 1777. 


,Wegelii Skriftermäls - Frägor. CBeichtſragen.) | 


tockh. bey Carlb. 1777. 12. 2 Sch. 
In finniſcher Sprache. 


Saxoni- (Mich .) Opus. deliciarum. biblicum, edle 

bb Luſtgaͤrd. (Bibliſcher Luſtgarten.) a Td 
Stockh. bey Lange. 1777. 16 Sch. 
Aeberſetzung. 


Finfka Frägebok. Gianiſches Bra, Eich. 


‚ bey Holmerus. 1777.38 
Für den gemeinen Mann. 0. . 
of- 
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Prof-Öfverfättning af then Hel. Skeift, Stockh bey 
Pfeifer. 1777. 


Siehe Archiv Th. J. S. 338. ud mehrere Stellen in 2 
den bepden folgenden Theilen. | 


Prefinii (D. Ioh. Ph.) Communion-Bok. Stockh. 
behy Carlb. 3777. 8. 13 Sch. 4 rfl, 
Das Communionbuch in finnifcher Sprache. 


Predigten, 


| Wolff (T. B.) Mennifkiors olika förhällande. etc. 
Carlskr. 1777. 20 Quartſ. 
Der Berfaffer, ein Deutſcher von Geburt, g· or 
der deutſchen Kirche und Aſſeſſor des Admiralitaͤrs⸗Cenfi⸗ 
oriums zu Carlskrone, bat es gewaget, feine in ſchwedi⸗ 
ſcher Sprache gehaltene Pr. über Joh. 15, 26. u. ſ. w. auch 
auf Verlangen drucken zu laſſen. Er handelt darinn von 
dem ungleichen Verhalten der Menſchen gegen das Zeug⸗ 
niß des heil. Geiſtes von Jeſu. Er —e dabey theilg 
das Zeugniß ſelbſt, theils das Verhalten der Menſchen da⸗ 
gegen. Die Behandlung rechtfertiget den Bepfall, womit 
der Verf. in der benannten Stadt angefehen wird. 


. Zachariae (C. H.) En rätt evangelifk begäran och 


kallelſe ete. Waſa. 1777. 4 Octavb. 3 Sch, 


Ein Abdruck einer fbon 1763 überfehten Prebige bed 
fel. Zacharias zu Wernigerode, von einem vecht evangeli⸗ 
ſchen Verlangen und Berufe u. f. w. über Ein. 14, 17. 


Alplund (A) Wär Lefnads Tid, en liten, en ond 


Tid. (Unſer Leben, eine kurze, eine böfe Zeit) 
Stockh. bey Carlb. 1777. 38 Quartf. 


Es iſt dieß eine Leichenpredigt ded Verf. auf feinen . 


Vorgänger im Amte, die fich ibres Jubalts und ihren 
Schreibart wegen fehr vortheithaft vom deu gemöhnlichen _ 
Leichenpredigten unterfcheidet, und deswegen, welches wobl 
ſelten gefthiebt, auch zum zmeptenmale \ı 8. für 2 Sch 

abgedruckt ward. 


nF ee > 
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Franckes (D. Aug. HA.) Predikningar etc. Stoch. 
1 en 

: SE bloß ein neuer Titel: das Buch iſt 17773 gedruckt. 

Vergi Archiv ZH. 1. ©. 148 | 

Högfröm (D. P.) Melchifedek,, högfla Guds Präf. 
etc. Stockh. bey Bumblin, 1777. 24 Dctavf, 
13 Sch. 


Das ift eine Predigt von dem anderweitig bekannten 


Verf. über Hebr. 7, 123. Er betrachtet dabey den Melchi 


fedet als einen Priefter des böchften Gottes. - Er fan 
melt dabey ı) die verfchiedenen Gedanken älterer und neue 
ver Lehrer über die Perfon des Melchiſedeks; 2) ihre Gruͤn 
be, welche beweifen, daß es der Weltheiland ſelbſt, vorge 
geiget unter dem Sinnbilde feiner zukünftigen Menſchheit, 

geweſen ſey. | Ä Ä 


Elfving (- A.) Pred. pa Jule - Dagen etc. Stockh. ka J 
Stolpe. 1777. 4 Quartb. 3 Sch. nn 


Iſt dem Titel nach die zwepte Aufl. einer am erflen 
Weihnachtstage gehaltenen Predigt über dag Feſt. Evange 
lium von Jeſu geiſtl. Beburt uno Wachstbume im 
Herzen. | 
Schinmeiers (D. Io. A.) Pr. von der gewijfenhaften 
Beforgung des chriftlichen Erziehungsgefchäfte. . 
Stockh. bey Lange. 1777. 23 Quartb. 3 Sc), 
Der auf dem Titel angezeigte Gegenſtand wird dem 


- Zerte (Job. 10. von dem guten Hirten) gemäß, alfo auf 


eine gründliche und rührende Arc behandelt, daß dabey ge 
ſehen wird: welchen Beift und Befinnung fie vorausfeßt; 
me bat gehoͤret; wie große Bewegungsgründe ung dazu 
auffodern. | 


Aroſenius (P.) Prädikan om fwordom etc. Waͤſt. 


1777. 6 Quartb. 6 Sch. 
Diieſe Predigt über dag Schwoͤren und ben Eid üben - 


haupt und befonder$ vor den Gerichten ift bey einem Berg: 


gerichte gehalten worden. Angehängt eine deutfche Leber: 
JF n ſetzung 
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fe@ung einer kurzen Unterweifung über gefetzmaͤßige und 

fundliche Eide. 

Seidiitz (TI. A.) Pred. om I. C. Längtan efter Man- 
nifkomas falighet. (Pr. von J. C. Verlangen nach 
du? Menfegen Seligfeit.) Maja. ı 1777. +Deranh, 
3 Sch. 

Ueberfesung aus dem Deutſchen. 


Thenfledt (M. Nath.) Grifte- Tal öfver Barfot etc. 
Stockh. bey Wemb. 1777. 2 Octavb. 2 Sch. 
Iſt eine Leichenrede über die Worte: unfer Sreund 
ſchlaͤft; und ſtellet darüber vor: daß ber Tod der Kinder 
‚ Sorte nichts anders ald ein Schlaf fep. 
Almquifßs (M. Er. I.) Likpr. öfver Probften N. Col. | 
lin. Upf. 1777.44 © 
Des anderweitig berüßmten Bert: Beihenprebige übee 5 
ben Probe R. € \ 
Tollfens (P.) Pred. pi annan dag Päfka. Sch. 5 
bey Stolpe. 1777. 3 Sch. 
Bergl. Archiv Th. III. ©. 224. 
Lavin (1.) Pred. pa VI. Sönd, efter Tin. Stockh. 
bey Stolpe. 1777. | \ 


Es iſt auffallend, daß der Verf, ‚.IbfE auf den Titel 
feßt: einfaͤltige Yormittagspe. u. ſ. w. Hielt er fie ſelbſt 


dafuͤr, weswegen ließ er fie denn deucken? Hielt er ſie aber 


nicht dafür, warum ward das Wort, — vielleicht aus eis 
ner uͤbelverftandenen Demuth, — auf den Titel geſetzt ? 
Haurtman (M. Iac.) Tal vid Präfte- Ordination. 
bo. '1777. 
Des Aboſchen Bifchefs 9. Rebe dep einer Prediger· u 
Ordination. 
Cxuriftofferſont (..) Högmàſſo- Pred. pä Längfreda- = 
gen. Ei. Br. “AV. Sond, i Fallen. Bund, 1777. 


80 
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Trones och Kärlekens Ögnakaft til Herren’ Iefum 

etc. Stockh. 1773. bey Wennb. 47 Dctavf. 
2 Sch. 

Denn-dieß Aufſehen des Glaubens und der Liebe auf 

J. C. am Kreuze iſt aus dem Daͤniſchen in das Schmebl, 


fene und fo in daB Finniſche überfegt worden. Der finnifche 
Titel fänge fo an: Vfkon die nakkauden etc. 


Leß (G.) den Chrifina Rel. Sanning. (Die Wahrpeit 
der chriftl. Religion.) Stockh. bey Lange, 1778. 
ı Alph. 20 B. ins 40 Sch. 
Der Ueberſetzer, ber verſtorbene Rector Roͤnigk, ein 
im Ueberſetzen nicht ungeuͤbter Mann und faſt ein ſchwedi⸗ 
ſcher Rambach, der nur nicht das neue feinere Schwediſche 
in feiner Gewalt hatte, legte eine der damaligen legten Aus⸗ 
gaben.des Leſſeſchen Werkes zum Grunde. Er merfet inder 
Vorrede an, daß außer beffelben eigenen Noten auch einige 
von ihm ſelbſt und dem Eonfiftorial- Kenfor, welches der 
fel. ©. und Oberhofpr. R ofe'n war, berrührten, und durch 
befondere Zeichen von jenen unterfchieden, daher auch die 
Ueberſetzung vollfländiger, ald das Driginal geworben. Ob 
jene dem Verf. bey der allerneueſten Ausgabe des angejzeig 
sen Werkes befannt geworden und er darauf Ruͤckſicht neh 
men Fönnen? iſt dem Rec. unbekannt. 


Hallers (A.v.) Bref öfver Uppenbarelfens wigtiga- 
fte Sanningar. Stockh. bey Lange. 1778. 8. 


Es find die 14 Hallerfche befannte Briefe über die wich. 
tigften Wahrheiten der Dffenbarung nach der dritten deut: 
ſchen Aufl. von dem verſtorbenen Heren Rector ©. Könige 
in das Schwediſche überfeket. Es iff das mit einiger Frey: 
beit geſchehen, befonders in folchen Stellen, wo vermutb: 
lich der Verf. dem Ueberjeger nicht reinlehrig genug vors 
Fam, mie er denn auch deswegen, um manches näher zu er: 
läutern, bie und da Anmerkungen unten bepgefüuget bat. - 

Mon eben dem Ueberſetzer rühret auch 


C. F. Gellerts Betraktelfer öfver Religionen (G. Be 
trachtungen über Die Religion) her, die mit jenen 9 
Bogen ſtark find, 8 Sch. 

| Liljen- 
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zen und blutige Kriege erreget zu haben (F. 17. 18.), und 
vertheidiget von diefen die Dreyeinigfeit und bas Erloͤ⸗ 
ſungéwerk ($. 19.). Die Nothwendigkeit thut er umſtaͤnd⸗ 
ich auch mit Berufung auf die Dpfer dar ($. 19 + 23.), 
und weil der Sohn Gottes ſolche ausgeführet, geht ee zu 
yer Rettung der Drepeimgkeit von ben ihr vorgeworſenen 
Ingereimebeiten und Widerfprüchen und des Verſoͤhnungs 
werfeß über ($. 24:26.) Er räumer den Einwurf aus 
em Wege, daß die chriftliche Religion anftändige irdiſche 
Freuden verbiete (ſ. 27.); zeiget bann den Urfprung berfels 
ven von Chriſto; redet von ihm felbfi ; bringe Die Zeugniſſe 
yer Heiden von ihm bey; behauptet Das Alter und die Glaub» 
virrdigkeit der Evangeliften ($. 28: 31.), und weiſet den 
Freret zurechter welcher theils leugner, daß folche ben aͤlte⸗ 
ten Kirchenvaͤtern bekanut geweſen, toeils, daß viele Re⸗ 
ven Chriſti in ibnen nicht gefunden würden ($. 32. 33.). 
Mit einigen Anmerkungen über bag Leben Ehrifti, der A 
ührung der Weiffagungen von ihm, ber Behauptung, daß 
x weder fich noch andere betrügen Eönnen, und der nicht 
ibel angebrachten Bemerkung, wie anftändige Menſchen ſo⸗ 
vohl unter Juden als Heiden Ehrfurcht vor ihm gehabt 
zaͤtten ($. 34+37.),.wird ein ernſthafter Echiuß diefer Abs 
yandiung (6. 38-) gemacht, welche, wenn auch in ber Haupts 
fache nichtd neue eben gefagt waͤre, Doch wegen ber guten 
Darſtellung der Materien und körnichten Schreibart auch 
in andern Sprachen gelefen zu werden verdiente. 


leſu Chrifli lidandes och döds betraktelfe i anled- _ 
ning af Ebr. ı2, 2. Stochh. 1778, bey WOenmb, 
3 Bing 4 Sch. 

J. &. Leidens und Tobesberrachtung nach Ebr. ı2, 8. 
wicbeinen bier in finnifcher Sprache, worinn der Titel an« 
fängt: Meidän Wapahtajamme Jefuxen etc. Es ift eine 
mittelbare Ueberſetzung; denn fie iſt aus dem Eichwebifchen 
md diele aus Bergleichung ber deutfchen und daͤniſchen 
1760 gebeuckten Schrift entſtanden. *) Faſt eben eine fol. 
de Bewandniß hat es mit 


Trones 


* Yin Schwedikhen war fie su Norrk. 1776 für a 8. erſchienen, 
und zu Stockh. ward fie 1780 wieder abgebrudt. 
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wahres Chriſtenthum. Stockh. bey Lange. 1778. 
gr, 8. 40 Sch. 

Bibel (in ſchwed. Sprache). Stockh. bey Lange. 
1778. 4. ı Rthlr. 32 Sch. 

Pſalmbok (Geſangbuch) in ſinniſcher Sprache, mit groſ. 
fen Lettern. Stockh. bey Carlb. 1778. 8. 17 Sch. 
Arſt. mit fleinen $ettern in 12. 8 Sch. 8 ıft. 

Ludwigs (I.G.) vanliga Evangelier och epiflar etc, 
Waͤſt. 1778.89. 20 Sc. ' 

Die gewöhnlichen fogenannten Evangelien- und Epi 

fieln aller Feft : und Sonntage find mir einem kurzen In 

halte verfehen, hie und da erfläret und nach Hübners Lehr: 
art mit erbaulichen Fragen bereichere worden. 


Lathers (D. Mart.) Afh. om de Chrifluas Harnefk 
. etc. Waͤſt. 1778. 8. 6 Sch. 

Es iſt des Reformators Abh. über Eph. 6, 1os 17. 
von dem Harnifch und den Waffen der Chriſten mit Nam 
dachs Vorrebe. 

Lutheri (D. Mart.) Cateches med fig. Waͤſt. 1778. 
12, 
Hundert folche Exempl. von Lurberd Eleinem Katech. 
nit Holzſtichen koſten ı Rıhlr. 16 Sch. 
Nädenes Ordning. Abo. 1778. 8 Sch. 
Gnadenordnung in finnifcher Sprache. 


Pontoppidan (D. Er.) Sanningens kraft emot otron 
och etc. Stockh. 1778. 8. 13 Sch. 


Neue Aufl. ber fchon 1770 herausgekommenen Schrift 
bed P., Kraft der Wahrbeit zur Belegung des atheiftifchen 
und naturaliftifchen Unglaubens, vermittelft folcher Bew 
fpiele von Religionsfpörtern, die am Ende fich bekehrt, oder 
ein Ende mit Schreiten nahmen. 


Hibners (I.) biblifche Hiſtorien. Waͤſt. 1778. 8. 


in franzöf, Sprache. 24 Sch. 
Tackut 
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| Liljencrants Memorial. 
Koͤmmt bep den Religions⸗ Toleramzſchriſten vor. 


Wi 'kman (C.) Underfökning af den Chrifina Rel, 
anning etc. (Unterfuhung der Wahrheit ber chriſt⸗ 
lichen Religion, zur Vertheidigung wider die Deiftee 
ten oder die Verwerfung unferer in der heil. Schrife 
geoffenbarten Seligfeitslehre.) Erfter Th. Stockh, 
bey Stolpe. 1778.8, 1A. 383 20 Sch. — 
N: Waͤre dieß Werk, welches vorläufig zu vier Theilen 
angeſchlagen war, mit dem Tode des Verf. aber aufgebds . 
|: net, weiter fortgefeget worden, fo würde dabey manches 
. anzuzeigen feyn; nun aber iſt ed unnüg. Wer nach einen . 
Naoͤſſelt, Leß und andern in biefem Sache noch etwas ſchrei⸗ 
ben will, der muß fich zuvoͤrderſt einen fehr beſtimmten Ent 
mwurf macden, was nnd wieer fchreiben will, damit ed wir® 
lich Nutzen fcbaffe, und nicht bey dem Mangel ber Buͤndig⸗ 
keit die gute Sache wohl gar Schaden leide. 


Yacco Figura del Redentore, Oratorio. Siockh. id 
der Fön. Buchdr. 1778. 55 Octavſ. 4 Sch. 

Der italieniſchen Urſchrift: Iſaak ein Vorbild deẽ 
Erloͤſers, ſteht Die ſchwediſche Ueberſetzung gegen über, wel⸗ 
che unter des beruͤhmten ſaͤchſiſchen Kapellmeiſters, Herrn 
Naumann, Anführung den 12. Apr. auf dem Ritterbaude 
faale zu Stocholm mufibalifch aufgefüßret ward. 


Hjelpreda för de mäft enfaldige i Chriftendoms Kun- 
fkapen. (Hülfsmittel für die Einfältigften in der Er⸗ 
kenntniß des Chriftentfums.) Stockh. 1778. 2 BD 
ins. 2 Sch. 

Bon biefer anonpmifchen Schrift iſt ber Kerr 9. Moͤl⸗ 

ler Berfaffer. 


: Möller (M. Ioh.) Förfök til en ftörre Lärobok ee | 


———— Fa —— 


4Sch. 

| Vergl. Archiv SH. I. S. 215. 

Andite (D. Ioh. ) Sana Chriftendom. (Arobts 
J wahres 
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- Tal vid Preflmöts flut i Upfala. Upſala. 2778. en 
Quartd. ı Sch. 


In diefer beym Befchluffe Der upſaliſchen Spnode ge 
haltenen Rede berufet fich der Erzbiſchof Mennander, def» 
fen ſchon Archıv Th. IL. S. 28. ruͤhmlichſt gedacht worden, 
‚auf das (im Archive Tb. II. ©. 16. angezogene) kön. Aus⸗ 
ſchreiben an die Conſiſtorien, und ermuntert darauf in ei⸗ 
nem herzlichen und nachdrüdlichen Tone die Elcrifey feines 
Erzbisthums zur würdigen Ausrichtung ihred Antes, bes 
ſonders in Ruͤckſicht auf Die gegenwärtigen Zelten, vermit⸗ 
eelit der Predigten, beſonders der Catechiſationen, ihres 
Lebenswandeld und des Trachtens nach den erfoberlichen 
Kenntniffen. 


Svenfka Theol. Sällfkapets Skrifter. (Schriften ber 

ſchwediſchen theol. Gefellfchaft.) —  Homiletilka 

. Förfok. (Homilerifche Verfuche.) Vol. I. Stockh. 
ünd Upſ. by Smwederus. 1778. u. ſ. w. 


Diele Predigt, und Prebigs - Difpofitionsfemmlung 
führe den erften ‘Zitel auf dem rothen Umfchlage, worinn fie 
beftmeife nach Gewohnheit alle Vierteljabre herausgegeben 
wird, dem zweyten auf dem erften Blatte felbft. Es follen 
bier alle Bande bid den Schluß 1785 zufammen auf ein 
mal angezeiget werden, Damit fich die Kefer von Dem gau⸗ 
zen Unternehmen einen richtigen Begriff machen koͤmen. 

In der Vorrede wird erinnert, daß man, gleichwie 
in andern Landern, eine Sammlung von ausgefuschten Pre 
digten und Predigtentwürfen, befonders zum Huͤlfsmittel 
für Prediger, herausgeben wolle. Ein Band folle aus vier 
Abtheilungen zu ſechs bis acht Bogen in 8. befteben. Ob 
die Namen ber Verf. einmal befannt gemacht werden bürf: 
gen? wird nicht verfichert. 


Der erfte B. von 1778 und 1779 liefert außer ben 
Beichtreden, ſowohl den allgemeinen, ald auch den beſon⸗ 
dern an Ratechumenen, Kranken, und cinen zum Tode vers 
urtbeilten Mifferbhärer, eine Menge von mweitläuftigern oder 
kuͤrzern Entwürfen zu den Bußterten. Er koſtet 40 Sch. — 
Der zweyte B. von 1780 und 178ı koſtet eben fo viel, fo 
wie auch ein jeder der übrigen Bande. Er enthält ein Paar 
Spnodalpredigten, verfihiedene Trauungs⸗, Beicht: und 
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Tcher P) Ah. oin ſynder, fomi'vilst afſeende 
kunna fägas begäs af mennilkor, äfsen' efter dö- 
den. Waͤſt. 1778. 8, 12 Sch. 
Gewiß eine norhwendige Abb. von Sünden, wovon 

In geroiffer Abficht gefagt werden kann, daß fie von den 
Menſchen ſelbſt nach dem Tode Begangen werben Fönnen. 
Schrecklich von Menfchen, wenn von ihnen lange nady ih⸗ 
rem’ Leben es fo lautet, ald von Jerobeam: er babe Iſrael 
Bindigen gemacht. nn | .' 


Predigten und heilige Reden. 
L«£ (D. Gottfr.) Paflions -Predikningar. | Stockh. 


?1778. bey Nordſt. 8 B. klein gs. 10 Sch. 


Es ſind acht ind Schwediſche überfegte Predigten des 
Herrn D. Leß. Dieſer ſo beruͤhmte Schriftſteller iſt be⸗ 
kanntlich nicht frey von manchen gewegten Aeußerungen. 
In der Ueberſetzung find alfo unten einige, zwar nur’ we⸗ 
ige, aber:nanz gut berichtigende Anmerkungen angebracht 
worden; z. E. da er in der dritten Pr. den Judas in feiner 
Todesari gern möglichft gelinde behandeln will; fo wird in 
einer weitläuftigen, jedoch ſehr befcheidenen, Anmerkung 
Xob. 17, 12. Ap. Geld. 1, 16° 19. und feine eigene In bi 
zwenten Predigt gethane Auslaſſung angeführet: „Petrug 
„fürchte Gnade, Judas nicht; deswegen word jener auch 
„begnadiget, da hingegen diefer mit Verzweifelung aus der 
„Welt gieng.“ Bey des Verf. Worten in der ficbenten Pr. 
„Härte Chriſti Herabfleigung vom Kreuze die gute Wirkung 
„des Slaubend bey feinen Spöttern bervorbringen. fin; 
„nen; jo würde er ed obne Zweifel getban baden!“ wird 
unten bloß die Frage aufgeworfen: „Wie mürde es da mit 
„Gotted Rathſchluſſe und unferer Erloͤſung ergangen 
„ſepn?“ | 


Wallin (C.) Aflkeds- Predikan etc. Stockh. bey 
Heſſelb. 1778. 23 Quartb, 3 Sc). — 


Eine Abſchiedspredigt über Joh. 8, 51., worinn die 
Seligkeit dererjenigen gezeiget wird, die Gottes Wort he: 
sen und bewahren. Vergl. Gjoͤrw. 1. Tidn. 1778. 58. 
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auf den Altar der Ehre Gottes niebergelegten freymilligen 
Dpfer und Geſchenke eines zu dem Herrn nahenden Volts. 
Eben die Hauptfäße -follen auch eine gewiſſe Rundung im 
den Ausdruͤcken, und ihre Iinterabtheilungen eine natürliche 
amd treffende Beziehung auf einander haben: Findet dieß 
wopl Statt ©. 247. über PM. 115, 12.13. Ein, befonderer 
Gottesſegen: ı) für bie Onrreöfurchtigen, 2) ohne Anfeben 
der Perſon? Doch es fey weit gefehlet, diefe Sommlung 
and Die darinn aufbehaltenen gelehrten und erbaulichen 
Arbeiten zu tabeln. Theils werden fie nur Verſuche ge 
“nannt; tbeil® wird dieß gerade ein Mittel ſeyn, den rech⸗ 
"gen Predigtton in Gang zu bringen und allgemein zu 


Bergius (I. G.) Ens Evangelifk Predikares Wärk. 
(Merk eines evangelifchen Predigers.) Neun Bän« 
de in 8. von 1774 bis 1779. 2 Rthlr. 24 Sch. 


Dieß Werk, welches aus lauter mehr oder minder 
ausführlichen Difpofirionen über die Evangelien und Buß 
serte und in Beichtreden befteht, Hat, wofern die Angabe 
auf dem Titelblatte richtig ift, das ungewöhnliche Glück ges 
macht, innerhalb ſechs Jahren in einigen Theilen zweymal 
gedruckt zu werden. Man folget bier der erften Auflage, 
wovon der erfte Th. bereits im Archive Th. II. ©. 147. an; 
gezeiget worden. — Der zweyte, eben daſelbſt 1774 ges 
druckt, gebt in der Seitenzahl bis S. 302. fort, und ent» 
halt die Predigtentmurfe vom 2ten Epiph. big Quinquage⸗ 
ſimaͤ. — Der deitte, in eben dem J. zu Nykoͤping gedruckt, 
bis ©. 463. liefert die Entwürfe von Invocavit big den 
Charfreytag; fo wie der vierte vom J. 1775 bis S. 700. 
die von Oſtern bis Pfingſten. — Der *nfte, fechfie und 
fiebente Theil machen den zweyten Band aug, find zu Ups 
fala ım J. 1775 auf 544 ©. gedruckt, und faffen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Trinitatig- Sonntage in fih. — Der achte Tb. zu 
Nykoͤping im J. 1776 auf 18 2. liefert Difpofitionen über 
die Paffionsgefchichte und zu Krühpredigten an Weihnach⸗ 
ten, Diteen und Pfingften. — Der neunte Th auf 15 2. 

ift zu Grebro 1777 abgedruckt, und befchließe mit Beicht 
reden und andern Begenffänden tiber gewiffe evangeliſche 
Torte das Werf. Der fünfte B. ward zu Stodb. bey 
Nordſtr., der fechite bey Holmerus 1778 und der fiebente 
bep 
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bey erfierm 1779 nochmals aufgelegt. Zur Probe, wie biefe 
Entwürfe ausfallen, deren drey über jeden Tert vorkom⸗ 
men, will ich den Text des vierten Sonntags nach Epi ir | 
nehmen, weil er mir eben in bie Hände faͤllt. Erſter 
wurf: Gott iſt mit feinen Kindern in der hoͤchſten Nord: Ä 
ebeild, die Noch, worinn Gott mit ihnen iſt; tbeils, was 
Gott in der hoͤchſten Roth macht ; theils, was fie in dieſer 
Noth machen. Zwepter: das Leben ber Kinder Gottes als 
eine Seefahrt; cheild, dad Meer ; theild, der Steuermann ; 
theils, der Anker; theild, der Hafen. Dritter: dag ſanfte 
Wetter des Evangelii nach dem ſtarken Sturme des Geſe⸗ 
tzes; theils, der ſtarke Sturm des Geſetzes; theils, das 
ſanfte Vetter des Evangelii. Viele werden mit Eurwürfen 
dieſer Art nicht zufrieden feyn. Das Myſtiſche iſt viel zu 
weit getrieben. Was auch allenfalld in gewiſſen Gemeinen 
möchte gefagt werden Eönnen, dürfte dediwegen nicht Durch 
den Druck allgemiein gemacht werden. Dergleichen Bor 
träge geben Gelegenheit, der Bibel und der heiligen Lehren 
zu fpotten, und breiten unvermerkt den falichen Grundfag 
aus, daß man in der Bibel finden könne, mas man wolle, 
und daraus ein jeder feine Meynungen beweiſen möge. Mau 
fieht übrigens, daß dieß Werk in gutem Verflande die 
Bahn fir folgende Unternehmer gebrochen hat. Ä 


Bälter (D. Su.) Samling af heliga Tal etc. (Samm. 


hung heil. Reden, welche über verfchiedene evangel. 
Texte gehalten worden.) B. I. Stockh. bey Heſſelb. 


1774. B. II. 1775. B. I. bey Nordſtr. 177. 


8. 43 Alph. ı Rthlr. 40 Sch, | 

Der Berf. iff einer der geftbägteften Prediger feiner 
Nation; dag iſt er noch nach feinem Tode, und dad muß 
natürlich ſchon ein gutes Vorurtheil fur ·ieſe Sammlın 
erwecken, deren einzelne Stücke bey betondern Beleg 
gen unter den Augen des feligen Mannes herausgekommen, 
und von folchen, als Hriginalausgaben, wieder genau ab: 
gedrucket in dieſe Ordnung gebracht und mit einem allge 
| weinen Regiſter zum Stufe des letzten Bandes verfehen 

‚worden. 


Palmberg (L. I.) Likpr. öfver Proflen ©. Tibeligp. 


Upſ. 1778. 6 Quartb. 4 Sch, 
83 Ur. 
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Die Leichenpredigt iſt nach dem Terte Geſch. 20, 31 
gehalten, und ſtellet die mechfelfeitigen Pflichten der Lehrer 
und aus ver in der Kirche vor. Es find die Perfonalien 
bepgefuͤget. | 
Pontoppidan (D. Er.) villa och vigtiga Sanningat 

etc. Waſt. 1778. 8. 10 Sch. | 

Ueberfeßung der in einigen Prebigten vorgeftellten ge 
wiffen und wichtigen Wahrheiten des fel. P. 

| Lıß (D. Gottfr.) Upmuntran til et oftare ätnjutade 

“af then hel. Nattwarden. Stockh. uf w. 1778. 

13 Quartſ. 26. _ | 
eben ebesfegung der Pr. vom öftern Genuffe bed Heiligen 


Lindbom (D. If.) Orstiones facrae etc. 8 Sch. 
Siehe Archiv Th. L ©. 219. 
Munthe Likpr. öfver D. Ioh. Wählin. eund. I 71. 
geichenpr. über den D. W., welcher Prof, der Gotteh 
‚gel. und Domprobft zu Lund war. | 
Hoffgardts Likpr. öfver Roos. Lund, 1778. 
fir 3 Zes Paſtors % Leichenpr. uͤber den Probſt und Pe 


Nattwards- Tal wid Skriftermäl hällne, af I. G. 8 
Waͤſt. 1778. 8. 8 Sch. Ä 
Mie behauptet wird, fo fol der Herr Probſt Sched⸗ 
— der Verfaſſer dieſer aͤbendmabisreden bep der r Beiche 
Im Jahre 1779. 

Di Ilkocks (Th.) dyra . Honnings - Droppar etc. 
Stockh. 1778. bey Wennb. 5 Octavb. 4 Sch 
Diefe Willkockſchen Honigeropfen find durch * | 
Froſterus in dag Finniſche aus dem Schwediſchen, web 


ches aus dem Deurfchen überfege worden war, uͤberſett 
worden. 
 Seders | 


x. 
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Ssilers (D. Georg. Fr.) Utkaft til en Läro-Bok för 
Barn. Stockh. bey Range. 1779. 8. 12 Sch. 


Das Seilerſche Buch: Religion der Unmändigen, 
wei Ar vierten deutfchen Ausgabe In das Schwediſche 
erteßt. j \ 


Knös (D. And.) Catechetifka Föreläfningar etc. Upſ. 
8. Ih. 1. 1779. Th. II. 1780. außer der Borrede 
auf 68 Seiten, 3 Alph. 213, ı Rthlr. 24 Sch. 


Der ganze Titel lautet fo: Katechetiſche Borlefungen 
in Ruckfiche auf einen biblifcyen und praftifchen Katechis⸗ 
mus, oder Lehrbuch in der Chriſtenthumskemitniß; gehals 
sen auf dem koͤnigl. Lebrfiße zu Skara uber D. Luthers 
Beinen Katechiſmus, benebft ded Erzbiſchofs D. Swebelit 
Erklärung, auf Begehren weiter ausgeführt und dem Dru⸗ 
de übergeben; mit einer Vorrede über die rechte Art und 
Weiſe, die Katechifmuslehre zur Aufbelfung des verfalles 
nen Chriftenthums und Beförderung einer tbätigen Gottes⸗ 
furche und befferer Sitten zu treiben; ausführlichen Ans 
merkungen zum Dienite des Bibelforſchers und zweyen Re⸗ 
giftern: 1) über die erklärten hauptſaͤchlichſten biblifchen 
Beweisſtellen, und 3) die vornehmſten abgebandelten Mas 
terien. — Das iſt alfo eine ziemlich meitläuftige Erfläs 
rung des Katechifmug, die in Vorr. und. Abh. faſt aus lau⸗ 
ter bibtifchen Sprüchen und Anführungen derfelben zufams 
mengefegt und in den fehr ausführlichen Roten mit Kitaten 
aus fehr vielen Büchern, nicht minder auch verfchiehenen 
sungen der ſchwediſchen Probeuͤberſetzung, verfes 

I 


Kraftman (1) Chrifũ Gudomlighet ete. Stocdh, 
. bey Sougt, 1779. 8. 11B. 12 Sch. 


Der Berfaffer, Profefler, Nitter des koͤnigl. Waſa⸗ 
Ordens und Mitglied der Tönigl. Akad. der Wiffenfchaften, 
alſo ein Mann, welcher nicht aus Gewerbe, fondern einem 
Innern Zriebe fchreibt, handelt bier Chriſti Goͤttlichkeit 
ab, oder fuchet zu beweifen, daß die Schriften der Evange⸗ 
lüften und Apoftel in fich felbſt einen überzeugenden Beweis 
pon der göttlichen Perſon Chriſti enthalten. Die Ab. 
alle gewiſſermaßen in zweene Theile, In dem erſten, bey 
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weitem dem ſtaͤrkſten, beweiſet er feinen Gegenſtand durch 
Die Anführung der Stellen von Ehriffi Perſon, feiner Ans 
Zunft, auf Erben, feiner Lehre, Lebenswandel, Wunder 
werfen und feinem Weggange von der Welt; wodey bie 
Staubwürdigkeit der Zeugnifle geretter wird, und. berufet 
ſich dabey auf die Ausbreitung der chriftlichen Religion und 
die Weiffagungen (©. ı : 143.); in dem zweyten (auf 35 
Seiten) werden die gewöhnlichften Einwendungen vorge 
tragen und beantwortet. Hatte auch diefe Schrife nicht alle 
die Buͤndigkeit, die man vielleicht in andern Werken biefee 
Art, 3. E. dem Noͤſſelt, finder; iff fie etwa auch nicht durch 
einc ziertiche Schreibart fo anziebend, wie viele andere in 
den letzten Jahren es find: fo ift fie Doch ein vorereffliche 
Zeugniß fir die gute Sache von einem annefebenen un 
gelehrten Manne, deffen Ernſt, Eifer und Einfichten un 
möglich ohne Außen feyn Fönnen. 


Iefu Chrifli Guds Sons Evangelium etc. Storch, 
bey Rumblin, 1779. 12. 11B. | 


Der Titel: das Ev. I. Chrifti, des Sohnes Bob 
‚tes, Aus demjenigen zufammengesogen, was des Herrn 
Beift durch den Martbäus, Marcus, Lucas und Ju 
bannes auffchreiben laſſen, Klinge etwas befouderg , und. 
läßt anfänglich vermuthen, daß der Verfaffer, Herr X 
Ekmarck, dadurch feine Schrift auszeichnen wollen. % 
lein dieß, vermuchlich eine Nachahmung der Bengeliſchen 
Veberfegung des N. T., abgerechnet, iſt der Einfall, roena 
er wohl ausgeführe wird, fo übel nicht, dein gemeinen 
Mann eine Art von Harmonie der vier Evangeliften in bie 
Hände zu geben. Diefe hier iff nun ganz die Bengeliſche, 
und ed mürde dem Verf. nicht zur Unehre gereicht haben, 
wenn er ſolches eben fo angezeigt hätte, als daß er bey dun⸗ 
feln Worten der bisherigen ſchwediſchen Weberfegung die 
deutlichern der Probeuberfegung in Einflammerungen chw 
gefüger bat. 


Eimark (M. A.) Förfök.at föreflälla den Chrilioe 
Religionen. Th. IIL | 
Iſt ſchon im dritten Th. des Archivs S. 196. recen 
worden. 


Suebilii 
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Suebilii (O.) Erklaͤrung des Katechiſmus uthers, Ja - 


finniſcher Sprache. Stockh. 1779. lang 12.78; 
Hundert Exempl. often 2 Rthlr. 8 Sch, 


Bon dieſem Katech. vergl. man Archiv Th. M. 


S. 202. 


Möller (I.) Afh. om et rätt Predikofätt etc. Stockh. 
bey Nordſtr. 1779. außer 358. Vorr. 22 ©, 


Es ift Eeine geringe Anempfeblung für diefe Abb. von 
einer rechten Predigemetbode, daß ein foldyer Mann, als 
der fel. D. und Dberhofpr. Rofen war, in der Borrebe 
verficbert, er fände die darinn vorgefchlagene Lehrart für 
die erbaulichfle, und der Verf. fey der erſte in Schweben, 
weicher, ausgeruͤſtet mit der ausländifchen Litteratur, eine 
Homiletik für feine Landsleute verfertiget häste. In zwoen 
Hauptabtheilungen trägt der Verf. feine Lehrfäge vor. Die 
erfte lehrer, was bey einer Predigt überhaupt muß in Acht 
genommen werden. Man muß naͤmlich Rückfiche nehmen 


auf die Zuhörer, vor welchen (8. 1); die Endzwecke und 


chten, weswegen (R. 11); den Inhalt, oder mad 
(RTL); und die Art und Weife, ober wie (K. IV.) man 
prebigen fol. Die ziweute gebt die einzelnen Stuͤcke einer 
Predigt dusch und was beſonders bey einem jeden muß bes 
ebachtet werden. Der Verf. bringt fie auf Brey zurück. 
nämlich auf den Eingang (8. 1), die Abhandlung felbfk 
(R. II), und die Anwendung (K. III). — Es iſt kein 
Zweifel, daß der Verf. nicht durch dieſe Anmeilung jur Bes 
redtſamkeit fich um die Religion und fie wärdig vorzutra⸗ 
gen, und um die Lehrer derfelben, welche folche derkuͤndigen 
follen , ungemein verdient gemacht‘ haben follee. Sind man⸗ 
de, die ohne Grammatik eine Sprache lernen; fo wiſſen 
doch die folche noch genauer und richtiger, welche mit der 
Erlernung der Sprache durch Gebrauch und Uebung die 
Regeln der Grammatik verbinden. Eben fo gebt ed mit den 
Sredigern. Können fie auch ohne Homiletifen prebigen, fo 
würde e8 doch vortheilhaft feyn, die Regeln berfeiben auch 
bey den beilen Naturgaben und Befolgung guter Muſter 
zu Rathe zu ziehen. Denn doch wohl nicht anderswo, al 
aus in den Schulen der Sonim, fönnen fich Deakben 
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das eigentlich den Apoſteln dienende Wort Chriſtj gueignen; 
Sorget nicht, wenn ihr felbft vor Könige gefuͤbret wer; 
det, was ihr reden follt! Es foll: euch su. der Stunde 
gegeben werden! 
Quirsfelds (loh.) Örtegärds-Sällfkap. Stockh. bep 
Carlb. 1779. 12. 9 Sch. 
Eine finniſche Ueberſetzung des im fchwebifehen Yrchip 
Th. III. ©. 222. angezeigten Buchs. 
‚  Adami (Ioh. S.) Poflilla. Stockh. bey Range. 1779 
8. 16 Sch. 
MR Die vorige Auf. iſt Archiv Th. III. 8 220. ange 
get. 
Gröndahl (P.) Skriftebarn. (Beichtkind.) In finni⸗ 
fiber Sprache. Stockh. 1779. 8. 3 Sch. 4 rſt. 
Haſſelquiſt (M. Andr.) Hjertväcktare. Auf Finniſch. 
Steockh. bey Carlb. 1779. 8. 1 Sc. 4 rfl. 
| Eine neue Aufl. Archiv Th. IIL ©. 226. 


Chriflendomens och falighetens, wifshet etc. 

Stockh. bey Stolpe. 1779. 8. 3 Sch). : 
Diefe Gewißheit des Chriſtenthums und ber Seligkeit 
wider Zweifel und Leichtſinnigkeit diefer Welt iſt (wie der 

Titel lautet) von. einem Theologiae D. und einem einfäl- 

tigen Reifenden abgefaffet worden, und fo gut abgegangen, 

dak, wenn der Titel wahr faget, innerhalb einem halben 

Jahre 2 Aufl. gemacht werden muͤſſen. 

Chriflelige Paminnelſer och upmuntringar til alla 
foräldrar angäende nodvändigheten etc. (Chrif. 
Ermahnungen und Ermunterungen an alle forgfältis 
ge Aeltern, die Nothwendigkeit und Weife einer rech⸗ 
ten Kindererziehung betreffend.) Stockh. bey 
Stolpe. 1779.38: 33 B. 4 Sch. 

Scheint eine Predigt zu ſeyn. 

Philotekni Barna-Bok. (Kinderbuch, ober kurzes und 

einfältiges Geſpraͤch zwiſchen Water und Kindern ꝛc.) 
Ueber: 


Kurzoefaßte Recenſionen. 135. 


Ueberſetzung. Stockh. bey Stolpe. 1779. dritte 
halb Octavb. 3 Sch. U 
Die drey legten zuſammen werben auch zuſammen uns 
er van Ziten: Bok för barn och ungdom, für 10 Sch. 
erkaufet. 


Tär Frälfares trettioära ſtillhet pà jorden enligit 
[kriften betraktad af en brudgummens vän. 
Stockh. ben Holmb. 1779. 8,458. 3 Sch. 

- und auch bey Heſſelb. 0 

Bey dem Titel: Unſers Keılandes dreyßigiaͤhrige 

Stillheit auf Erden nach dee Schrift von einem Freun⸗ 

e des Bräutigams betrachtet, läßt ſich bereits allerley 

yenken, befonders aus welcher Schule diefe Berraibtungen 
fommen. Noch iff zu merken, baß von diefer Schrift 

wo und zwar von einander fehr abgehende Auflagen bers 
ausgefommen find. Die erfte iſt die wahre, von dem go« 
thenburgfchen Confiftorio gebilligte, die zweyte aber die 
von dem ſtockholmſchen Conſiſtorio durchaus veränderte - 

Urfchrift. Des legtern Cenſur bebandelte nämlich den Kna— 

F Abſalom nicht ſo ſaͤuberlich, als die Cenſur des 

erſtern. 


Stockholms Stads Confiftorii Ordning för klockare- 
na cc. Stockh. ben Wemb. 1779. 2 Quarrb. 
3 ©. Ä Ä = Du 

Reglement des Stockb. Conſiſtoriums für die Kuͤſter 
in der Reſidenz. Es bezeichnet ſehr ausfuͤhrlich und genau 
bie Yflichten derſelben, und verdiente auch außerhalb Etod, 
Hotm bekannt und mit Nückficht auf die örtlichen Verhäte« 
niffe anderweitig genügt zu werben, 
Hallasdırs, (5. I.) den fanna Iyckfaligheten etc, 

Waͤſt. 1779.83. 9 B. 6 Sch. 8 rfl. u 
Iſt eine neue Aufl. der ſchon im Anfange dieſes Jahr⸗ 
bundeſ herausgekommenen wahren — F 
Menſchen. Vermuthlich iſt dieſe neue Aufl. von der erſten 
genau abgedruckt worden; denn der Text iſt ziemlich mit 


Börtern aus fremden Sprachen, z. E. der lateiniſchen uns 


lrarzͤſiſchen, Burger Dergkeichen Anfiöße * quick 
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Schreibart ſollten billig aus neuen Auflagen hinwegge 

ſchaffet werben. | | 

Laurelius (D. Ol.) Speculum religionis, eller Reli 
gions-Spegel etc. Zweyte Aufl. Waͤſt. 1779 8 
21B. 16 . 

Die erſte Aufl. kam um die Mitte des vorigen Tabs 
hunderts heraus. Der Verf. war Biſchof zu Wefterik 
und mochte nach ber Regierungs⸗Niederlegung der Kia 
ginn Ehriffina wohl eine folche Schrift für den Damals 
Religionszuſtand ın feinem Vaterlande nötbig haben. © 


ſtellet alfo diefen Religiondfpiegel auf, worinn der Unten. 


ſchied zwifchen der reinen propbetifchen und apoftolife 
Lehre und den Mepnungen ſowohl der Papiften, als Cal 
niften klar beichauet werden könne. Zugleich wird de 
Atheiſmus befchrichen, und im Anhange gezeiget, Durch weh 
che Mictel man in der reinen und wahren Religion bie dr 
fentliche Rube beypbehalten koͤnne. Bey Schriften von de 
Art machte man in jenen Zeiten zu wenig Unterfchieb zu 
fiben demjenigen, was für Gelchrte und mag für das W 
gemeine gebörte. Bon diefem Vorwurfe fcheint auch Die am 
gezeigte Schrift nicht frey zu feun; vielleiche war es Dei 
wegen nicht ganz meife, fie nur fo blog wieder abzudrucktt 
Müller (M. Ad. Lebr.) biblifka Tros- Hjeltinne 
etc. Waͤſt. 1779. 8. 1 Alph. ı B. 24 Sch. 

Iſt eine Durch I. Gagnern aus dem Deutfchen übe 
feßte Arbeit des M. über die biblifchen Glaubensheldinnen 
ſowohl des A. als N. T., welche in verfchiedenen eregeti 
ſchen und moralifchen Betrachtungen abgehandelt worden 
Svedelii (D. Zac.) — lefu Chriſti — Namnoch Are 

titlar etc. Waͤſt. 1779. 4. 10 Sc. 

Die zweyte Aufl. von unferd Heilandes Namen und 
ereutiteln mit einer Anweiſung zum wahren Chriſten⸗ 
thume. 

Fritfchens (D. Ahasv.) andeliga blomſter · och mirr- 
'hams-knippe etc. Stockh. 1779. 8. 5 Sch. 

Ein aus dem Deutfchen überfegted geiſtliches Bla. 
men⸗ und Myrrhenbuͤndel. Es hätte wohl noch etwas für 
anfere Zeiten nüglicheres überfege werden koͤnnen. 

Vredigten 


— un — — 


Kurzgefaßte Recenfionen, 15 | 


u Predigten und heilige Reden. 
Lip: (DB. Gar, ) * til — Predikningar- 

14 Sch. 

Der Anbang han vier Befifhe Paſſionspredigten in 
(ich, welche in dag Schwediſche inch und-folchen nach 
eben des Verf. im ST. 3 über das (Evang. Luc. 17, 11. 
eher Predigt ded damit übereinftimmenden‘ Inhalte 

augefüget worden. . 


Lüdeks ( D. Chr: W.) Rede vor dem Altare u. ſ. v. 
. Koch. bey Nordſtre. 1779. 13. Octavb. 

Diefe Rede hat der Verf. auf feine eigene Koſten dru⸗ 
chen laffen. Die Gelegenheit war, daß nach Gemobnbeit 
der deutfchen Gemeine zu Stockholm aus zweenen durch die 
Mehrheit der Stimmen erwablten Paftoribus einer durch® 
2008 gezugen werden ſollte Außer dem Rübrenden und 
Feyerlichen, was fie ihrem Gegenftande gemäß, in fich eng» 
baltın mußte, kömmt im ihr eine berzliche Anrede ar die 
Bmneinde über Theff. 2, 19. dc. ımd eine recht intereffanre 
Aufrechnung der von. den ſchwediſchen Regeyten derſelben 
verlichenen auszeichnenden Gerechtfamen und der bey ihren 
Paſtorswablen gebräuchlichen Loosziehung vor. 


Cavandeys (C.) Pred, pa adra Dag Paſk etc, Waſa. 
1779. Viertehalb Quartb. 4 Sch. 
Die Predigt iſt zu Waſa auf Verlangen und Koſten 
der Zuboͤrer abgedruckt morden; fle betrachtet die geiſtlichen 
aarpbeiren den rechten Jünger Chriſti, oder der 
Frommen. 
Momans (I.) L.ikpr. öfver Friherr. Fra Fred. Yxkull, 
Upfal. 1779. | | 
Leichenpredigt über die Freyfrau von Ykull. 
Lindbloms (A. G.) Likpr. öfver Cl. Wimermark: 
Upſal. 1779. 4. 4 Sch. 
Auch eıne Keichenpr. über C. W. 
Forfelius — Lemquiſt Predikn. Abo. 1779. 


Drey Predigten in finnifcher Sprache. Nu 
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Nykjooks, Pred. för Höja_ och Starby. Förfamlinger 
CLund. 1779. 
Eine: Pr. in ben bepben angezeigten Dorfgemeinden. 


Münch (D. Pa.) Likpr. öfver D. Ioh. En eftröm 


och D. Joh. Nelanders ſermo funebris. 
. 1779 4 
Der verfiorbene D. und Biſchof Engeſtroͤm 
war eines folchen und noch groͤßern Ehren 


mittelſt der Munckſchen Leichenpr. und ber — 
alademiſchen Parentation völlig werth. 
Kemners Likpr. öfver Ryrkoh. Eurenius. Lund. 
1779 . 

2. Beichenpr. über ben paſtor E. F 


IL, Rechtsgelehrſamkeit. 


Modtı (. G UVtdrag utur alla ifràn d. 7. Dec: 1718 
utkomne publique Handlingar etc. Th. I. 
Stockh. bey Sougt. 1777. 4. 2 Rthlr. 


Iſt ſchon im Archive Th. IL S. 10. u. ſ. m. recen 
ſiret worden. 


Sveriges Rikes Lag etc. Stockh. bey Heſſelb. 
1779. 8. 

__ 310 verfchiebene Aufl, in derfelbigen Druckerey. — 

Be im vorangezogenen Theile ded Archivs ©. 47. 

u. 


Kongl. Maj. nädige Förordning angäende ändring 
uti allınänna Lagens ftadgande i äffkilliga rum. 
Stodb. ben Sougt. 1779. 2 Quartb. 2 Sch. 


Das find einige von den Reichsſtaͤnden vorgefchiagene 
und vom Könige bernach verbindliche vorgefchriebene Aen⸗ 
derungen im fchmebdifchen Geſetzbuche, die hernach in alle 
neue Ausgaben aufgenvinmen merden müffen. 


Kongl. 
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Kongl. Svea.Hof-Rätts Univerfale, angäende ytter- 
ligare utvägar til förekommande af Barna Mord. 
Stockh. bey Souge. 1779. 1 Quartb, ı Sch. 

Dieß Univenfale des ſchwediſchen Hofgerichts, deng 
Rindermorde vorzubeugen, iſt deutſch überfegt in den Ad. _ 
ıift. eccl. Vinar, noftri temp. Th. VI. ©. 563. u..f. w. 
us finden. U. 


"2:2 IE. Arzneykunde. | 
Hoorns (loh. von) Siphra och Sua. Stockh. bey 
“ Range. 1777. 1638. 8. 3te Aufl. 16 Sch. 

. Digfe britte Aufl, des verſtorbenen koͤnigl. Archiaters 
von Hooens Handdirh für Wehmuͤtter, iſt durch DIE zus 
zeſetzter Anmerkiingeri bes. Heransgeberd, Herrn Aſſeffer €. 
9. Ribben, merklich verbeffere und brauchbarer gemacht 
worden. - Die hauptfächlichften Verbefferungen diefer Kunſt 
n den letztern Zeiten, infonderheit mas die Ausübung ans 
gebt, ſind angeführt inorben; die alten eingewurzelten Vor⸗ 
artheile beftritten, und den Wehmüttern Die heiliame Lehre 
eingepflanzt, daß die Rasur am meiften allein im Stande 
ift, bey dem Menfchen fowobl, als Thieren die Leibesftucht 
ans-der Gebaͤrmutter zu treiben: Freylich hätte der Sets 
audgeber vieles wegen Gebrauch der Inſtrumente und ans * 
dere Stellen, bie weniger richtig find, auslaſſen können, 
wenn es nicht das Anfehen gehabt hätte, als wollte ed die 
Werke eines andern verflümmeln. - 


Medicinal-Taxa. Stockh. in der koͤnigl. Buchdruck. 
1777. 8 Bog. in 4. 8 Sch. 
In Schweden iſt diefe Medicinal⸗Taxe genugfam bes 
kannt; für Ausländer ift fie auch von dem Herrn Murray 
Med. profi Biblioth. B. IH. St. 3. ©. 468.) recenſirt 
worden. 


Reglemente för Jorde · Gummor. (Reglement für 
Wehmütter,) Stockh. 1777. 2 B. 4. 


Erſt ein Schreiben des Königs an das Coll. Medic. - 
zu Stockholm; darauf bag Reglement für die Wehmltter 
in 23 $$., worinn ausführlich vorgeſchrieben wird, n. 


\ 
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fie dey ibren Verrichtungen gu chun und laſſen haben 
and zuletzt ein Formular des Eides, den ſie 
ablegen muͤſſen. 


Landtmanna vännen, ſom af Mushälls.och Läke 
Böcker fammanletat hushällsgrep etc. Stodh. 
1777. 8. 12 Sch. | | 

Iſt eine neue Aufl. des Freundes des Landmanns, ber 
aus Haushaltungdsunb Arzneybirchern Runftgriffe berge 
keitet bat ; ingfelchen —* zu einer rechten Landapo⸗ 

theke u. ſ. w. er T 

Rıtzii (And. Iak.) Kort begrep "af grunderne til 

” Pharmacien. (Kurzer Begriff ber Gründe zur Phar 

| mac) Stockh. bey Nordſtr. 56 S. ia 
Die erfle Ausgabe diefer Fleinen, aber nüßlichen, &Sthrik 

Yam bey Salvius 1769 in 8. heraus. Diefe zwepte ift un 

veraͤndert; nur iſt fie in Bleinerm Formate, und ein Ber 

zeichniß der mehreſten chemifchen Zeichen, die bey ben med 
einifchen Schriftftellern vorkommen, vorangefcgt. 


Sütt at bibehälla Sjöfolkets hilfe. (Art und Weiſe, di 
Gefundheit der Seeleute benzubehalten) Stockh. 
in ber Ordens» Druderey, 66 ©, kl. 8. 5 Sch, 


Diele Feine Abhandlung beftebet erſt in einem Briefe 
vom Capit. Cook an den Prafidenten. Joh. Pringle, morinn 
der erfiere die Art und Weite beſchreibt, wie er feine Befn- 
gung auf dem Schiffe Refolution, beſtehend in 118 Mann, 
auf einer Reife von drey Fahren und achtzehn Tagen, ge 
fund erhalten, dag nicht ein einziger vom Scharbocke geſtor⸗ 
ben ift. Die vornehmften Mittel, die hierzu beptrugen, we, 
ven infonderheit Reinlichkeit, trockene Kleidungen, Frifches 
Waſſer, gute Speifen, füßer Malztrank, Sauerkraut, tro⸗ 
dene Bouillion, Mus von Zitronen oder Bommeranzenfaft 
u. ſ. w. Hierauf folget eıne Rede des Heren Präfidenten 
Pringle an die Engl. Socierät der Wiffenfchaften, als die 
goldene Medaille dem Cook überreicht wurde, welche Rede 
mit einigen Anmerkungen des Hrn. Pringle's begleitet iſt. 

Endlich werden auch einige Furze Anmerkungen von dem 
. | Be Ueber⸗ 


bey Antritte 
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Neberfeßer, dem Herrn Aſſ. Ddbelind, eingeffreuet, und sus 
legt eine in dem Krankenhauſe zu Carlskron eingefiibrte 
Pharmacopoea navalis, eine Erpeditions: Tabelle über. 
Diejenigen Arznepen, melche bey größern und Bleinern See 
erpeditionen in den Arzuepkaſten eingelegt werben follen, 
und zuletzt eine neue Gpelfeordnung in dem Kraufenhaufe, 
von ihm mitgetheilet. 


'Pharmacopoea Suecica, Ed. alt. emend. Stockh. be 
Fougt. 105 B. 8. 16 Sch. 
Nachdem man der erſten Ausgabe dieſer Pharmaco- 
poea im vorhergehenden Theile S. 234. kurze Erwähnung 


getban, bat man im allgemeinen, von Herrn Fr. Ekkard 


verfertigten Regiffer über die Goͤttingiſchen gelehrten Am 
zeigen, vom Sabre 1753 bis 1782, gefunden, daß dieſe Aus⸗ 
be dem Herrn Abe. Baͤck, als Verfaffer, bepgelegt wird, 
EBober aber der Verf. des Regiſters diefe unrichtige Anzeige 
"genommen bat, kann man nicht willen. Wer dıefe zweyte 
Ausgabe mit.ber.vorigen vergleicht, wird in vielem eines 
merklichen Unterfcbied finden. Inſonderheit find verfchies‘ 
Dene Simplicia, ihred geringen Nutzens wegen⸗ aus ber Ma- 
teria medica außgelaffen. . Daß auch die Namen der zu⸗ 
fammengeiegten Arzneyen an vielen Stellen verändert wor⸗ 


den, zeiget die am Ende des Buchs angebängte Tabula 


nominum mutatorum. Diefe Veränderung der Namen 
iſt hauptſaͤchlich deswegen gefcheben, damit man zugleich 
Die partes conftituentes dieſes oder jenes zufammengefeß» 
gen Arzneymittels vor Augen haben möchte, und meil diefe 
‚Benennung allegeit ficberer und mebr beftändig iſt, als dieje⸗ 
nige, die von der Wirkung einer Arzney oder dem Namen 
der. Krankheit bergenommen wird. Uebrigens iſt auch biefe 


Ausgabe in vielen auslaͤndiſchen Schriften beurtheilt won 


den, ob zwar in einigen lächerlich genug. Ein jeder, ber 
nur zum medicinifcben Sache geböret, bildet fich ein, ein. 
Apothekerbuch oder Pharmacopoea zu reformiren, aber es 
felber und ohne Schler zu ſchreiben, hoc opus, hic labor 
eft! Sonſt findet der Lefer eine weitere Recenſion biefer 
Ausgabe bey Murray in der med. prakt. Bibliorh. B. LU. 
Et. 3: ©. 321. n * 
Retzii (A. I.) Florae Scandinaviae Prodromus. P.T. | 
et II. Holmias, T'ypis P. Heflelb. 1779. Zufammen 
347 ©. ohne eine Vorrede und Index. 8, 32 Sch. 
IV Theil. e 
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Iſt ſchon vorher im allgemeinen Verzeichniſſe neu 
Aücder B. 6. ©. 431. wie auch, Comment. Lipf. Vol, 
xXIV. P.1V. p. 672. ſeq. binlänglich und mit gebubren 
dem Lobe beurtheilt worden. 

Hus- Remedier, hundrade nyttige och godfundne 
Läkedomar för Häftars etc. Waͤſt. 21779. 83 
Sch. dt. 
Die dritte Aufl. von hundert nüglichen und bewaͤhete 


Hausmitteln, die Inner» und außerlichen Krankheiten um 
Gebrechen der Pferde zu heilen: 


IV. Weiltweisheit, Mathematik, Kriegk 
wiſſenſchaft, Naturlehre, Naturgefchichte 
und Chemie. | 
| Im Sabre 1777. 
Schesle (C. W.) chemifche Abh. von der Luft und dem 
Fuer, nebfl einem Vorberichte von T. Bergman. 
A Leipzig. 1777. 8. 14 B. m. K. 
1 


Dieß merkwürdige Buch eines gebornen, aber ſeit ei⸗ 
nigen Jahren in Schweden wohnhaften und zu Verſucht 
überaus aufgelegten deutſchen Apothekers iſt zur Gemüge 
recenſiret worden in der Goͤtt. Zug. 1779. Et. 37. und im 
Anbange zum 25ſten bid 36flen B. der allgem. deutfchen 
Biblioth. ©. 1147. 

Schrevelii (R.) Genväg til borgeliga Räkenkonften. 
es zur bürgerlichen Rechenkunſt.) 1777. 8. 
8Sch. 

Handbok, eller Hjelpreda vid Specie- Myntets rab 

nande etc. (Huͤlfsmittel zur Berechnung der Spe 

cies⸗ Münze im täglichen Handel, benebft der Inter 
effenrechnung u. ſ. w.) Stockh. 1777. 24. 8 SH. 

Sefemans (H. 1.) Arithmetica-. Uträknings- Tabeller 
öfver 1777. Ars Mynt«Värde etc. (Augrechnungs 

| Tabelle 


wa ı8 
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Kurzgefaßte Recenſionen. 663 
Labelle Über den Werth der Minze in Schweden 


des Jahres 1777.) Upfal. 2 Sch. und 
folche Meine Schriften. Pr » od. um mehrere 


Dieſe kamen bey Gelegenheit Der Realiſtrung der Spe⸗ 


cles- Münze in Schweden zum Vorfcheine. Die bepden ers 


fien find in Gjoͤrw. 1. Fidn. 1777. St. 73. zur Gemüge an 
gegeiget. | 


Wallerii (N.) Compendium Logicae. Upſal. 1777. 


8. 8 Sch, 
Eine wiederholte Auflage. 


@sllerts (C. F') moralifka Föreläfningar. Stockh. 


. 1777. 8» . ⸗ 

Iſt die dritte Abth. der Gellertſchen Moral mit den 
Zerguſchen Schilderungen. Vergl. Archiv Th. III. 
G. 240. | | 


Linaes (D. Carl v.) Indeluing i Ort- Riket efter Sy- 
ftema Naturae etc. Waͤſt. 1777. 8. 11 9.3 


J 16 Sch. | 


Iſt eine von dem Prof. der Arzenepf, ,. Herrn J. J. 


a 


dHaartman, beforgte Ueberfegung der Linnaͤiſchen Einthei⸗ 


Iung in dem Pflanzenreiche. Es iff die zweyte und zwar: 


nach der ı31en Ausgabe ded Finn. Spfteme geänderte md 


uermeprte Auflage. Vergl. Gjoͤrwels laͤrda Tidn. 1778. 
D. 10. RK. 


Sjöberg (A.) Afh. om Evalvations- Perfedle- och In- - 
“  terefle- Beräkningsfätten etc. Stockholm, by .. 


Nordſtr. 1777. 8. 4 B. 8 Sch. 


- (Ehe von dieſer Abb. des Verf. geredet wird, ſo iſt noch 
zu dem ſehr kurzen Berichte von feinen Grunder etc. (Ar 


chiv Th. III. ©. 239.) binzugufügen: daß folche Brände 


313 einer kurzen und ficbern Kebrart in der Rechenkunf? 
mit Siffern eigentlich eine Rede waren, die er in der her⸗ 
nach einaenangenen Realfchule zu Stockh. hielt, und folgs 
lich die Vergleichung derſelben mit dem deutichen Peſcheck 
nicht genau und treffend iſt. De Gruͤnde in Ruͤckſicht auf 
2 ne 


\ 
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eine Realſchule werden vier angegebene Die Rechenkunſt 
müffe matbhematifch gelernet, Sheorie und Praxis mit ct 
ander verbunden, die Rechenkunſt des gemeinen Lebens von 
der compendiöien, und diefe beyde von der Handlungs und 
matbematiichen abgefondert werden, und endlich ber Kegeln 
moͤglichſt wenige, ſolche aber unter fich uͤbereinſtimmig 
fepn. Vergl. Gjoͤrw. 1. Tidn. 1777. 2.29 — Run uber 


angezeigten Abbandl. über Wechſel⸗ Arammwasrensund 


"Interefie » Berechnungsarten zur Abkürzung der Kron⸗ 
Bant-und Sandlangsberechnungen. Ihr iſt eine Ems 
pfehlung des berühmten Wargentin vorgelegt. "Die Vor⸗ 
züge biefer Abhandlung beruhen auf einer gefchickten und 
bisher in bürgerlichen Sefchaften ungewöhnlichen Anwen⸗ 


dung der Dezimalbrüche, welche vermittelſt berechneter Tas 


fein wit folgenden Rubrifen auch dadurch erleichtert wird, 
daß auf der erflen Tafel zwo Eolumnen für Reichsthaler 


und Thaler Gilbermünze eine gemeinfchufeliche Columne 


Ibrüchen zwiſchen fich behalten. Die erſte Tafel 


in Dezima | 
ift über die Dezimaltheile für einen Reblr. und einen Splr 


Silbermuͤnze; die zweyte über ganze Zahlen und bequeme 
Bruͤche für 6 p. C.; die dritte über die gebräuchlichen Pro⸗ 
cents⸗ Verhaͤltniſſe gegen 6 p. C. 


„Jöranfson (C. L.) Tabeller emellan Sveriges och 
andra Länders, vigt och mätt etc. (15 Tabellen, 
welche das Verhaͤltniß zwifchen Schwedens und an 
derer Laͤnder Münze, Gewicht und Maaßen anzeigen.) 
Stockh. bey Nordſtr. 1777. 71 S. in 
33 Sch. 

Laut der Vorrede von 15 Bogen find Kruſens Com⸗ 
torift, zte Aufl.» Prof. Ludovici Raufmannslericon und 

Savarty’s Dietionnaire de Commerce die Quellen, mors 

aus der Verfaffer geſchoͤpfet, ımd dieſe 15 Tabellen befons 

ders für Schmweben eingerichtet hat. Die Veranlaffung zu 
dieſer Ausgabe war, theild der Mangel zuverkiffiger loca⸗ 


fer Huͤlfsmittel, theils die nach Fönigl. Verordnung veräns- 


derte Buchhaltung in Rthlr. Sch. und ri, feit 1776 den 


27. Nov. Der Verfaffer hat fich der Verlagsunkoften we. 


gen enger, als Herr Krufe, einfchranten muffen, doch fo, 
daß dieß Werk genug Reiz für den Käufer behalte. Hierauf 
folgen noch verſchiedliche Anzeigen der ortpeilbaften Eins 

— richtun⸗ 
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richtungen feiner Tabellen fir feine Landsleute, Die ich aber 
als entbeprlich für auslaͤndiſche Leſer übergehen kann. Bergl. 
-Börw. 1. Tidu. 1778.09. PB .. — 


Im Jahre 1775 
Gur (Ch. de) Memoires pour fervir & P hiſtoire des 
-Infedtes. T. VIk Stockh. 1778. 


Iſt im vorigen Theile des Archive ©. 3. numfſt aͤnblich J 
recenſiret. — 


Brunkmark (P.) Elementa iurisprudentiae naturalis 
in Gymnalio Arofienfi tironibus primum exhibi- 
ta etc. Vpſal. 1778.8. 12 B. 12 Sch. 


Der Berfaffer, ehemals Lector am Gymnafio, hatfe 
die Brundfäge der natürlichen Rechtsgelebrfamkeit zuvor⸗ 
derſt feinen Zuhörern in Die Feder dictiret; nach feiner. Weg 
berufung ließ er fich überreden, folche im Drucke befanne 

u machen. Der fel. Ihre fand es für öffentliche Schulen 

he bequem, und fo trug die koͤnigl. Erziehungs: Commiſ⸗ 
Aion darauf an, daß der König es uͤberall einzuführen are 
befahl. Der Verf. verfichert, überall, die Drdbnung ausge» 
nommen, den Fußſtapfen der Altern und neuern Weltweis 
fen ſelbſt alfo gefolger.zu fen, daß er nicht allein in ihrer 

Meynung, , fondern auch bisweilen in. ihren Ausdrücken ſo⸗ 
gar in ganzen 85. geredet habe. Seine Ordnung iſt felgen» 
de: . praelim. de diuifione philofophise moralis. 
Darauf entlehnt er folgende Kapitel aus der allgemeinen 
praßtifchen Weltweißheit: de lege in genere et quae ex 
lege .fluunt, iure et obligatione; de aftionibus ad le- 

em conformandis; de copfcientia;.de i Gone. 
dem Rechte der Ratur im Allgeitieihen ver 
de lege naturali ;; de diuifione praegeptorum legis nat. 

Dun kömme ex auf dag ius naturae ethicum ia folgenben 
Abſchnitten: de ſtatu naturali; de officiis.erga Deum; 
de off. erga fe ipſum; de off. erga alios, fowohl: de 
$andamento et diuifione officiorum erga alios, al® auch : 
de off. perfectis in genere; de off. perfe&tis lisque ab- 
folutis; de off. perfeftis iisque hypotheticis; off. 
imperfeftis, fine humanitatis; md fo auf das ius fo- 
ciale, tpeild übrpeut, Gelb, den Wade Daum 


/ x 
’ N 





H 


166 . Dritter Hauptabſchnitt. 


theile, naͤmlich: das ius nat. Oeconomicum, welches e 
in den Kap. de ſocietate coniugali, paterna, herili i 
de familia erklaͤret, und das ius naturae politicum, 6% 
bey nach einem Praeluforio die dahin gehoͤrigen Materien 

- de cauflis rerum publicarum externis f. de origine re 
rumpubl. et de internis f. de interna ciuitatum ftru&n- 
ra, de variis regiminis formis, de modo acgpirendi & 
oflidendi imperii, de fuprema ciuitatis lege, de iuri- 

us maieltaticis internis et externis, et de ofhciis «- 
vium abgehandelt werden, 


Stockenfirand (L.) ſyſtema naturse in fex regna di 
vilum. Stockh. in der Ordens⸗Druckerey. 1778 

2 Octavb. 6 Sch. — 
Wie dieſes Naturſpſtem aufgenommen worden, kam 
man aus Gjoͤrw. I. Tidn. 1778. St. 58. und Goͤtt. Zug 

des J. 1779. Gt. 60. ſehen. 

 Strömers ('M.) Inledning til fpherifka och plana Tir 
gunometrien. Stockh. 1779. 8. 24 Sch. 
Eine Einl. zur Trigonometrie von ehen dem Ströme; 


der ſich um den Euflided für die Schweden fo verbient ge I 
macht bat. 


Forfök til Sammandrag af 1776 Ärs projecterade Re - 
glemente, 3 Afdeln. Link, 1778. 8. 


Das Reglement felbft iſt im Archive Th. III. ©. 242. 
angezeiget worden. Hier erſcheint ein Auszug Daraus, 


| Im Jahre 1770. 
T. B. (Torb. Bergman) Anledning til Föreläfningar 
-  öfver Chemiens Belkaffenhet och Nyıta etc. (T, 
B. Anleitung zu Borlefungen über die Beſchaffen 
beit und den Nutzen der Chemie, benebft den allge 
meinften Verſchiedenheiten natürlicher Körper.) 
Stockh. u ſ. w. bey Swederus. 1779. 8.42. 
46. 
Bon der Chemie im Allgemeinen, ingleichen ber mel | 
einifchen, Sfonomifchen und technifchen en | 
. ’ .1⸗ 30.) 
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(G. 1,30.) loͤmmt ber Verf. auf die natürlichen Körper 
. überhaupt, und handelt alsdann von den Salzen, den ders 
fchiedenen Erdarten, den brennbaren Diaterien, den Metal» ' 
len, dem Waſſer und der Luft (bis S. 68.). Man vergl. 
Goͤtt. Anz. 1780. St. 51. Murraps Bibl. B. III. Er. 4, 


Et kort utkaſt om Svenſka Inſecters Winterquarter. 
Norrk. 1779. 2 Octavb. | | 
oo: In diefem Eursen Entwurfe von den Winterwobs 
nungen der fchwedifchen Inſekten wird die Weisheit und 
Zürforge Gottes für die legten beſonders deutlich gezeiget. 


: Reglemente för Armeens Cavalerie. 3 Theile, 
Stockh. ben Sougt. 1779. 8. 17 Bog. mit 11 
Kupf. 32 Sch, u 
Dieß Reglement fiir die Reuterey des Kriegsheers bat - 
der König durch feine Unterfchrift verbindlich angeordnet. - 
Es ift fauber,mit lat. Lettern abgedruckt, und macht der 
Sougrifchen Preſſe Ehre. - Der erſte Tpeil handelt von der 
eeruten- und Remontefchule und dem Uebungs⸗Regle⸗ 
mente einer Eskadron; der zwente von dem Hebung » Kes 
glemente für ein Neuterey: Regiment; und der letzte von 
der Hebung zu Fuße für die Reuterep der Armee. | 
Andersfon (R.) Genwag til borgeliga Räkne-Kon- 
ften etc. Stockh. bey Stolpe, 1779. 868. 
8 Sch. — 
Eine zwepte und, dem Titel nach, betraͤchtlich verbeſ⸗ 
ſerte und vermehrte Aufl. des Richtweges zur bürgerlichen 
Rechenkunſt, wodurch, wie ed auf dem Titel weiter Heißt, 
ein Kind vermittelſt Eleiner Beyhuͤlfe eined Lehrers, "und 
ein mit gutem Nachdenken ausgerüfteter Erwachfener obne 
Lehrer innerhalb kutzer Zeit zum Noͤthigſten dieſer in 
nuͤtzlichen Wiffenfchaft kann angeleitet werten. Dieß 
alfo das im Kleinen feun, was des Verfaflerd Arithmnetica ' 
tirocinica im Größern fepu fol. | J 
Wallerii (I. G.) Meditationes phyſico · chemicae de 
origine mundi, inprimis Geocolmi, eiusdemque 
metamorphofi. c. fig. Hal, et Vpfal. 1779. 8 maj. 
148, 24 ©. | Ä | 
| 4 oo. . SE 
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Iſt fehon Goͤtt. Ang. 1779. St. 150; imgleichen Bert. 
neuer Bücher 1779. n. 627. Biörw. I. Tidn. 1779. n. 2 
und andertr Orten hinlaͤnglich angezeiget. Eben dieſe 
wandniß hat es mit folgenden erheblichen gelehrten 
Werken. 
Ej. introductio breuis in Hiſtoriam litterariam mi- 

neralogicam atque methodum fyfiemata minera- 

logica rite condendi. 1779. 8. maj.. 24 Sch. 
Vergl. Gött. Anz 1779. ©. ısı. 


‘Melanderhjelm (D.) Confpedtus praeledtionum | 
academicaram cöntinens fündamenta Aftrono- 
miae. Vol. II. c. fig. Upf. 1779. 8. maj. ı Alph, 
19 B. 1Rthlr. 40 Sch. auf holl. Papier a Rthlr. 
Die noͤtbhigen Nachrichten biervon findet man in Goͤtt. 

Yin. 1779. S. 1067: 70. Allgem. Verzeichniſſe neue 


Bücher 1779. n. 447. Gjoͤrwels lärba Tidn, 1780. n. 
71. und Upfala laͤrda Tidn. 1779. n. 5. 7. 11. 7 * 


Bergman (Torb.) Opufcula chemica et phyfica. 
- Vol.I. c. fig. Holm. 1779. 8. maj. 40 Sc, 
Vergl. Böttl. Anz. 1779. St. ı50. Erlang. Beytraͤge 


2779. n. XXXI. Verzeichniß neuer BB. 1779. S. 664 
BSiörw. 1. Tidn. 1780. n. 47. 


Scheffers (H. T.) Chemifke Förelafningar rörande 
Salter, Jordarter, Metaller, Watten, Fetmor, 


Fargning ete. af T. Bergmati etc. 1778. 8. m. K. 
40 Sch. 


‚ Bedarf um fo weniger einer Rec., als noch in demſel⸗ 
bigen Jahre durch den Heren Prof. C. E. Weigel eine Deuts 
fche Ueberfigung derfelben zu Greifswalde unter folgendem 
Titel erfcbienen: %. J. Scheffers chemifche Vorlefungen 
uber die Salze, Erbarten, Wäffer ıc. gefammelt, in Ord⸗ 
.. sung geflellet und mit Anmerkungen herausgegeben vom 
Herrn Prof. und R. T. Bergman. Vergl. auch den vor 

bergebenden Band des Archivs ©. 241. 


Andersfon (R,) Arithmetica tirocinica etc. (Kurze 
| | | gründe 
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gruͤndliche Anweiſung, alle notwendige Haus» und 


Handelsrechnung, nach der zeither gebräudlichiten 


und vortheilhafteften Lehrart, praktiſch zu erlernen 
u. ſ. w. Stockh. bey, Stolpe. 1779. 20 B. 8. 
24 Sch. — 

Der Verfaſſer geſteht in der Vorrede, daß er nicht fuͤr 


Werrich Köpfe, ſondern für Schüler, die zum Nach⸗ 
ken ungeuübt ſeyn, geſchrieben habe; und zum Schluſſe 


bed Buchs, daß er die Duabrat: und Cubikrechnung erſt 


während des Drucks binzugefüget. Und ba feit dem 27 
Nov. 1776 mit dem Eöniglichen Müngwefen eine Veraͤnde⸗ 
sung gefcbeben, babe er die Ausgabe eines ſolchen Hand⸗ 
buch8 deſto dienlicher geachtet. Diefem Verſprechen iſt 
auch in fo ferne Genuge geſchehen, daß jeder neuen Art 
Aufgaben ein ausgearbeitetes Exempel nebſt einer Erklärung, 
und zum Schluffe derfeiben 3 bis 16 Erempel jur Uebung 
binzugefüger find. Daß zumeilen die allgemeinen Regehn 
erft nach den Aufgaben und Bepfpielen folgen, rechtfertigt 
er gegen die ihm deswegen gemachten Einmwürfe bamit; 
weil Kinder mit bee Sinnlichkeit anfangen und mit dem 
Denken fibließen ; auch fie aus der Erfahrung die Moͤglich⸗ 
keit zum leichtfien begreifen, und dann die Kegeln erſt buͤn⸗ 
Dig halten. In mathematiſche Beweife bat er ſich aus 
dieſer Urſache auch nichs eingelaſſen, giebt aber ſtatt der⸗ 
ſelben Anleitung zu den gewoͤhnlichen Rechnungsproben. 


Außer den in ſolchen Handbuͤchern unentbehrlichen Auf⸗ 
gaben, findet man auch nach der Alligationsrechnung An⸗ 
leitung zur Regula Coecis (coeci) oder Virginum, im- 
gleichen zur Ausziehung der Duadrat » und Cubikwurzel, 
mo der Verf. in Betreff ber Irrationalzahlen feine Lefer 
auf Celfii Ga ameticam verweifet. Gioͤrwel I. Tidn. 
3779. n. 09. | 


Kongl. Maj. Inftrudiion, hvarefter de eil General 


Mönfttingars etc. (Er. K. M. Inſtr., wornach 
die zur Verrichtung der General» Mufterungen bey 
Den eingetheilten und geworbenen Regimentern zu 
Pferde und zu Fuße verordnete General » Mufter« 


Herren und Gemeral- Mufterungs » Commiffarien 
| 5 (a 


8 
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ſich forfhin zu richten haben.) Stockh. bey Fougt. 
1779. 400. 4 Sch. Ä 


V. Erziehung, Sprachfunde, Philologie, 
| er und Schufwiftenfchaften. 


Gellert (C. $.) Rebe von den Fehlern der Stubiren- 
den bey der Erlernung der Wiflenfch., infonderheit 
auf Akademien. — Tal om de ftuderandes fel 


etc. Upſ. 1777. 12. 3 B. geheftet. 6 Sch. 

Der Herr ©. Bergklint, deſſen Name zugleich Anprei⸗ 
fung der Ueberſetzung felbit ift, giebt in der kurzen Vorre 
de zu erkennen, daß nicht allein Der von dem vortrefflichen 
Bellert abgehandelte Gegenftand, fondern auch fein deut 
ko Stil der fchmebifchen Tugend zur Erlernung dei 

eutſchen nuͤtzlich fey, daber die Urfchrift und Ueberſetzunz 
gegen einander Über abgedruckt worden. | 


Fedderfen (I. F.) Exempel- Bok för Barn. (Erem 
pel- Buch für Kinder.) Stockh. bey Nordſtr. 
1778. 1779. 8. 24 Sch. 

Es find 3 Theile, worinn die Leberfeßung bed Fedder⸗ 
ſenſchen Buchs erfchienen ıfl. Der erfte halt die Bepfpicle 
aus ber biblifchen, die beiden folgenden aus der weltlichen 
Geſchichte in ſich. Jenem find einige Gedanken des fel. 
Xofen über den Vorzug der biftorifchen Echrart vor den 
übrigen bey der Anleitung der Kinder zur chriſtl. Tu⸗ 
gend vorgefeßet. 

D’ Arnay Romerſka Folkets Hemfeder. Upſ. 1777. 
gr. 12, 172. 

Eine Ueberſetzung des Werkes: D’Arnav la Vie pri- 


ve& des Romains. Es find hier einige erläuternde Any 
merkungen und cin Regifter hinzugekommen. 


Betraktelfer öfver en förftändig och chriftelig Barna- 
Upfoftran. (Betrachtungen über eine verftändige 
und chriſtl. Kinderzucht.) Bötheb, bey Wahlſtr. 
1777. 8. 11B. 

a | Iſt 


⸗ 


Kurzgefaßte Recenſionen. | 11 


Iſt eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen. Sonderbar, 
aber ſehr gewöhnlich in Schweden iſt es, daß bey der Ans 
zeige: dieß oder jenes fey Ueberfeßung, felten die Urſchri 
nach ihrem wahren Titel, Druckorte und Fahre u. d. gi. 
angegeben if. Der Betrachtungen find fünfe: von der 


Altern Fuͤrſorge für ihre Kinder in Mutterlelbe; für fie big 


zur Entwöhnung; hernach bie zum ficbensen, vierzehnten 


und ein und zwanzigſten Jahre. 


Cantilena Gloflariaeller rimwis författed latinfk och 
fwenfk Orda-Bok a B. P. H. Stockh. bey 
Nordſtr. 1777. 8. | J 


Der Himmel bewahre und vor ſolchen reimweiſe abge⸗ 
faßten Wörterbüchern! Zum guten Gluͤcke iſt dieſes nur 


34 Bogen ſtark. Es find, ſolte Jemand es glauben? drey 


Geſaͤnge, ordentlich nach 3 Melodeyen, naͤmlich: uͤber 
die Sobſtantiva, Adiectiva und Verba. Iſt dergleichen 
Ding Satyre oder Dummheit? z. E. von 
„Eäg:.Podex baf, och guftus fmal, 
„Res ting och fal, men teftum taf!" 


(Sage: podex der-Hintere und guftus der Geſchmack, | 


ı res, ein Ding oder Sache, aber tectum ein Dach!) 
„Om calefaltus heter warın, 
„Saͤ beter inops fattig, arm! 
(Wenn calefattus warm beißt, fo Heißt inops dürftig, 
. arm!) Allerdings fo beißt ed wohl, ader mo mar «8 
warm, dürftig, arm. — In des Verf. Kopfe? 
Ohe iam fatis eft! Die Reime über die andern Theile 
Fi Rede verbittet fich vielleicht der Geſchmack unferer 
eiten. | Zu 


Rydelii (A.) Opufcula latina. Norcopias. 1778. 8. 
3 Alph. ı Rh. I 
Das ſind meiſtentheils akademiſche Reden, de der ehe⸗ 

malige vortreffliche D. und lundſche Biſchof R. bey Feper⸗ 

lichkeiten gehalten hat. Sie find durch den berühmten 

Herrn Prof. Kiden geſammelt und zum Drucke befördert, 

mit der Rebenfbefchreibung des Verf. von dem Heren Kai 

gerlöf und noch überdieß mit einer Vorxrede des n 

Alf verfeben worden. Vergl. von auslandifchen Recenſio⸗ 


_ 
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nen die Böttl. Ang. 1781, n. sı. Gjoͤrwel lärbe Ei. 
1779. D. 10 


Introdudtion facilitee à la langue frangoife. — Lär 
tad ingäng til Franlyfka fpräket. — Gallicifmer 

. och Suecifmer finnas tryckta met curfiv. Stockh 
bey Stolpe. 1778. 17 Octavſ. 


Das iſt ein Anhang zu einer Grammatik ohne Titel 
für die Schweden, um Franzoͤſiſch zu ju fernen, bavon de 
eigentliche Grammatik beftehend in Introduftion auf 16 
Hetavf., bie Exercices auf 32 folcher Seiten bey Heſſelb 
1772. und das Vocabulaire francois et fuedois auf ı6 
Octavſ. bey Pfeifeen 1773. herausgekommen waren, und 
dag nach einer eigenen Lehrart eines Privat⸗ Schulmei, 
ſters, des Herrn Anöppel. 


Kraak If.) Engelf ka Grammatica. Waͤſt. 1777. 
8. 20 Sch. 


Eine laut des Titels neue und verbeſſerte Aufl. der 
liſchen Grammatik. beſſete Huf der ap 


Studenten (den förtidige) eller etc. Waͤſt. 1777. 
60 Octavſ. 4 Sch. 
Veberfegung des zu fruͤhzeitigen Studenten, ober der 
wohlgemepnten Vorftellung von den Schaden, dem eine 
zu frübe Beziehung der Univerficäe mit fich führet. — 
Diele Vorſtellung darf vieleicht nirgends mehr, ale in 
Echweben, beberziget werben. 


Encyclopedie eller Franfyfkt och Suenfkt Real- och 
Nominal-Lexicon. Stockh. bey Carlb. 1777. 4. 


Der erfte Th. einer von dem verſt. Oberſtlieut. und R. 
Anckarſtroͤm und dem Herrn Aſſ. C. C. Gjoͤrwell mit Zu⸗ 
ziehung anderer Gelehrten unternommenen Encyklopaͤdie, 
die aber hernach ins Stecken gerathen. Vergl. des letz⸗ 
tern läarda Tidn. 1777. n. 24. u. ſ. w. 1778. n. 87. u. ſ. w. 


Magazin for Svenſka Ungdomen. Del. I. St. 1777. 
8. 10 CH, 


Auch 


Kurzgefaßte Kecenfionen. . rg 


Auch dieß Magazin für die ſchwediſche Tugend HE bis 
tzt ohne Fortſetzung geblieben. Es beſteht in einer 
Sammlung allerley für die Jugend nuͤtzlicher Stücke. 


Hefiodi Opera et Dies. Strengu. (das Regiſter dazu 
ward 1779. ausgegeben.) 8.1439, 1446. | 
Der Herr Lector D. M. Ablgren bat die Ausgabe bes 
orget , dad Regiſter ift analprifch und eregenif. Es er⸗ 
äutert nicht allein ſchwere Wörter und die Dialecte, ſondern 
sch dunkele Stellen, es ſey durch coniecturas criticas ober 

rus den Alterthümern. 


3ven[ka Spraket i Tal och Skrift. Siockh. 177% 
inder Ordens⸗Druckerey. 1698. 8. 12 Sch. 
Eine gründlich und moblgefchriebene Abhandlung von 

unferer Sprache, werth den Ausländern empfohlen zu ters 

ben, welche Luft haben, biefelbe zu zu lernen. 

Herr Rammer Rath A. 9. Botin, hat miete —* | 

ſte um unfere Zitteratur. 

Laursll (L.) Slut- Reflexion Sfver Nordens Hüfvud- 
Document. Lund, 1777. 8. 8 Quartfi . 


Der Berf., Prof. der theorer. Philofopbie, zeichnet ſich | 


durch feine Eigenheiten in der “ kameifhen Sprachkunde 
ebentheuerlich aus, (Vergl. Archiv Th. J. S. 170.) und 
hatte ſich vor ein Dudend Jahre ‚durch eine zu Lund auf g 
Bogen in 4 herausgekommene Schrift: Nordens Hufvud- 
Document, bey feinen Landsleuten lächerlich 'gemacht. 
Bon eben dem Schlade iſt diefe Schluß: Reflexion. Vergl 
Giörw. I. Tidn. 1777. n. 55.. 
Collarii (Ch.) Latinfka Grammatiea. Waͤſt. 1778) 
8. 4 Sch. 
Dem Tirel nach iſt es ein nener mit orthogr fcpen 
Zuſaͤtzen vermehrter Cellarius u 


— (E.) Vocabaliire frangois - . ſuedois etc. 
Stockh. 1778.83. 28 Sch. 
ee nah Dandlexicon fuͤr die amade und frangds 
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ten A. ©. ein Ebrengedaͤchtniß zu fllften, mit einer Bes 
lohnung gekroͤnet, der bier fo abgebructer iſt, als er che 
mald war eingegeben worben. Ueber einen fo grof:n 
Mann, welcder in fo merfwärbigen lebet, laßt ſich 
naturlich auch viel Großes ſagen. Eine allgemeine Schil 
derung des politifchen Zuſtandes von Europa geht voraus 
. und dann wird dag Merkwuͤrdige an dem Helden in 2 Ab 

ſchnitten in den “Jahren von 16H bi8 1636, und von bs 
vbis zu ſeinem Tode 1654 beſchri 


Berch (C. R.) Namnkunniga Svenfke Herrars och 
Fruers Skäde Penningar etc. ( C. R. B. Kan 
leyraths und Ritters vom Nordſt. O. abgezeich 
nete und in Kupfer geſtochene Schaumuͤnzen bs 
rühmter Schmwebifcher Herren unb Frauen mic bey 
- gefügten $Sebensbefchreibungen. Auf Koften bes fi 


nigl. Antiquitäts « Archivs.) Erſter und zweyter 
Heft. Stockh. bey Lange. 1777. ı Alph. 12B. 
gr. 4. mit 9 Rupfertafeln. 2 Rebe, | 


Der auch außerhalb Schweden ruhmlich bekannte Verf. 
bezeuget in der Vorrede, daß mohl über koͤnigl. Schar⸗ 
mungen und ihren Inhalt Abhandlungen vorhanden wären, 
wenige über folche, welche zum Andenken vor Privatperſo⸗ 
nen gefchlagen worden. Er habe alfo diefe erwaͤhlet, und 
die bepgefügte Befchichte fen aus zuverläßigen Quellen ge 
ſchoͤpfet. Die Lebensbefchreibungen find gar nicht pane: 
sprifch, aber ebel und gründlich abgefaſſet. Mit Vergnüs 

und zum angenehmen Unterrichte lieſt man in dieſen bei⸗ 
den Heften die Lebensbeſchreibungen der heil. Birgitta und 
Katharina und der Reichsraͤthe Grafen Magnus Brabe, 
Gr. Arel Oxenſtjerna, Gr. Pet. Brahe, Job. Baner, 
"Job. Oxenſtjerna, Bengt Oxenſtjerna, Torſtenſſon, 
Sewedb Baͤaͤt, Wrangel nnd feiner Kinder; hiernaͤchſt 
des Gr. M. G. de la Gardie, Adler Salgius, Sche⸗ 
ring Xoſenhane, G. G. Stenbock, Hans Chriſtoph RKoͤ⸗ 
nigsmarcks und deſſen Sohns Otto Wilh. Koͤnigsmarck 
auch der Enkelkinder des Oberſten Carl Johann und der 
Domprobſtinn Maria Aurora Koͤnigsmark, Guſtaf 
Bonde und ſeines Sohns Carl Bonde. 


Collectio Gjörwelliana; eller Samling af Skrifter etc, 
| (Samm 


. ander abweichenden Ausgaben des PfalteıS in febwedifcher 


'y 
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Eammlung von Schriften, die zum Theile vor⸗ 
aus, zum Theile noch nicht gedruckt waren, verſchie⸗ 
denen Inhalts, doch hauprfächlich zur Aufklärung 

-:in der ſchwediſchen Geſchichte bienlih,) Th. I; 

Stockp. bay iosoßt, 1777. zweyte Aufl 1778. 
8, 11:8; 2.05 -- 


> 


Diefer erfle Th., deffen drittes Stuͤck 1779 berandge, | 


kommen, ift von dem Herrn Qffeffor Gjoͤrwell zum Drucde 
befördert... Es finden ſich darinn: I. Geſchichte des Könige: 
Guſtaf Adolf durch E. Mauvillon mit Berschrigungen dei 
Verfaſſers. — 11 Des Herrn Hofr. C. G. Warmhol 
Berzeichnin der ſowohl gedruckten, als ſchriftlich vorhan⸗ 
Denen Buͤcher, Schriften und Urkunden, die zur Geſchichte 
Des vorbenannten. Koͤnigs gehören. - Don einem fo großen- 


iſchen Sammler kann man nichts anders, ald etwas 
- nortrefflicheß erwarten. — II. E. Ekholm Nachricht: 


von. drey verfcbiedenen Ueberſetzungen und mebhrern.von eins. 


Sprache. — IV. Briefe an und von dem Herrn Gjoͤ 
Die Nüglichkeit diefer Sammlung iſt entfchieden. 


Millot. (CF. X.) gamla Stats- Hiflorien. 3.1. 


Stockh. bey Carlb. 1777. 8. 8B. 


W. alte Staatengeſchichte auf Schwediſch ohne An⸗ 
zeige des Ueberſetzes. 


Mnitalochet (B,) Dagbok öfver deſs Amballade til. 


Sverige etc. Upſal. 1777. 8. 2 Alphab. 4 Bog. 


40Sch. 


Der ungenannte Ueberſetzer dieſes englaͤndiſchen Tage 


buchs uͤber W. Geſandtſchaft in Schweden der Jahre. 1653 


und 1654 zeiget in der Vorrede an, daß die Ueberſetzung 
auf Befehl Des Königg verfertiget worden, und ſolche auch 
bey der reichhaltigen Befchaffenheit dee Inhalts völlig ver: 
diene, als welcher über den angezeigten wichtigen Zeitz 
punkt der Regierungs Abdanfung Chriſtinaͤ und den da⸗ 


maligen Zuftand, Sitten u. f. m. Schwedens em vorzuͤg⸗ 


lich glaubwuͤrdiges Licht verbreite. Die Urfchrift, wor⸗ 
aus bie Ucberfegung , in fo weit daritın von Schweden ge» 


T 


iv Theik 


- Handelt wırd, ohne Abkuͤrzung gemadht worden, fübret ben 


TS 
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Sitel: Remembrances of the Labours of Mrhiteloch, 
in the Annales of his Life. for tbe Inſtruction of his 


Children. 


Svenlka Refe- Befkrifvaren.: Stockh. bey Nordſt. 
Th. 1 — 3, 1777. Th. 4. 1778. 8. Der Band zo 
fen 8— 9 Bogenflarf; das St. etwa 10 Sch. 

Der Herausgeber dieſes fchwedifchen Neifebefdwd 
bers iſt Herr A. Siöcwell; der Verf., der damalige Bier 
tarius im HofsConfiftorio, Herr A. Norberg. Ei fh 

Auszuͤge ber beſten neueften ausländifchen Reifebefchreibun- 

gen. Ueberall find Duellen angezeigt. Da übrigens der 

Reiſebeſchreiber in der Stube fit, fo koͤmmt es auch anf: 1° 

Beine Reife Drbnung an, fondernder Mannichfaltigkeit babe: 

ber oᷣmmt man vom gelobten Bandenach Baiern. ‚non Per⸗ 

zugall zu den Tſchuwaſchen n. d. gl. Mit Diefer Anzeige. | 

kann zugleich die von Ä u 

Frasſyſka Rele- Befkrifvaren. Th, 1. Stockh. be 

VOTE EEE nn 

- verbunden werden. Diefer franzoͤſiſche Reifebefchreiber 

iſt durch eben die Beforgung theils ald Ueberfegung, theils 

old Auszug des de la Porte erfchienen. Ob er diefer Bear 
beitung werth war, will der Rec. nicht entfcheiben. 


‚Troil (V. v.) Bref rörande en refa til Iſſand 1773, 
Stockh. bey Nordſtr. 1777. 8. Etwas übe 
ein Alph. mit 12 K. auf beſſerm Papiere 1 Rthl. 
8Sch.; auf Druckpap, ı Rehl. 

Nach dev Borr. rückt der Verf. ein Berzeichni von 150 
Schriften ein, welche von Island handeln. Es Könnte 
folches noch durch andere, befonderg eine von Daͤnnemark 
aus vorgefchlagene ausführliehere Befchreibung, und dur) 
manche nach der Verwuͤſtung Islands herausgekommene 
‚ Berichte, vermehret werden. Der Inhalt iſt in 25 Briefen 
vertbeilt, davon die erfien 22 von dem Berf, herruͤhren. 
Sie Handeln von den Wirkungen des Feuers auf Jsölaud, 
von folcher Inſel allgemein und der Belcbaffenbeir des 
Bandes; der Ankunfe der Rormänner daſelbſt amd der 
Regierungsart auch den Gefegen der Islaͤnder; dem Re 
ligionezuffande; ihrer Geſinnung, Lebensart, Reibertvach, 

aͤu⸗ 
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Zebaͤuden, Nahrung, Gefchäften und Zeitrechnung: den 
m Sande gangbaren Krankheiten, ihrer Viehzucht, Fiſche⸗ 
ep, Bogelfange, Handel, Listerarur, Buchdruckereven, über 
Hichenen Alterthuͤmern, Dichtkunſt, fenerfpependen Bergen, 
yeionders dem Hella, den heißen Springbrunnen und den Bas 
altpfeilern. Unter den angeführten Briefen iſt der erſte von 
zem großen Ihre über die Edda; der mente von dem " 
Herrn Archiator Baͤck über den isländifchen Scharbocdt, und 
yer Jegte von dem beruͤhmten Bergman von ben Wirkun⸗ 
zen des Feuers, fowohl bey den feuerfpependen Bergen, 
318 auch den beißen Duellen und Bafalten. Da dieg Werf 
den Ausländern durch mehrere, an feinem Drte anzuzeigen 
de Ueberſetzungen und mehrere ein» und ausländiiche Re⸗ 


tenfionen binlänglich bekannt iſt; fo ift eine genauere An 


zeige unnoͤthig; blos verdient angemerfe zu werben, daß 
die Kiffe zu den Rupfern auf der Stelle gezeichnet, die bep⸗ 
gefüigte Charte von Island aber nach den Eharten des 
Erichſens uud Schönnings von Sr. Ekmanſon verfertis 
get worden. " 


Lagerbring (S.) NyaStats- Hiftorien i fammandrag, | 
etc. Th. I, om Dannemarc. Stockh. bey Carlb. 
1777. 8. 14 8. | — 


Der berühmte Verf. feet fich vor, Trotz feined Alters’ 
zum Beſten feiner landsmaͤnniſchen Jugend die neuere 
Staatshiſtorie im Eurzen Auszuge zu liefern, und .machE - 
hier im erften Th. mit Daͤnnem. den Anfang., Wer wollte 
nicht wuͤnſchen, dieß ausgeführt zu fehen, und das durch 
sine folche nreifterliche Feder, welche dem Leler die.Ge 
febichte mit ſolcher Grünblichfeit und Annehmtichkeit ent/ 
mirft? Der Vorr. nach, welche auch die hauptfächlichen 
Quellen anzeiger, iſt die Befchichte von Dännemarf nad) 
eben den Regeln, als die von Schweten, abgefaffet, und aufs 
fer der Einleitung uber den gegenwärtigen Zuſtand Daͤnne⸗ 
marts (S. 1 — 15.) alles in 5 Abtheilungen zuſammenge⸗ 
faffet worden: ı) von dem Skioͤldungenſchen Haufe (©. 
16.—.19.) .2) dem Siguröfchen (bi8 S. a5.) 3) des 
Swen Ulffons Regierung und feinen Rachlommen (bis 
©. 57.) 4) den Röuigen nach Waldemar II. bis auf die 
Könige aus dem Oldenburgifchen Haufe (bit S. 68.) 5) 
den Rönigen daraus big aufdag Jahr 1775. Vergl. Gjoͤrw. 
1. Zidn. 1777. 0.51.52. Ba . 


. 180 Dritter Hauptabſchnitt. 


Samling af hiftor. bref om det fvenfka regeiings- 
ſattet i aldre och nyare tider. Zweyter Heft. 
Stockh. ben Sougt. 1777. Dritter Heft, 1778. 8. 


Zufammen 45 Sch. 4rfl. | 
Der Heraußgeber,, der verfiorbene Herr Fougt, zeige 

in der Borr. an, daß der Verf. bid auf eine andere 
den erfien Heft gurückbehalten wiſſen wolle. 
lid Schade, denn die beyden herausgekommenen fi 
von der Befchaffenheit und in der That fo vorsrefflich, def 
jeder Lefer wünfcben muß, diefe Sammlung biftorifce 
Briefe uͤber die fchwedifche sart inältern und 
neuern deiten ganz zu haben. Die erſten zwoͤlfe ſollen cn 
Briefwechfel zwifchen zweenen Mitbürgern ſeyn, und des 
erften noch bis ige mangelnden Heft ausmachen ; bie übe 
gen aber, bavon bie beyden bier ten beraus fir, 
von einer Hand herrübren. Sie find meifterbafe und prag 
matiſch geichrieben, und für einen fchwedifchen Statiflite 
ganz unentbehrlich. Der zwepte Heft auf 15 3. enıhäk 
in dem ızten bie ı7ten Briefe die Zeiten vom Boden bi 
Guſtaf L; der dritte auf 19 B. in dem ıgten bis aaffın 
Briefe die Zeiten von Buftaf 1. bie zu Guſtaf Adolphe 
Tod. Wer auch nur blog aus Neubegierde lieft, wird bie 
eine angenehme und nüßliche Unterhaltung finden. So 

ierlich der Abdruck iſt, fo auffallend ift es, Daß folcher zum 

beile auf weißem, zum Theile auf bläulichtem Papiere ver 
anffaltet, auch die hie und da eingerückten lateinifchen Stel, 
len nicht mit unterſchiedenen Lettern abgedrucker, ja hin in 
wieder niche einmal überfegt worden. Ausführliche Rec 
findet. man in Gjoͤrw. laͤrda Tidn. 1778. n. 7.8. 43.46. 
47. 50.51. Waͤre der erfte Heft heraus und würden aud 
der vierte und fünfte bekannt gemacht, davon jener big auf |: 
Die Negierungd= Veränderung 1680, biefer aber big 
Karls XII. Tod geben fol: fo verdiente die ganze Sanım 
lung den Ausländern auch in ihren Sprachen befannt pe 
werden. | 


Hülphers (A. A.) Sam]. til en Befkr. öfver Norr 
land etc, Dritte Samml. | 
Siehe im Archiv Th. III. S. 254. 

Lefverues - Beſ krifningar. Stockh. bey Nordſt. 

1777. und folg. . unte 


— nu a wii nn — 
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Unter dem Titel: Lebensbeſchreibungen, iſt der An⸗ 
fang zu einer Sammlung des Lebdens großer Perſonen mie. 
ibren Bildniffen gemacht worden; zum Theile Urſchriften, 
© Theile Ueberfegungen. 3. €, ven GL v. Dalin; €. 

Ugsla; P. Oblsfon; Heinrich bem Edehmütbigen; der 
Böniginn Eliſabeth u. ſ. w., die theilg in Sammlnge, 
-£heilß einzeln verkaufet werden, 


Märkvärdigheter; hiftorifka. Stockh. bey Kumblin, 
Es waren bis 1781 vier Theile-beraus, von weichen | 
alsdann Nachricht gegeben werden fol. 


Narrazione apolögetica 'di Pietro Antonio Gratarol, 


Stockh. bey Fougt. 1779. 4. 1Rthlr. 
Ein Venetianer ließ die Acten in feine Sache in 
Schweden drucken, bie freylich zu Venedig von der Cenſur 


‚sch würden gebilligt ‚worden ſeyn. 


Bref angäende Sverige af en Utlänning Stockh. bey 


Stolpe, 1777. 


Gezelius (G.) Förfök til et biographilkt Lexicon ete. 
Ih. 1. 1778. 1 Alph. 6 B. Tb. 2. 1779. 1 Alph. 
5B. Th. 3. 1780. 1 Alph. 5 B. Stockh. bey 
—* 2 Rthlr. 
Der Verf. hat ſich gewiß ein groß Verdienſt um feine 
Nation und auch um bie Ausländer gemacht, baß er einen 
Verſuch zu einem biographifchen Lericon über berühmte 
sınd gelehrte Schweden berausgegebenbat. Es enthalt ohn⸗ 


.gefähr 600 Lebensbeſchreibungen in fich, fängt von 1521 


an, und endigt fich mit 1771. Gelebrie Auslaͤnder, die 


in Schweden längere oder kuͤrzere Zeit gelebt haben, find 
. ssatürlich ausgefchloffen. Es kann mit Suppiekienten. Dies 


fer Verfuch immer vollkommner gemacht uud fortgeſetzt 


erden. Berg. Goͤtt. Anz. 1780. ©. 257 — 260.. 1781. 


©. 220 — 224. Zug. 1792. ©. 673. Upfala laͤrda Tidn. 
1779. n. 19.21. Upfoſtr. Sälfk. Tidn. 1781. 2.86. 
Hülphers (A. A.) Samling til korta befkrifningar 
ofver Svenfka Städer. ı. Flocken om Staderna i 
Weltmanland, Woaͤſt 1778.8. 2B. 8 Sch. 
M3 EN! 
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Dieß erfie Stuͤck der Suͤlpherſchen Sammlumg fir 
kurze Beſchreibungen uber ſchwediſche Städte handelt von 
folgenden Staͤdten in der Provinz Weitmanland: Wo 
fteräs, Arboga, Röping, Sala; und audy dem beyden: 
.Kinde, Yloca, welche ist unter der Landesbauptmam 
ſchaft Grebro fteben. Eben der Fleiß und eben der Plan, 
fo bey dunlıchen Arbeiten ded Verf. (Archiv Th. 3. S. 254— 
356.) bemerkt morden, finden auch hier ſtatt. Berg, 
Biörwels laͤrda Tidn, 1778. n. 75. 


Strodde Anmärkningar i bref til en wän, (amlade 
under en rela igenom nägra Tyfka Orte. 
Stockh. bey Pfeifer. 1778. 8. 63 3. 7 Sch. 

Dieſe Schrift iſt im Jabr 1785 unter folgendem Ti 
gel uͤberſetzt erſchienen: Apelblads (J.) Beſchreibung fe 

ner Reiſe durch Ober und Niederſachſen und Heſſen. J 

einer deutſchen Ueberſetzung aus dem Schwediſchen und mi 

Anmerk. herausgegeben von J. B. Bernoulli. Berlinund 

Leipz. 366 Octavſ. — Die Urtbeile über dieſe Schrift is 

der Allgem. Litt. Zeitung. 1785. num. 120. und Goͤt. 

Anz. St. 164 lauten nıcht vortheilbaft. Bon ber Urfchrift 

vergl. Gjoͤrwels lärda Tidn. 1778-.2.79. 


‚Tankar (oforgripelige) rorande Swenfka Städerne 
etc. Stockh, bey Lange, 1778. 34 Bog. 8. 
4 Sch. 

Die unvorgreiflichen Gedanken Gber die Staͤdt⸗ 
in Schweden, ihre Ab: und Zunahme mit Eurzen Anne 
Zungen und Vorſchlaͤgen ſcheinen wopl nicht in dieſem Jahr 
Hunderte erfüllet werden zu können. Am leichteften möchte 
fich daß bewerkſtelligen laffen, was von den verſchiedenen 
Nahrungszweigen gefagt wird; aber am ſchwerſten die 
Berlegung fehr vieler Städte von ihrem ißigen Boden nad) 
einem andern, wo fie eine bequemere Lage haben folln, 
imgleichen die Aufhebung vieler bisherigen und Die Anlı 
gung neuer Städte. 


Europeifke Vildar. Stockh. bey Pfeifer. 1778. 

5B. 
Das Meiſte dieſer Schrift iſt eine Ueberſetzung eine) 
franzoͤſiſchen Berichts durch die Frau H--- T von ein 
in 
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in Franfr. ertappten milden Frauensperſon. Das Uebris 
ge beſteht in der Nachricht von einer in Ob er» Dffel aufs 
gefundenen wilden Frauensperſon und einem im Hannd- 
verſchen gefundenen wilden Juͤnglinge. 


Diurberg (’D.) Geographie. Zweyter Th. Stodh, 
bey Heſſelb. 1778. 8.524 ©, 

Dieſe Geographie iſt aus ben neueſten und zuverläf« 
figften Schriftſtellern in diefem Rache abgefaffet worden. 
Ein ift (vergl. Archiv 3b. IIL. ©. 259.) noch ein Theit rüd- 
ſtaͤndig. 


Tanbkar om landet Veſterbotn. Stockh. bey Kumbi 

1778. 4. 1Sch. 

dedauten uͤber die Provinz Weſtbothnien. Sie ſind 

freplich kurz. 

Lefvernes- Befkrifningar öfver nägra perfoner etc. 
ee ot Stockh. bey Carlb. 1779. 8. 11 B⸗ 


Das erſte Stuͤck der Lebensbeſchreibungen einiger Per⸗ 
ſonen, die eine Ehre des menſchl. Geſchlechts geweſen, aber 
ſich durch ſtille, wirkſame und wohlthaͤtige Tugenden aus⸗ 
gezeichnet haben, enthaͤlt blos, und zwar mit allem Rechte, 
das Leben des unſterblichen Gellert in ſich, und wird auch 
allein unter den ſauber in Kupfer geſtochenen und auf den 
vortrefflichen Gegenſtand ſich beziehenden Titel: Profeflor 
C. Furchteg. Gellerts Lefverne, verfauft. Des anonp- 
fchen Leber eberd Vorr. nach, iſt der Cramerſche Aufſat 
theils uͤberſetzt, theils woͤrtlich geliefert worben. 


Woltımat (H. FE. v.) Anvifning til hela nyare Geo- 
graphien etc. waͤſt. 1773 8. 15B. 13 Sch 
4 rſt. 
Iſt die vierte und dem She nach ſehr vermehrte und 
verbefferse Auflage. 
Ej. Anvifning til hela Stats- Hiflorien etc. Waͤſt. 
1779. 8. 12 Sch. 


‚Eine neue Aufl. zur vollſtaͤndigen Staatshifforie, ober 


eine san Turze Beipreitung der ee —3 — 
4 2 
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Veroͤnderungen und Schickſale in den bluͤbenden Staa 
von Europa, Alla, Africa und America von den alteiten.Zeis 
ten bie zur gegenwärtigen Zeit; den Anfaugern zum Dies 
fie in Srage und Antwort abaefaffet. Die Zufäge und Bes 
. mehrungen rühren von dem Herrn J. B. Buffer ber. 


Hiflorifka uplyfningar i tilfländet i Swerige under 
Konung Fredric den förſtes regering. Stockh. 
ben Nordſtr. 1779. 8. 82. 


Der Borrede nach konimen dieſe hiſtoriſchen erläute 
‚Eungen von dem Zuſtande Schwedens unter Könige 
Sriedrich I. Regierung von einem hoben Heren ber, der m 
der Geſchichte jener Zeiten eine bedeutende Rolle gefpıelet 
haben joll. Je weniger die Befchichte des genamnten Zeits 
punkts bearbeitet worden, deſto willkommener muß bıefe 
Schrift ſeyn. Goͤtt. Anz: 1750, Et. 809. J 


Linköpings Stifts Matrikel uprättad Är 1778 af I. P. 


Walienfleen. Upfel. 1779. 4: 528. 8 ©, 
auf Drud- und 9 Sch, auf holl Pap. 


Diefe ım J. 1778 verfertigte Matrikel Liefert meiſten 
theild in Tabellen eine recht artige Ueberſicht des Kirchen 
und Schulftandes im Linkoͤpingſchen Bischume. Auf die 
allgemeine Einleitung der Lage und Größe deſſelben folge 
das Conſiſtorium, das erſte Verzeichniß uͤber die Prob⸗ 
ſteyen, das zweyte in alphabet. Ordnung über die Gem: 
nen, ein drittes über die Schulen, dag Irgte in alphabeli— 
fiber Ordnung über die Lehrer. Das erfte hat folgende 4% 
theilungen: der Name der Probſtey, Die Lage, Größe, dam 
gehörige Kirchfpiele und Hufen Landes, Volkshaufen. Na 
me des Probſtes; das zwepte: der Name, Lage, Größk, 
Hufen Landes, Volkshaufen, Entfernung der Kirche von 
den drey naͤchſten Städten, koͤnigl. oder confifforielle Bo 
fchaffenheit der Pfarre, Name des Paſtors und Diakonus; 
das 'teßre: der Name, dad Geburts-⸗, Studenten:, Gandida 
een, Promotions-, Drbinationg- und Autrittsjahr in 
den verfchicdenen Aemtern. 


Lagırbring (S.) Sammandrag af Svea-Rikes Hille- 
zia etc. Stockh. bey Nordſtr. und bey Heſſelb. 
37781780, 8. 2 Rthle. auf Schreibpap, 

. I Pas 


Kurzgefaßte Recenfionen, 185 


Was David von Goliaths Scherdte fagte: Es iſt ſei⸗ 
ne⸗ gleichen nicht, das gilt bhis itzt in Abſicht einer Ges 
ſchichte von Schweden von dieſem Inbegriffe der ſchwe⸗ 
diſchen Reichsgeſchichte des berühmten Aagerbringe. 
Sie geht von den älteften bis auf bie neueften Zeiten, und 

ift wohl dem Titel nach zum Bebrauche der Tugend abges 
faſſet worden; allein ed werben auch die Alten viel daraus 
:  Sernen können; fo reichhaltig ift fie. 


Da übrigens diefed vortreffliche Werk inner, und aufs 
ſerhalb Schweden feinem Werthe nach Hinlanglich bekannt 
ift, fo bedarf es nur blos einer allgemeinen Anzeige des In; 

halts feiner einzelnen Theile. 


Der erfte Theil, welcher bie Staatskenntniß des 
Reichs in ſich enthält, war ſchon, fo wie audy die deuticde 
Veterfegung, vorher berausgelommen. (Vergl. Archiv 
Th. III. ©. 256. und 294.) Die gmepte Aufl. iſt von 1778; 
vermehrte und auf 8 Bogen ſtark — Der zweyte Theif 
(auch in der zweyten Aufl., fo wie alle übrige, den letzten 
oder ſechſten Tb. ausgenommen) faffet auf 61 Seiten die 
Beichichte des fchmwedifchen Reiche von feinem Entſtehen 
en bis auf Buftaf I. in ſich; — der dritte aber von da an 
Bid zur Chriſtina auf 133 Eeiten. — Im vierten Th. lies 

fert der erfte Abſchnitt Die Regierung Carls X. Guſtafs 
auf 28; der zweyte Carls XI. auf 155; der dritte vom J. 
1779. Carls XII im erſten Stuͤcke auf 1215 im zweyten 
anf 77 Seiten. — Des fünften Theiles erſter Abichn. uf 
77 Seiten ift der Regierungsgefchichte der Hirica Efeonora, 
Der zweyte aber vom J. 1780 auf 52 ©. der des Königs 
Friedrich gewidinet; der dritte endlich auf 64.6. der Regie⸗ 
sung Adolphs Friedrich und tem Anfange des igigen Kbs 
nigs, ein Negifter des Inhalts der 55 aller Theile mie ein> 
geſchloſſen. — Der fechfle und letzte Th. beſchließt auf go 
©. mit den Stammtafeln der regierenden Ranritien in 
Schweden dieß big ißt in feiner Art einzige Werk, worüber 
verglichen werben kann Gjoͤrw. larda Tidn. 1778. n. 68. 
91. 1780. n. 72. 88. Götting. Anz. 1779. ©. 105-109. 
1780. S. 724. u. ſ. w. 1781. S. 155. u. ſ. w. 


Sammandrag af Chronologien eller Laran om Tiden 


etc. Stockh. bey Nordſtr. 1779. 8. 13 B. 18 
Sch. gr, “ 


IU DB, 1! LM 17 


5 DEN. 


36 - Dritter Hauptabſchnitt. 
Diefer Inbegriff der Ebronologie oder Zeitred« 


mnng fowohl in marbematifcher, als bifforifcher Mb: 
ſicht, von einer Erzichungsgefellfchaft zum Dienſte der 


ſchwediſchen Jugend herausgegeben, wird nicht allein be 
fonderd, fondern auch als der zweyte Band von Större 
Sammandrag af alla Wetenfkaper, mit dem erften zufam- 
men verfaufet. In 7 Rap. find die Sachen abgehandelt: 
1) die Lehre vom der Zeit überhaupt, benebft der chrifklichen 
Seitrecbnung ; 2) die biblifche oder die altjuͤdiſche; 3) de 
verfchiedeue von berühmten Völkern; 4) ein kurzer nbo 
griff der WWeltgefchichte in Rückficht auf die Zeitrechnung; 

) ein chronologifcber Inbegriff der allgemeinen Weltat 
dichte: 6) ein chronologiſches Verzeichniß Der merkwuͤr⸗ 
digſten Erfindungen in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, um 
endlich 7) die Zeitrechnung der ſchwediſchen Geſchichte. Di 
Die drey erfien Kap. aus Dem Abrifle der Chronologie de 
Herrn Batterer und ded Heren Schenmark Computo ec 
clefiaftico unter Durchficht des ſel. Wargentin, daß viert 
aus Yliemeyers Abriffe des Sufammenbangs der gan 
zen Geſchichte, das fünfte aus Buͤſchings chronologi 


ſchem GBrundriffe, das ſechſte aus Formey Abröge 


Chronolog. des Epoques etc. und daß legte aus Gotbe 
nii Difp. de fundamentis chronologiae Suiogothicaer 
f. w. hauptſaͤchlich abgefaſſet worden: fo iſt hier keine wei 
gere Anzeige noch Anempfehlung nöthig. 


Alınänna Refebefkrifvaren. Stockh. bey Carlb. 


1779. 8. 
Auch eine Sammlung von allerley Reiſebeſchre 
bungen. 


Firnow (E.) Belkr. öfver Wärmeland. Gochenb. 
bey Smitt. 1779. 8. Zufammen 2 Alp. 92, 

ı Rthlr. 
Des erften Theils iſt bereitd Archiv Th. IL S. 165 


gehacht worden. In dem nun gelieferten zwepten Theik 
koͤmmt der Lutherſche Zeitpunkt vor. Si 


‚Adelsmans, en Svenfks, Afventyr i utrikes Orter. 


3 Theile. Stockh. bey Heſſelb. 1779, und auch 
1780, bey Lange. 6 SH. 
Diet 


Kurzgefaßte Recenſionen. | 187 


Dieſe Ebentheuer eines fchmedifchen Ahelichen außers 
Halb Landes find von einem Ungenannten aufgeſetzt, aber 
von einer fremden Hand verändert worden. Die letzte ſoll 
eigentlich die Urfchrife fepn. D. | | 


vu. Staats⸗ „Haushaltungs⸗, Handlungs⸗ | 
und Kunffbeifen 350 . ig 


1777. 


‚Nißwondt (T. E.) Underriättelfe, buru man af en 


Tunna godt Malt etc. Stockh. 1777. bey Stok 


- pe, 1 Dctavb, ı Sch. 6 rſt. | 


Folgender Titel macht eine weitere Anzeige ganz übers 
fig: Unterricht, wie man von einer Tonne guten 


Malzes 560 bis 600 Rannen gutes und wohiſchmecken⸗ 


I 


des Bier erbalten ann; wovon der Beweis benebft 
der Art und Weife, folchem die Säure zu benebmen, 


beygefüger ift. | . 

Samling af Rön och Afhandlingar, rörande Lande 
bruket etc. Stockh. 1777. bey Sougt. Ohnge⸗ 
faͤhr ein Alph. mit 3 Kupf. 20 Sch. 

Iſt ſchon bey den akademiſchen Abh. angezeiget. 

Gadd (P. A.) Förfök til’en ſyſtematiſk Inledning 
i Svenfka Landıfkötfeln etc. Stockh. bey Sougt. 
1777. ı Alph. 15 B. 8. m. 4 Kupf. 32 Sch. 

Man vergleiche vou dem dritten Th. dieſes Gaddfchen 


Werks das Archiv Th. H. ©. 170. und Th. IH. S. 267. 


Naturens och Konftens Skäde-Plats. Stockh. bey 
Wemb. 1777. und 1778. 4. 


Unter dem prächtigen Titel: Schauplatz der Natur 
und Bunft, davon vier Hefte, zufammen für 24 Sch.» 
erfchienen find, finder man den Äbſtich efender Holzſtiche 
und allerley Materien für den gemeinen Mann abgebandelt; 
3. €. gleich in der erfien Nummer: Wie eine Eifenfange 
auf einem Amboße, der auf eines Mannes Bruſt aber * 
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gen ſteht, kann abgehauen werden; mie ein Menſch eine be 
grächtliche Laſt auf feinem Bauche tragen koͤnne, u. ſ. w. 


Bref om Ekonomiflerna. Strengns. 1777. 8.5 
B. 5 Sch. 

Ueberſetzung von Lettre fur les Economiftes. De 
umgenanhte Ueberſetzer (es iff Here Ekmark) merket au 
daẽ, fo Blein die Urſchrift wäre, fie doch einen bünbdige 
Unterricht der fogenannten oͤkenomiſchen Lehre in Fraalı 
reich gäbe, und man in Schweden noch nicht bie nöthig | 
Kenneniß davon hatte. Vergl. Gjoͤrw. I. Tidn. 3777: 1 
83- 85. 

- Befkrifning (kort) öfver den Svenfka Bränwin 
Profwarens Graderande etc. (Kurze Beſchr. ie 
Gradirung des ſchwediſchen Branntewein» Prüfes, 
deffen Gebrauch und Nugen, benebft einer benge 

- fügten Tabelle.) Stochh. bey Sougt. 1777. ch 
Octavb. 2 Sch. 

Der Erfinder deffelben nach richtigen phpfifchen Grat 
fügen iff der Here Prof. Wilke. 


Ajpegren (H. H.) Pedersöre Landtman etc. Wa 
fa. 1777. 5 Dctavb. 

Unter dem Titel: Pederssre Landmann, liefert I 
Verf. Gedanken von den Hinderniffen und der Aufhelfun 
des Ackerbaues in dem ofterborhnifchen Kirchipiele Pe 
dersoͤre, welches 75 deutfche Duadratineilen groß ifl. 


Chydenius (A) Svar pi Vetenſkaps och Vitterhets 
Saınh. i Götheb. föreflälta fräga: Huruvida Landt 
handel etc. Stockh, in der koͤn. Druckerey. 1771 
5 Octavb. 6 Sch. 


Der Berf. bat ſich durch mehrere die ſchwediſche Ste 
eiftif und Haushaltung betreffende Schriften befannt ge 
macht; bier chut cr es mit Beantwortung dee von da 
gothenburgſchen Wilfenfchafts. Societät aufgewworfenn 
Frage: In wie ferne der Aand: (da iſt der bey der B 
Schweden oft geoßen Entfernung der Städte von einanda 
auf dem ‚platten Rande außer den Märkten getrieben) 

Han 


j 


Kurzgefaßte Hecenfionen. . 1890 


Sanbel für ein Reich überhaupt nuͤtzlich oder ſchaͤdlich 
fey, und in welchem Maaße er zur Befoͤrderung oder 
Abnahme des Nationalfleies beytrage Er —* 
den Landhandel. 

Zeiterfien (E). ‚almänna Handelshiftorien och Köp 
manna - Vetenfkapen, Erfter Ih. (der zweyten Aufe 
lage, welche hier aber beträchtlich vermehrt erfcheint.) 
Stockh. bey Wennb. 1777. 8. 136 ©, Zwey⸗ 


ter Th. Ebendaſeibſt. 1778. 8. 248 ©. 


Die Auslaͤnder, wenigſtens die Deutſchen, ſind ſchon 
mit dergleichen, auch viel weitlaͤuftigern Lehrbüchern für 
den Kaufmann verieben : aber für Die Schweden iſt das ges 
genwaͤrtige ſehr anzuempfehlen. 

Kongl. Maj. förnyade nädige Taxa, hvarefter Lande 
Tullen. och Accifen etc. Stockh. bey Songs 
1777. 4. 24 Sch. | 

Iſt eine erneuerte koͤnigl. gnädige Taxe, nach wel 
cher der Landzoll und die Acciſe ſollen eingehoben werden. 


| . Äker och A’ngs rätta Indelning et. Stockh. 6 


Sougt. 1777. 8 4 
Die rechte Eintheilung der Aecker und iefen ‚um 


mehr Getreide, Zutter für das Vieh und andere Bortpeile 
zu erhalten. 


 Mozelü & F) Landtbruks Undervifaing för Allmo- 


gen. Stockh. bey ‚Zange, 1777. 2 Detavds 

1 Fe 
Freylich auf einem Bogen laͤßt ſich weniges zur Unter⸗ 
weiſung im Landbaue fuͤr das Allgemeine ſagen. Unrichtig 
(es müßte denn, wie ed nicht felten geſchieht, der Bogen uns 
ger zwepen Jahren vorgeblich gedruckt worden feun) mare 
er zum J. 1776 gesechner worden. Siehe Archiv Th. IL 

"&. 272 

Den Svenfke Filkaren etc. Stockh. in der koͤnigl. 
—— 1778. 17 B. 8. mit einem K. 
a20 Sch. | 
Eiutx. 
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Einer, der ſich S. T. S: unterſchrieben hat, iſt ber 
Verf. von dem Schwediſchen Fiſcher, oder wohlgemeyn⸗ 
tem Unterrichte von ber in Schweden nun gebräuchlichen 
Fiſcherey, benebſt einer Belchreibung der befannsen Fiſche 
und Zifchgerätbfchaft. Ueber diefen Gegenftand war bie 
her in ſchwediſcher Sprache noch nichts‘ befonderes heraus 
gefommen, wenn man dasjenige ausnimmt, was fich ba, 
von in einigen Haushaltungsbuchern finder. Im erſten 
Theile wisd das Alter der Fiſcherep, Ihr vortrefflicher Nu- 
gen und hoher Werth unterſuchet, und die Pflicht und 
Schuldigkeit ded Fiſchers angezeigee (R. ı. 2.). Won ben 
Kifchen indgemein, ihrer Natur und ihren Eigenfchaften, 
dem Laichen, der Nahrung, Speiſe und Unterbalte wird 
das Noͤthige fürzlich beruͤbret. Bey den vorzüglichen fiſch⸗ 
reichen Gewaͤſſern Schwedens berufet ficb der Verf. auf 
Tunelds Geographie, und liefert dann ein Regifter der vers 
ſchiedenen in Schweden befannten Fifcbarten. Es find dar: 
über folgende, die vornehmften: Baarfe, Aal, Afp (Afpius, 
Cyprinus), Braffe, Klipfiſch, Schullen, Forellen, Hechte, 
Sandert, Graufiſch, Karpfen, Krebfe, Lake (Gadus 
Lota), Lachs, Schley, Loͤja (Cyprious Alburnus), Mört 
(Cyprinus Rutilus), Stinte, Neunaugen, Auftern, Ra: 
ruſchen, Sardellen, Hering, Stockfiſch, Stör, Stroͤm⸗ 
ling, Torſch, Tafcbenfrebfe u. ſ. w. (8. 3-5.) ehr um. 
ftandlich wird von allerley Fifchergerärbfchaft und zum Fir 
fchen erfoberlichen Fahrzeugen (R. 6.) und den verfchiede 
nen Lockfpeifen, die mannichfaltigen Fiſcharten mie Netzen, 
Kerfern, Angeln u. dgl. zu fangen ($. 7: 9.), gebandelt. — 
Der zmepte Theil befchreibt in 4 Kap. die Fiſchteiche; das⸗ 
jenige, was der Kifcheren vortbeilbaft oder ſchaͤdlich iſt 
(dabin er auch manches Aberglänbifche rechnet); wie man” 
die frifchen Sifche der Landſeen Fochen, einfalgen, doͤrren 
und räuchern ſolle; und von der Beförderung einer Perlen: 
fiſcherey befonders in den Gewaffern, die in den Bothni⸗ 
ſchen Meerbuſen ihren Ausflug haben. — So viel der Re 
cenfent urtheilen kann, fo bat der Verf. feinen Gegenftand 
mwobl behandelte und dem Allgemeinen einen großen Dienft 
geleiftet. Angeftellte und gefammelte Erfahrungen können 
dieſem Werke nach und nach eine immer größere Vollkom— 
menbeit in einem für den Staat und deffen Einwohner fo 
nuͤtzlichen Nahrungszweige verſchaffen. 


Chydenii (A,) Tankas om Husbönders och Tjenſie- 
bions 
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-hiens naturJiga rätt., Stockh. bey Sougt, 1778, 
. Der nunmehrige Herr D. Chydenius nahm ſich auf. 
eine Tepe buͤndige Weiſe de niedrigen Theild der Menſch⸗ 
beit, der Dienfiboten, an, und legt deshalb feine Gedan⸗ 
Ban? uͤber das natbrlidhe Recht der Herrſchaften und 
Dienftboten dem Publico vr. 
Walleius (I. G.) Äkerbrukets chemifka grunder. 
Stockh. bey Fougt. 1778: 8. 20 B. 24 Sch. 
Der beruͤhmte Verf. hatte 1761 eine Diſputation uns 
ter feinem Vorſitze von den chemifeben Gründen des 
Ackerbaues auf Zateinifch und Schwediſch berausgegeben, 
welche in mehrere Sprachen, z. €. die deutſche, franzöfifche, 
fpanifche und englandifche, uberfeger worden. Hier erſcheint 
eine verniehrtere Ausgabe derfelben, doch nicht ſowohl in 
Betracht der Kapitel und der S$., als vielmehr der Anmer⸗ 
kungen, melche hauptſaͤchlich fein Vaterland angehen. Er 
bielt es deswegen für unnoͤthig, fich der Inteinifchen Spra⸗ 
che zu bedienen. Vergl. Goͤtt. Anz. 1779. Zug. 22. 


Gold (P. A.) Upmuntran och underr. til nyttiga 
plantagers etc. Abo. 1773 4 u 
Bon dieſer ftückweife erfcheinenden Schrift. iſt das All⸗ 
gemeine im Archive Th. TIL. ©. 268. gefagt worden. Hier 
iſt das zwoͤlfte Stuͤck auf 2 Bogen, und feget in der 23ſten 
Nummer die Wartung und den Anbau der Buchwaizens - 
Grüße, und in der folgenden die Mittel fort, auf den Wie⸗ 
fenfeidern die reichſten Heuarndten hervorzubringen. 


Hernquiſt ( P.) Anatomia hippiatrica et. Scara. 
17788. m. K. 12 Sch, | 
Eine Pferde : Anatomie, worinn bie Theile des Pferdes 
korpers kürzlich befchrieben werden. | 


Landthushällnings-Bibliothek. Erfles St, Stodd, 


bey Nordſtr. 1778. .8. u 
Vielleicht mehreres hiervon bey der Fortſetzung. 


Anmärkningar vid de vigtigalle bondens göromäl i 
Ä Landt- 
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Ländıhgställningen. Sockh. bey Toröftr.tı7. 
12. 490). 

- rf, r j Ba über bi ® ® Ya 

| Unmert für den ner i e wichtigfien Angde 


E. S. Bref om Plantagerne-i Skäne, Stockh. be 
Carlb, 1778. ı Octavb. 


Hıerinn werden die Einwohner Schoneng nachbräd- 
lich zu Unpflanzungen von Bäumen ermuntert. 


Kleidertracht. 


Wir muͤſſen noch eine kleine Nachleſe zu dieſem im % 
chive Th. II. S. 172. angefangenen Artikel liefern, . 

Zu Upfal fam 1778 beraus Konungens Bref ti Lands 
höfdinge Ambetet, om nationella Kiäd - Drägten (ti 
Königs Br. an die Landsbauptmannſchaft üder die narie 
nielle Kleidertracht), und darauf das Ausſchreiben beril 
Den (Landsh. Amb. Br.) an die Provinz. Zu Stockholn 
in der Fougtiſchen Buchdruckerey kamen in eben dem 
Rifiexions franz. und ſchwediſch auf 143. für 2 Say. hm 
aus, die von einem erhabenen Verf. herrübren follen, ne 
durch die Nation zur Annahme der vom Koͤnige und den 
Hofe beliebten Nationaltrache ermunterr ward De 
ſtockb. Magiſtrat erflärte fich dafür, und ließ den Ausıy 
feines Protokolles (Tran/umt af Protocollet 4 Sc.) is 
eben derfelben Buchdruderey mis den vorbenannten eingt 
rückten Reflerionen. bekannt machen. Dann Fam ned 
Uply/sning etc. (Erläuterung darüber) bey YZorofk.; 
Tahl (Rede) om nation Kl. dr. anläggande af W** 
3778. und ſogar eine geffechene Zeichnung: Underr. M 
ande til Modeli- Ritningar (Ünteer. gu den Modell Zeich 
nungen der ſchwediſchen ſowohl Mann - ald Frauens Ale 
dertracht), bey Carlo. und Natur och Konfens Skude 
plats ommya Klädedr. Rotur: und Kunft. Schauplatz br 
der neuen Kleidertvacht), bey Nordſtr. 1778. binzır "Der 
Schluß von allem machte das Erempel des Koͤniges und 
Des Hofes, der mir dem Ordenstage anfleng, die natie 
nelle Tracht anzulesen. Nun vermuthet ber Rec. dieſes Ar 
tikels weiter nicht erwähnen zu duͤrfen. 


nn) 
- 
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Samlicg af Rön och Afhandlingar rörando Landt- 


worden | 


- bruketerc. Gtocfh. 1779. Bey Souge, Bepnafe 


ein Alph. in 8. mit einem Kupf. 20 Sch. 
Iſt ſchon unter den alademiſchen Schriften recenſiret 


n Anmärkningar vid Kyrkoh. Chydenü för lösdrifvare 


— # 
Bu 
\ 
⸗ 
2 
’ 


4 


och lättingar, antagna fullmägtigfkep, Stockh. 

bey Pfeifer. 1779. 4 W 

Ein unbedeutender halber Bogen des X. Antonſſon. 
Eben ſo ſtark 


Naugre enkla och fanna medel til rikets välmagt. (& 


nige einfache und wahre Mittel zu des Meiches 
Wohlſtande.) Stockh. bey Rumblin. 1779, 
BSvenſk och Norrſk Patriots och Landtmans Hus- 
hälls- och Äkerbruks- Almanach. Waͤſt 1778. 
8.78. 7 Sch. 2 
Iſt Die zwepte und, wie der Titel ſagt, ſehr vermehrte 


> und verbefferte Auflage eines fcbwedifih: nordiſchen Pas 


‚srioten und Kandmanns Haushaltungs⸗ una Ackerbau⸗ 
Kalenders. — 777 


Förfla Grunderne til en praktiſk ‚Afhandling om 
Wexel-Courfen, Stockh. bey Stolpe, 1778. 8. 
9 B. 9 Sch. 
Es heißt: Ueberſetzung der erſten Gruͤnde zu einer 
praktiſchen Abb. von dem MWechfelcurfe. Allein wer der 
Ueberfeger und die Urfchrift ind ,. wird nicht angezeiget. 
Es find nur drey Stücke der letzten überieht, weil das 
vierte nichts weiter, als eine Anwendung des Verf.‘ anf 
fein eigen Vaterland waͤre, welches der Leberfeger um meh⸗ 


rerer Urfacben willen dem Lefer nicht mittbeilen-Fönne, In 


Der Borrede verweiſet er zum rechten. Benügung der vorge⸗ 
ragenen Sachen auf des Herrn Secr. Runeberg Gedan⸗ 
Ten fowobl über den Werth der Waaren, als Infonderbeit 

des. on 


des Oelde 


Wü  ° fü Om 


ur — Teknings Scholar för Handevet- 
* — * — “ 8. 30 


—D— —* — — es J. 
. gekronter franzöfifcher Sprache von den 
Bugen ſreyer Scimnungskpuien a die Handwerker. 


. Maglor für Dal Bergs Societet. Stodh.1774 

7 Bergl. Archiv Ip. III. ©. 264. 
——29* nya Svenfka economifka Dieion 
eues ſchwediſches Bi. 


—— 1} we ie zu einem (den Hau 
* uch, 0 al 
2 olftänbigen $eyicon In der fhtmebifchen 
"unge - und Naiur lehre.) Erſter Theil, 
Stolpe. 1779. gr, & — a 
"73. m.10 8, Zweyter Th. 1780. Ei ır 
.m. 11-8. Zufammen 2 Rthle/ 40 Sch. 
In diefen beyden Theilen find mir Die detifel anter 
ben beyben erſten Buchftaben A und B, der letzte an 
bis Boſkap (Bich) abgehandelt. Das Werk wird alfo 
weitläuftig werden. Wenn es nur ausgeführt werben ve 
amd die Vraͤnumerauten nicht ermüden? Außer der Gi 
-  welfcben I. Tidn. iſt der erſte Theil umftändlich geceufirg | 
Bao ga. Se = und Besmenng vi 
1782. # I» 
tal: don. Ba 3.1. S 
"Norberg (I) a öfver de Machiner je 
Modeller etc. ¶ Vergeichniß über bie 
\ Modelle, weiche —* königl. Modellkammer ge 
Srteockhoim angetroffen werden) Stockh, v 
on Vasen 179 4 Ditab, 8 Sch. 
Es werden wenige Modellkammern feun, une 
3 und Fra —8 — ae on . 
tie da angezeigte 
Ba Hg Feten pet —A 
bie Modelle zum kandbaue aufgeführer; in der 
\ % 13.) die fr Zenerfläste zur Holzerfparung; in der Di 
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‚ten bie für Bergwerke und Gruben ($. 13. 15.); inber vien. 
„sen die Maſchinen fire Fabriken und Gewerke ($. 16. 17.); 
in der fünften Schleuſen, Bruͤcken, Dämme und andere 
Waſſergebaͤude (F. 18: 22.); in der legten verfchiedene Ge- 
baͤude und die dazu gehörigen Bequemlichkeiten ($.23 : 26.); 
" qufammen 212 Mafchinen und Modelle. — 


VUpmuntrings · Tal i anledning af H. K. M. Reſol- 
tion uppà ‚Wenersborgs Stads anſökning etc, 
Stockh. bey Rumblin. 1779. ı Octavb. 1 Sch, 

5.. Die Stadt Wenerdborg war durch Feuer in die Aſche 
ı NAelege und ihr vom Könige eine Hauscollecte im ganzen 
— Meiche verſtattet worden. Es ſoll hier eine am 7ten Sonnt. 
‚nach Trin. gehaltene Rede als eine Vorbereitung dazu dit 
nen. Man barf fonft weder nach dem Berfaffer, noch nach 
‚andern Umſtaͤnden diefer Rede fragen; denn es ſteht auf 
Dem Titel; Non quis, fed quid! u 
Rättare vid Jordbruket för unge Hushällare. (Ans - 
weifer für junge Haushalter beym Feldbaue.) 
Stockh. bey Rumblin. 1779. 8. ı Sc. 6 ıfl. 
„"Befkr. öfver en Byggnad ofvan Jord ifläller för I skil. 
lare. Stockh. 1779. 8. 
Befchreibung eines Gebäudes über der Erde ſtatt &: 
nes Eiskellers. en, 
"Sammandr. af Plan til en Degel-Fabriques anläggan- 
dei Torshälla Stad. Stockh. 1779. 4 \ 


- Ein Auszug eines Plans, in der Stadt Torshälle ei⸗ | 
ne Gchmeljtiegel- Fabrik anzulegen. Ä Ä 


Reichstagsſchriften. 


Icch uͤbergehe das koͤnigl. Ausſchreiben at die vier 
Reichsſtaͤnde, ſich auf den 30. Oct. 1778 auf dem Reichs⸗ 
ſaal zu Stockholm einzufinden, ingleichen verſchiedene Caͤ⸗ 

rimonielle, wie manche damals einfallende Feperlichkeiten 
begangen werden ſollten, z. E. die Eröffnung des Reichs⸗ 
rtages, bey Fougt 1778. auf 2 Quartb., die Taufe des 
Kronprinzen, auf 3 Quartb. u. ſ. w. und zeige folgende an: 

Na ‚Kongl. 


| 


206 > Der San, 
xvR Mei. Tal öl Rikfens» Ständer etc. — 
Revde an die Reichsſtaͤnde bey Eröffnung des 
ages.) Stockh. bey Fougt. Quartb, 
„Ba von bed Königs Reden, ihrem Inhalte 
u 3*8 noch geſagt werden kann, findet 01 
. Tea 'om hvilka K. M. för "godt funnit etc. 
„welche S. K. M. für. gut gefunden, ben 
. den In Keinen) Stockh. bey Sougt. 
1 


. \ Diefe Punke jat ber berühmte Schlöser 
b Mia Brın in —* He * 
‚Her findet man nicht lecre Vorſchlaͤge, bie 
a a —— — —— u 
* je Dei 
Carlo. in finnifeber Sprache erfchienen. 2 


‚Tal af etc. (Reden von un f.w.) 


Sind die Reden der Sprecher von verfehiebenen San 
ben, fowopl vor deu Throne, als bey andern Sei 
un, €. vB kandmarſchalls, Freyberrn von 


und anderer zum Theile auf, zum Theile auf einem gay | 


on, Quartb. 
— Adolph etc, Riddarhuns-Ordning. Stockh. 
dep Fougt. 1778. 2 Quartb. 2 Sch. 

Dieſe Ritterhaus · Ordnung des Koͤnigs G. A. lebte 
unter dem ibigen Könige gleichſam von neuem wieder auf. 
Förteckning pä Riksdags Ledamöter. Weryeichnß 

über die Reichstagsglieder. 
Sage Rikes Ständers Beflut den 26. Ian. 1779. 
Scockh. bey Fougt. 7 Quartb. Sch md Br 
Allked. 7 Quartb. 6 Sch, 

Bar der er Beiiyeragebefituß ber "Stände ſowobl i 
den Haupt ⸗ ald Neben ſachen / welche zu der Zeit in den dp 
Senrichen —E bekannt gemacht, und auch in finnifoper 

Sprache bep Carlb. gedrudt worden. - 
VER Po 
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VM. Poeſie, Reden, ſchoͤne Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, Muſik u. ſ.w. 


Letæiut (A, I) Tal pà Konung Guſiaf III. födelle- . 
dag. Stockh. bey Carlb. 1777. ı Dctavb, 


Des auch außerhalb Schweden ruͤbmlich bekannten 
Verfaſſers RFede auf des Königs Beburtstag liefert in 
I einer edlen Sprache bad Merkwuͤrdigſte der Eönigl. Regie 
‚ Bang bis auf den angezeigten Zeitpunkt. Guſtaf ward abe 
weſend zum Könige andgerufen; erfläret zum Beſten der 
.. Berarbeitung der einländifchen Metalle Efkiltuns zu eis 
I ger Frepſtadt; richtet eine Rummer »Lotterie an, ingleie 
chen eine National » Kaffe für ungluͤckliche Seeleute ; ſtiftet 

zur Ermunterung der vornehmften Nahrungszweige und 
der Belohnung des Fleißes darinn den Waſa⸗Orden; bes 
wirket die Revolution; ermahnet öffentlich zur Gottes, 
furcht und Sittenverbefferung ; febaffet die Tortur ab; vers - 
bietet das Brannteweinbrennen; ſchraͤnket die Feyertage 
‚ein; legt ein Diſcont-Comtoir, auch eine Leihbank an; 
hebt die Accorde in dem Kriegsheere auf; verſtattet eine 

Schreib- und Druckfrepheit; ſtiftet die grönlandfche. Hans 

delsgeſellſchaft; vermebrer die Provinzial: Aerzte bis auf 

vierzig ; ordnet ein zweytes Hofgericht in Finnland mit au⸗ 
dern Berbefferungen folched Großfuͤrſtenthums an; macht 

Die Brannteweinbrennerey zu einem Regale; erkläret Mars 

ſtrand zu einem Frephafen; verandert die bisherige Zolls 
> einbebung in eine Verpachtung, und führt die Speciesmün⸗ 

ze ftatt des Papiergeldes ein, Unter bem Terte find die koͤ⸗ 
nigl. Verordnungen und Briefe zur Befldtigung ded Ge 
fagten angezeiget. . Ä | 


Den talande naturen tolkad fe Fruentimmer, 
Stockh. bey Rumblin. 1777. 2 Octavb. 


Ein hier die Natur vedend einfhbrendes Frauen⸗ 
zimmer gebt in der Vorrede viel zu weit, wenn es fagt: 
e8 fey dem weiblichen Befchlechte beynahe verboten, zu den⸗ 
Ten. Bewahre Gott! fo hatten die Nationen Feine fo be⸗ 
rühmte Frauensperfonen erbalten, wie fie doch unter ſich 
gehabt baten und noch haben. — Die Natur redet zuvoͤr⸗ 
derſt ihre Kinder überhaupt, und hernach alle befonberg | 

3. un 


\ 
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und einzeln an, von den Rönigen alle Ordnungen durch bi 
zu dem gemeinen Haufen herab, . 
Breftilen god van i Norrköping pä defs bröllop« 
: dag. Upfal, 1777. 4. ı Sc, Ä 

Der Brief an einen guten Freund gu Norrk. an beffen 
Hochzeittag dürfte am längften dem Titel nach der Rad 
welt ın biefem Archive aufbebalten werden. | 
Frasckes (H. R. von) Tal etc. öfver C. G, Crow 
- hjort. Calmar. 1777. ı Octavb. 

Des Herrn von Sr. Begräbnifrede über ben Treyherrs 


€. G. C. da zugleich bey dem Ausfterben dee Familie bad 
Wapen zerbrochen ward. 


‚Dygdens feger etc. Stockh. bey Rumblin. 8. 


Diefe Siege der Tugend find eine arabifche Gefchi 
te, Beffer: eine Zabel. 


Iphigenie, Tragedie uti Tre Adter. (Fphigente x 
in Gegenwart Ihrer Kön. Majeftäten und der Kin, 
Samilie den 7. Apr, 1777. zum erftenmale aufge 

- führt.) 

Freye Veberfetung der Iphigenie des Herrn Racim, 
von dem koͤnigl. Sekretaͤr Adlerbeth, der aus Furcht, daß 
Die Tragoͤdie zu blutig werden würde, feine Ipbigenie, am 
ſtatt geopfert zu werten, von der Diane wegführen and 
zu ihrer Priefterinn machen läßt. 

Coupletter, hörande til en Comique-Ballet, upförd 
pa Kongl. Theatren. | 

Das Ballet wurde nach der Tragddie Iphigenie auf 
geführt. Die Thorheit mit ihrem Gefolge tritt auf. Dar 
nach die italienifche Komoͤdie und verſchiedene Maſquen. 
Die Kouplette find von dem Herrn €. %. Slintberg zuſan⸗ 
mengefchrieben unb haben viele Leichtigkeit und Anmutp. 


Alexis, Drame uti Tre Adter blaudad med Säng, af i 
“ Hr. Sedaine. (Alexis ıc. auf dem Fönigl. Theater in 
der Gegenwart Ihrer Koͤn. Majeftäten und a 
| ami⸗ 
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Bomben 12. May 17727 m erfenmale aufge 
et. 

Die Nneberſehung iſt von dem Vremier. Akteur und 
Hofſekretaͤr Carl Stenborg, ber auch die Poele nach der 
Moͤſik des Herrn —* geordnet. Ebenfalls hat er 


das Ballet mit Dazu gehoͤrigen Coupletten, welches bey ders - 


—* Gelegenheit aufgeführt ward, aus ben Branzöfifihen 


Merspe, Sorgefpel. (Merope, ein Trauerfpiel, auf 
dem kön. Theater den 6. Jun. 1777 zum erſtenmale 
aufgefuͤhrt.) 

Ueberſetzung aus dem Fromöffchen des Hen. Voltai⸗ 
fe, von dem König. Bibliochelar 3. F. xiſtell. | 
Gengis«Chan, Tragedie uti 5 Adter. (G. C. Tragd« 

die ıc. in der Gegenwart Ihrer Könige. Majeftäten 

und des Kön. Haufes zum erſtenmale ben 3%. Nav. 

1777 aufgefuͤhrt.) | 

Veberfegung von Voltairs Orphelin de. la Chine, von 
5.9. Slintberg. 


Tidens Sed (Sitte der Zeit), Camedie af Söurin. 
Stockh. 1777. 8. | 
Ueberfegung. 


Procris och Cephal, Opera uti tvã Adter. (P. mb.C. 
Oper ıc. in der Gegenwart Ihrer Kin. Majeftäten 
und der Kön. Familie zum erftenmale aufgefuͤhrt den 
8. Jan. 1778.) 


Die Poeſie iſt eine mitarion nach Marniontels ‚und 
C. von dem koͤnigl. Sekretär Adlerbeth; die Muſck aus 
verfchiedenen Auctoren gefammelt und nach ben ſchwediſchen 
Morten geordnet von dem Hofſekretaͤr Lalin. 


Amphion. (Opera mit einem Prologue, an dem Na⸗ 
menstage bes Königs den 26. Jan. 1778 zum er 


‚Sea auſgefuhrt) 
N4Wäijederum 


—& 


200. - Dritter Hauptabſchnitt. 


Wiederum eine Imitation nach des Herrn Thomas 
Amphion, von dem koͤnigl. Sekretar Adlerbeth. Die Mu⸗ 
fit iſt von dem churſaͤchſiſchen Kapellmeiſter Naumann. 


Der Prolog, ein Hriginal von Herrn Adlerbeth, ſtellt den 


Bore in feiner Höhle figend wor, um ibn herum die Nord⸗ 
winde. Ploͤtzlich wird die Höhle erleuchtet, die Gluͤckſelig⸗ 
keit ſenkt ſich auf einer Wolke zu ihm herab, und kuͤndiget 
ihm die Freude der Schweden an, die ihnen an diefem 3 _ 
ge, obngeachtet feiner Gewalt, gefibehen. Bore wundet 
ſich Darüber ; es freuet ibn doch zu hören, Daß Guſtaf as 
Diefem Tage geboren worden, Das Theater verwandelt ſich 


- darauf zum Tempel der Gtückfeligfeit, wo Spiele und Er 


göelichfeiten hervortreten, um denglüclichen Zag mit Tan⸗ 
zen und Gefängen zu fepern. 


Martin och Gripon. (M. und G. oder Die beyden Ski, 
zigen, eine Komödie in zweenen Akten mie Gefange 
untermifcht ; zum erftenmale in ber Gegenwart Js 

- rer Koͤn. Majeftäten und der Koͤn. Familie den 15. 
May ı778 aufgeführt.) 
Aus dem Franzöfifchen des Herrn de Salbaire üben 


feßt von dem Hofmarfchall Heren Baron Manderſtroͤm 
Die Mufit des Herrn Gretep iſt beubchalten. 


Zemire och Azor, Comedie Ballet i fyra Adter. (Zum 

erſtenmale auf Drottningholm in der Gegenwart Ih⸗ 

rer Koͤn. Majefläten und der Kön. Familie auf dem 

. Namenstage ber Königinn den.22, Jul, 177% auf 
. geführt.) 

Ucherfegung aus Marmontel von Madem. Malmſiedt 
(Sr. Eenngren), welche diefe Arbeit Ibrer Koͤn. Maj. dr 
Könginn zugeeignet hat. Gretrys Muſik iſt beybebalten; 
Die ſchwediſchen Worte dazu angepaßt von den Herren Wa⸗ 
fenboltz und Scigelins, — Das Stück iſt auch mit einen 
Prolog von Kellgeen verſehen, wozu Herr Uttini die Mus 
ſik komponiret. Deffen Inhalt: Swer (Schweden perfonis 
fiziret), von Liebe und Ehrerbietung gegen Ihre Rönigınn eins 
genommien, ſieht doch eine Wolke ibre Zukunft bedrohen. Gie 
fürchter nämlich , daß die Röninian ihr keine Nachkommen 
binterlaffen werde, um ibre Gluͤckſeligkeit in a 

2 ahr⸗ 
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| Jabrhunderten su bereiten. Die Hoffnung koͤmmt anf einer , 


goldenen Wolfe bernieder, Die Wolke eröffnet fi, und 
zeigt Hvmen, der eine Wafe in feinen Armen trägt. Swen, 


über diefe Erſcheinung erfreuet, ruft Spiele und Ergoͤtzun⸗ 


gen bervor, diefen Tag zu feyern. | 
Prologue. (Ben Gelegenheit der Geburt bes Kronpeins | 
- zen aufgeführt den 11. Nov. 1778.) u | 
Die Poeſie iſt von dem koͤnigl. Sekretär Adlerbech; 


die Muſik von dem Kapellmeiſter Uttini. — Der Tempel 
der Unſterblichkeit wird vorgeſtellt, und darinnen Bruff« 


Bilder von ſchwediſchen Koͤnigen, als: Magnus Laduläg, 


Carl Knutſon, Guſtaf J., Guſtaf Adolph ac Rauchwerk 


wird der Unſterblichkeit angezünder, und die Bruſtbilder 


- mit Kraͤnzen gefrönt.. Die Zeit tritt herein, von der Aſtraͤa 


begleitet, und widmet der UniterblichFeit den Neugebornen. - 
Indeſſen befteige die Unſterblichkeit, unter einem Rarten und 
prachtvollen Hecompagnement, ihren Shron, der mit einen. 


hellen Wolke umgeben it, und verfpriche ihm ihren Schuß. 


Aſtraͤa führe die Muſen berbev, die ib um das Brufißild 
des neugebornen Prinzen am Fuße Guſtaf Abolpbs ſtel⸗ 
fen, auf deſfen Piedeſtal gefchrieben. ſteht: Nova fpes 
Sueciae. “ 
Prologue til Opera Iphigenia. (Bey Gelegenheit des 

Kirchgangs ber Königinn, auf dem Ein, Theater den 

. 28. Dec. 1778 aufgeführe.) | 

Die Worte find von dem koͤnigl. Sekretär Kellgren 
die Muflt von dem Kapellmeiſter Uttini. Swea, Marks 
Veſta, Neptun und Ceres fingen jeder für fich der Königinz - 
ein Kompliment. - 


Iphigenie uti Auliden, Tragedie Opera i Tre Adter. 
(ph. in Auf. während der Feverlichfeiten bey der 
Geburt des Kronprinzen,' zum erftenmale aufgeführe 
ben 28. Dec. 1778.) | 

Ueberfegung aug dem Franzöfifchen des Herrn du Ro⸗ 
ley, von dem Hofmarfihall Baron Manderſtroͤm. Die 

Muſik des Ritters Glucks zu den ſchwediſchen Worsen ge⸗ 

ordnet, nämlich die beyden erſten Alte von Hrn. Waſenholtz 

und der dritte von dem Hofſekretaͤr Kalin. Mit dieſer Opes 
nn Rs ur 
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" enbige aich des ste Band des Schwed. Theaters (el. 
Archiv Th. IlI. G. 34.) Ale fünf Bände koſten 2 Rthir. 
24 Sch. Im einzelnen Ankaufe koſten bie Stücke mehr, 
befonder® fo lange fie aufgeführt werben, 
— Feerie-Comedie i fyra Adter. (Arſene ıc. 
m erfienmale auf Drottningholm in Gegenwart: 
* € Rönigl. Majefläten und der Koͤnigl. Familie an 
- dem Namenstoge ber Königinn den 22 Julii 1779. 
aufgeführt. 

Ueberſetzung aus Favart von Made. Molmftehe, die 
Mufit von Monſigny, zu ben ſchwediſchen Worten "von 
dem Heren Frigelius georbnet. 

Die meiften diefer Theaterflücke find alfo Ucherfehun 
gen, und darunter find viele, die ſich kaum über dad Mit: 
gelmäßige erheben. 

Holbergs (L.) Rafmus Berg. Waͤſt. 1778. 8 

- 4 Sch. Zweyte Aufl. — — den pantfatte Bonde- 

drängen. Eben dafelbft 8. 2 Sch. grft. 

Zwo Holbergiche Comoͤdien. 


Finkel Parentations Act. Stockh. bey Stolpe r: 1771 
4.8 Sch. 
Iſt der Prolog zu der im Archiv TH. III. ©. 279 re 
cenfirten Komödie Sinkel. 


Det väldfamma Frieriet. (Die erzwungene Freyerey, 
. ein Suftfpiel in 3 Aufzügen.) Waͤſt. 1778. a De 
tavb. 2 Sch. 

Sterbhus Kamnmnıereraren Mulpus, eller Cafle- Hufet 
i ftora Kyrkobrinken. (Der Sterbhaus⸗Kaͤmme⸗ 

rer M. oder das Koffeehaus in der großen Kirchbruͤ⸗ 
de. Komödie in einem Aufzuge.) Stockh. bey 
Stolpe. 1776.44©.4. 86h. 

Eine freye Imitation nach Rouffeaus Le Carte, und — 
was Imitationen felten find — das Driginal weit über 
treffend. Der Berf. Herr ©. Bere ift Sekretaͤr bey der 
Konisr Speater · Durcltion. 

Konung 
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Konung Guflaf‘ Adolphs Jagt. (König G. A. Jagd, 
Komoͤdie in 3 Aufzügen, mit Gefang. ) Stodh, 
bey Pfeifer. 1776. 44 ©. 8. 

Domald, Tragedie. (Domald ıc. in fünf Aufgögen.) 
Stodh. der Ordens⸗ Druckerey. 1778. 67S8. 

— 8.8 

Alrir eller Americanerne. Tragedie. (Alzir ober bie 
Amerifaner. — Ueberſetzung.) Stockh. bey Carlb. 
1778. 412, 8. ‚ \ 

Der Koͤnigl. Bibliorhelar Herr 2. 8. Xiftell iſt der 

Berf. dieſer drey Theaterſtuͤcke. Das erfle it eine leichte 

und nicht übel gelungene Sfmitation nach Mr. Coll&sla 

Partie de Chafle de Henri IV. — Das zwepte ein deflo 

ſchlechteres Original — das ditte eine wenigſtens gereimte 

| Veberfegung. 

Olyınpens Beflut. Opera. (Öfympens Ausſpruch, eine 
Dper, an dem Geburtstage des Königes den 24 Jan. 
1778. zu Werid aufgeführt.) Stockb. bey 
Nordſtr. 1778. 148. 8. 3 

Schwerfällige Verfification und Erfindung zeichnen | 

tRefe Arbeit des Lieut. &, v. Nackrey aus, der diefelbe dem . 

Könige dennoch zugeeignet bat. 


Sufanna. Drame i fem Ader, af M. Wetlenberg. 
(5. Drama in 5 Yufj. von M. W.) Gothenb 
1778. 716. 8. B* 

Der Stoff iſt aus der Bibet gettontmen. aber wahr» 


- Baftig einem fo großen Kopfe, als ber Verf. iſt, nicht wuͤr . 


dig genug bearbeitet. 


- Refan til Sandt Ragnilds Källa, (Die Keife nach 

der Duelle der heil. R. oder die entfuͤhrte Kauf⸗ 

mannstochter. Komoͤdie in 3 Aufl.) Stockh. bey 

RKaumbl. 1779. 46& 8. 

‚Meberfegung aus B. Holbergs Rielde Reifen, ‚mis 
.. ‚einigen Eleineu Veränderungen. Mafcaraden. (Das - 
Maffarad, in einigen Unterrebungen, aus B. Hol- 

| | . bergs 
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bergs' Komödien gegogen.) Stockh. bey A. Wie 
delplan. 1779. 35 ©. 8. 
Die laͤcherlichſten Gefpräche aus B.H. Daffarabe. 


Vittechets Journal för är 1977. ( Journal der ſchoͤnen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften fuͤr d. J.) Stockh. bey 
Heſſelb. 1777 und 1778. 483 S. 8. 44Sch. 


Der Verfaſſer, Here Magiſter P. Xudin, gab die 
ſe ſeine Arbeit, welche den ganzen Jahrgang ausmacht, in 
fünf Heften heraus. — Das Journal beſteht aus Reten 
flonen meiſtentheils einheimiſcher Schriften, Compilatie⸗ 
nen, Ueberſetzungen, Briefen 2c. alles mehr didaktiſch, ald 
witzig, mehr gelehrt als erleuchtend: und bat in fo fern 
einen Werth, wenigſtens bey uns. 


Vitterhets och Granf knings Journal för Ir 177, 
(journal der ſchoͤnen Künfte und Wiffenfch. und be 
Kritik x) Stockh. bey Nordſtr. 576 ©. $. 


40Sch. 

Nachdem der Herr M. Rudin am Ende des vorigen 
Jahres mit Der Herauggebung des chen angeführten Your; 
nals aufgehört batte, weil, wie cr ſelbſt fagt, entweder die 
Nation zu wenig Verſtand fir die ſch. Wiffenfchaften, 
oder der Herr M. zu geringe Naturgaben zur Auctorfchaft 
hätte; fo fand der damalige Kanzlift in dem Koͤnigl. Kanj⸗ 
ley⸗ Collegio, nunmehr Koͤnigl. Bibliorhefar, Herr X, 5. 
Kiftell, für gut, vermittelft Herausgebung eines neuen 
Journals in dem nämlichen Fache die Wahrheit der einen 
- oder der andern Befchuldigung zu erforfchen. — Diefe Ar⸗ 
beit hat wirklich mehr Lebhaftigheit und Anmuth als die vos 
rige; aber ob fie ihr an Gruͤndlichkeit und gelehrter Kris 
tiE vorgeht oder nachitebt? dag muß manaug der Zuſam⸗ 
menbaltung bepder, befonderd in den poetifchen Stücken, 
fühlen. Gie enthält ebenfalls vermiſchte Materien, do 
allgemeiner und intereffanter. 


Ode öfver Konung Guftaf Adolfs död. (She über 
König G. A —s Tod.) Stockh. bey Fougt. 
1777. 138.4 3 Sch. 

a Große 
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= Große Worte, überhäufte Metaphern / u Buff zum 
Schwunge — iſt aber eine wahre Eutweibung ded geil 
gen Namens, Bde. | 


Tal i anledning af Hans .kongl. Höghets Kron-Prin. 
fens Guftaf Adolphs födelie hället i Guftavianfka 
Lärofalen vid kongl. Academien a Upfala den 13 
November 1778. af Eric Michael Fast, (Rebe 
über die Geburt bes Kronprinzen ꝛc.) Upſ. bey 
Erdman. 1778. 33 B. 4 


Der Großhandl. zu Stockholm Herr A. A. Lewin 
beſchenkte an dem Namenstage Ihrer Koͤnigl. Maj. der Koͤ⸗ 
niginn, den 22 Jul. 1778, die Koͤnigl. Akademie zu Upſala 
mit einem Rapitale von 833 Rthlr. ı6 Sch. Spec. ald eis | 
nem beftändigen Fond zu einem Stipendium für einen Stu⸗ 
Dierenden aus der fiockholmifehen Nation: und verordnete 
dabep, daß berienige, ber dieſes Stipendium zuerſt genießen 
wuͤrde, durch eine üffentliche Rede feine (Kewins) und 
. bed ganzen Reichs Freude über bie glücklide Niederkunft 
der Röniginn bezeugen folte. Herr 8. bekam dad Sti⸗ 
pendium, und um recht erfenntlich zu feyn, biele er diefe 
Rede gar in Berfen. Diefer Zwang wird es entſchuldigen, 
daß das Stuͤck nur eine verfificirte Profa geworden iſt. 


Tal uti St. fohannis-Loge denzde öfver Kron-Prins, 
G. Ad, Födelfe.. Stockh. bey Carlb. 1778. 
280g. | | 
Rede in der angezeigten Srepmäner » Loge über bed 
Kronprinzen Beburtstag. Diele, freplich für Die ſchwedi⸗ 
ſche Nation febr erhebliche Begebenheit ward an mehrern 
Drten durch Reden, die vielleicht nicht alle namhaft ges 
‚macht werden können, und ſich an Güte febr ungleich find, 
gefepert. 3. €. zu Gothenb. durch Herrn A. Malm (Go; 
tbend. 4. 3 Sch.) zu Lund durch Herrn Hoͤgſtroͤms Dras 
fion. Auch kann man bieber rechnen ' 


Hök (H.K.) Frögdetal. Stockh. bey Lane, 


. Underdänigt Tal öfver etc. Kron- Prins. Guflaf 
AdolphsFödelle, hällit etc. Abraham Abrakams- 


fon 
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fon Hölphers. Vähteräs 1778. 2 Bog, 4. — Un 
derdäning Tal uppà Drottning Sophia Magdale 
nas Namns- Dag den 22 Julii 1779. hällit af Abra- 
ham Abrahamsfon Hülphers. Waͤſt. 1779. 1,2. 
4 4 Sch. | 
wo Reden, bie erſte bey ber Geburt bes Kronprin 
gen, die zweyte an bem Namenstage ber Königinn. 


Flintberg (C. H.) Ode til Fäderneslandet pa Konun 
gens Födelfe- Dag. (Ode an das Vaterland übe 
den Geburtstag des Königs.) Stockh. bey Lange. 
1778. 1Octavb. + Sch. u 
Tal öfver Kron- Prinfens Guftaf Adolphs födelfe, P. 
"  Ickenberg. Upſ. 1778. 1B. 8. 1Sch. 
Ein Bepſpiel von Galimatbias. 


Tal öfver Kron-Prinfens, Prins Guſtaf Adolphs, fö 
delfe hället uti et enfkildt Witterhets Sallſkap 
Stockh. bey Nordſtr. 1779. 18. 8. 

Diele Rede über die Geburt der Kronprinzen in eine 
privaten (Befellfchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften gehal: 
ten, ift fo fließend, leicht ımb angenehm, daß Mec. recht 
ſehr bedauert, daß er den Namen des Redners niche weiß, 

Tal ofver Kron- Prinfens Guftaf Adolphs födelk 
d.ı. Nov. ı778. Hällit i Stora Riddare husfälen i 
Stockholm. Stockh. bey Nordſtr. 177. 
118, 8. | 

Noch eine Rede über die Geburt bed Kronpringen, voll 
von gewöhnlichen Berebfamfeitd. Metaphern, Die auch dann 

"und wann miglungen find. Herr Friedr. Ghrſtroͤmer if 

Verfaſſer davon. Sie hätte wohl beffer ſeyn müffen, un 

dem Könige zugeeignet gu werden. 

. "Tal öfver Kron - Prinfen Guflaf Adolphs födelle 

hället i Hernöfands Gymnafiuın d. 12 Nov. 177% 

(Rede über Die Geb, des Kronprinzen ıc,) Stockh 

bey Nordſtr. 8, 3B. ⸗ 

e 
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' Der Verf, Herr Sertör Nordim, ſoll (mnfE fo" große 
jelehrte, beſonders biplomatifche Berdienfte haben, daß er 
:$ leicht verzeihen Tann, wenn biefe Rede nicht für fo vor⸗ 
refflich folte gehalten warden. - U 
Jahl- Kullans Vagge Vila öfver Hans Kongl. Höghet, 

Svca Rikes Kron- Prints, fattad af Haraldo Gire- . 

mandi, Gymnal. Wex. in Circ.Sap. Stockh. bey 

XDennb. 138,4. 1Sch. | V 

Es iſt bekaunt, daß eine Baurenfrau aus Dalekarlien 
das SGluͤck hatte, zur Amme des Kronprinzen genommen 
pa werden. Dieſes iſt ihr Wiegenlied, ſimpel, rein, und 
mit einer gewiſſen Anmuth, die man fonſt nur in alten Ge⸗ 
dichten der Nation ſucht. 


Ode öfver den ı. November àr 1778. Didenaf . 
Kongl. Academien i Upfala d. 9. i famma Mänad 
firades af Leopoldt. (Dde über den iſten Novemb. 
1778, da diefer Tag den green beffelben Monats 
von der Koͤnigl. Academie-zu Upſala gefeyert wur⸗ 
de, von C. G.L.) Üpf. 1778.18. 4. 1Sch. 

Es iſt einer gefühlvollen Seele, einem Menſchen, ber 


fähig ıft, von dem Erhabenen, von dem Goͤttlichen gerubre 
zu werben, unmöglich, diefe Ode zu leſen, ohne fich uͤber 


den bimmlifchen Flug des Dichter gleichfam zu entfeßen, 


und das große Genie bewundernd zu verehren. Sie kann 
in aller Rückfiche mit den vortrefflichften Dden verglichen. 
werben, die jemal® gefungen worden. Eine Probe fol Dies 

ſes aufrichtige Lob rechtfertigen: 2 


„Indem Bufen des Oceans, in der Zerne,. fleigt ein 
„Zellen aus den: ffeilen Schären bis an die Wolfen empor. 
„Auf feinem Gipfel ſeh ich die Ehre: ſie giebt dem Sohne 
TGuſtavs eine Krone, bie fe in dem GSterngemölbe auf» 
„bängt.. So hoch bat fie dag Ziel des Lorbeers ihren Hel⸗ 
„den geſetzt. So follte an dem Schlunde des Todes auf 
„dem gefpaltenen Zelfen der Gefahr die Tugend des erſten 
Guſtavs fich zum ewigen Namen erheben. So hörte man 
„burch des Abgrunds Nacht ihre Stimme den zweyten Guͤ⸗ 
„ſtav rufen, vor dem Throne des Himmels in Die Arme 
„des Siege zu fallen. So ward es auch bein Saneiet 

„du 
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‚pr Ebenbild der Beyden! Bis an bie Höhe der Vafar ®) 
"über die Bebürge des Donners zu geben. Und fo berührt 
wder folge Gipfel. des Atlas das Gewölbe, wo die Wollen 
„ichweben, da der Wandrer an feinem Fuße mit empor ge 
„richteten Mugen flaımend bebt.“ 
Und doch iſt dieſe Dde getadelt worden, aber fo in 
gensmäßig, fd aberwigig, daß die Kritif Darüber, als ein 
‚Beufpiel von unbefonnener Anfahrımg, angeführt merden 
zu Es if aber Fein Wunder , daß foldyes ben uns ge 
ſchieht, da ſelbſt in Deutſchland der göttliche Klopſtock un: - 
Vegreiflich, and Goͤthe uͤberſpannt and ſchwuͤlſtig heißen. 
Man will nicht glauben, Daß der Herr K durch diefe Jungen . 
Perſiflage abgefchrestt worden. — Judeſſen iſt es gemif, 
Daß er fich feit der Zeit diefem pindarifchen Fluge niemell 
übergeben, ſondern an deſſen Statt zu den geringfüpi 
gen, leichten anmurbigen Kleinigkeiten im framzöfifcgen 


VBeſchmacke herabgelaffen hat. 

‚Skämtefamma Skaldefiyken. Förfta Flocken, inne 
hällande Bradfkrifter. (Schersgedichte ze.) Lipf 
1777. No. 1 — 5. jedes ein Bog. 4. 

Unser diefen zeichnet fich beſonders cin Hochzeitheb 
aus, melches von dem Herrn Baron und Hofmarfchal 

Chriſt. Manderſtroͤm in dem Upländifchen Dialekte ge 

ſchrieben iſt und mahrbaftig ganz artig läßt. 

Fabler, Förſta Boken. (Fabeln ıftes Buch.) Stock. 
1779. in der Ördens; Drucherep. 3. 51 Seiten 
außer der Dedifation an den Kronprinzen. g Sch 

Der Verf. Herr Aiedner, iſt eıner unfrer vortrefflich 
ften Dichter. Die Fabeln find nur ein jugendlicher Ber: 
ſuch, der aber doch fo viel Feuer und Anmuth hat, daß 
er das Gemie dis Verfaſſers verräch, 


Förfök til et Svenfkt Rim-Lexicon. (Verſuch uud 
nem Schwed. Reim + $ericon) Stockh. bey Lange. 
Außer der Borrede 397 ©, gr. 8. 1 Rrhfr, 


. Der Buchdrucker hat fein Moͤglichſtes gethan, bi 
Werk gut abzudrucken. Der Berfaffer, der Herr Do 
fi 


*) Uelteftee Name der jegt regierenden Böniglichen Familie io 
—2 — chen 
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ſchall Baron C. Manderſtroͤm, bat, laut ber Vorrede, 


dieſes Wörter: Regiſter zum Zeitvertreibe aufgeſetzet, nach 
eben der Methode, als Richelets Dictionnaire de Rimes. 


Dido til Eneas (D. an E.) Ueberſetzung aus dem Ovid 
von A.M.M. Stockh. bey Lange. 1778. 1Octavb. 
. Es iſt doch für einen patriotiſch geſinnten Recenſenten 
eine wahre Freude, dann und wann ein Stückchen anruͤh⸗ 
nen zu: können; Gegenmwärtige poetifche Ueberſetzung if 
wirklich recht wohl gerathen, und empfieble ſich befonderg 
durch ihre Leichtigkeit, Reinheit und Richtiakeit. Die 
verbienftvolleBerfafferinn, Mademoiſelle Malmſtedt (nun: 
mebro Frau Lenngren), hat fich mehrmals in dem poeti⸗ 
ſchen Fache ausgezeichnet. b 
Caſper och Dorotea. Heroifk Djurgärds Ballet i 
Tre Ader. (€, und D. beroifches Ballet auf dem 
Tpiergarten.) Stockh. bey 2. Rumblin. 1775. 
“43809. 4. 
Skeppar Rolf. (Der Schiffer Rolf, ein Schaufpiel in 
3 Aufzügen.) Stockh. bey Rumblins Witwe 
1778. 40©. 4. 16Sch. - 

Boufaronerne, eller det fkal nägon orfak ha.. ( Die 
Seemannshofen, oder e8 muß eine Urſache haben, 
Ptoverbe Dramatique in einem Aufzuge als ein 

Nachſpiel zu Skeppar Rolf, mit welchem Stüde es 
— auch auf 32 ©, zufammengebrudt iſt. 

Petis och Thelée. Comedie i 3 Adter med Säng; (P. 
und T. Komoͤdie in drey Aufzügen mit untermifchtern 
Gefange.) Stockb. ben VDennb. 1779.59. 4; 

Alle diefe vier Stüche find von einem Verfaſſer, dem 

Herrn Notarius 3. Hallman, deffen komiſche Muſe wir 

ſchon im vorigen Theile diefed Archivs zu. rühmen Belegen: 

beit gehabt haben. Das erſte ift eine Parodie von der Oper 

Acis och Galathea: dag zwepte von Birger Jarl, und 

daß vierte von Thetis, och Pelee.. - Man kann fie vor» 

trefflich in ihrer Arc nennen, ohne zuviel zur fagen. Ei⸗ 
nen Auszug des Inhalts eines jeden leidet der Raum nicht; 
auch wäre einem Ausländer wenig damit gedient; da alles 

IV Theil. —* ganz 
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Iocal ifi, und er ohne weitläuftige Roten doch bad, 
nigfte verfichen wurde. 


Kongl. Svenfka Theaterns Almanach för äret 1779. 
. bey Wennb. und Comp. 1779. 13.7} 
Bog. 8 Sch. 

Da dieß der erſte ſchwediſche Theater » Kalender if; 
fo verdient er eine nähere Anzeige. Zuerſt ein orbenti» 
ber Calender nach dem neuen und alten Stple; bieraf 
folgende Abtheilungen: Die Direction über die boͤnigl 
Schaufpiele beſtand aus cinem Director, Vicedirector und 
Secretaͤr. Die dazu gehörigen Perfonen beſtanden in zehs 
Schauſpielern und acht Schaufpielerinnen; in etwa fünf 
zig Sängern und Sängerinnen; in einigen vierzig Tanıım 
und Figuranten beyberlev Geſchlechts; in einigen dreyßig 
Maſicis und faft ein Dutzend anderweitig zum Echaufpid: 
gehörigen Perfonen. S:ı —21.— Ein Berzeichniß üse 
die auf der koͤnigl. Bühne feit beffen Einrichtung d. 18 Tan. 
1773. aufgeführten Opern; davon die erften eilfe im A: 
chiv Th. III. ©. 34. u. ſ. mw. recenfiret worden; die uͤbn 
gen aber in biefem Bande ©. 198.recenfiret werden. — Eis 
alpbabetifche® Verzeichniß der berübmteflen und noch le 
benden bramatifchen Dichter, Componiſten, Sänger, Schau 
fpieler, Tänzer und Virtuofen beyderley Befchleches und 
ihrer Arbeiten. Unter den nambaft gemachten Dichtern 
finden fich etwa 18 Franzoſen, 9 Deutfche, 8 Italiener, 
6 Engländer, 2 Daͤnen; den Componiften und Kapellmei⸗ 
fern etwa 16 Ftaliener, 14 Deutfche, 7 Franzoſen, 2 Eng 
länder, ı Dane, 1 Niederländer, 1 Bortugiefe nm. f. m. 
©. 22 = 49. — Bum Schluſſe find hiſtoriſche Merfwün 
Digfeiten uber den Voltaire, Moliere, Baron (einen fran: 
zöfifcben) und S. Foote (einen engländifchen Schaufpit 
fer) ; über die Dpera zu Berlin und 3 Rupferftiche ange: 
hängt, worauf die Arie und Chor aus dem Prolog dey 
der Veranlaffung der Geburt des Kronpringen in Notm 
mit dem Texte geftochen find. 


"Tal hälne uti Kongl. Seraphimer- Ordens - Capitlet. 
. Stochh, bey Pfeif, 1778. 35 Octavſ. 4 Sch. 
Eie find von dem damaligen Biblioch. J. Simming 


fſkoͤld herausgegeben Es find Reden von dem großen 
. in 
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1 Fin und andern Mitgliedern des böchften ſchwediſchen naͤm 
lich Seraphiner » Didens , welche bey der Erneurung bed 
AOrdens, imgleichen der Aufnahme der Glieder darinn und 


* bey andern Gelegenheiten gehalten worden. 


. Ode öfver tiden. Stockh. 1778. 1 Octavb. ı Sch. 
. Des Herrn S. Kreander Ueberfeßung der T N; 
ſchen Ode über die Zeit. sung af 
Öhman (M.) Tal: Konung Gufsf I, etc. Stockh. 

bey Carlb. 1779. 2Quart. 
Diefe Rede: Guſtaf I. und deſſen hohes koͤnigl. 
"Baus in dem Ebrentempel geheiliget, ward zur Fleude 
Uber des Rronpr. Seburt in dem Flecken Aweſtad abgelegt 
Voltaires A’reminne. Storch. bey Pfeif. 1779. 8 
365 | | 

Ucherfegung des Volt. Ehrengedächtniffes, 


X. Schriften anderweitigen und vermiſch 
ten Inhalts, Romane u. dergl. | 


Det menfkeliga lifvets obefländighet etc, Stockh. 
bey Wemb. 1777. 10B. 4. 10 Sch, 
Die Unbeſtaͤndigkeit des menſchlichen Lebens, ob 
Geſpraͤch zwiſchen dem Tode und dem Menſchen von aller 
dep Ständen, iſt aus dem Dänifchen überfegt. Den ab, 
ſcheulichen Holzftichen auf der einen Seite ſteht dag Se. 
ch in ſchwediſchen Verſen auf der andern Geite gegen 
er. = | Ä 


Satirens Sedolara etc. Norrt᷑. 1777. 8 DB. in4. 
Ä Diefe Sittenlehre der Satyre, oder kurze Befchrei: 
Bung ber drey Hauptlafter: Hochmutb, Wolluſt und Geiz, 
. war ehemals ftuchmeife in dem fogenannten Norrkoͤping 
ſchen Wochenblatte erfchienen, und wird bier zuſammenge⸗ 
druckt dem Bublico mirgerheilt. Fuͤr den Geſchmack des 
feinern iſt fie nicht. - Ä 


Den fegrande Kärleken. Stockh. bey Nordſtr. 


17 Tr 8. 6B. 23Sch. J 
? D 2 Dieſe 


2 Dritter Hauptabſchnitt. 


Diele ſiegende Liebe ſoll eine ſpaniſche Anefkote mb 
von einem Schweden bey deffen Aufenthalte zu Matrid 9 
a 


ſchrieben ſeyn. Dergleichen Anekdoten giebts überall, mb 
ihrer find weit mehrere gedruckt, als es ſeyn ſollten. Ye 
kein Haar beſſer 
Volmar och Edta. Stockh. 1777. 8. 2 es 
6 rſt. 1 
Den förbättrade Pro · Centaren. Stockh. bey Rum 
blin. 1777 8B. 5Sch. 
Drurch bie Ueberſetzung des verbeſſerten Procentner 
ſollchi Die Geldjuden bekehret werden. Schwerlich wird d 
durch ſolche Einkleidung, als dieſe iſt, bewerlffellige 
Den hjeltemodiga Skönheten etc. Stockh. 1777. 8 
4&d. | | 
Diefe heldenmürbige Schoͤnbeit beſteht in dem vorge 
lichen Licbesbandel zwifchen Don Ferdinand de Padilla md 
Leonora de Valeſco. Ueberſetzung. 
Biblioteket, almänna. Stockh. 1777 und 1778. 
Ton diefer allgem. Bibl. vergleiche man Archiv Th. II. 
©. 284- | 
Torner.eller Riddare-Spel etc. auch auf franjoͤſſſch: 
Joutes et Tournoi etc. mit den dazu gehörigen Pa 
tenten, Oberftatthalter » Amts Anordnungen, Ge 
- ralprotofoflenu. few. Stockh. 1777. in der Ri 
nigl. Buchdr. 
Iſt ſchon am angezeigten Drte gebacht worden. 
Naturens och Konftens Skädeplats.. Stockh. bey 
Wennb. 1777. 62 Quartſ. 6 Sch. | 


Diefer Ratıır.: md Kunſtſchauplatz beſteht aus affeir 
nen Heften mit Tlechten Holgftichen, worinn allerley Kler 
nigleiten gcfammelt find. 

Siberfik och Igluka. Upf. 1777. ı Detavb.' ı St 

0 - Ein 
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Ein unbedeutender Licbeshandel, des ſich auf Grönland 
fon jugetragen. haben. 


Eloifas Bref til Abelard.af Pope. Stockh. bey Stol⸗ 
pe. 1777. 8. 1,6 
Der bekannte Br. der €. an den 9. vom P. Yu iſt 
Ueberſetzung 
Ty ra fedolerände Hiftorier af I. A. (vier ſittliche His 
| "forien,) Upſ 1778. 8. 

Belifar af Herr Marmontel. Stockh. bey sougt. 
1778. 10 B.kl. 8. 16Sch. | 


Der Marmontelfche Belifar if befanne genug. Wars 
“am er überfegt merden follte, da die, welche ihn leſen wol⸗ 
ben, wohl fo viel Franzoͤſiſch verfichen, iſt nicht auszu⸗ 

machen, weil auf dem Titel nichts weiter Darüber geſagt 
worden, als: Ueberſetzung 


Rärleks · Guden Cupido⸗ ech Prinfeffan Phyches HB 
Nora Stodb. bey Rumblin. 1778. 8.6 Dog. aB 


° . Ueberfeßung. 


- Thomas Förfök om Frontimmers Sinnelsg, Seder 

etc. ( Verſuch über bie Sefinnung, Sitten is 
des Frauenzimmers in veſchudeien Zeiträumen) 
, VOSR. 1778. 8.1736. 4rfh 0 
_ Wilhelm von H*** och Fröken: Sophie v von —* | 
Händelfer —— — u. ſ. w. nach * 
dings Methode) ie 4 BB. WAR, TTR. 5 
1064. g. rit. 
‚Den turkiſka Spionen. Sooch 1778. & =; 
Betſy Thougtlefs, Stockh. 1778. 8. 24 Sch. 

Alles Ueberſetzungen. 


Smä Saker til. Noje etc. 2 Th. Stockh. 778. 8 
22 SH. 
93° Neue 


8* 
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Neue Heine Sachen zum Bergnügen unb Zeitvertre 
be. Nomen et omen habet. Ä 


Im Fahre 1779. 
Richardsfon (S.) Charles Grandilon Hiſtoris ete. 
3.1.Stochh.bey Fougt. 779. 19 8.8. 24 © 
Auf dem Zitel wird blog angemerket, daß dieſer ſe 
bekannte Grandiſon aus dem Englaͤndiſchen uͤberſetzt if. 
Den Svenfka Spectator. Stockh. 1779. 8. 


Eine Sammlung von moralifchen und hifkorifchen 
Beträchtungen, Anekdoten u.d.gl., wie fie in den Specte- 
gors zu ſeyn pflegen, zum Theile Urfchriften, zum Theile 
Ueberfegungen. 33 Nummern biefed Jahrgangs, bie von 
Herrn Arbore'n verlegt wurden, aber In. verfchiedenen 
Druckerepen beraustamen, Tofteten 16 Sch. Der zweyte 
3. 1780. ward mit der ı6ten Rum. gefchloffen. 


Wilkes (Ion.) Nort- Briton Nr. 4. Upſ. 1779 
1Quartb. 1 Sch. 
Ueberſetzung der berüchtigten Wilkeſchen Nummer fei 
nes ſo genannten N. B. 


Den nye Robinfon. (Neuer Robinfon.) Stockh. 
1779. 8. | 

Jofef Andrews Händelfer af (Ebentheuer des J. A. 
von) Fielding. 2 Ih. Stockh. bey Monnb. m. K. 

- 1779. 8. 32 Sc. 

Ueberfegungen. 

Stoekholms Veckoblad. Stockh. bey Fougt. 

3 Rthlr. 


Vergl. Archiv Th. J. G. 244 
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X. Schriften ſchwediſcher iftſteller, 

welche außerhalb Landes gedruckt, und 
auch ſolcher, die aus dem Schwediſchen 

in andere Sprachen uͤberſetzt worden. 


Des Ritters Carl von Linne ıc. vollftändis 
ges Naturſyſtem des Mineral » Reichs nad) 
der zwölften Ist. Ausgabe in einer freyen nnd 
vermehrten Ueberſetzuug von J. Sr. Gmelin. 
Erſter Th. nebft 5 Kupf. Nuͤrnb. 1777. 8. 1 Alph. 
18 Bog. zweyter IH. nebſt 9 K. Nuͤrnb. 1778. 
r1Alph. 8 B. Dritter Th. mit 12 Kupf. 1 Alph. 
8B. Vierter Th. 1779. mit 30 K. ı Alph. 12B. 
mit Reg. uͤber alle 4 Theile. 
Vergl. Verzeichn. neuer BB. 1778. S. 1779. ©. 
a 5. oh Anz- — 779. St. 77. Ah d. Se 
. 516. Ä Ä ' 


Celfius (O.) Hift. d’Eric XIV. Roi de Suede; et tra- 
duite deSuedois"par Mr. Genet fils. à Paris. 1777. 
12. T. J. p. 282. T.II.p.280. | 

Dom Hriginal und den beutfchen, auch franzoͤſiſchen 

Ueberſetzungen kann man vergl, Archiv Th. HI.-©. 250, 

Von ber legten bebaupter man, daß fie an Treue andere 

durch die Franzoſen überfegten Bücher übertreffen ſoll. 


Des Ritters Carl von Linne volkftändiges 
Pflanzenfpftem,. nad) der dreyzehnten latein. 
Ausgabe und nady Anleitung des hollaͤndi⸗ 
fchen Houttuyniſchen Werks uberfest und mit 

- einer ausführlichen Erklaͤrung ausgeferriger. 
Nuͤrnb. 1777.91. 8. Erſter Th. von den Palm⸗ 

. bäumen und andern Bäumen nebft 11 8. ı Rthlt. 
16Sch. — Zweyter Th. 1777. 1Rthlr. 16 Sch, 
— Dritter Th, von den Gefträuchen. 1778. — 
Dierter Th, 1779. Eben fo viel, wie die vorigen 

. Theile, Vergl. Verz. neuer BB. 1777. S. 607. 

| | O 4 1778. 
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1778. ©. 299 mb 509. 1779. S. 348. — Sünfe 
ter Th. 1779. Vergl. Allgem. d. Biblioth. B. 43. 
©. 502, _ 
Schinmeisr (D. Joh. Ad.) Rede bey der Zinweihung 
eines aus milder Stiftung errichteten Schulgebäs- 
des für das Stockh. Lycoum der deut[chen Nation, 
Flensb. und Zeipz. 1777. 4 Quartb. 
Der Berf. handelt bey der angegeigten feperlichen Ge⸗ 
legenheit den wichtigen Sag ab: Die Borfehung wacht 
"über die Erziehungs: Anftalten. Er beweifer folchen aus 
der Sache ſelbſt, ſowohl im Allgemeinen, als auch bey ein« 
zelnen Beranftaltungen ohne Unterfchied ber Länder und der 
Religionspartbeyen und darauf aus der Geſchichte mit An- 
wendung auf die deutſche Sational » Schule. Diefe Rede 
ift ein huͤbſcher Pendant zu ber von dem Verf. in diefem J. 
gehaltenen und zuvor angezeigten Schulprebigt. 


- Eben deffelben P’erfuch einer volländigen Gefchichte 


. — 


der [chwedifchen Bibel- Uesberfetzungen und Au- 


gaben mit Anzeige und Beurtheilung ihres 
Werthss nebfl einem Anhange von einigen ſeltenen 
Hondfchriften und den Lebensumfländen der da- 
‚bey interefirten merkwürdigften Perfonen aus den 
bewährte flen Quellen gefammielt. Slensb. und Lpʒ. 
Erſt. St. 1777. 923. öweyt. St. 1778.15%, 
Dritt.St. 1Alph. 3B. Viert.St. Erſte Beyl. 
1780. 15 B. Zweyte Beyl. 1782.17 B. Hier 
wird noch ein Nachtrag verſprochen, der gelegentlich 
herauskommen und das geben der Mitglieder der itzi⸗ 
gen Bibel. Commilffion mit der Critik über die neue 
- Dibel« Ueberfegung liefern wird, 

Mit Fleiß habe ich den ganzen Titel bergefeßt, damit 
man daraus deſto leichter den Beift des Werks und auch 
die verfchiedenen Urtheile der Recenfenten über folches rich: 
eig überfeben könne. Der Herr Verf. hatte manches io wohl 
Handfchriftlicheß ald Gedrucktes im ſchwediſchen Belchrs 
ſamkeits⸗ beſonders dem Lirteratur Rache gefammelt, Fr 

ch 
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ches er vorzüglich den Ausländern mittheilen wollte; er er⸗ 
wählte alfo jenen viel umfaſſenden Titel, deſſen Materialien 
allerdings von ſehr verſchiedenem Juhalte find, aber doch 
gleichſam ſich alle um die ſchwediſche Bibel⸗Ueberſetzungs⸗ 
geſchichte, als um einen Mittelpunkt, herumdrehen. Nun 
wird man den Tadet: die Bibelgeſchichte nehme den wenig⸗ 
fien Raum ein und ließe fich auf wenige Bogen zuſammen⸗ 
ziehen (3. E. Erlang. Bepträg. 1779. ©, 555.) mit dem 
Ruhme: Es kämen darinn viele, die ſchwediſche Litteratur 
angehende und den Auslandern nicht fo bekannte Nachrich⸗ 
ten vor, ohne Widerfpruch mit einander vereinigen koͤn⸗ 
nen, Das erfie Stuͤck enthalt charakteriſtiſche Züge Gu⸗ 
ſtafs I. und Anzeige feiner weiten Maaßregeln zur Befördes 
sung und Vollendung der Kirchenverbefferung, als eıne 
Morrede zum ganzen Werke. — Das zwepte: kurze Ge⸗ 
ſchichte der ſchwediſchen Sprache, zur beffern Beurtheilung 
der in verfchiedenen Zeiten verfuchten Hebesfegungen der 
Bibel in derfelben ; nebft einigen Vorfchlögen zu ihrer Ber» 
. befferung ; und die Gefchichte der Ueberſetzungen in den Seiz 

sen der noch blühenden roͤmiſchen Religion und, der fich voͤl⸗ 
lig bildenden Riechenverbefferung. — Im britten werben 
die Schickfale der morgenländifchen Litteratur in Schmeben 
vorangefchicket, und dann folget die wirBliche Gefchichte 
unter den für die Bibel» Heberfeßung merkwuͤrdigſten Res 
gierungen, von Guſtaf 1. an bis zur Errichtung dev gegene . . 
‚ würtigen Bibel a Commiffion unter der igigen Negierung. — 
In der erfien Bepl. um vierten St. wird im erften Abſchn 
von dem Fond zur Beſtreitung des Abdrucks der Bibel, in 
dem andern von den Ausgaben der ſchwediſchen Bibeln ges 
handelt, und darauf die Geſchichte der nach der großen 
Koroliniichen Bibel von 1703. verfertigten Ausgaben und 
etwas von den finnifchen Bibel: Heberfeßungen und 
gaben (vergt. Archiv Th. J. ©. 269.) binzugefiigee. u 
der zweyten koͤmmt eine kurze Geſchichte ber Bibliotheken 
in Schweden vor, befonbers der Iffentl. koͤnigl. oder Reichs⸗ 
Bibliothek zu Stockholm, einiger feltenen Bücher und Haud⸗ 
ſchriften auf berfelben; imgleichen der upfalifchen. und des 
barinn befindlichen fo genannten ulpbilanifchen Kodex 
(vergl. Archiv TH. II. ©. 11.) benebſt dem Leben des ups 
falifchen Erzbiſchofes, Herrn D. Mennander. Hieraug 
Bann man fich einen Begriff von der Neichhaltigkeit gelehr⸗ 
ger Anekdoten für Auslaͤnder, aber auch gewiff 
von ber Schwierigkeit machen, ſich aus dem Ganın da 
| Ds «are 
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eigentliche Bibelgeſchichte herausuziehen. Weitläufti 
* ou dich arte Alndct men in Giörwels (dede 
gen. 3. Dh; & Band 44.8.37%. Der Deadkle 
find Dep der Shrsefenheit DeB Derru Berf. umäliche. 


Aerele (D. O1. v) chirurgifche Vorfälle, überfetzs 
von Murray. Gött. 1779. 

WVergl. von biefem wichtigen Werke Archio Th. II. 

S. 2323. und Murrays medic. Sibl. 3, IIL St. 3. 


De Ritter C. v. * onseriefene Abhomd 
ons der Naturgeſthichte, Phyfk und Arvnexvwiſ- 
A Dritter Band, Keips. 1778. gr. 8. 
1 


Vergl. Anhang zu dem 25. bis 36. Band ber AIgem. d. 
Sibl. zwepter Abth. ©. 1149. 


Linn! (Car. a.) Syſtema plantarum ſecundum claf. 
fes, ordines, genera, fpecies cum charadteribws, 
differentiis, nominibus triuialibus, fynonimis, fe 

lectis, et locis natalibus, Editio nouifl. nouis 
plantis et emendationibus ab ipfo audtore fparfim 
euulgatis adaucta, curante D. Jo. Jar. Reichard, 
Francof. ad Moen. P.I. 1779. 2 Alp. 3.3. P. . 
1779. ı Alp. 208. P. III. 1780. ı Alph. 158, 
P. IV. 2 Alph. 1B. 8. 

Man vergl. von dieſer Ausgabe Goͤtt. Anz. 1770. ©. 
444. und Allg. d. Bibl. B. 42. S. 115. Die lebte kuͤndi⸗ 
get nach B. 38. S. 488. folgende Ausg. an: Ca Lin 
genera plantarum eorumque charafteres naturales etc. 
Eid. nouifl. nouis generibus et emendationibus ab ipfo 
perill. au&tore fparfim euulgatis adaucta, curante D. 
Jo. Iac. Reichard, Frft.ad Moen. 1778. 8. mai. ı Alph. 
15 pl. Bergl. auch dabey: DBerzeichniß neuer Bücher 
1778. E. 106. 


Linne (CE. v.) Naturfoftems zweyter Th. der hol 
ländifchen Ueberfegung. Siebentes St. S.832.— 
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Achtes St. S. 784. — Neuntes St. S. 760. — 
Anmſterd. Vergl. Gött. Zug. 1779. St.25. 
Bergman (T.) Abh. von Spatgrfalten. Iſt in einer 
deutſchen Ueberfegung zu finden in dem zu Greifw. 
1777. durh Herrn €. Z. Weigel herausgegebe. 
nen Verſuche einer Cryſtallographie. 
Eben deffelben Abhand. von dem, Arfinik, Atenb, 
1778. 8, 8. ©. 102. 
Bergt. Allg: d. Bibl. 3.38. ©. ı Ber nener 
—* —z;* Bil Bo, rt nn . 
Eben del]. Anleitung zu Vorlefungen über die Br. 
Sehafftnheit und den Nutzen der Chemie etc. Dpf- 
und Leipz. 1779. 9 Octavb. 6SH. 
Die Ucberfegung iſt unter des Verf. Augen aemache 


worden, Vergl. For n. BB. 1779. 8.822. Allg. deutſche | 
Dill. B. 43. ©. ı6 + 


Ej. — de tubo ferruminatorio etc. Fi I 
dob. 1779. 4 Octavb. 

Vergl. Allg. d. Bibl. B. 43. ©. 191. Goͤtt. Anz. 17804 

St. 21. Berz.n. BB. 1779. 6. 664. 

Scheffers chemifche V- orlifangen über die Safer, Erd 
arten, Wär etc. gefammilt ete. won T. Berg- 
man ec. überfitzt von C. E V eig. Grafie. 
.1779. 2 Alph. in 8. 

Zu diefer Ueberſetzung find verſchiedene Zufige ut 


Berdefferungen von dem Verf. mitgetheilet worden. Bern 
neuer BB. 1779. ©. 663. Allg. d. Bibl. B. 40. S. 442. 


Creli CD. Lox.) Chemifches Journal etc. Th. IE 

Lemgo, 1779. e 
Darinn ſtehen verſchiedene Abh. der Schwehden, z. 

B ‚ Ketzius, Letzells, Scheeles, Haldins, 

— f.m. entweder ganz ober auszugsiveife. | 

Rofeublad (D. Eberh,) uiedicin. Abh. von den Wir. 

| - er Run 
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. kungen des Kobls. Altenb. 1778. 6 Dog, Ei. 5. 


8.5. 
Neueſte Nachrichten von der Schreib -und Druckfrıy- 
“heit in Schweden. Stealf, 1778. 6Octavb. 5 Sch, 
Arſt. | 
Sind nach dem Originalabdrucke überfege, und enthal⸗ 
gen die DVerorbuungen, Bo und Berichte , weiche 
in Unfehung diefer Frepheit feit der Staatsveraͤndern 
2772 vorgefallen find. Vergl. Greifsw. fr. Rache: 1778. 
ni 
Mr. de Rofsnflein Traite des maladies des enfans. 4 
Paris. 1778. 8. . 
ı Das Driginal iſt bekannt. | 
Wallrii (Io. Gottfch) Syliema mineralogieum etc. 
‚T.L.et U. Vindob. 1778. 3 Alph. 8 B. 8. mita 
| K. 2 Rehlr. 16 Sch. 


Iſt ein bloßer Abdruck des zu Stockholm herausge⸗ 


bommenen Originals. Allg. d. Bibl. B. 40. ©: 515. 
Wollin (D.Chr,) von der Verfälfchung des. Wein: 
mit Bleyglätte. (Aus dem Sat. überfege.) Altenb. 
1778 4 B. in 8. 5 Sch. 4rfl. 

Verz. neuer BB.1778. ©. 343. Allgem. d. Biblioth. 
B. 38. ©. 449. 

D. gr. Examen notarum criticarum Houbigantii in 
Pfalmos, M. C. Stridsberg. Goͤtting. 1778. 
14G. 
Vergl. Goͤtt. Ang, 1778. St. 154. Michaelis orient 
exeg. Bibl. B. 13. ©. 61. 
Biörnſidil (I.1,) Briefe auf feinen ausländifch 
Reifen. Zweyter B. Stralf. 1778. 1 Alph. 2 B. 
. ing. Dritten B. Erftes Heft. Leipzig und Kor 
flod. 1719. : 
' Real 


J 
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Vergl. Allgem. d. Biti. B. 38. ©. 517. Ders never 
BB. 1779. 6.684. - 
Idman (N.) Recherches für Pandien Peupko Finois, 
d Strasb. p. 149. 8. | 
Iſt Durch den jüngern Herrn Genet überfeßer worden. 
Berg. Siörw. I. Tidn. 7185 St. 82. Ynbang dur Algen. 
d. Bibl. vom 37- sahen B. S. 706. | 
Warg (C.) Kochbuch. Greifsw. 1778. gr, 8. 
Bergl. Archiv Th. II. S. 177. a 
D. inaug. botanico- medica de Catechu, Goͤtt. 7 
C. &, Wertmuͤller. 
Siehe Goͤtt. Anz. 1779. Gt. 12. 


Troil (V. v) Briefe über Irland. Upfund Beipsig, I 


1779. 8. m. vielen Kupf. 1 Rthlr. 


Die Ueberſetzung iſt vermehrter als das Original, und 
„durch den Herrn Prof. Moͤller zu Greifsw. Befertiget & wor⸗ 
den. Vergl. die umſtaͤndliche Rec. in der Allgem. d. Bibl. 
B. 43. ©. 221. Gfoͤrw. l. Tidn. 1779. ©. 463, wo übe: 
die große Menge von Dructfehlern fehr geklaget wird. 


. Retzii (M. And. I.) Fafciculus obferuationum bota- 


nicarum primus. c. fig. sen. Lip/. 177% 9 B. 
Fol. 32 Sch. 


Die Goͤtt. Zug. 178% St. 9. Gjorw. 1. Tidn. 17 


De Infedtengefchichte. Biepren TE. zweycer 
3. Yrürmb. 1779.. 
er Archiv Th. III. S. 9. Erlanger Zugabe 1780. 
Gt. XV. Gött. Zug. 1779. St. 36. augem. d. Biblioth. 
B. 42 ©. 429. | 
— (Fr. de) Traité de la Conſiruction des 
Vaifleaux etc. d Paris. 1779. 
Iſt eine durch Heren le Monnier beforgte Ucherfegung 
des im 3 Arepio s III. ©. 240, angegeigten Driginald. N 
1.0 
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:Bäck (D. Abr.) Gedächbnißreds auf din Arch. und 
Ritter v. Linnd, Stockh. und Upſal. 1779. 11 
Iſt durch den Herrn Prof. Moͤller mit Vermehrungen 
... ‚überfegt worden, .. | 
" ‚Schenmark (Nis.) analytifche. Geometrie ste. Ro- 
'\ penh. 1779. 9528. 8. m. 8. 13 Sch. 8 rfl. 
Iſt aus dem Schwebifchen überfegt , und weitläuftig 
secenfiret Allgem. d. Bibl. 3.41. S. 193. Verz. neuer BB. 
1779. S. 436. | | 
‘Index Linneanus.in Leonh. Plukenetii M. D. opp. bo- 
tanıca. Hamb. 1779. 4. U 
Vergl. Allgem. d. Bibl. B. 42. ©. 114. 


. Lädeks (D. Chr. Wilh,) Expoſitio breuis locorum 
Scr. S. ad Orientem fefe referentium etc. Hal. Sax. 
1777. 5 Octavb. 

Iſt gleichſam ein kurzer Inbegriff alles deſſen, mas 
die Erlaͤuterung des Orients zum Verſtande der Bibel be⸗ 
darf. Im erſten Abſchn. kommen alfo die Schriftſtellen vor, 
die fich auf die Himmelsluft und die natürliche Beſchaffen⸗ 
heit von Palaͤſtina beziehen; im zweyten, was den Acer 
bau betrifft; im dritten, wo ber Thiere; im vierten, mo 
der häuslichen Angelegenheiten; im fünften, wo der Riei: 
dertrachten; im fechften,, wo der Reifen und des Handels; 
‚Im fiebenten, wo der Städte, Gebäude und Brunnen ; im 
achten, wo der bürgerlichen und Kriegsverfaſſung; und 
‚im legten, wo ber gottesdienfklichen Gebraͤuche der Mor: 
genländer Erwähnung geſchieht. Von diefer Schrift find 
bald darauf zwo Ueberſetzungen herausgekommen. 


Lüdekens (D Chr. W.) kurze Erläuterung einiger 
Schriftfiellen aus der Natur und den Sitten des 
. Orients. Luͤbeck. 1778. 7 Octavb. 


Herr Job. %. von Wielle, der fich anderweitig in der 
gelehrten Welt befannt gemacht, hat fie verfertiget und mit 
einigen Anmerkungen aus andern Reifebefchreibungen ver: 


mehrer. 
J Lidehbe 
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Lüdtks (D. Chr. W.) Verhandeling over het often 
etc. Leyden. 1779. 5 Octavb. 


Dieſe hollaͤndiſche Ueberſetzung iſt ſehr ſauber gebruckt 
und ſoll wohl gerathen ſeyn. Der Uederſetzer bat ſich nicht 
nannt. v 
Wöẽitlaͤuftige Recenſionen von dieſer Schrift finden ſich 
in den Leipz., Goͤtt. und Erl. Zeitungen ebendeſſelben oder 
des folgenden Jahres, der Allgem. d. Bibl., dem Hamb 
unparth. Correſpondenten, allgem. Verz. neuer BB., dem 
Joarnal Encycl. 1778. mois de May, Gjötw. laͤrda Tidn. 
u. ſ. w. 


Ebendeſſilben Befchreibung des türkifchen Reiclus 
nach feiner Religions und Staatsverfafjung is der 
letzen Hälfte des 18. Jahrhunderts. Zweyter Th. 
Leipzig. 1778. 20 B. in gr. 3. Als ein. Anhang 
derfelben, aber auch befonders findet ſich: Pet. Bu- 
Anillo hifor. Nachrichten von der Regierungsart, 
den Sitten und Gewohnheiten der ofimannijchens 
Monarchie. 15 B. in gr. 8. | 5 


Jenes ift der zweyte Theil zu der im J. 1771 von mie 
herausgegebenen Befchreibung des tuͤrkiſchen Reichẽ. Er 
ift mit vielen Tabellen über die mubammedanıfche Reli 
ons⸗Secten und Mönche und Über den türfiichen Krieged⸗ 
zuſtand verfeben. Ohne ber Befcheidenpeit zu nahe zu tre⸗ 
sen und eine Unwahrheit zu behaupten, erkuͤhne ih mid, _ 
den aufzufodern, der ein Buch anzeigen kann, welches bis 
igt den behandelten Gegenftand mit der Bündigkeit, Ges 
wißbeit und Wabrpeit, als das meinige, darſtellet. Da 
ich noch: immer an diefem Werke feile; fo dürfte viefleiche 
naͤchſtens noch ein Anhang dazu erfibeinen. Das Werk iſt 
übrıgeng Durch fo viele Recenfionen in den Goͤtting., Hein, 
Erlanger und andern gel. Zeitungen md in der Allgem. b. 
Bliblioth., der Danziger tbeol. Biblioth., Ingleichen durch 

Auszüge in ber Walchifchen neueften Rel. Gefchichte, bag 
AL. hift. ecclef, Vinar. u, f w. hinlänglich bekannt. " 
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Breifswaldifche von Schweden gebaltene 
iſputationen. *) 
Vom Jahre 1772. 
| Unter dem Vorfige des Herrn M. Pa. Aktworit, 
Log. et Met. Prof. 
“ D. gr. de diiudicatione veritatum eb aliis propofita- 
rum. €. G. Lundman. 
D. de refutatione aliorum. A. rung. 
M. Car. I. Kallman, Eloqu. et Poef. Prof. 
"Animadoerfionum in Noltenü Lex. antibarbarem 
Spec. IV. N. Rofendahl, 
El. Trägdrd, Phil. Prof, 
DE de antiquitate Sinarum. C. | 
tiones hiflorico-philologicae. €, Lımdman. 
Quncdam inter textum S. hebraeum et LXX in 
tes differentiae examinatae. C. Joͤrling. 


Vom Jahre 1773. 
D. Bernh. Fr. Quiflorp, Theol. Prof. 
Mataeologiae Suedenborgianae fpecimen, vindicias 
humanitatis Chrifti ab cius deprauationibus exhi- 
bens. J. Wallin. 
M. Car. I. Kellman, El. et Poëſ. Pr. 
D. er. de aufcültatione oratoria. E. Salck, 
Thefes aliquot philofophicae. P, Nordſtedt. 
M. Petr. Ahlwardt, Log. et Met. Prof. 
D gr. de praellantia et vſu Theologiae naturalis. J. 
Ljungberg. 
- D, gr. de mediis acquirendae ſcientiae eiusque impe- 


dimentis. P. LTovdftedt. 


— 


Georg. 


*) Es werden auch zugleich diejenigen ſeit 1772, womit das Ar⸗ 
chiv im erſten Th. anfieng, nachgeholet werden, die noch nicht 
ungeführet worden. 
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- Georg. P. I. Möller, Hiſtor. Prof. 
D. ge. de Quflavorum, gun 5 Sueciae, in formam . 
imperii patrii meritis. Joͤrling. | 
D. gr. de charadteribus hiftorici. n 2 Stroͤm. 
M. Io. Chr. Muhrbeck, Moral. Prof, : 
D. gr. de libertate politica. A. Ljung 
D. gr. de relaxatione iuramenti. J. Wallin. 
El. Trägdrd, Phil. Prof. 
T'hefes miſcellaneae. J. Ljungberg. . 
D. gr. de ritibus Iudailmi ex Acgypto non deriuan. 
dis, 4. Sahlmenius. | 
D. de antiquitate Targumim ſ. paraphrafium Chal- 
daearum. M. Faͤgermark. 
D. gr. ratio denominationis Meiſiae, Sckilo. WM. 
aͤgermark. J 


In den Fahren 1774 17716. 
M. Car. 1. Kellman , Eloqu. et Post. Prof. . 
Animaduerfi ionum in Lex. Noltenii antibarbarum 
fpecimen V. G. E. Lyth. 
M. Io. Chr. Muhrbeck, Mor. Pr, u 
De libertare fapientis. C. Mannercrantz. Ä 
D. gt. de diuerfo, quo fumitur iuſtitia, Ggnificatu 
eiusque notione. C. W. Rhodin. | 
D. gr. de infufficientia rationis ſibi reliche, quaeflio- 
nem foluendi: an mundus ab. acterno ‚exfliterig. 
neene? ©. E. Lyth. 
M. Pet. Ahlwardt, Phil. Pr. 
), gr. de pietate vera absque cognitione perfeclio- 
num diuinarum plane nulla. J. 2; . Luttemann. 
D. gi. de vera hominum felicitate. J. S. Traͤgaͤrb. 
‚Ei. Trägdrd, Phil. Prof. | 
De conuenientia em hominls ‚ante. et pol 


lapfum. J. ©. Traͤgaͤrd. . 
[V Theil, Aalen, 


.996: Dritter Hauptabſchnitt. 
Theſes philologicae. €. Tribler. | 
"Di gr. de vocibus linguso hebraeae primitinis. E. 
Wiedebeck. 
D. gr. de radicibus linguae hebracae trilitteris. A. 
. Derzelius, 2 
Carl W. Rhodin, Mag. 
De morte.et fepultura Mofis. £, Lindwall. 
Die übrigen ſtehen Archivs Tp. II. ©. 289. u. ſ. w. 
In den Jahren 1777 — 1779. 
D. Car. Fr. Rehfeld, Med. Prof. 
D. gr. de venaeledtionis vfu et abufu in pleuritide: 
1777 5. Linderholm. 
Anqdr. Mejer, Math. et Phyſ. Prof. 
D. gr. Phaenom. acus inclinator. 1777. M. Seyrell, 
' M. Car. I. Kıllman, Eloqu. et Poel. Prof. 
De profeflione eloquentiae non vmbratili.. 1779. J. 
a Tockerftrand. 15.5, ” 
D. gr. de orationibus academicis. J. S. Bergſtedt. 
D. gr. de vfu hodierno triplicis apud veteres caufz 
rum generis. J. P. Sorbonne. 
D. gr. de quadripartita ſtili diftributionein Afıaticmn, 
‚  Rhodium, Atticum et Laconicum. O. Rorsnius, 
Io ©, 
M. 7. C. Muhrbeck, Mor. Prof. 
D. gr. de indice vno et multis. 1777. L. Afbrink, 
D. gr. de idoneo docendi magiftro. P.I. 1777. ©. 
Hagerlind. 
D. gr. de differentia ingeniorum eorumque cauſſis ge- 
neralioribus. 1778. J. E. Wallerius. 
Theſes philologicae. 1778. S. Briſman. 
D. gr. de vſu pfychologiae in philofophia morali; 
‚1778. ©. Drins,. | 
D. gr. de vero et pfeudopolitico. 1778. S. Brifman, 


D. gr. 
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D.5 gr. de examine ſui ipfius morali. 1779, I. E 
Slohm. 12 ©. | 
D. de actione imporii fui ipſius. 1779. pP. B. beſle. 
15 
D. gr. de ſapientiae moralis felici inflaxt in re pie 
blicas. 1779. P. B. Heſſe. 
D. gr. de felicibus dominii ſui ipſius confeetariis, 
1779. R.Hockd. 14 | 
D. gr. de medio palmario, quo dominiutm fui ip 
| obtinetur. 1779. J. F. Falck. 18 © Bu 
D. gr. de indole et pretio philofophiae transfcendent 
talis. 1779. €: J. Prinz, 14. 
| "Lamb. H. Röhl, Afton. Prof. Ä 
Examen fitus tubi ſic didi meridianr ab obferuatiöni- 
bus ipfo inſtrumento fadtis. 1779. PD. Rolmark. 
El. Trägard, Phil. Prof. | 
D. gr. de ortu varietatis linguarum. 1777. N. Se, 
rell. 
D. de notione vocis DPD. 1777. €. J. Eber⸗ 
ein. 
fi vocis Gen. 2. 2. 1777. J. Ud⸗ 
deſſon. 
Thueſes miſcellaneae. 1777. S. Hagetlind. 
AQdIaecın textus originalis us loca nonnulla Gene- 
. feosetc. 1778. J. M. Olde. 
D. gt. de ‚notione vocis NO Gen. 24; 63. 2778. 
J. Uddeſſon. 
D. gr. de Aegyptiis in civitates translatis. 1778- J. 
W. Olde. 
Theſes miſcellaneae. 1778. €. Hummel. 
D. gr. de verfione vulgata. 1778. Ehen derfelbe. 
- D. gr. Quinque loca genefeos in textu hebr. acor. 
‚. ruptionis nota vindicata. 1778. FT, Stenftrand. 
D: gr. de genuina lectione textus $. RTON WI 


Gen. 26, 18. 1779. U. Palmgen. 
Ya DD. 8x. 


‘ L 


N 
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D. gr. de exclamatione Leae 2 Gen. 3% 11.1779: 


.Kemner. 
D. . Vindiciae nominis Kainan. Lac. 3, 36. 1779. 


gman. 
D. Meſetema philol. expendens recentiores expli: 


‘cationes didi Gen. 3, 36. 1779.- PD. Groos. 
14 G. 


| Theles philologicae. 1779. ©. Frodin. 8 ©. 


D. gr. de montibus Ararat. 1779. % Wiſtroͤm. | 


14 ©. 


u D. gr. Vera notio vocis MAN Ez. 21, 20. 177% 


E. Gram. 8S. 


D. gr. de nomine Arphaxadi in memoriam din | 


impofito. 1779. © Frodin. 9 S., 
Sam. Hagerliud, Mag. 


D. de idoneo docendi magiftro. P. II. 1779. & | 


Olde. 
Sv. Brifman, Mag. 


D. decarmine paftorali noftris temporibus incongmo, 


1779. J. Briſman. 


Nie. Trozelius, Mag. 
De influxu temperamentorum in mores. 17 79. I. 


E. Blobm. 16 &, 


Xl. Merfwirdige Schriften der Auslaͤn⸗ 
der oder auch fülcher außerhalb Schwes 
den wohnenden Schriffiteller, welche in 
die ſchwediſche Litteratur einfchlagen oder 
auch Schweden betreffen. | 


Correſpondance de Montalenbert etc. touchant la 


Suede et la guerre de Pomeranie, a Londrus. 
TREITUL 1731. ı Reale 16 Sch, 


Kurzgefaßte Recenſionen. 229 


Der Verf meynt ed mit- dem aonige von gr. gar . 


. übel: und ſtellet verfchiedene angefebene Civil: und Militärs 
Perſonen von den Schweden nieht in dem beften Lichte bar. 


Eloge de Mr. Nic. Sahlgren par Daval Pyrat avec 
Portrait. Frascf, 1777. 24 Sch.— 
Canziers (I. G.) Nachricht zur genauern Keunmiß 


der Gefshichte, Staatsverwaltung und öhonomi- 
ſcken Ver faflung des Königr. Schweden etc. Dres Ä 


den.’ 1778, ı Rthlr. 37 Sch 4 rſt. 


Vergl. Archivs Th. III ©. 297. De neuer BB. 


1778. 8.672. ._ 


Oeuvres du Chevalier Padlnger eio 3 Bafl, x 


1776 — 1778. Fol. 

_ Hält viele Schweden In fich 
Sheriden-Hillory of de late Regolution in —E 
"London. 1778. 348 Seiten mar. 3: 


Der Verf. war zur Zeit der Revolution 5772 —* | 


im, Reiche und. liefert Die Geſchichte davon. Vergl 
Anz, 1781. St. 119 | 


Eberhard. (T. A.) Lobfihrift auf Hıraa Ih. Fun Bu 


san. Halle. 1779. 3 Octavh. 

Der Herr Thunman, ein Schwede, verdiente cine 
ſolche Lobſchrift. Vergl. Algem. d. Bibl. B. 44. S02. 
Chronographie des ehwedifthen Nationahlaatırs: 

Stralf. 1779: 8. 


Asithentifche Staatschronik von Schweden von 1778 


bis 2778. oder Pancts ei. Goͤtt. 1779 3: B. 
in 8. 4 Sch. 

Des ſchwediſchen Originals iſt unter dem Artikel: 
Keichstagsſchriften gedacht worden. Die Ueberſetzung 
iſt aus Schloͤzers Briefwechſel Heft XXII. abgedruckt. 
Wagnırs( D. E.) allgem. Weltgefchichte xte. Sch 
zehnten Bandes zweyte Abth. Leipyꝛ. LT 

* 3 
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- Diele handelt von Schweden. Vergl. Gott. Anz. 1782. 
St. 18 K. 


XII. Gelehrte Anefdofen, die in den vori⸗ 
gen Artikeln feinen ‚bequemen Plag fin 
en Fonnten; ald: Kupferfliche, Lande 
. harten, Schaumuͤnzen u, dgl. 


Colledtion de Portraits de Sucdois celebres. Won 
-1778— 1781. in24. Der Buchhändler, Herr 
Swederus, dat fie zu Stockh. beforgen laffen. 
Es find vier vollffändige Hefte, deren jedes ſechs 
Bildniſſe in ſich foffet und 32 &ch. koſtet. m 


erften finden fi) A. Drenftjerna, €. Polhem, 


€. ©. Tefjin, C. v. Linne, G. G. Örenftjerns 
ynd $. von "Ihre; im zwentens J. v. Serfen, 


S. Eroilius, IT. Rofen v. Aofenftein, C. 


Te Mennander, €. v. Dalin, E. Brenner; 
im dritten: H. Benzelins, Sophia Brenner, 
€. de Beer ı I Mieffenius / M. Stenbock 
und P. Wargentin; endlich in dem vierten: G. 
Stjernbjelm, M. Beronius, A. Norden⸗ 
crantz, €. Celſius, E. chelenius und J. Se⸗ 
renius. 

Bon den Landcharten erfolget im fünften Hauptabſchn. 
die Anzeige anf einmal. A. 


TR, 
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. Vierter Hauptabſchnitt. I 
‚Gelehrter Anzeiger 


von .. 


neuen Büchern, PBreigaufgaben und andern . 


die ſchwediſche Gelehrſamkeit befref: 
fenden Dingen. 


ı 
ss ® 1} 


W | ur 433 

E 

= I. | 

- Mufeum Carlfonianum, in quo nouas et ſelectas 

aues; coloribus ad viuum breuique defcriptione 

illuftratas, fuafu et fumtibus generofiflimi Pofle£ - 

foris, exhibet Andreas Sparrman, M.D. et Pro - 

fell. Reg. Acad. Scient. Stockholm. Mufei Prao- 

‚ fedtus etc, Fafiiculus I. Holmias, ex T'ypogra- 
phia Regia. 1786. Falio, 


- Dee⸗ mis vieler typographiſcher Schönheit in groß 
Te Folio edirte Werk macht in 25 KRupfertafeln den Ans 
fang zu noch mehrern folgenden, worin bie feltenften und 
tbeildannoch unbekannten, theils nie in Abriffen vorgeſtellten 
Voͤgel der. koſtbaren Karlfonfchen Sammlung in lebhaft , 
audgemalten Figuren vorgeftellet werden, und giebt aber» 
mals einen neuen Beweis, wit wie niddem Eifer in Schwe⸗ 
den die Narurgefchichte fogar von bloßen Liebhabern gelichg 
und betrieben wird, und der Geſchmack an bildenden Küe 
fien, der Welt die Schäge diefer Wiſſenſchaft mitzuthei⸗ 
len, immer böber ſteigt, da auf einander folgende Proben 
diefer Arc noch immer dag vorhergehende an Schoͤnbeit, 

Arbeit und Geſchmack zu übertreffen bemübet find. Der 

eigentliche Urheber diefes in feiner Art vortreffliden Werks 

iſt der Königl. wirkliche Staatsſecretaͤr und Ritter vom 
Nordfternorden, Buftaf Carlſon, der aus Licbe zu diefer 

Wiſſenſchaft nicht nur den Stoff, ſondern auch die bes 
trächtlicyen Unkoſten zu biefer Arbeit bergegeben und vers 
anttaltet bat. Es hatte der Herr Staatsſecretaͤr ſchon 
längftend auf feinem Landfige Maͤlby am Ufer des Sees 

“ Silfen in Gudermanland, eine koſtbare Sammlung von 

- ausgeftopften, und. in einer geſchwackvollen dem Leben 
aufs nähefte kommenden Etelung und Pofitur, daſtehen⸗ 
den Vögeln, angelegt. Aus diefer hatte er alled Seltene 
und Auggefuchte, durch einen fehr gefcbickten Zeichner, den 
Königl. Secretär Hr. I. Esel Kinnerhielm, nad dr 

rau abmalen und vorftellen laffen. Jetzt aber werben 
biefe Abriffe von dens Sraveur der K. Akademie der Wil 
fenfchaften, Hr. Se. Akrell, aufs fauberfte in Kupfer ges 
Kochen, und, wo der Stich nicht alles leiſten kann, mit leb⸗ 
boften narürlichen Karben eyfe malet Die Drang 


/ 
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der Ausgabe bed Werks ſelbſt aber, nebſt der nach Linnaͤi 
fer Arc kurzgefaßten Befcbreibung der Vögel, mar dem 
durch feine Reife um bie Welt berühmten Heren Profefler 
- Spareman aufgetragen, von denen auch der ganze biefer 
Ausgabe bevgefügte Text berrübre. Feder Vogel nimmt 
die Seite eined Solio- Blattes ein, und bie Beſchreibung 
deffelben auch eine Seite des folgenden, daß alfo immer 
eine Seite um die andere weiß bleibt, und dag Heft mit 
Titeln, Vorrede und Verzeichniffe 54 Solio Blätter aus⸗ 
macht. Die Vögel find in lebbafter Stellung als auf Steis 
nen oder Aeſten ſitzend, theils in natürlicher Größe, theils 
nach angezeigter Proportion verjuͤngt vorgeſtellet, und, 
wie geſagt, mit natürlichen Farben ausgemalt. Die in 
dieſem Faſcikel enthaltene und beſchriebene Vögel find fol⸗ 
gende. Tab. No. I. Lanius pomeranus: ſupra niger, 
fubtus albus, occipite dorfoque colli faturate ferru- 
gineis, nigro circumdatis, alarum matulis utringue 
duabus uropygioque albis. Habitat in Pomerania. 
1. Corvus clericus: totus niger mento albo, roftro 
ad bafin cinereo. Iſt in Schweden rar. III. Cuculus 
ferratus: niger, fpeculo alarum albo. Vom Borge 
birge der guten Hoffnung. IV. Sitta cafra: oorpore 
‘ fubtus flavo. fuperne flavo nigroque vario, pedibus 
nigris.. V. Certhia melanura: capite dorfoque viola- 
ceis, pectore abdominegue virefcentibus, alis fufcis, _ 
cauda nigra fubbifida, tibiis digitisque atris. (Eben 
Daher. VI. Anas mollifima, mas varietasque biennis, 
Svecis Helfinge: cera nigra poftice bifida rugofa, 
VIL Anas di/par, Mas: crifta occipitali abbreviata 
fmaragdina; remigibus aliquot fecundariis caeruleis, 
antrorfum falcatis, apieibus albis. VIII. Anas di/par, 
Femina: ferruginea fufca nigroque undulata, alarum 
maculis duabus parvis albis. Diefe beyden mwurben in 
Oſt-Gothland mir einem Schuſſe zugleich erlege. IX. 
Colymbus Parotis: capite laevi nigro, gulae, aurium 
ac fubocularium regionibus albidis nigro - lineatis. 
X. Pelicanus punflatus: capite criftato, alis cinereis 
nigro punctatis. Wohnet auf Neufeeland und niſtelt in 
Baumen. XI. Stersa alba: corpore toto albo, roftro 
pedibusque nigris. Wohnt in Oſtindien auf dem Cap, 
und den Juſeln des flillen Meeres. XII Fulica leuco- 
zyx: nigra, alisalbis. Ward bey Stodholm gefchoffen. 
XL Fulica Aethiops: tota nigra. XIV. Rallus as 

j hrals: 


! . 
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firalis: cinereo- ferrugineus, alis caudaque faturate 
brunneis, pennis nigro fafciatis. Aus Meufeeland, 
"XV. Teirao hybridus: cauda bifurca, fubtus albo ma- 
vulata. Suecis Rackelhane. XVI. Tetrao canus : cor- 
pore cano, fufco uridulato, roſtro pedibusque nigris. - 
Aus Helfingland. XVII. Loxia Flamengo: alba, capite, 
collo, pe£tore abdomineque rofeis. Zu Upſala gefans 
gen. XVII. Loxia tottas remigibus rectricibusque 
omnibus nigris ſummo apice albis. Aus dem Lande deu 
Gottentotten. XIX. Tanagra fiberica: atra, apicibus 
plumarum interfcapulii uropyglique.candide et difcrete 
ciliatis. Aus Giberien. XX. Zringilla candida: plu- 
mis ac pennis omnibus, roftro, pedihus digitisque albis. 
XXI. Emberiza maelbyenfis : capite colloque plumbeo- 
cinereis, gula albida, abdomine ferrugineo. Fand 
fich auf tem Gute Maͤlby. XXI. Mu/cicapa ochracea : 
collo et pectore cinereo -ferrugineis, alis et cauda ni- 
gro-cinereis. Vom Cap. — XXIL Mu/fcicapa nigra: 
corpore toto nigro, roftro, capite, interfcapulio pes 
..dibusque atris. on den Gocietätsinfeln des ſtillen Mees 
red. XXIV. Mufteicapa albifrons: fupra nigro- fufca, 
. jugulo ac pe£tore fordide albis, abdomine dilute ferrugi- 
neo, fronte albida, pedibus nigris. Vom Cap. — XXV. 
Parus faebyenfis: corpore eaudaque fubtus, capilitio, 
interfcapulio, fafcia transverfali alari remigumque ali- 
quot albis; cauda fuperne, macula transverf«li nuchae 
te&tricum remigumque nonnullis caeruleis Iſt auf 
dem Carlſonſchen Gute Saͤby in Gübermanland ge 
finden worden. 
- Daß folgende ate Heft dieſer Sammlung wirb 
gleichfalld 25 ganz unbefannte Voͤgel enthalten, iſt ſchon 
” im Arbeit und wird nebit mehrern nach Umſtaͤnden haldigſt 
_ folgen. Etwas möchte hiezu der großen Koſten wegen ein 
hinlaͤnglicher Abfag bevtragen. Jetzt wird diefes erſte 
Heft für gehn ſchwediſche Neichsthaler verfauft. W. 
ll. | 
‚Profpedius Operis Syriaco- Hexaplaris. *) 
Sextus eft annus, ex quo facram Codieis Syriaco- 
_ Hexaplaris Mediolanenfis, duobus fpeciminibus, -Björn- 
ftählino et Rofliano, jamdiu publice cogniti, partem, 
nempe 
») Fuͤr diejenigen, die dieſen Profpektum In der Tareit, Syria 


> 


| nicht verkehen, bedavf eu auch Icinen Uerriruumn, 
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nempe Pfalmos, Jobum, Proverbia, Cohelet, ‚Canticum, 
XII Prophetas minores, Jeremiam, Threnos, Danielen, 
Hezechielem, et Jefaiam, quibus et Baruchum, fini 
Origenis mirabilem mihi vifum, addas, venia clarifimi 
Bibliothecarii Ambrofiani Branca, pro tempore et facıl- 
tate, ftudiofe defcripfi. Hunc librum, ingentem ncris 
rebus materiam, itineribus foris, et vitio typographis 
domi, aequa et iniqua cunctationis caufa, hucusque im 
peditus, in Jucem adferre non porui. Quibus impedi- 
mentis jam fublatis, tertium fupereft, publica fide & 
liberalitate tollendum. Quanta raritas exempli, tastı 
caritas typi. Si ſtudio tanto operi fuffecerim, opibu 
eerte ei deero. Ad’ petendum aliorum auxilium mo- 
defto voto et bono omine adducor. Optamus nobis et 
ominamur in noftrum codicem communis impenfae be- 
nevolentiam. Ita fingulares ejus virtutes, ita univerl 
de illis judicia nos augurari volunt. Quantum aetats, 
tantum auftoritate thefaurum Kennicottianum ,. noa 
'aeque ufu atque mole eximium, fuperat. Vera enim eſt 
clariffimi Graeei operis diu multumque fruftra quaefiti 
imago, ex Eufebil et Pamphili codice, incorrupto Te- 
traplorum vel HexaplorumcompendioSyriace exprefis, 
virgulis cenforiis ftellulisque Origenis, totidem demer- 
di addendique in mutuum facri et profani confenfun 
fignis, non alibi magisad criticum pofteritatis judicium 
falvis. Hinc igitur verfioni LXX virali ad falfi diseri- 
men certa remedia: textui Hebraeo ad veri judicium 
gravia teflimonia: etHexaplis Montfauconis ad operis 
faftigium magna incrementa, Haec brevia in codics 
commendationem: jam pauca in interpretis excufatid- 
nem. Cum Syriaca, quae, prorenata, ad verbumreddete 
debeo, latine imitari me non pofle intelligo, tum e 
aemulari tentabo: arduum enim eft, fimilitudinem «x 
vero effingere. Quod fi cuicumque in linguis proximis, 
certe mihi in remotiflimis ignofcendum. Totum opus, 
fi calculos nec milii nec aliis in fraudem pofuerim, tria 
eonttituet volumina, fingula per fingnlos annos, finihil 
impedimenti proprii vel alieni intervenlat, in fpeciem 
hujus fpeciminis publicanda. *) 
Punta diacritica, quae, faſtigio noftrae Syriacae ty- 
' | poptr 
°) Hier folget num auf imen Seiten eine Probe des forikhen 
Teytes und der Hebanlumakert , weite Vie Tirtiüafen eg Dez 


erlegen au Leinna ch Toten Kinnen. 
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pographiae nondum impofitö, in hoc fpecimine omifla 
vides, in codice edito addita habebis. 

. Primi voluminis magnitudo quingentarum circiter 
paginarum erit: pretium unus Hollandiae ducatus, non 
ante, fed poft codicem editum, ut nec mihi famae, ned 
publico jatturae fiat perficulum, folvendus. Quibus adeo 
vel operis utilitas, vel conditionis aequitas aliquid me- 
reri videbitur, faum quisque nomen mihi dabunt, hac re, 


" non tam editoris ambitioni, quam codicis dignitati con- 


Pan 


fulturi, dum et operis incipiendi audaciam, et conti« 
nuandi fpem mihi fecerint. Igitur officiofa eorum no- 
mina, honoris caufa, in fronte operis eminebunt. Et 
ego vicifiim, quantum operi diligentiae debeo, tantum 
eorum reverentiae me debere exiftimabo. Exemplaria 
imprefli codicis quot memorata ratione defiderata fue- 
rint, totidem Aboae, Amftelodami, Berolini, Dantifci,. 
Gripsvaldiae, Hafniae, Hamburgi, Holmiae, Lipfiae, 
Lisbonae, Londini, Petropoli, Parifiis, Port. Gadi- 
tani, et Port. Liburni proftabunt, quo autem tempore, 
et apud quem, novellae indicabunt. 


.e . 


inis hujus operis, fi.placeat, duobus aliis, quorum 
fpecimina dedi, novatn publici gratiam demerendi ini- 
tium mihi erit. Alterum jamdin inchoatum, lingua et 
arcanis Sabiorum, ad eximia Orientalis Philologiae in- 
crementa, novaque Chriftianae religionis argumenta,' 
rariſſimum: alterum longe proveftum, ingenio et ftu- 
dio Hagi Chalifae, ad propiorem ÖOrientalis Geogra-- 

hiae cognitionem, amplifimum. Sed quanta utriusque: 
habendi utilitas, tanta elaborandi dificultas, quae tamen 
major eft in Sabiis, ubi fubiude folliciti vatis, quam in 
Turcicis, ubi tantum Latini interpretis officium mihi 


. incumbit. Utrumque ftudiofis rei divinae et humanae: 
‘ commendo, magno publicae benevolentige omine, 


nulla privatae operae oftentatione. Londini Gothorum 
d. ı Sept. MDCCLXXXV. 
MATTHIAS NORBERG. 
LL. OO. et Gr. Prof. 


| IH. 

Ankündigung über Björnftähls Keſa. 
Zu der Ankündigung im vorhergehenden Theile bed. Ars 
chivs ©. 301. kann ich noch die Nachricht binzufligen: daß 
mit der Gebächtnißichrife des Hosen M. Dlot Kinling wn 
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den berühmten reifenden Schweden das Bidrnftäpifche 
Berk ganz gefchloffen iſt. Folgendes iſt der Titel: O. 
Efpling Minne öfver Iac. lonas Biörnftähl etc. Stodb.. 
bey Nordſtr. 1785. 342. in 8. Der Gebächmißfchrift 
find folgende Beylagen bepgefüget: 1) Deguignes Zeug. 
niß über des B. Kenntniffe in den morgenländifchen Spra⸗ 
iben; 2) des Verfiorbenen zu Konſtant. aufgefegtes Teſta⸗ 
. ment; 3) das Biörnftäpliche Vermaͤchtniß, oder Verzeich⸗ 
niß derjenigen Handfchriften und gedruckten Bücher, die 
er der Upfalifchen Bibliothek hinterlaffen hat. An Hand» 
fchriften find es drepzehn griecbifche, drey bebr. und chal- 
däifche, zwanzig arabifche, fieben perfifche, ſechs und vier- 
zig tuͤrkiſche, große und Kleine, mit einer ſchwediſchen, einer 
deutfchen und einer lateinifchen,, benebft hundert und drey 
und funfzig gedruckten; 4) Nachricht von feinem Begraͤb⸗ 
niffe; und 5) ein Trauergebicht. — Das Publicum iſt dem 
berühmten Seren Uffeffor und koͤnigl. Bibliothekar Giörmel 
für die gängliche Vollendung diefed Werks den größten 
Dank ſchuldig. | | | 


Seren J. Brolin Antöndigung über ein foger 
nanntes Chartenwerk der ſchwediſchen Städte, 


Der Herr I. Brolin, ber fich durch die Ausgabe von 
Charten über neun Kleinere ſchwediſche Städte verdient und 
berühmt gemacht hat, machte den ı2. Det. 1785 oͤffentlich 
befannt, daß er bald den erften Theil von feinem Chartens 
werfe über ſchwediſche Städte herausgeben würde, Es follte 
darinn vorfommen: ı) eine Einleitung über die Städte 
überhaupt, und die fehmedifchen infonderbeit, nach ihren 
Alter, Anzahl, Bauart, Entlegenbeit von Stockholm, allge: 
meinen Srepbeiten und Beſchwerden u. f. w.; 2) von ber 
Stadt Stockholm infonderheit, als: der Name der Stelle 
felbft und dag Ausfehen vor der Anlegung der Etadt, Ur⸗ 
fprung ded Namens, Unlegung und Erweiterung, Lage, 
Haͤfen, Volkszahl, Firchliche, juriftifche und politifche Ein: 
ebeilung u. ſ. w. | 

Man kann fich mit Rechte etwas Gutes von biefer Ar⸗ 
beit im Voraus verfprecben. *) C. 

*) Dieſer Abfchnitt wuͤrde beträchtlich veririchret werben koͤnnen, 
wofern nicht vermuthet werden könnte, daß bie ruͤckſtaͤndigen 
Theile folches bald liefern würden, 2.0.9. 

Vonkter 


u Fünfter Hauptobſchnitt. 
Gelehrter Andang, . 


oder 


\ gachrichten von allerley mit dem Zuſtande | 
der Gelehrſamkeit in Schweden verbuns · 
= denen Gegenfländen, 
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I. Nachricht von dem Zuftande der Upfali— 
fehen Wniverfität in dem Zeitraume zwiſchen 
1768 — 1777.) nn 

Magnis Litterarum Patronis, Hofpitibus ,, Patribus 
Ciuibusque Academicis et vrbicis, Acad. Vpfal. 
Redtor Johannes Loflbom, Oeconom, Pradt. Pro- 
fell. Reg. Ord. et Borgfiröm. Paftor. Ecclef. Gra- 


nenl. et Reg. Societ. Patr. Suec. Membr. S. P. D. 


Per gratiam Summi Numinis viuimus, mouemur et 
exiftimus; Cuius etiam Ordinationi fapientiffimae tribu- 
endum, quod frequentes, dam in-hoc mundi Teatro ver- 


famur, vel fauentioris vel reflantis fortunae vices fub- _ 


- eamus. Hinc noſtrae fragilitatis, temporis rerumque 


omnium mutabilitatis, non fine infigni commodo admo- 


nemur, fiquidem vita noftra aliter ad bonum perduci ex- 
itum non poflit. Ego iam, ex tenore Conftitutionum 
Regiarum, Rettoratu, quem femeftri fpatio ad Regiam 


hanc Academiam gefli, abiturus, ingenue fateor, hanc 


me veritatem fatis vulgatam, non fine perutili temporis 
praeteriti, praefentis et, aliqua faltem coniettura, fu- 
turi confideratione, fuiffeexpertum. Vbienim decen- 


nium fere a priori meo Rettoratu praeterlapfum reputo, 


atque mutationes et viciflitudines per bina haec luftra, 


intra focietatem Academicam obfervatas perpendo; 


vberrima mihi affertur materia atque occafio praeteritos 
cafus cum praefentibus et venturis conneetendis Ad 


hanc rem maiori attentione perluftrandam, momenta- 


rerum notatu digniflima, quae ab anno 1768 heic scci- 


derunt, breuiter recenfere conftitui, vnde praefens Re- 


giae huius Academiae ftatus facile colligi poterit. 
Aerarinm Academicum, vnde Societas vniuerfa 
, cum inftitutis fingulis fuftinetur ac ſubſiſtit, ita per de- 
“ . ‘ cbem 
°) Diefe merkwuͤrdige Schrift, welche auf 15 of. Bogen ans 


fehnlich abgedruckt iſt, hat man mit Fleiß in ihrem afadentis 
fchen Gewande laſſen wollen. Diejenigen Schweben , die der 


latein. Speache nicht kundig — — koͤnnen den Auszug davon . 
N x 
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oem hofce annos adminiftratum fuit, vt non conſuetis 
modo fumtibus annuis, fed impehfis etiam ad nouaquae- 
dam inftituta auftis fuffecerit; quamuis enim anno 1768 
non leuem fentiret concuflionem, fiſſurae tamen, pru- 
dendi Oeconomia, et maxime commiütatis in bona im- 
mobilia et domum Ispidibus magnifice. exftruftam no- 
minibus:dubiis, grandiorem ruinae metum non adtule- 
runt. Contigit etiam illa tempeftate nobis felicitas 
nunquam fatis aeftimanda, et cuius memoriam nop fine 
. fümma veneratione omnes recolimus, quod ad GÜ- 
STAVUM mitifimum, tum cancellarii nomine rebus 
noftris gratiofiflime profpicientem, iam Regem noftrum 
clementifimum, patremgue GUSTAYVI auguttifi- 


maum, gloriofiflimae memoriae regem Adolphum Fride- 


Sicum, focietatis noftrae Moderatoribus atque admini- 
niftris liberrimus pateret aditus; Epocha fane multipli- 
ci nomine memorabilis, et aliis omnino Vniuerfitatibus 
longe rarifima. Sereniflimorum certe, Quos venerati 
nobis licuit, Academiae noftrae Moderatorum immorta- 
‚lia in hanc focietatem merita ac beneficia, tot infite- 
‚tis, incremento fcientiarum et flori rei litterariae miri- 
fice inferuientibus, illuftria, animis noftris venera- 
bundis tam alte haerent imprefla, vt nulla eorum vn- 
Quam nos capere poflit oblivio. Afcendit Thronum . 
Suio - Gothicum GUSTAVUS anno 1771, fceptrum- 
que Regium, fapienti patris, iam eheu! defideratiflimi, 
manu geftatum feliciflimo fidere arripiens, curam Athe- 
‚naei Vpfalienfis fingularem, quam ab anno vsque 1764 
Ipfe adıniranda fapientia et benignitate geflerat, Viro 
tradidit, litteris atque earundem cultoribas iuuandis 
nato, Illufriffiimo Comiti et Senatori Carolo Ruden- 
fchöld, Cancellario iam noitro beneficentiflimo, cuius 
in rem Academicam animum propenfiffimum laeti expe- 
rimar quotidie. Archi-Epifcopg et Pro - Cancellario 
Reuerendiflino Domino MagnoBeronio, quem de coe- 
tu noftro optime meritum, omniumque amore et vene- 
ratione digniffimum, fata nobis abftulerunt, fucceflorem 
provida GÜSTAVI gratia dedit Virum, pari confum- 
matiflimae eruditionis gloria, parique bene merendi ſtu- 
dio et facultate praefulgentem, Pro- Cancellarium lo- 
quor Eminentifimum Dominym Dofttorem Carolum 
ridericum Mennander, Plures per hoc decennium ex 
mumero Profeflorum decefierunt, feruata propemodum 
propor" 
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proportione folita, vt per trigints annos totidem fere 
Profeffores defiderentur. Octo enim membra ordinaria 
Confiftorium Academicum his duobus luftris amifit, in 
uibus tamen numeramus. Quaeftorem nobilifimum - 
ominum lulinfchöld, et qui huic fucceflit Confultifi- 
mum luris et Oeconomiae Profeflorem et Ordinis Regii 
de Vafa Equitem Dominum Doctorem Andr. Berch, qui 
optimo ordine et .prudentiflima adminiftratione aera- 
. flum Academiae ita conftituit atque firmauit, vt am- 
lifimam in annalibus, confentienti omnium bonorum 
iudicio, laudem habeat, ad feros vsque pofteros trans- - 
mittendam. His vero alii, nutu et Diplomate Regio, 
fücceflerunt viri, fumma rerum peritia, fide et dexte- 
sitate confpicui. Ex difcentium ordine 40 circiter, 
quemadinodum ex collektis relationibus per nationes 
vniuerfas ab anno 1768 ad hoc tempus diem obierunt 
fupremum. "Album vero Academicum per bina haec 
Juftra infignis locupletauit ftudioforum numerus, quo. 
rum vonnulli dudum publicis muneribus funt admoti, 
alii vero litteris adhuc navant operam. Numerum eo- 
rum, qui per decem horum annorum femeltria tum in. 
fcripti, tum ad Academiam fuere praefentes, tum vero 
etiam fpecimina ediderunt Academica, annotatisReeto- 
rum nominibus fequenti fchemate adponere lubet. 


N. infc. N. praef. 
Spec. 


Rector D. Sam:Duräus 1768 T. V. 79 5 


- D. Ioh. Loftbom 1768 T.A. 99. 493 
D. Eric. Heffelgren 1769 T.V. 94. 552} 
. Dan. Melander ‚1769 T. A. 116. 568 54. 
‚lo. Floderus 1770 T.V. 127. or 68 
D. Pet. Sleincour 1770 T.A.. 87. 461 ° 
D. Torb. Bergman 1771 T.V. 106. 33 
D. Ioh. I. Amnell 1771 T.A. 88. 488. 45. 
D. Dan. Solander 1772 T.V.. 99. 538 
D. Carol. v.Linne 1772 T.A. 97. 4705 3 
D. Pet. Ekerman 1773 T.V. 130.. 569 62. 
D. Chrift. Clewberg 1773 T.A. 83. 5635 . 
D. Ioh. Sidren 1774 T.V. 137. 604% 6 
D. Ioh. Ihre 1774 T. A. ı02. 594 32. 
D. Eric. Kinmark 1775 T.V: 133. 6 57 64 
D. Car, Fr. Georgüi_ 1775. T. A. 215. 0573. * 
22 Ä D. Erie, 


FD a 92119—4 


244 Fünfter Hauptabſchnitt. 


- D. Eric. Heflelgren ı776 T.V. i03. $75 | 
- D. Car. Aurivillius 1776 T.A. 110. 51 91. 
- D. Sam. Durtus 1777 T.V. 115. s3"7 i. 
- D. Ioh. Loftbom . 1777 T.A. 113. 541 SI. 


Honores Academicos per hoc decennium obtinue- 
sunt,in Facultate Theologica 40; in Fac. Medica 23 in- 
aue his tres exteri, vnus ‚Norvegis, vnus Ruſſia, vous 

nglia oriundus; in Fac. Philofoph. 151, vt edita in 

. hanc rem programmata oftendunr. Solennes et pane- 
gyticae habitae ſunt ofationes in annum, a nuptiis re- 
‚gis Adolphi Friderici et reginae Ludovicae Vlricae, vi- 
gefimum quintum (Silfverbröllop noftri adpellant), in 
mortem et fepulturam Regis Gloriofifl. memor. Adol- 
phi Friderici, in variolarum fauftam inoculationem Au- 
guftae familiae regiae adhibitam, in nuptias et corons- 
tionem Regis Noftri Clementifimi GÜSTAVITIII, 
et Reginae Mitifimae SOPHIAE MAGDALE- 
NAE, in nuptias item Ducis Sudermanniae, Principis 
. hereditarii ferenifimi Caroli et Principis fereniflimse 
Heduig. Elifabethae Charlottae, et nuper in. reditum 
Regis Auguftifimi GUST AVI e Ruflia aufpicatifi- 
mum. Parentationes item in Pro-Cancellarium Reueren- 
di, D. D. Beronium, in Profeflores, aliosque variae, 
nec non orationes inaugurales vndecim a nouem ordi- 
nariis et duobus extraordinariis Profefloribus le&tiones 
pubiicas aufpicaturis proclamatae, atque viginti oratio- 
nes in mutationibus Reftoratus habitae, quae omnia 
nos docent, 47 Programmata his occafionibus typis 
edita. Ad educationem iuuentutis promouendam pro- 
diere Serenifiimi, tum Cancellarii, iam Regis Optimi 
GUSTAVI exhortatio, cedro digniflima, fimulque 
Profefforum fingulorum in hanc rem confilia et medita- 
menta. Vt Regiae Commiflionis, ad translationem -Sa- 
cri Codicis emendandam inftitutae, labores, nec non 
acta Societatis Tcientiarum et Colmographicae iam non 
attingam, Nobilifimus Archiater et E, A. de Stella Po- 
lari Carel. v. Linne edidit Mantiffam Plantar, et Syftema 
Nar, Regoi Veget. Ed. X1ll., Regiae Cancellariae Con- 
Giliarius et E. A. Ioh. Ihre Gloflarium Sviogothicum et 
Epiftol. de Edda Islandica, Profeſſ. et Eq. Ordinis Regji 
de Vafa lolı. G. Wallerius opera Chemica, Mectallurgica 
et Mineralogica, Profefl Chemiae et Eiusdem Ordinis 
I — Eques 


l 


N 
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Eyues Torb. Bergman Defcriptionem Mundi Phyficam, 


praelettiones Chemicas Schefferi infigniter auftas, Tra- 
€tationem de Aquis Min, Artificial,, Celeberrimus.Freder. 
Mallet Mathefeos Profeflor Defeription. Mundi Mathe- 
maticam, atque defunctus Profefl. Iuris Oecon. et Com- 
merc, Frofterus Iurisprudentiam Militarem: nuperque 
edidit Max. Reuerend, Theologiae Profefl. D. Kinmark 
confiderationem articulor.Fidei, Defuntti Iuris Profeſſ. 
D.D. Rabenii fataLitteraturae Iuridicae adhuc fub prelo 
fant, nec non Conſpectus praeleftionum afttonomicarura 
Cel. Profefl. D. Melandri, cuius egregia quoque opera 
Aftronomica apud exteros funt typis vulgeta, nempe 
Theoria Lunae, Parmae 1769, Litterae de atmofphaera 
Veneris, Mediolani 1771, meditationes de machina hu- 
ius mundi, Sienae 1773 impreflae. 

Bibliothecae Academicae reditus, praeter folitam 
inferibendorum fymbolam viginti quatuor Skill, con- 
ftantem, acceflione annua et aerario aufti, atque his 
decem annis emti ligatique libri ter mille Thalerorum 
imperislium pretio, vt donatos ex priuatorum Biblio- 
thecis libros non referam. Locupleti vero et pretiofae 
huic Librorum colletioni locum iam ampliorem et com- 
modiorem Regia auftoritate fuis parat fumtibus Acade- 
Ania, maximo fane litteraturae emolumento, Abrogatis 
Iuris praftici et iuris publici profeflionibus fingularibus, 


velut communi Inrisprudentiae et Politices ambitu com- 


rehenfis, proprium Anatomia et Chirurgia nafta eft 
Profefforem, qui maxima cum laude et indefeflio labore 
falutarem fcientiam reddit expeditiorem, Reditus et- 
jam annui 150 Thalerorum imperialium a Regia A 
mia Scientiarum Chemiae Profeflori Bergman ad expe- 
zimenta inftituenda funt adfignati, et Laboratorium 
Chemicum Academiae impenfis commodius inftru@tum, 
vbi magna etiam adferuatur mineralium colleftio, par- 
tim a Regii Collegii Metallici Conſiliario Svab coemta, 

artim etiam Profeflori dono concefla. Horto Botanico 

b aufpiclis Archiatri et Equitis von Linne infignia ac- 
ceflerunt increments Obferuatorium et auditorium 
Phyficum inftrumentis ſuae fcientiae vtiliſſimis funt di- 


tat. Numismatum collettioni non exigua falta acceſ- 


fio. Nofocomium etiam dilatatum, vt aegros non tan- 
tum Academiae, fed vrbis etiam rurisque vicini plures 
. gapiat,. Theatrum Oeconomico - Mechanicum reditu ar- 
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chetypis formandis deflinato quotannis augefcit. Pro: 
fefioni Oeconomiae Prafticae ex liberalitate Teftatoris 
thal. 23000 aenei ad praedium annonariae tributionis 
emendum funt donati; fed hac tamen lege, vt Adjun- 
&i iam.exiftentis difpofitioni ac vfui haec pecuniarum 
fumma fit adfignata, Profeflori alio tempore concedem- 
“de. Mihi interim, qui hoc iam fangor Profellorio. mu- 
nere .ex gratia fpeciali Regis Optimi, permillum fait, 
hortos meis fumtibus conducere Regios, vt aliis eflet 
praxin Oeconomicam iuuentuti oftendendi locus. Cum 
vero colle&tio animalium, vegetabilium et mineralium, 
quae intra fines Sueciae inueniuntw:, ad praelectiones 
requiratur, quse nufpiam fenfim eft inftitute, theatrum 
eiusmodi Profefhoni huic adcommodatum adornaui, et 
formas fimul inuentorum et inftrumentoram Oecono- 
miae rufalis adieci; quae omnia lubens in ufum fcien- 
tiae augere adniter, et abiens Regiae Academiae poſſi- 
denda relinquam. 

In fubfidium inuenum, ad hanc Academiam litteris 
incumbentium, Stipendium Hedmannianum hoc. ihtra 
decennium eft donatum; Aerarium Pauperum, anno 
3751, ad feltiuitatem Regiae Coronationis libere ex fa- 
lariis Profefiorum per centefimam quotannis penden- 
dam inftitutum, nouis indies aufkibus crefcit; reditus 
Quouis anno inter egenos Academiae diftribuitur. Prae- 
cipuum tamen litteris ac fcientiis fpondet incrementum 
fingularis illa Regis Clementiflimi gratia atque cura pa- 
terna, qua ofliciarios, fine falario laborantes, dato ex- 
hilarare fubfidio dignatus eft, ex quibus tamen adhuc 
nonnulli fuperfünt: vtinam aerarium prudenti admini- 
firatione eam breui adquirat copiam, vt non horum 
tantum fatisfieri poflit neceflitatibus, ‚fed Reg:ae quoque 
liberalitati Profeflores aultiori falario et liberis domici- 
liis beandi fubnafcatur occafio; quae commoda lautio- 
rem Profefiorum ad alias Academias conditionem quo- 
dammodo eflent exaequatura. | j 

Ex dittis vero, vtrum ad florem Academiae per 
bina haec luftra quidquam acceflerit, an vero detrimen- 
ta ceperit, quisque facile iudieabit., 

Praeter infignem Mitiflimi Regis gratiam, fummam 
Liuſtriſſimi Concellarii benignitatem, maximamque Pro- 
Cancellarii Reuerendiflimi beneuolentiam, in gefto iam 
Magiftratu, fingularem Collegarum humanitatem et 

| ⁊Wici- 
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amicitiam fidiffimam, Secretarii, Syndict, Camerarii, 
Notarii, Cancelliftae etRationarii in negotiis expedien- ' 
dis dexteritatem, et promta miniftrorum omnium obfe- 
quia fum expertus, Maxime autem mihi iucunda fuit 
iuuentotis Academicae laudabilis in bonis litteris addi- 
Scendis diligentia, et praecipua in cunftis aftionibus 
modeftia et innocentia, vt vere praedicare poflim, nul- 
Jam ad me delatam efle querelam, nulla quietem meam 
moleftia ab hac parte turbatam. 

Laetus igitur, quemadmodum par eft, eonfulsare 
boc munus, mibi forfitan in poſterum non deferendum, 
am depofiturus, vnum hoc mihi expeto, vt mea inne- 
gotiis et confiliis fides, meumque de re Academica bene 
merendi ftudium aequos et benignos experiatur cenfo- 
ses. Mihi enim confcientia tranquilla hoc perhibet te- 

- Rimenium, quod in illum finem omnia mea fpettanerint 
conamina, quodque nihil in propria commoda, nibil in 
fraudem cuiusquam confuluerim aut fufceperim. Vim 
autem et alacritatem in tanta negotiorum multitudine 
ac varietate aliquando forte defideratam fuiſſe, Iubens 
agnofco; tantoque lubentius iam fignifico, fuffragüs 
Collegii noftri et anftoritate Illuſtriſſimi Cancellarii, 
conftitutum mibi efle fücceflorem, Virum Amplifimum 
ac Celeberrinum Aftronomiae Profeflorem , Dominum 
Danielem Melander, collegam meum et amieum Hana» 
ratiffimum, cuius animum, ad eommoda Academise am- 
plificanda propenfum, intrepidum et infigni prudentis . 
"munitum, omnes vtique norunt ac dehitis extollunt , 
praeconiis, 0 

Mihi. vero feeptra sam Academica’'in valentioreg 
manus, cum fincera felicifämae adminiftrationis sdpre« 

catione tradituro, Conftitutiones Regiae iniungunt, vt, 
praeter gratiarum altiones, brevi fermone, 'a fcientia, 
quam profiteor, non alieno, arduo huic non minus, quam 
honorifico oflicio adminiftrando finem imponam. Lae- 
tius vero argumentum füuccurrere non potuit, quam 
fi 'breuiter vobis enarrauero commoda, ex inſtituiis et 
legibus ſub pacificoGUSTAVI III feptro formatis, 
in Oeconomiam ruralem redundatura. 

Te igitur, Illuftrifüme Academiae noftrae Cancel- 
larie, Summae in Sacram Regiam Maieftatem Fidei Vir, 
Regis Regnique Senator, R. R. O.O. Eques ac Com- 
mendator, Excellentifime Comes, Domine Carole Ru- 

Da deucchiid, 
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deufchöld, guum exfpeltare non liceat, Te Supreme 
arcis :Reg: \Vrbisque Stockholm. Praetor, Vplandiar. 
-Gubernator, Regii Ord. Enfif, Commendator, Grandio- 
fis infigni crucis refulgens, Perilluftris et Gener. Dom, . 
Baro Thuro Gufteve Rudbeck, Teque, Ecciefine Svio- 
Gothiese Archi-Epifcope, et huius Academiae Pro-Can- 
eellarie; Reuerendifime Domine Doctor Carole'Frede- 
rice-Mennander; vos item, Patres Ciuesque Academici 
‘et Vrbicj, omni, qua par eft, reuerentia et humanitate 
imuito, vt craftina luce in templo cathedrali, folito per 
campanam maximam figno dato, finceras mecum pro 
falute Regis et Reg. Domus, nec non vniuerfae patrise 
eoniungatis preces, P. P. die XI Decembr. Anno | 
- MDCECLXXVIL - 


II. Verzeichniß der Öffentlichen und Befondern 
Vorleſungen, die auf der Academie zu Lund 
in Schonen innerhalb den drey Jahren von 


dem Karls: Fefle 1777 bis 1779 gehalten 
worden *). 


Profeffores der Theolötiie, 


3. wäblin, der Th. D., Prof. der TH. und Doms 
probft, fehrere nur dieMoral 1777. und flarb, 


P. Munk, der Th. D, und Prof., von 1779. Nach⸗ 
folger des Vorſtehenden, lieſt öffent. über die dieta elaflica 
N. T. nach Anleitung feines Handbuch einer bibl. Theolo⸗ 
gie DEN. T.; auch über die theol. Moral nach Lehrart der 
peil, Schrift. Seine geheimen Vorlefungen wird er über 


die 

*), Es iſt dieß ein Sufammentrag aus den zu Lund einmal im 
„Jahre nemöhnlich auf 2 ‚Bogen Fol. hersustommenden Vers 
zeichniflen. Auf der erfien Seite ſteht der Titel: Series oder 
Confpeftus praeleltionum in Academia Regia Carolina erc. 
Auf der Ruͤckſeite finden fich die Worte: Sub aufpiciis Augu- 
ſtiſſimi Guftaui IIL etc. = nec non turela Cancellarii Excellen- 
tiſſimi Liberi Baronis Melcher Falkenberg regis regnique Se- 
natoris etc. — vr er moderamine Procancellarii , Reuerendiß« 

. . fimique Scaniae et Blekingiae Epifcopi, S: Th. Doctoris Con- 
finnmatifimi Olai Celfil. Auf din übrigen Geiten ſtehen 

die Vorleſungen nach der gewoͤhnlichen Ordnung; nur daf de6 
jedeamaligen Rectors Vorlefungen Sen andern vorgefeget find. 


zu werde aber diefe in Die gehörige Stelle ihrer Zacultdt eins 
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die Dogmat.' und polem. Theologie, auch über fehinere 
Stellen des N. T. u. ſ. w. anftellen. - 

N. Heßlen, der Th. D. und Pr., trägt gffentlich 
thetiſch und polemiſch die Glaubensiepren nach dem Ben» 
zelius, auch die fombolifchen Buͤcher vor. Seine befon« 
dern Vorlefungen über ein biblifched Buch oder ſchwere 
Stellen des A. T. u. dgl, werden von den Studirenden ab⸗ 


Hängen. 
"In der uriftifchen Facultaͤt. 


C. J. Colling, bepder R. D., wird öffentlich gewiſſe 
Titel des codicis Fridericiani, und gewiſſe Vorkenntniſſe 
der Rechtsgelehrſamleit behandeln; in beſondern Stunden 
aber zu derſelben eingelnen-Theilen ſchreiten, und auch ie 
Styluͤbungen darinn anführen. 


In der mediciniſchen Sacnledt, * 


E. Rofenblad, der A. D. und Prof., Ichret über des 
Börbave Apborifmen, auch über bie Geſchichte und Cur 
der chronifchen Krankheiten, oͤffentlich; zur Prarıs im der 
Medicin und ihren Theilen giebs er befondere Anleitung. -» 

C. wollin, der 4. D. und Pr., lieſt öffentlich über-bie 
ſchwediſche Pharmakopie und bie Vebre . von den Galzen, 
wird auch die Farben⸗Chymie mit Experimenten erlaͤu« 
sern. Beſondern Unterricht atheilet er in der Metallurgie, 
Chymie Ih dgl. 


In der philoſophiſchen Facultaͤt. 
S. Lagerbhring, veyder R. D., koͤnigl. Kanzleyrath, 
Prof. der Geſch. u. f. w., iſt Alters und: verfibiedener oͤf⸗ 
fentlichen Gefchäffte halber dienſtfrey. Der Adjunct D. €. 
. & Bring verſieht ſeine öffentlichen Borlefungen. ' 

3. Velander, der Th. D. und Pr. des Volterrechts 
und der Moral, lieſt oͤffentlich über dad Völker - und allge⸗ 
meine Kirchenrecht, auch über die bürgerliche Klugheit. 
. Die Privarvorlefungen richten Ach nach dem Wunſche fels 
ur Zubörer. _ 

L. Laurell, Pr., treibt öffentlich nach dem in Daß 
Schwediſche überfeßten Wolf die theoret. Philoſophie, wirt 
ſich auch zu Befondern Vorlefungen willig finden. 

E. G. Lidbeck, Pr. der Naturgeſchichte lieſt oͤffentlich 
über die drey Keiche der Dany und Ipre Nutzbarkeit RE 
Ä 5 
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der · DOekonomie und Hausbaltung, auch über die Mineralo⸗ 
gie. Die beſondern Vorleſungen haͤngen von dem Verlam 
gen der GStudirenden ab. 

. € Trozelius, der Th. D. und der Delon. Brof., 
' Hält öffentliche Vorlefungen über die allgemeine und befon: 
dere Haushaltung und über den einläntifchen Ackerbau, bes 
fondere aber für die Liebhaber. | Ä 

V. Schenmark, Pr. der Mathematik, Tief in ber df- 
entlichen Stunde uber einzelne Theile der Mathematik, z. 
E. die Aftronomie, Chronologie, Gnomonik, in den Privat 
finnben aber, was ſeine Zuhörer wünfchen. . 
G. Sommelius, Pr. und Univerfitäts: Bibliothefas 
eins, ertbeile nach Heumanni.Confp. reipubl. litt. öffent» 
lichen Unterricht, den befondern aber nach dem Verlangen 
der Studirenden. | J 
A. P. Stobaͤus, beyder R. D. und Pr. der Beredtſam⸗ 
keit und Poeſie, lieſt öffentlich über de8 Virgils Aeneis und 
des Ovids WMiersmorpbofes, insgeheim aber über Die 
Brundfäge der Beredtſamkeit und der Dichtkunſt. 

.. T. Weidinann, Br. der morgen!. und griech. Sprache, 
erlläret die Befcbaffenbeit der hebräischen Sprache aus dem 
Joel und den Eleinen Propheten, und giebt zur arabıfchen . 
Sprache Anleitung. Die Studirenden beflimmen feine 
Privatvorlefungen. | 


Außerordentliche Profefjores. 


S. Lemcen, Prof., wird feine Zubörer zu den theol. 
Voruͤbungen, auch den fpinbolifchen Büchern und zum 
Difputiren anleiten. 
A. I. Regius, Pr. und Demonſtrator in der Botanik, 
> wird die Gefchichte der erſten Klaffe des Thierreiche abhan⸗ 
dein, bernach die erſten Grundfäge der Entomologie leh⸗ 
gen, und zur bequemen Zeit die Botanif vortragen. j 


Adjuncten. 


"in der theologifchen Sacultät. 


3.73. Hellman, der Ih. D, , lieſt öffentlich über bie 
dieta claflica V. T., auch über die Dogmatik nach des 
Benzelius Repet. Theol. befonder8 aber über die Kirchen⸗ 
geſchichte des N. T. nach dem Benzelius, auch über die ſo⸗ 
genannten Evangelien und Epiſteln. 

pn 
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| In der juriftifchen Facultaͤt. 
£. Tingwall, wird mit der juriſtiſchen Dntologie, 
ruptfaͤchlich den Srundfägen der bürgerlichen und einigen 


fondern Theilen ber ſchwediſchen Rethtsgelehrſamleit abe 
echſel n. 


In der mediciniſchen Sack, 
£. Aretin, de 4. D., lieh Phyſlologie und andere 
ediciniſche Collegia. 
A. E. Barfoth, der A. D., giebt uͤber die Erkenntniß 
s menfchlichen Koͤrpers und andere verlangte medicinis 
Gegenflände Unterricht. 


In der philofophifchen Facultaͤt. 

P. ©. Berghmann, Vice » Bibliothekar, richtet ſich in 
inen Vorleſungen nach der Studirenden Verlangen. 

E. S. Bring trägt für den Herrn Kanzl. R. Lagers 
ing öffentlich die Geſchichte von Holland und dem roͤmiſch⸗ 
utfchen Reiche vor, und ifk fonft zu Privatvorlsfüngen. in 
r Geſchichte erbötig. | 
S.RZeurlin, M treibt die Erperimental: Phpfik mie 
uͤckſicht auf die deilige Phpfit und andere, damit verbutis 
ne. Wiffenfcbaften. 

A. Zidtgeen, M. und aftron. Beobachter, ertheilet Une 
rricht in feiner Wiffenfchaft. 

£&. Zandby,M. hätt bebräifche und griechifche Votle⸗ 
ingen fowobl über bie Grundfäge beyder Sprachen, als 
ich uͤber Buͤcher darinn. 

13. Fremung, M, left nach und nach über alle Speie 
r theoresifchen und praftifchen Philoſophie. 


Docentes. 


J. Nehrmann wird zuerſt ſeinen Zuhörern eine e Bike 

ſch⸗ geograpbifche Kenntniß der Welt, und Bernach eine 
enntniß der europäifchen Staaten mistheilen. 
E. Isrlin, M. trägt die Grundfäße der Botanik nach 
m Einndifchen Spftem vor, und beichäfftiger fich haspt« 
chlich mit der Unterfuchung ber Gräfer und Pflanzen, die 
uf den Wiefen angebauet werden, und mit den daber ge⸗ 
achten Verſuchen. 


TUN 


N » 


952 Fuͤnfter Hauptabſchnitt. 


J. RKoran lehrer, nach vorausgeſchickten allgemeinen 
Srundfägen der Rechtsgelehrſamkeit, inſonderheit das Cri⸗ 
minalrecht. 

p. Zundborg, M. wechſelt in ber Geſchichte der Chr 
fen und Akademien, der Kenntniß der Schriftſteller un) 
der Geſchichte ber pbilofopbifchen Sekten jährlich um. 

G. sindbed wird den hdirenden mit oͤkonomiſchen 
Borken en an die Danb 8 eben. 

erfonius, M " Befcbäfftiger fi ſich mit der gtiech⸗ 
ſchen — 

Weibull, M. trägt nach und nach die theoretiſche 

Phrtofopbie, die Pfuchologie, Logik und Metapppfif vor 
| J. Eronbolm, M. lieft über die Elemencar and p pral 
tifche Geometrie, auch die Algebra. 

A. Hylander, M. wird die hebrälfche und griechiſch 
Srammarik lehren. 

&. YIelandet, M. ertheilet in der allgemeinen peait 
feben Poitofopbie, oder auch einem Theile berjelben, Un 

erricht 

C. P. Munthe, M. ſtellet uͤber die vaterlaͤndiſche kin 
terargeſchichte, die Geſchichte der ſchoͤnen Künſte und Bil 
ſenſchaften und die Kenntniß der Bibliotheken und Buͤche 
binter einander Sorlefungen. an. 

‚ Denell, M. und Docent in der beutfchen Bitte 
gatur, leitet zur heutföpen Sprache an, und theilet dabey 
Anmerkungen zur Erlernung der übrigen europäifc 
Sprachen mit. 

A. P. Scarin, M. geht den Cicero oder einen ander 
verlangten klaſſiſchen Schriftflellee durch, und führet jn 
Styluͤbungen an. 

xt. €. Lidbed, M. hält Vorleſungen über einig 
Theile der praftiichen Pbilofophie. 

7. Gullander wird zur preltiſchen Mechanik Anlti⸗ 
fung geben. 


2 + % 


J. Kraak giebe im Franzoͤſiſchen und Deutſchen ff: 
fenttichen Unterricht, und ıfl auch zum Priyatunterrichie 
darinn und im Englifchen willig. 

. Rraus, Mufiktirector, ertbeile in feinem Fache dfr 
fentlichen und befontern Unterricht. 

2. Baftmann, M. lehret die Zeichenkunſt. 


€ Poratb: 
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€. Porath, Zechtmeifter, giebe zum Fechten Anlei⸗ | 


3. P.Zinöbe 1777. == 3.%. Kroͤger 1778 und 1779. | 
lehren das Tanzen. . BEER 


117, Doctor: und Magifter : Promotion zu Upſal 
im Jahre 1779 bey Gelegenheit der Geburt 
des fchmwedifchen Kronprinzen. | | 
Weil ich im zweyten Theile des Archivs ©. 23. die 
Afta Promotionis Doftorum in Theologia, Vpfal. 1773. 
recenſiret habe: fo glaube ich in dieſem Artikel feinen um 
ebenen Nachtrag zu jenen.zu liefern. . on, 
Es find zwar von diefer Feyerlichkeit Feine Alta Pro» 
motionis erfibienen, gleichwohl find darüber die noͤthigen 
Programmata herausgefommen. Das fur die theologifche 
Promotion iſt im Namen des Herrn Erzbifchofd, als Pro, 
kanzlers der Akademie, D. Mennander, deffen im vorge 
meldeten Th. S. 28. gebühbrende Dreibung geibegen, auf, 
238. Kol. abgefaflet worden. Gegen das Ende flehen die 
Namen der drep und funfzig Gottesgelehrten, welche zu 
Doctores in der Gottesgelehrſamkeit creiret wurden. Den 
Lefern wird es vielleicht nicht unangenehm fepn, das Doctor» 
Diplom zu lefen ; daher es hierbey angehängt worden. Das 
zwepte für. die Magifter: Promotion iſt von dem Herrn D. 
Zofibom, dem man die Nachricht vom dem Zuflande der 
Upfal. Univerficät zu verdanken hat, auf 2 Bol. B. ausge: 
- fertiget, und nenne am Ende bie Namen der neuen 
funfjig Magifter und die Titel der von ihnen gehaltenen 
Sffentlichen Difputationen. 


Theologifches Doctor ;Diplom. 
LECTVRIS SALVTEM ET OFFICIA! 
| Varie a fe inuicem diffident auftores, cui tempofi 
et loco primam debeat orbis Gräduum, vt vocahtur, in- 
‚ter eruditos originem;: et honorum, ob impenfam in 
litteras operam, diftributionem publicam. Nec. anni 
vnius aut alterius, fed feculorum difcrimen eft, quod 
fententias: feparat. De gente etiam pugnatur, et ex 
oriente, a Sinenfibus potiflimum vel Aegyptiis, initie 
huius moris aliqui deriuant. Alii apud Judaeos ritus 
u . ATCSUCNN 





in p n 
gloria enitentem iis .digunen. puta- 


-qüemuis eruditionis 
rünt. Nec folis conceflnm. fait ggemesis fedendi. et 


£ ‚ ‚feripturam in popali con 


comentibus 
gium; {ed vnicwique, qui in legis fiudiö fe verfatum 
Profitebatur, idque, venia Joguendi antes a. Synago- 





ö raefecto i ta, foblellior: folos exci- 
doeres, ogetpatinde declarbat: "Ne ai 
‚ma quidem adeft ıbilites, Chriftum haric Judalcan 


“ <ipiebator, cum eorum deteger 
'hallucinationes et vitia. Ipfe itaque Don modo eius- ' 


'omotionem vel expetliffe vel oblatam.accepiffe. Do- 
rina eius ab eorumitraditionibus toto coelo diftabat, 
Hinc etiam odio ab eruditis, praecipue Pharifaeis, ex- 
‚et ac publice refutaret 


'modi titnlos eſt auerfatus, {ed etiam difeipulis fuis via 
eorum interdixit, Matth. XXIII. 8. Nihil tamen inde 
timendum eft promotionibus Academicis inter Chrifis- 


'Dos, gein falua confcientia celebrari queant. Neque 


praefidii guidquam hic inuenit Fanaticorum turba cam 
itteraram rudioribus multis, qui tales titulos tanquam 
impios e Chriftianoram coetu clamitant eliminandos. 


Eos, in fe inmoxios, non vetat et damnat Seruator; ° 
. Ted ambitionem, qua iis Pharifsei inhiabant. Manent 
‚ätaque Promotionum ritus iisque connexi tituli, quam- " 


"diu ab iis exfulat abufüs, pii et vtiles. 
Poft conditas ia Europa Vniuerlitates, quas tem- 
ore füccedente Academise dicuntur, fummi in litteris 
;honorum Kae? quos Do£tores kennen „ diftribui 
oeperunt, apud gentes primum Gallicam et ‚Italicam, 
deinde penes Germanos; et ab exteris hifce oris varü 


“. moßtratium hasc diligentieo pracinia. domum reporta- 


“ 
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funt. Poftea mos Dolores domi creandi ad nog.etiam 
manauit. Et prima quidem in Philoföphia promotio '. 
Baccalaureorum et Magiftrorum habita eft Vpfaliae, Ao. 
MDC.d. 21. Jan. Dottoralis vero TheologicaMDCXVIL 
in coronatione Regia. Quam confuetudinem doctos 
ob diligentiam publieis lJaboribus declaratam honoribus 
ornandi Imperantes noftri fequenti etiam tempore pro- 
barunt et imitati ſunt. 

Rex quoque Aüguftifimus GUSTAVUS IH, oc- 
cafione nati et coelitus nobis concefli Principis Succef. 
foris GUSTAVI ADOLPHI, clementer decreuit, 

‚nt meritis, pietate et eruditione eminentibus Theolo- 
gis Do&orum gradus conferretur, meque diftributo- 
rem iftorum honorum gratiofiflime conftituit. Eft in 
illorum numero, N. N. qui hefterno die, Nomini GU- 
STAVIANO Tacrato, legitime fuit promotus, et 
Doctor in publica folennitate renuntiatus. Omnia ita- 
‚que priuilegia, immunitates et iura, quibus hic ordo 
ornari confueuit, quaeque a Summis Magiftratibus ipfi 
funt concefla, Viro Maxime Reuerendo in pofterum 
competere hifce praefentibus teftor, vtque nouis hono- 
ribus, in Dei gloriam et Ecclefiae atque publicae rei 
| commodum, diu et feliciter fruatur, exopto. Vpfa- 
liae, d. VII. Junii, MDCCLXXIX. 

CARO:.US FRID, MENNANDER, 

S. Theol. Dottor, Archiepife. et Procane. Vpf. in 

hoc Attu Dot, Promotor. 


IV. Chronologiſches Verzeichniß gographiſcher 
Charten von ſchwediſchen Berfaflern. *) 


Erfter Abfchniee. 
Beographifthe und topographifche Charten 


Tabula Septentrionalium Terrarum, Auctore Olao 
Magno, Gotho, Lincopenli Venet. 1539. Fol, 


Diefe 


*) Ich habe folches der Geneigtheit und der gelehrten Bemühung 
des koͤnigl. Wibliothecar, Heren Job. Björnftierne , deflen 
Kbon Archivs Th. I. G. 251 gedacht worden, zu verdanken. 

Es find keine andern angeführet, als die er felbit vor Augen 
hatte. Seine Landsleute ſelbſt haben dergleichen —53 
noch nicht. geſchweige daß die Ausländer: bergleiigen haben foßs 
sen. Anmerk. des Zeraug, 


- 


* Fuͤnfter Hauptabſchnitt. 


Diefe Charte gehöret zu bed Erzbiſchofes Olai Magni 
Hiftoria de gentibus Septentrionalibus.. Gie- führe 
auch den Zitel: Regnorum Aquilonarium Defcriptio und 
ſteht in Tohannis Magni ſchwediſcher Geſchichte. Sie iſt 
von mehrern Auslaͤndern, als dem Muͤmſter in feine 
Koſmographie 1544, dem Abr. Ortelius zu Antwerpen 
1579, dem Job. Buffemacher zu Köln 1594 und meh⸗ 
rern nachgeflochen worden. 


Lapponiae, Bothniae, Caianiaeque Regni Suecise 
- » Provinciarum Septentrionalium Nova Delinestiv. 


Die Jahrszahl ſteht zwar nicht ausgefege, dach muß 
Ve der fo laurenden Dedication nach vor 161 1 geſiochen 
fepn: „Illuftrifimo Principi etc. Domino DNG Guftavo 
„Adolpho Regni Sueciae Principi Hereditario, magno _ 
„Duei Finlandiae. Necnon Efthoniae Wefmanniseque 
„Domino fuo clementifimo, hanc Septentrionalium 
„Regionum fabulam fubmiffe offert dedicatque Andreas 
„Bureus.“ 


Dieſe Originalcharte ſcheint ſehr felten und barand 
der Irrthum entſtanden zu fepn (Giebe Archivs Th. II, 
©. 254.), daB A. V. Aurelius zu Amſterd. 1613. eim 
Charte über Schweden heraudgegeben und folche den Koͤ— 
nige Guſt. Adolph zugeeignet habe; da doch dieſe nur ein 
Nachſtich von der bier angezeigten if}. - Auf folcher liegt 
Torne der Breite noch richtig ; was aber die Länge ande: 
trifft, fo ift nicht audgefeßt, wodon die berechnet werden 
muß, auch ficht nicht da, wo und von wen fie ift geſto⸗ 
eben worden, Ihr Format iſt Hein längl. Fol. 

Orbis Ardoi, imprimisque amplifhmi Regni Sueciat 
tabula, audtore Andre. Bureo, Holmiae. Trauth- 

man fculpf. 1626, *) ” 

Befteht aus 6 Blättern und warb von dem Reicht 
Architekt und Direstor bey der fchwedifchen Randnrefferen 
A. Bureus verfertiger und ausgegeben, mobey eine Eur 
geogr. Beſchreibung in latein. Sprache bepgefüger met 

| ie 


) Es verſteht fih von ſelbſt, daß die Zitel der Landcharten 
auf den Charten felb mit großen roͤmiſchen Buchſtaben gefir 
ben find. | 
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Sie iſt oft in verfchiedeien Formaten vom Pifcator, Blaeu, 
Mortier, Janſſonius und allen andern bamaligen Geo⸗ 
grapbhen abcopiret worden. 


Marchionatus Brandenburgicus, Auctore Olao Io-' 
hannis(iotho , Guftavi Magni RS, Folmograpko. 
ApudI. Ianflonium. ı Bogen. 

Sie it von 5. Hondius geftochen und von ihm dem 
koͤnigl. ſchwed. Geſandten in England, Mich. Blond, ie 
geeignet werden. 

Tractuum Roruſſiae circa Gedanum et Elbingam, ab 
incolis Werder appellati, cum adiunda Neringia, 
nova et elaboratifhima delineatio, Audtore Olao 

. Iohannis, Gotho. Apud Ianflonio » Waef bergios 
et Molem Pitt. ı 3. 

Tabula Comitatus Wifingsburgenfis, a Sg’fmunde 
Vogelio fculpta. Stochh. 1647. Fol. | 

Geböret zur Genealogia Brahen, af Örnewinge. 


Geograph. Charta öfv. Tuna Sokn etc. (über bas Kirch. 
fpiel Tune In Ooſtbaland). 1648. Mein dl. 


Gehoͤret zu M. A. Sahlitedts Stora Tuna Minne, 
Stodh. 1743. 


Atlantica, five Sueonia, Auctore Olao Rudbeck. 


Diefe auf 2 B. wird gewöhnlich im erſten Th. von 
des Verf. Atlantica oder Manheim Upf. 1675 gefunden 
und gleicher gar fehr ded Burei Charte. Unter den befons 
Ders — Tabellen zur Atlantica finden ſich auch 
folgende Charten. 
Ch. öfver Europa, Afıa oche en Del af Africa 1 3, 
Ch.öfverEuropa. Geftochen vom Phil. Thelott. ı B. 
Ch. öfver Sverige Geſt.v. P. Th, ı 3, 
Ch. öfver Belägenheten af Upfala Stad. (Sage von Up⸗ 
a Holzf it. Fol. 
öfver Upfala Sand. Holgfepnitt in Sol 


“ IV Theil. OR Trauer 














258 Fünfter Hauptabſchnitt. 


Trenne Grundritningar öfver Upfala Stad. (3 Grmb 
riſſe über Upfala) nad) verfihiedenen Zeiten. Holjſchn. 
Ch. öfver Upland. Beftochen von Thelore. ı 2. 

- Celebertimae Infulae Biörkö geometr. delineatio, per 
C. Gripenhjelm. Ausgegeben von Zoh, Hadorpk 

Stodb. 1687. Fol = 
Gehöret zu Biörköa Rätten. 


Andlioretcörredtior Tabula Chorographica Regni?o 
‚ loniae vicinarumqgue Regionum, ubi itinere, qua 
Ser. Rex Sueciae Carolos Guftavus, vna cum ex 
ercitibas fuis, ab initio usque ad finem belli fecit, 
' nameris denotantur, per Supr. Caflr. Metat. Idc 
E.1. Dahlberg. L. Cordier fculpf. Fol. 
Regnum Daniae cum infulis et conterminis Terris 
cörre&ius quam antehac delinestum et editum 
fimul comptehendens itinera et manfiones R. M. 
Sueciae (Caroli' Gufßavi) per Eric. Dahlberg et 
1.Cordier fculpf. 18, Ä 
Diefe beyden Eharten- benchfl einer Dinge Feld⸗ nd 
Eituationdcharten, die zu Pufendorfs Gefch. vom König 
arl Guſtaf, Nuͤrnb. 1697. Fol. gehören, find vom Ere 
fen Dablberg gezeichnet. u 
Suea Rikes Hufvud Stad Stockholm med alla delsgr 
tor, 'gränder och all annan behagelig Situstion 


vti en accurat grundritning förfärdigat a. 1901 I 
(Des ſchwediſchen Reichs Hauprftadt Stockh we] V 
allen Gaffen u. ſ. w.) geftochen von A. UOyb 
mon, ıB. " g 
Sueciae Tabula geograph., milliariis per tom x 
Regnum aequalibus, quorum ı2 fachnnt vodn | %« 
gradum. Ex formis Bened. Höök. Holm | % 
1703. in 8 - E 
Charta öfver Hertigdömet Pomern och Fürftend | }, 
met Rügen. vi 
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Iſt laut Faggots in der koͤnigl. Akad. d. Wiſſ. 1747 
von der Landmeſſerey gehaltenen Rede von dem Ob. Dir. 
bey dem Landmeſſercomtoir Eurelius Dahlſtjerna in 
Deutſchland 1704. herausgegeben worden. — 
Charta öfver Upfala Stad. 8. | 

Gehoͤret zu I. SSenbergs Ber. von Upſaͤla 1704, und 
iſt nach einer bey Rudbecks Antlantica befindlichen Tabelle 
geflochen worden. J 


Carte des Couronnes du Nord ete. 

Guill. de I’Ifle gab fig, 1706 auf a Bogen in Frankro 
heraus und eignete fie dem Könige Carl XII zu. Sie waren 
nach des Dberlandmeffer - Directorg, Baroͤn Earl Gripen⸗ 

- Dielmd, aus dem Landmeffer - Eomtolr entwandten Kiffen 
verfertiget werden; worüber man die oben angezeigte Fag⸗ 
gotſche Rede ©. 34 vergleichen fann. Die Eharte warb . 
von mehrern Geographen nachgeſtochen. 
Landkort öfver Motala Ströms lopp, alt ifràn Va 
‚ tern intill Bräviken. ($andeh, über den Jauf bes 
Motalaftiom vom Wetterfee an bis Br.) längl, 4 
Gebbret Ju M. G. Block’s Anmirkn. öfver Motalx 
Ströms ftadnande etc. Stodb. 1708. 4- 
Upland med fina Härad och Socknar, af Joh. Pe- 
i 3 ringlköld. z B. . 
—3 Dieß Upland mit feinen Kreiſen und Kirchſpielen ges 
Höret zu Per. Monumenta Upf. Stockb. 1710. Fol. 
- Charta 6fver Upfala Stad. 
= Steht auch in Per. Monumentis und iſt nach einer 
IB: Zabelle in Rudbecks Atlantica verfertiget. 
Veteris Orbis Ardtoi Typus, och: Noua kt acctır, 
9 Orbis Ardtoi Tabula geogtaphica. ein Folk 
» Zwey Sharten, die ber Graf Er. Dahlberg in feinem: 
” Merle: Suecia antiqua et hödierna herausgegeben bat, 
Dieß berühmte und mit ber Zeit gewiß ſehr felten wer: 
dende Werk Fam im Anfange dieſes Jabrbunderts heraus, 
beftcht aus mehr als 150 Kupfern; die von guten Mei⸗ 
ern verfertiger find, und Proſpecte von ſchwediſchen 
Städten, Kirchen, Rittergütern, Palläften und verfchies 
; Denen alten Denkmidiern und Slreribümern bes Reich 
vorſtellen. 
Ra Genuum 


266 Fünfter Hauptabſchnitt. 
Genuina delineatio infulae et fedis regiae veter. Go- 
cthor. Biörkö, in locu Melero ſitae. Fein Fol. 
Ichnographica delineatio pervetuflae Anfeaticae vrbis 
Wifbyae in Gothlandia. | 
Topographica delinestio camporum Bravallenfium 
in Smalandie. - | | 
Delineatio geogr. Paroec. Nykyrka et Urfhult, et de 
fignatio vet. vrbis Trojae in Smalandia. Ä 
Charta õfver Belägenheten och. Rudera eften den 
'gamle Staden Wittala etc. 
Diefe legten 5 Tharten fliehen in Dablbergs Suecia, | 
T.I. n. 69. TIL n. 34. 83. 98. 99. 
Calmariae vtriusque vicinique litoris adumbratio: 
Diele Heine Charte zeiget bie Lage des alten und neue 
Calmar mit den umher befindlichen Infeln, und findet ſich 
in Svebilii Diſſ. de Calmaria. Upf.. 1717. 4. 
Grundritning öfver Staden Borde (in Weſtgochland) 
Der Grundriß gehoͤret zu Nils Hufvedfon Dal Befkr. 
om Boris. Stockh. 1719. 8. 


Grundritning öfver Sala Stady fo wie auch Geogr 
Charta öfver Väller-Silfverberget. Sahla Silfver 
grufvas topographifka Afteekning. 1724. geſto⸗ 
‚hen durch Meurman. VSahla Silfvergrufva 
mettice aftagen och upritad. (Die Silbergrube x 
Sahla geomerifch aufgenommen und aufgezeichnet 

im J. 1724. von J. Beifler, gefl. von Wykman) 

Förfta Botn af Sahlbergs Silfvergrufva. (Der erſt 
Boden.) | 

Diefe 5 feinen Charten gehören zu P. Wollenii Dil # 

Argentifodinae et vrbis Salanae ſuccincta delingatie 

Upf. 1725. 4. nn 

Sjön Silian, med Orfa och Ähls Sjöarne etc. (ir 
See Silian mit den Seen Orfa und Ahl u. m) I 


I 
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Der Eandmeffer Torflund verfertigte fie im J. Die 
und Biueman flach fie. Eie ſteht in OL. Siljetröm 
de Lacu Silian. Upf. 1730. 4. 


Delineatio Pennfilvaniae et Cefareae nov. oceident. 
feu Weller - Ierfey in America Geſtochen von 
J. Silfiverling Üpfal. 1731. 4. 


Ä General - Charta öfver Stockholm, med Malmarna, 


ar 1733. af Pet. Tillaeus, Stadsingenieur. 


Dieſe größte Charte über Stockh. mit den Borfäbs 
sen vom J. 1733. ift von Br. Geringius geftochen und 
befteht aus beynahe 12 ©. 


‚Delineatio Praefe&turae Bahufienfis, per-Nic. Knape. 


Iſt zu Upfal von Silfwerling. 1734. in Dueroct 
seftochen und in /. Oedman Bahus - Läns Befkr. Sei 


7746. 8. befiudlich. - 
Ichnographia Vrbis Lincopiae. 
Bon eben demſelben in eben dem Jahre und germaie 


‚su Upf. geſtochen, und iſt in Ryding Diff, de Lincopie. 


Vy/. 1735. 4. befindlich. 


.: uno 


Ichnographis antiqua Nycopiae, famt Ichnogr. ho. 
dierna Nycopiae, delineata a Mart. Rivell, gen 
met. ord. 

Bende Heine won Bergquiſt 1735 geſtochene Char- 
ten gehören gu J. Sumdlers 3 Difl. de Nycopia, Vp/. 

3735-1739: 4 

‚Charta öfver Mälaren, ntgifven af Kongl. Landmöteri 

- Contoiret iStockh. 1739. 2®. 

. Diefe Charten über den Mälerfee find etwas fehlerhaft 


“an, dem weftlichen Ende ded Sees, find aber in den fhätern 


Abdrücten verbeffert worden. 

"Charta öfver Äland. Holzſchnitt in 4. 

„Gehört gu Chr. Tärnfirom Diſſ. de Alandia J maris. 

"Balthici infale. Upf. 1739 2 ' 

Fan af Göthebargs Stad R defs omksispighnde | 
"Stan 


4 


- 
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Situation. (Gothenb. mit der umliegenden Gegend) 
l. 


Geboͤret zu Er. Cederbourg Befkr.öfver Stnden Ch 
theborg. Gothenb. 1739. 4. 

Charta öfver Europa. ı B. 

Iſt yon €. Bergquiſt nadd.de 1'Isle Grundriſſe d 
geſtochen. 

Charta öfver Kinne · Härad och Kinne- Fierding etc, 
. accurante Digelio. Klein Fol. 

Ch. über Rinne: Diſtrict, dienlich zur HBefchreibung 
von HAufaby, der erfien Pflanzſtaͤtte des Epriftenthumd in 
ESchweden z gehoͤret zu S. Digeki Diſſ. de Huſaby. Ypl. 
1740. 4 
Ch. üfver Abo-Lähn. 4 

Iſt von D. Tilas 8* fiehe in den Abh. der Al. de 
Bill. 1740. Erfted Quartal. 

Norkopia. 1741. klein Fol. 

Der Crundriß von Norrk. iſt von Bergauiff geſt⸗ 
then und gehoͤret zu Lithzenii Diſſ. de Norrkopia. vl 
2742. 1743. 4- 

Ch., foın vifar Belagenheten af alla Städer i Sverig 
och Finland, famt Tabell etc. (Ch., welche die fa 
* ge aller Städte in Schweden und Finnland zeige, 

- mit einer Tabelle, welche die Meilenzahl zwiſchen if 
nen anzeiget.) 

Beſteht aus einem Bogen und ift von G. Bjurman, 
ingenieur gm. Fönigl, Landmeſſer⸗Comtoir, geitochen. 
Ch. öfver Upland och Södertärn, utgifven al K 

Landmäf. Contoiret. 1 B. 1742. 
Ch, öfver Veftmanland och Fierdhundra af. K LC 
ı 3, 1742 
Ch. öfver Stockholms Stads Belägenhet, utgifven f 
PBetjenternso vid K.L.C. (Stodholms $age, ausge 
geben von der Bedienung des Landmeſſer· Comtoits 


ı» 
"an hey Anh van Biarman hehochen. | 
Regie 


/ 
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Regiones ad Sinum Finnicum scouratiflime delinca- | 
taec. Holmine. 1742. ı 


Ward eben fo, wie bie vorhergehenden, berausnegeben. 


| am Be | (eben ane Fr Seflungen — Wiborg, 

Das manſtran ich ha 3 
ſtadt und Peteräßurg, tens Benal, Cron 
hart öfter en del af Biärneborgs och Tavaltehus | 


bat fie verfertiget, Sie ſteht in deu Ab dee . 
Akad. D Elbe a o ”. b 
Ch. öfver Svucku Fiell i öfterdalarne, | 
Don eben dem und auch daſelbſt Im abe; 
"1743 befnbiich Verfaſſer lelbſt im Jahrg. 5 
Väge-Charta öfver Svea och Gätha Riken, fant öfver 
Finland och Norrland. ' 
... Sind mo Heine Wegecharten von Biurman, und ge: 
hören zu deifen Buche: ‚Vögvifere til och ifr$n alla ftäder 
etc. (Vergl. Archivs Th. 1: &. 259,) | 
Ch. öfver Södermanland, ugifen æ K. Land. a 
1B. 1743. 
Geſtochen von Geringius. 

Ch. öfver en del af Ängermanna Elfen, med nigra 
Fiell belägne i Ählele Lappmark etc. 1741. 4° 
Sectellet einen Theil der Angermanländfchen Elbe u.f. m, 

vor, warb non C. W. Gederbielm aufgenommen, von &. . 
Henſler gezeichrlet und von — geſtochen. Gehoͤret 
zu 4. Ehrenmalms Reſa igenom Weſt - Nortland etc. 
Stockh. 1743. 8. 

Vbis Lidekopiae delincatio. Queroctav. 
Gehoͤret zu I, Gillberg Diſſ. de Lidekopia. Vp/. 1744 
und 1740.4 _ 
Ch. öfver Maragnons eller den Alora Amazon Strö- 
mens Lopp etc. 
- Der Lauf des M. ober großen Amagonenfluffes von 
Jean de Bracamoros, mo ber Strom fegelbar wird, bis 
zu beffen Nuslaufe he ; verfertiget in den Jahren 1742. . 


1744 nach a onomiſchen Veedacheungen von de la 
Conda- 
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Condamine, vermebret mit Rio- Negros Zaufe nach dar 
Berichten verichiedener neuer Reiſenden. 


Ch. öfver Nerike, utgifven af & Landm. C. ı B. 
:- 1745. 

Giftochen von Bjurman. 
Ch. öfver Oland och Ch. öfver Gothland. 


Zwo kl. Ey. zu Zins? Oländika och Gothl. Refan, 


Stockb. 1745- 8. 
Horti Vpfalienfis Mappa. Grmdriß in 4. 

Gehäret ju Naucer’s Diff. de Horto Vp£. Yzf. 
1745- 4 
Ch. — Vähne Härad uti "Weligäöthl. och Elfsb. 

Höfdingedöine. 

Finder fid in O. Carlanders D. de gent. Vanorum 
prifcis et hodiernis in W. Gothia fedibus. #60. 1747. 4, 
Svea och Götha Riken, med Finland och Norrland, 

afritade i.Stockh. 1747. 1B. 

IR bis itzt die gewöhnliche Eharte von Echweben, durch 
die Bedienung bey Dem koͤnigl. Kandmeffer : Comtoir beſor⸗ 
get und von Bjurman geſtochen. 

Ichnographia Vrbis Mariaefladenfis. Holʒſchnitt. 8. 

Findet ſich in Tidſtröm DIN. de Mariaeſtadio. Vpſ. 
1748. 1752- 4. 

Charta öfver Poft-vagen imellan Stockh. och Abo. 

(Poftweg zwifchen Stockh. und bo.) EI. Sol. 

“_  &ehöret zu Svea Rikes Konungars Hift. och Attartal, 
Stockh. 1749. 8... 
Ch. öfver Weners utlopp, med en del af Götha-EHf 

etc. 23. 

Ch. öfver Trollhättan i Götha- El£ med defs Siuflar. 
1B. 

Alle drey Charten wurden in Anleitung des berühmten 
Schleufenbaues bey dem großen Wafferfalle zu Trollhaͤtta 
1750 von 3. Kehn geflochen. 

Ch. öfver Stockh. med defs Malmar och Förftäder. 

13.1751 

Stockholm 
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Stockholm nit feinen Vorſtaͤdten von Dierman gu 
ſtochen. 


Ch. öfver Hertigdömet Skäne. H, Fol. 
Von Bergquiſt geflohen, gehört zu Linugei Skänfka 
Refa. Stodh. 1751. 8 
Ch. öfver en del af Nyländf ka Skären. | 
Verfertiget von €. Bete und findet ſich in den abh. “ 
Akad. der Wil. 1751. 

Ch. öfver Skäne; utgifven af K. Landm. Cont. 1B. 
1752. 

Geſtochen von Bjurman. 

Dueatus Hallandiae Tabula. kl. Fol. 

Steht in Richard/ons Hallands Hiſtor. bedt. Sroc, 

1752. 

‘Halmftad — famt Nifla Fiorden etc. $. — mit N. 
F. von der Seite, von welcher der Koͤrig Swen von 
Daͤnnemark aus der Seeſchlacht wider den nordifchen 
König Harald der Sage nad) ing Sand gekommen 
ſeyn fol.) kl. Fal. 

8 Don Bjurman geftochen, flebt in dem eben angezeigten 

u | 

Afritaing öfver Jerlsö Sochens belägenhet. 

„ gm Heine Eh. über die Lage des Kırchipield Jerlsoͤ in 
Schkiſclers Befkr..öfver Jerisö Sochn (in der Proviaz 

Setfingciant). Stodb. 1753. 8: | 

. Grundritning öfver Sjöfaden Nyſtad. 

Geſtochen von Seliger, gehöret zu E. Höckers Diſſ. om 

Sjõſt. N. Abo. 1753. 4. 

Ch. öfver Kungsholmen. ff. Fol. | 
Ch. über die ſtockh. Vorſtadt Königshokm iſt in Ö. 

Gjöding Kungsh. Minne Stockb. 1754. 4. befindlich. 

“ Utdrag af Landmät. Gör. Halftenfons Ar 1652. fötfat- 
tade geogr. Charta öfver en del af Grytnäs etc. 4. 
Iſt ein von I. Brandberg 1757 verfertigter and von 

Ahrberg geflochener usaug ei einer von G. H. im J. 1632 

entworfenen Eb. fiber Grytnaͤs u. f. w. und finder. ich In 

J. Schaltzs Diſſ. de Praedio Ornäs aliisque locis, com- 

R3 ST 
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morations R. Goſt. I. apud Dalekarlos celebribus. Yr/. 

1758. auch in Stockholms Magazin för 1780. 

Ch. öfver Nalby Sokn i O’fler Gothland. | 

.. Vom Poflor Sederflesm und fleht in den UP. der! 

Mad. der Bill. 1757- | 

Ch. öfver Lajhela Sokn i Oſſterbotn. (Großes Kirch 

fpiel in Finnland.) | 

Von Runeberg; ſteht ebendafelbft 1758. | 
Area Belli Germanici praefentis, in qua cum ’cun, 

omnia illa loca defignata inueniuntur, quae ad 

hunc ‚pe diem, calus notabiliores infiguia red. 
didere. Vp/. 1B. 1758. 

Bon A. Akerman geſtochen. 

Ch. öfver Wadfto Härad uti Well Göthland oc 

. Skgraborgs Höfdingedöme, 

Diefe Eh, über den Diſtriet W. geboͤret zu CT. 
Bergmas oeconomifk Befkr. bfverW.H. Fp/. 17594 
Ch. öfver Älems Sokn i Calmgre Län. 

A. Kirchipiel von A. Wykſtroͤm, in den Abh. der Ihn. 
Akad. der Wil. 1759- 

Ch. öfver en del af Tweta Härad i Smäland. 
ri des Diſtricts Tw. von D. Tilas, ebendafelbf 

1760. 

Ch. öfver America — öfver Portugal och Algar 
bien — öfver Portugififka Bi- Länderne — öfver 
Spanien. 4. 

| iefe vier Ch. über A., Port. und Alg., ingleichendie 

port. Bepländer und Sp. gebören zu E. Ziervogels Hif. ' 

om Portugal och Spanien. Upſ. 1760. 8. Die erſie iſt von 

E. Borg; die andern find von Akerberg geftochen. 

Ritning öfver Sjö-Slaget imellan K. Sv, Gallaire-Ex 
cadern och K. Preufsifka Flottillen etc. I. A. fcul 
pſit. 42. 

Die Seefchlacht, welche bier vorgeftellet wird, fiel den 
sc. Gept. 1759 auf dem Kleinen frifchen Haf vor, deſſen 
umliegende Dexter hier aufgetiagen find. 

General 
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General- Plan af Lunds Academie och doſs tillhörig- 
heter. ı B. . 

. Der ©. 9. von der A. zu Lund und dem, was dazu ges 
böret, it von dem ißigen Heren Hof : Intendanten J. Rehn 
geſtochen worden. | 
Ch.öfver O’en Ferdinando Noronho. 

: Der Eapitän €. 5. Ekeberg landete 1760 an ber Inſel 
Ferd. Nor. Geine dariiber verfertigee Ch. fepe in den Ab. 
der Akad. der Wiſſ. 1761. 
Ch. öfver Bornholm, ı B. 

m J. 1762 firandete ein ſchwediſches Schiff, Prinz - 
Guſtaf, an der Inſel 3, Der Lient. Thure Coͤhler entwarf 
alfo diefe Eb., welche die für Seefahrer gefährlichften Ders 

ter dieſer Inſel bemerket, und D ſterberg ſtach fe. 

Geogr. Charta öfver Provinfen Dalarne etc. 

Ei ft im %. 1762 verfaffee und von SE, Berg geffos 
ben worden, und gebörer zu A. Hälphers Dagbok öfver 
en Refa igenom de under St. Kopparb. Höfdinged. Iy- 
dande Län. Waͤſt 1762. 8. 

Linköpings Stift. (Charte über das Bisthum $.) Holz 
ſchnitt. kl. Fol. ohne Jahrzahl. 
Chartor öfver Jämtland och Skördals- porten. 
Sie fommen von 3. Cronſtedt und IT, Marelius ber, 
und flehen in den Abh. der Akad. der Wiſſ. 1763. 

Ch. öfver Vade-än, uti Helfingeland. 

oefins bat fie verfaffet. Sie ſteht auch in den Abh. 
17 | 
Geogr. Ch. öfver Delsbo Sochn uti Helfingelands 


etc. 4. 
Gehoͤret zu bes Probfied Can. Lenaeus Delsboa illu- - 
. Rrata. Stodb. 1764. 8. 
“.Rele Ch. öfver Södermanlands Höfdingedöme. 1B. 
Ge. Ercell. der isige Herr R. R. Graf Bielke hat 
- fie veranfalset. Sie it von G. Wahlſtroͤm 1765 gs ' 
Benert und von Akerman geflochen worden. 
Ch. öfver Malmöhus Höfdingedöme i Skäne. 
Gehöret zu 7. Z, Gillberg heſkr; öfver Malmöhys 
. Län Rund, 1765. 8. Su 
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Ch. öfver Chriftianftads Häfdingedöme. 


«Findet fich in eben deffelden Befkr. &fv. Chriftian- 
ftads Län. Lund. ı767. 8. 
Situation Öfver Garpenbergs Grufvefält ‚etc. 4. 
Diefe Lage über die Gegend, mo üb die Garper 
bergſchen Sraben finden, ward 1767 von &. Sornemm 
abgemeffen und entworfen und von Herman 'g 
Sie finder ſich bey S. Oele | Diff. de Praefeftura Näfgır- 
‚ denfi Dalekarliae. Upf. 1768. 4. 


Ch. öfv. Kinna Kulle vti Welt-Gothland. 4. 

Von S. Hermelin, und ſtebt in der Abh. der Alad. 
der Will. 767. 
Ch. öfv. Halltorps och Woxforps Soknar i Calmarı 

Län. 

Iſt von Heren A. Mode er über die Rirchfpide 4. 
und W. und fleht eben daſelbſt. 
Ch. öfv. Skaraborgs Län. 4. 

Vom Herrn T. Bergman, und flieht eben daſelbſt im 
Jahrg. 1768. 

Atlas iuuenilis, eller geographifka Chartor til ung- 
domens tjenft etc. Upſal. 

Bon U. Akerman geftochen. Vergl. Archivs Th. IN. 
©.253. Bon eben deffelden Globen, welche bernach Har 
F. Acrell vervollkommet, vergl. Archivs Ih. L ©. 215. 
Geogr. Ch. öfv. Medelpad. ı 3. 1769. 

Sie iff von dem Landeshauptmann P. Grnpkoͤld her⸗ 
‚ausgegeben, von dem Landmeffer E Calwagen verfertigtt 
und durch Herman geftochen worden. 

Ch. öfv. Sjö och Stapel- Staden Norrköping, Stockh. 
1769. 1B. 

Iſt von J. Brolin herausgegeben und von Berg⸗ 
quiſt geſtochen worden. 

Grundritning öfver Norrköping etc. 1769. 4. 

Dieſer Grundriß ruͤhrt von eben dem Verf. her, und 
ſollte die Bequemlichkeit der damals auf dem Reichstage 
verſammelten Anweſenden befoͤrdern. 

Ch: 
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Ch. öfv. Üpfladen Linköping och Stapelltaden Södem 
köpiog. Stockh. 1769. 1B. ). 
Iſt von: eben demſelben über die Landſtade C. und bie. 
Grapaftadt S. verfertiget. 
Gh,. öfv. Upſtaden Wadſtena och Upfiaden Skenin- 
ge. Stockh. 1769. 1B. 
ca öfv. Upftaden Carlftad, Upftaden Chriflinehamn. 
" och Bergftaden Philipftad. Stockh. 1770. 1B. 
Beide von dem vorigen über bie angezeigten Städte. 


Chartor öfr. Upfala Stad, in 4. 


Sechs Ch., welche Upſala in aͤltern und neuern Zei⸗ 
ten vorſtellen, und zum Theile aus den Tabellen zu 
Decks Atlantica bergenommen worden. Sie gehören zu: 
—— z kr. om Upſala. Vp/. 1773. Vergqi. Archivs 


Th. 11: ©. 
Ch. ofv: Uhse. Stockh. 1770, 1B 
Auch von J. Brolin. 
Ch. öfv. Gôtha-Elfs och Trollhàttans Belägenhet 


! 


1B 
Ch. öfr. Trollh. Slufsvärk etc. 1770. 1B. 
Ch. ofv. Sluffarna vid Carlsgraf etc. 1770. 1B. 


ı  . Eind 3 harten von dem “Ingenieur ©-Ürre über die 
Gegend und die erfiaunlichen Werke bey dem großen Waſ⸗ 
ſerfalle der gothiſchen Elbe. 

Fält-Charte, hvareft Krigsrörelferne äro uti Pälen, 
Purkiet och Ryfsland, Upſ. 1770. 13. 
Kriegscharte Über die angezeigten Länder von A. 
Herman, geflochen von SE, Öfterberg. 


Paläflina fordelt ide XII. Slägterne. 1770, 1B. 





Es iſt eigentlich die Hatenbergifche bey Somanng@n 


ben 1750 herausgekommene, hier mit einem Theile des ſtei⸗ 
nigten Arabiens und dem arabiſchen Meerbuſen vermehrte, 

durch 
9 De 8 ſteht, da iſt allemal Folio in kandchartenformate ge⸗ 
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©. Bergauiſt geftochene Ehartes und gehoͤret ei 
12 ahfings in das Schwediſche Überfeptem De 
laͤſt: na. — 
Ch., ſom vifar belägenheten af de Öfterfjöns ach Mi 
larens vicar etc. J 


Der itzige Herr Oberdirector des Landmeſfercomtoirt, 
danken bat, bat fie verfertiget. Sie gehoͤret zu ſeinet Ta) 
om Mälarens utlopp bey der Niederlegung des Praͤſidium⸗ 
inder Acad. d. Will, 177. 


Chartor öfver Land-och Fiäll- ryggarne, fant 
-  gräntlen imellan Sverige och Norrige. 

Es (Ind 3 Sparten Bon eben demfelben über die rw 
en zwifchen Schweden und Norwegen und ſtehen in des 
— der a. d. Wiſſ. 1771. 1772» | 
Geogr. Ch. öfv. Welt- Norrlands Lähn, eller Anger 

manlaud, Medelpad, vch Jämtland, tilliks 

med Afele- Lappmark etc. 177 1B., 

. , Der Landshauptm. P. Grnſkoͤld beforgte dieſe Char: 
ee über diefe nördlichern Provinzen Schwedens vermittäll 
bes kanbmeiferd I. Törnften. Gie iſt von Bergquiſt 
geftochen. 


Ch, öfv. Provincen Medelpad. 4. 


Iſt von E. Calwagen verfaffet wörben und gehöre 


. 


zu Hülphers Beikr. öfv. Norrland. Th. I. Gtoch. 

1771. 8. 

Grundritning ölv. Stockholms Stad, tillika med en 
del af Förfläderne etc. 1771, 1B. 

Dieſen Grunbriß über die eigentliche Stadt Stockh. 


mit einem Eleinen Theile der Vorſtaͤdte hat Herr J. Brolit 
entworfen und Bergquiſt geflochen. 


Ch. öfv. St. Iscobi och Ioh. Förfamliag i Stockh 
klein Fol. | 
Gehoͤret zu Fr. Wittingk S. Iacobs Minne. Stodh. 
1771. 4 
Geogt. 


. Gelehrter Anhang. | By; ; 


. Geogt. Ch. öfv. Sela Ö, uti Södermanland etc, 4. 


Gehöret zu E. Humbla Diſſ. de Infula Sela. Vpf: 
1771. 4 u " 
Wäg-Ch. öfv. Stockholms med $wartfjö eta 1772, 
MB | 
Durch Belorgung des Landbauptmanns Or. Bylienz 
berg iſt diefe Wege» Eharte über die ſtockh. Landshaupt- 


‚ mannfchaft von dem Landmeſſer 5. Weſtmann verfertiget 
worden. 


Charta öfv. Sjön. Wenern etc. Stockh. 1773» 
ı Bog. | 


Iſt von Herrn LE. Marelius bey dem Landm. Som: 

goir herausgegeben und son Bergquiſt geftochen worden. 

es gehöret bazu 3 Octavb. Befkr. til Chartan öfv. Sjön 
ernern. 


t 


. Söderhamns Stads Grundritning. 4, | 


Bon Herman geftochen, geböret zu Daklbom Difl: 
de Helfingia. Up/. 1773. 4. , 
Charta foın Vifar belägenheten fä val af de Sjöar 
.  ochStrömmar etc. (&h., welche bie Lage fo wohl 

der Sen und Flüffe, die zur Einrichtung "einer 

. Schifffahre zwifchen Gothenb, an der Weſtſee bis 

- Morrföping oder Soͤderkoͤping an der Oftfee dienlich 

‚find, als auch der vornehmften Gemäffer, bie von 

den Seiten in folche fallen.) Steh. 1774 1 B. 

Don Marelius entworfen, der auf einem Octavb. 


Befkr. zu der Charte herausgegeben hat; und don Berge 


gift geflohen. 
Ch. öfv.en del af Tuna Län, famtSefvede och Abo» 
‚etc. 4 


Geboͤret zu Magui G. Craelii Befkr, om Tuna Lin 
etc. Calmat. 1774. 8. 


Ch. öfw.en del af Konungariket Neapel vid Golfa di 


Napoli. 
er Gehoͤret 
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. Gehäret jum jweyten B. van Börgmans Phi. Befkr. 
eım Jordklotet pl. 111% 8. 
Ch. öfv. Sand - Äfen och Strömdraget i Helm 
ren. 4. 
Von LT. Marelius in De ber Akad. ber Wiffens 
ſchafften. 1775. 
‚Ch. ‘öfv. Timtland, Querqu. 
gFindet ſich In dem zweyten 2.1 von A. Büphers Be- 
J kr. öfv. Norrland. Wäfl. 1775. 


Ch. öfv. Folkärna Sockn. 4. 
Ward 1653 von dem Lanbmeffer F. Arfwidſon aus⸗ 
—* und finder ſich in G. Chrißiersin Dill. de Paroecis 
Def. 1776. 4. | 
Ch. öfv. Gothland. kl. Fol. 
Befindet ſich in Maltiue Gothl. Samlingar. atem Th. 
Gothenb. 1776. 4 
Ch. öfv. de uptäckter, fom blifvit gjorde 1765. 67 
och 69. uti Söderhafvet. langes Querqu. Upſ. 
1774. 
Di eine Eopev. von de Vaugondy Ch. über bie Ent; 


deckungen in der Südfee, und eingeheftet in: De Frevills 
Ber. om Üptäckterne i Söderh. Up/. 1776. 


Ch. öfv. Södra Delen af Sverige. 1778.13. 
Suͤdliches Schmeben vom Ir. Marelius, geftochen 
von Bergquiſt. 


Ch. öfv. Öfter- Gothland eller Lioköpings Höfdin- 
gedöme. etc. 1779. 1 B. 


Durch eben biefeibe Beforgung. 


Mappa geogr. Promontorii Bonae Spei cum! Belga- 
sum coloniis, nec non Hottentorum ftationibus, 
quam ex propriis obleruat. et incolarum relatis 
anno 1775. 76. delineauit, anno 1779. edidit Ande. 
Sparrman M.D. etc. 1%, De 
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Der berühmte Verf. bat dieſe Charte feiner mit dem 
Cook getbanen Reife, in dem erften Th. der Befchreibung: 
Refa til Goda Hoppsudden etc. Stodh. 1783. 8. anges 


bängt. 
Plan- Charta öfv. Kuften vid Loango. gr, 4. 
Findet ſich bey Profart Underrättelfer om Loango, 
Kakongo etc. Stockh. 1780. umd iſt eıne Copep. 
Karta öfv. Polynefien etc. Stockh. 1780, 
Vergl. Archive Th. J. 6.229. - 
Ch. öfv. Skaraborgs eller Mariacitads Höfdingedö« 
me etc. Stockh. 1780. 1B. 


Bon 77. Marelius entworfen und von Bergquiſt ge 


Ch. öfv. Provincen Ängermanland etc. 4, 

Bon E. Calwagen verfaffet und von Akrel geſto⸗ 
chen; gehört in arten Th. von A. Hülphers Befkr. öfv. 
Norrland Waſt. 1780. 8. 
Charta öfv. Vattn - dragen imellan Philipflad och 


Wenern. kl. Fol, 

Findet fich im zwepten B. von Stockholms Magazin 
für Ar 1780. | | . 
Ch. öfv. Elfsborgs eller Wenersborgs Höfdingedöme, 
‚ 1781, 1B. u 
Herausgegeben von dem Landmeſſer⸗ Comtoir, geifos 

chen von Bergquiſt. 

‚ Plan - Charta, tillhörande Underrättellen om Cap. 

Cooks ſiſta Uptäkter.- (Planch. zu den Nachrichten 

von €, €, legten Entdeckungen.) 4. 

Findet fich bey A. Sparrmans ftrödde underr. om 
etc. Stockb. 1781. 8. | 
Charta öfv. Wärmeland eller Carlſtads Höfdinge- 

döme 1783.18. . | 

Iſt vom koͤnigl Landmeſſer⸗ Comtoir herausgegeben 
und von Akrel geffochen, | 
Ch. öfv. de förente Americanfke Staterne. 4. 

IV Theil, _ 5 Ser 


274 j Sünfter Sept." on 
12 


Gehoͤret zu Moparhsicrife: Biſtoriſta BibBccbe 
größtentheitd eine -E: 
— 


1 On Ber Orr Spads Belägenhet eic 4. 

fi in . F. Bagge Befkr. on orebrto. Stockb. 
1785. 8. m. In be dem Anger €. Deitman werfen 
—* 


lan Ch.äfr.Orebro Su. Hoergi HR 


ea 2 
we km Su —* —S 
"schön nur ——ù en 


Ch: öfr. Stockholms och Upfala Höfdingedtenen; 
* ler Upland med Säderöen: tc.zrs, AB. 


" De 1 Fa Bm "Seait. 
. geflochen von 


“ tbeile hlerbey eine oa des fo_oft ei 
298,9 ek irectors des Landım. €, He Marein .. 
bie vermutblich nicht unangenehm. jeyn Genese „m I. 1742. 
„ward eine Ch. von lpland herausgegeben (fie iR ‚auch vorher 
„angejeigt), tweil fie aber ſhwach geftochen ıwar, fo ließ der das 
„malige Oberbirector Yrordencreug (viele Eyempi. daren 
ale ai, —— 1 le ea fie. Da und 
kovinz Nerife darauf fiechen. Go gieng jene bald 
„und man mußte eine neue veranſtalten. ' vu 
. „Ben ber Ausgabe der erflern war fein Ort ia 3 
feiner Länge nach befannt, deswegen der erfie Merivian vom 
upfafa, wo Damals ein Obfervarorium eing wart, 
‚nommen werden mußte. Nun können wir durch eines 
wunb De ‚Bus mit den mebeefen aasltabern I 
ge von der Infel Ferro berechnen, und unfere itten 
Zen auslandiſchen zuſammen —*8 
Nan dat darüber Bemerkungen gmast baß die 
„ausgegebenen ‚Pravinps Ebarten, —**— m 52 — 
md nicht noch den eh 











® 


— 
® 
& 
En 
— 
* 
8 


„den zoſten 5. der Bieglerungsform v von 1720. und dem 33m 
„°. der von 1772, worinn die. Eintheilung des N in- 

EHRE ‚anbeföblen wird, und auch des Herrn 
Restore Diurderg Seraranhie Ne onnpuumsn , Dis Ebartın 


j 


Gelehrter Anhand. . 275 


. Charte generale de l'univers d’une Sphere Ovale, 
" avec le tour du monde du Lieut. Cook, et toutes 
les decouvertes nouvelles. 


Iſt von Snack auf einem großen halben Bogeh ges 

_ flochen, und wird zugleich mit einer: Förklaring och Anm. 

vid den nyaOvala Glob-Chartan Stodb. auf einem hal» 
ben Quarib. für 8 Sch. verfauft. 


... . Anm: Die meiften von dem Herrn Marelius bers 
‚audgegebenc« und von Bergquiſt und zumal Akrel geſto⸗ 
ebenen Sharten find fo fauber, daß fie mit den beſten aus⸗ 
landifcben um den Vorzug flreiten koͤnnen. Diefe koften 
gewöhnlich das Stuͤck 8 Sch. ; die übrigen von der Größe 
eines Bogens zum Theile 6, zum Theile 8., auch wohl 
12 Sch. in Ruͤckſicht auf ihre verfchledene Größe und ih: 
sen Dargeftellten inhalt. Die meiften Tann man auf dem 
Landmeffer : Comtoir haben. Die andern zu Büchern und 
I Diſput. gehoͤrigen Charten kann man nur gelegentlich zu - 
ungewiſſen Preifen erhalten. 


„barnach einzurichten, und zugleich tft der gefchehenen Erinnes 
„rung gemäß, daß es gut wäre, bey allen eine gleiche Scala 
„anzunehmen, dazu’ eine folche angenommen worden, bie fich 
„für bie meilten ſchicket und für einen- gewöhnlichen Bogen 
„Dlipbant » Papier Raum hat, namlich daß ein Derimal:ZoH 
„für eine ſchwediſche Meile gerechnet wird; wornach alfo bie 
„Hochholmiiche und unfaliiche Landehauptmannfchaften auf eis 
„nem Bogen Platz haben.“ | 
„Der Unheutlichkeit abzubelfen, find allein Städte, Kirchen, 
„eöntal. Güter, Ritterſitze, die vornehmſten Bauſtellen (ges 
„willen, befonders Militär : Bedienungen angefchlagene Güter), 
„Berawerke, Landeswege mit den Stationds Stellen und die 
„aröbern Seen ausgelegt worden. Weil ben gewiſſen Gelegen⸗ 

‘ „beiten der Lauf der Ströne zu willen nöthtg tft, fo iſt der fans 
ꝓdeshuͤgel, wovon fle ablaufen, angemerkt morden.- See 
„aller an den weiimannländiichen Grenzen, licgt folglich fe 
„auf dem Land s Mücken, daß fein Ablauf nördlich in die Dals - 

„Elbe war. (Er ward aber unter Guſtaf Adolf Regierung mit 
„einen Damme verichloffen und dafür ein Graben nach Clasbo 
„Sumpfe geöffnet, damit das Gilberberamert zu Sala feinen 

\ „Mangel am Wafler leiden möchte. Der See Strömmar 
N „liegt gleichfals fo auf der Höbe, daß beffen größerer Ablauf. 
gnoͤrdlich, der mindere aber füdlich nach dem Maͤler zu iſt. 

„ °  wbingegen Oſterby Sterdamm bat feinen Auslauf in ben 

0. „Wiäler, aber bey großer Waſſerfluth im Fruͤhjabre ſoll er gleiche 

0 wohl auch oͤſtlich nach Bimo und indie Oſtſee Taufen.® 
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276 | Fuͤnfter Hauptabſchnitt. 


Zweyter Abſchnitt. 
| Waſſer⸗ und See » Charten, 
Lals- Cort öfv Öfter-Sjon, af Ioh. Mänfon. 4. 


Geſtechen von Sig. Vogel, und findet fich bey eins. 
nigen Aufl, von Man/ons Sjohok etc. Stodb. 1644 4 


Sie ıft hernach mehrmals verbeflert fo wohl in Schweden, 


| 


— 


als Deutſchland aufgelegt worden. In Fol. iſt aucheine 


ſolche Seecharte von eben dem Verf. und Kupferſtecher vor⸗ 
handen, modey die Worte ſtehen: Nordeaberg renouuit. 
Lacus Meleri inter Stockholmiam et Vpfaliam deli. 
neatio ab Ol. Rudbeck. | 
Iſt eine überaus feirene von altern O. Rudbeck ver 
fertigre Charte, die ſich bey eınigen Erempl. von Serva⸗ 
rar Saza, die Verelius zu Upf. 1672. Sol. herausgah, 
befintet, 
Hydrographifk växande Grad- Charta öfver Öfler- 
Sjon och Kattegatt, i liten form ſammandragen 
af W. von Rofenfeldt och P. Gedda. a. 1692. 


Diefe Ch. ward bernach zu bed Admirals ZU. v. R 
Navigation eller Styrmanskonften etc. Stockh. 1693. 


gebeftet, — Nach eben diefes Admiral Beobachtungen 


kam bernach heraus: ‚ 

General- Hydrographifk Chart-Bok öfver Öfter-Sjön 
och Kattegatt etc. (Gen, Hydr. Chartenbuch übe 
die Oſtſee und Kattegat nad) ihrer rechten Geftalt 
und Größe, Sandesftreden, fo wohl Laͤnge⸗ als Que 
Eurfen, Pol» Höhen und Laͤngen, Gruͤnden und 
Baͤnken u, f. w., zuerft nad) des Admirals W. 
v. A. mehrjährigen fleißigen Beobachtungen, als 
auch hernach aus mehrern eigenen nad) einander ver⸗ 
ferrigten Special» Hydr Charten zufammengerragen, 
verfaffet und entworfen im J. 1694.von D, Gedda, 
Steuermanng: Capitän und Director über das ſchwe⸗ 
difche Bootswefen.) Amſt. in gr. Fol. 

Diefer See- Atlas beſteht aus ı2 Ch. und iſt and 
mit einem hollaͤndiſchen Zitel zu Amſterd. herausgekommen. 
Wäxande 


1 — — —— — - 


— — 


Gelehrter Anhand 277 


Wäxande Grad - och Sjö- Charta ofver hela Öfter- 
Sjön och Balt af Nils Strömerona, Commend..och 
Lots- Dir. 1737. gr. Sol. 


Es find 10 Seecharten, die von Bergquiſt geflochen 
worden. Gie find zwar keinesweges febterfrey, aber nichts 


deſto weniger doch in Rußland nachgeflocben und dem dere - : 


Beransgelommenen Gee > Atlas einverleibet worden. 
Grad- Charta öfver Ofter- Sjön, Kattegatt och Skage- 
rack af lonas Hahn. Stockh. 1750. 28, 
Driteieſe Hahnfche Ep. über dıe Oſtſee, K. und SE. warb 
dem Maͤnßonſchen verbefferten Seebuche beygefüget, wel⸗ 
ches Hahn 1748. unter Dem Titel beraug gab: Den namn- 
kunnige Alder Styrmannens etc. Märfsons uplifvade 


Afka etc: 4. | 
Charta öfv. Categatt af P. Ein. 
Gehoͤret zu den Abh. der UF. der Wiffenfch. 1748. 

. Pals: Charta fräckande fig ifrän Helige - land, til 
Wrangeroog, . och vidare til Blexum, med Tun 
‚nor, etc. (P. C. die fich erſtrecket vom heil. Sande 
bis Wr. u. ſ. w. bis Blerum, mit Tonnen, Tiefe. 
und Ankergrunde u, ſ. w. ben Weferftrom hindurch. 
Aufgenommen zu Bremen im %. 1756. von A. 
Hillers, und nun aufs neue aufgenommen und moͤg⸗ 
lichſt verbeſſert im J. 11757. von A. J. Stroͤm⸗ 
berg.) 32. 

Mappa Hydrographica exhibens Sinum Finnicum, 
ellor Hydrogr. Charta öfver Finſka Wiken etc. 
Uppſ. 1768. 22. 

A. Ükerman bat fie entworfen und mach einer Scala 
gerfertiget, Akrel aber geflohen. Die zu Peterdb. von 
53, Schmidt über den finnifcben Meerbufen herausgekom⸗ 
mene Eharte hat mit ihr viele Aehnlichkei. 
Magnetifk Inclinations Charta. 

Herr Prof. und nunmehriger Secretair der Akad. der 
Wiſſ. wilke hat fie entworfen. Sie ſteht in den Abh. 


derſelben 1768. . | 
el . 63 Platt- 


m 


278 Fünfter Hauptabſch. Gelehrter, Anhang. 
Platt- Charta öfver Branca- Sundet uti Oftindien etc. 
. Sie iſt vom Gapitain €, G. Ekebetg verfcrtiget, 
und mit Anmerkungen verfeben in den Abb. der Ak. der 
Wiſſ. 1776. anzutreffen. \ 

, Nun kann ich noch einen Atlas über Die Oſtſee 
kündigen, welcher wirklich unser der Nuffiche des Hern 
Admirals u. f. w. 3. Nordenanker berausfömmt. Das 
Admiralitärscollegium bat, wie andy nicht unbelennt iR, 
auf 20 bis 30 Jahre das fämmtliche Kabrwafler der Ofr. 
fee unterfuchen, bie Bemerkungen fammeln und mum jer 
Ausgabe fchreiten laffen. Der Arlad wird aus 2 General, 
und 8 Special: Eharten befichen. Die Ie&ten merden j% 
erſt geſtochen und 4 find fertig. Der vorher ruͤbmlich ge 
dachte Herr Akrel fıcht fi. Sie find a5} 30fl breit, ud 
39 Zoll lang, alfo faſt noch einmal fo groß, als die des 
mannſchen Charten. Auf den unnötigen Plaͤtzen, und fe 
gewiß recht nüßlich auszufüllen, ift eine Menge von befon 
dern Rheden, Anterplägen und Häfen und dgl. angebracht. 
ee 3 bis 4 Jahren Tann man hoffen, dieß wichtige 

erk in feiner Pracht fertig gu feben, welches Schweden 
und feinen Berfaffern die größte Ehre, der Seefahrt aber 
den größten Vorcheil bringen wrd. 
Yußerdem find noch 2 Charten über den großen We⸗ 
ner; See bis zum Stiche, woran der Herr Abkrel die 
Hand in kurzem legen wird, fertig, Die Admiralitaͤt hat 
auf 3 Jahre durch geſchickte Maͤnner den See unterſuchen 
laſſen. Die 2 Eharten werden unter Aufficht .eben des 
Herrn Admirals Nordenanker in gewoͤhnlichem Landchar⸗ 
tenformate geſtochen. B. oo. | 


| 
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